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Vorwort. 


D as Keltische war früher ein Buch mit sieben Siegeln, 
bis, besonders durch Zeuss, eine genügende Grundlage 
zum Studium desselben geschaffen wurde; gleichwohl hat 
dieser es den Lesern seiner grammatica celtica nicht eben 
leicht gemacht und selbst die Form seiner Darstellung, ab- 
gesehen vom Umfang derselben und der Schwierigkeit des 
Gegenstandes, mochte viel eher abschrecken als zum Studium 
einladen. Seitdem ist nun freilich auf dem Gebiete der 
grammatischen, iexicabschen und antiquarischen Einzelfor- 
schnng vieles geschehen: man braucht nur die Namen Glück, 
Ebel, Lottner, Pictet, Siegfried, Whitley Stokes (besonders 
dessen Goidilica) zu nennen, um sich die Fortschritte derselben 
zu vergegenwärtigen, abgesehen von den Bestrebungen der 
Highland Society. Hat man ja in neuerer Zeit überhaupt die 
Stelle des Keltischen in der indogermanischen Sprachfamilie 
erkannt und bestimmt. Und dennoch ist, wenigstens so lange 
die neue Bearbeitung von Zeuss durch Ebel nicht vollendet 
vorliegt, durch den Mangel eines Handbuchs dem Lernen- 
den, falls er nicht Specialist ist, das Studium jenes Sprach- 
zweiges sehr erschwert. 

Mit gutem Grunde hat daher der leider zu früh ver- 
storbene treffliche Schleicher unter den „sprachwissen- 
schaftlichen Desideratis“ als Wunsch auch dies ausgesprochen, 
es müge Jemand, am liebsten Herr Stokes, ein altirisches 
Wörterbuch und Grammatik verfassen; und ebendort — in 
seinen Beiträgen z. vgl. S. W. 5, 110 — andere Desiderata 
bezeichnet, deren Bearbeitung auf dem System der Arbeits- 
theilung beruht. 
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Ein Hantibuch der mittelgalischen Sprache, zumal 
mit steter Berücksichtigung verwandter Dialecte, wird eben 
darum dem Linguisten nicht minder willkommen sein, als 
seiner Zeit z. B. ein mittelhochdeutsches es war , indem ja 
eben die Behandlung eines ganzen Sprachstammes oder eines 
alteren Zweiges um so sicherer wird, je genauer die ein- 
zelnen auch jüngeren Zweige durchforscht sind. In derThat 
bietet einerseits die Formenlehre dieses gälischen Dialects 
— zum Theil freilich gemeinsam mit anderen keltischen — 
merkwürdige Erscheinungen dar, wie die Aspiration, Eklipse, 
geringe Entwicklung von Hilfszeitwörtern, Bildung eines Ind. 
constr., Potentialis, Optativ, — andererseits ist die Syntax 
so fein und so eigenthümlich ausgebildet, dass sie in der 
Saz- und Moduslehre sich nur mit dem Griechischen ver- 
gleichen lässt und dabei in ihrer Ellipse des Belativs an das 
Englische, in ihrer Inversion (Exposition) und der Gleich- 
behandlung negativer und fragender Säze an das Französi- 
sche, in der Parataxe und der Figur der Anadiplosis (§. 183) 
an das homerische Griechisch, im Gebrauch des Oomparativ 
für den Superlativ an orientalisch-indisches erinnert u. s. w. 
Doch wenn dergleichen zunächst nur die comparative Phi- 
lologie interessirt, so ist durch die Schriftdenkmale dieser 
Sprache ein StoflF geboten, der für Poetik, Literatur- und 
Culturgeschichte vom höchsten Interesse ist. 

Es war mir daher eine grosse Freude, dass der ge- 
lehrte Herr Verfasser, dessen linguistische Studien ich seit 
lange mit Theilnahme verfolgt habe, der uns auch bereits 
mit der geschmackvollen metrischen Uebersetzung vohOssian’s 
Finghal nebst einem literar-histor. Anhang (Leipzig, Brock- 
haus 1868) erfreut hat, durch meine Anregung sich mit be- 
stimmen liess, die Früchte seiner Studien einem grösseren 
Kreise zugänglich zu machen und zwar in einer Form, welche 
ebenso die wissenschaftlichen als die praktischen Bedürfnisse 
zu befriedigen geeignet ist. 

Wenn ich daher auf den Wunsch des Herrn Verfassers 
mit diesen Zeilen sein Buch der philologischen Welt, welche 
ein derartiges bisher gänzlich missen musste, angelegentlich 
empfehle, so thue ich es in der Hoffnung, dass dasselbe 
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durch seine bündige Klarheit, coinparative Methode und 
die glückliche Vereinigung dieser Eigenschaften mit prak- 
tischer Brauchbarkeit sich recht viele Freunde gewinnen und 
nach den oben angedeuteten verschiedenen Rielitungen reiche 
Früchte der Anregung und Belehrung tragen werde. 

Erlangen, 4. September 1869. 


Dr. £r. Autenrieth. 
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Vorwort des Verfassers. 


Quellenforschungen über die Urgeschichte der iroschottischen 
Kirche haben mich zum Studium des Alt-Irischen geführt. 
Ich überzeugte mich jedoch bald , dass bei der Schwierig- 
keit dieser Sprache und der ausserordentlichen Spärlichkeit 
ihrer, fast nur aus Glossen und Fragmenten bestehenden 
Literaturreste eine Uebung und Geläufigkeit im Lesen sich 
nicht erlangen lasse , wenn man nicht zuvor mit einem 
zugänglicheren Gliede des keltischen Sprachstammes sich 
gründlich bekannt gemacht und darin Geläufigkeit erwor- 
ben habe. Am geeignetsten zu diesem Zwecke erschien 
mir die mittelgälische (d. h. mittelalterlich-gälische) Sprache 
welche eine reichentwickelte unmittelbare Tochter der alt- 
irischen ist, und zugleich eine reiche und anziehende Lite- 
ratur uns darbietet. 

Die in englischer Sprache geschriebenen Grammatiken 
und Wörterbücher , deren ich mich bediente , entsprechen 
weder den wissenschaftlichen Anforderungen , welche wir 
Deutsche an solche Werke zu stellen gewohnt sind, noch sind 
sie besonders praktisch eingerichtet. DieGrammatiken nehmen 
zu ihrem Ausgangspunkt das Neugälische, verfahren ohne 
Rücksicht auf die geschichtlich-organische Sprachentwicklung 
meist mit roher Empirie, und, was die Orthographie betrifft, 
mit Willkürlichkeit; ebenso gehen die Lexica in der Ent- 
wicklung der Wortbedeutungen vom Neugälischen aus, ohne 
auf die Sprachvergleichung Rücksicht zu nehmen. So werden, 
um nur ein Beispiel aus vielen anzuführen, die Stämme 
luaidh Freude, altirisch lud, ident, mit dem lateinischen 
laetus, und luaiJh Loblied, identisch mit laus (wie das 
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Verbum luaidh besingen, mit laudare) ohne weiteres als 
Ein Wort behandelt I 

Zunächst, um für mich selbst Klarheit über die Ge- 
seze und den Bau der Sprache sowie über die Etymologie 
und Gmndbedeutung ihrer Wörter zu gewinnen, habe ich 
diese Grammatik und das Wörterbuch — lezteres mit ge- 
wissenhafter Benüzung der sprachvergleichenden Unter- 
suchungen von Bopp, Diefenbach, Pictet, Benfey, Curtius, 
Graff und Zeuss — ausgearbeitet. Wenn ich dasselbe nun 
der Oeffentlichkeit zu übergeben wage, so geschieht dies 
auf die ermuthigende Zusprache meines verehrten Freundes, 
Herrn Dr. Autenrieth , welcher der Ansicht ist, dass ein 
Hülfsmittel dieser Art dem Philologen wie dem Aestheti- 
ker willkommen sein dürfte — dem Philologen, weil es 
ihm die Möglichkeit gewährt , ohne grossen Aufwand von 
Zeit und Mühe in die gällsche Sprache (welche eben nur 
durch Schuld der bisherigen ungenügenden Hülfsmittel für 
schwer gilt) einzudringen, und hiemit die natürlichste und 
bequemste Grundlage für das Studium des Alt-Irischen zu 
gewinnen — dem Aesthetiker, weil die poetische Literatur 
der mittelgälischen Sprache eine so reiche und merkwürdige 
ist, dass es schon um ihrer selbst willen sich verlohnt, mit 
dieser Sprache sich zu beschäftigen. Denn um von der 
Reihe der späteren gälischen Epiker und Lyriker abzusehen, 
so sind die Epopöen, welche Ossian’s Namen tragen, nicht 
allein höchst anziehend und schön, sondern auch so urwüch- 
sig und ureigenthümlich, und für das Wesen des Volksepos 
an sich so lehrreich, dass durch das Studium derselben auch 
für das innere Verständnis und die Kritik Homer’s manches 
Licht zu gewinnen ist. Und wenn auch Ossian niemals für 
die Schule ein Gegenstand des Unterrichts werden kann und 
soll (denn Gott behüte unsere Schulen vor noch grösserer 
Zersplitterung des Lehrstoffes!), so darf man sich doch, ohne 
Sanguiniker zu sein, vielleicht der Hoffnung hingeben, dass 
unter den gebildeten jungen Männern, welche eine tüchtige 
Schulbildung hinter sich haben, mancher eine Freude daran 
finden werde, den Ossian im Urtext zu lesen, sobald ihm 
die Möglichkeit , ohne unverhältnismässige Opfer an Zeit 
und Geld dahin zu gelangen, geboten ist. Jener Urtext ist 
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in stereotypirter, wohlfeiler Ausgabe (4 Schill. = fl. 2*24 = 
1 Tlilr. 12 SgT.) unter dem Titel : The poems of Ossian. 
Dana Oisein mhic Fhinn, zu Edinburg 1359 im Verlag von 
Maclachlan und Stewart erschienen; und zu ihrer Lectüre 
reicht das hier gegebene Wörterbuch vollständig aus. 

Auch für die kritische Frage nach dem Alter der 
Ossian’schen Gedichte ist diese Grammatik sammt dem Le- 
xicon von Bedeutung. Der Unterschied des Mittelgälischen, 
welches im Ossiantexte sich darstellt, vom Altirischen springt 
auf jeder Zeile in die Augen. Wer nun aber auch für den 
Unterschied zwischen dem Ossian’schen Mittelgälischen und 
dem Neugälischen einen Beweis verlangt, der versuche, 
nachdem er den ganzen Ossian durch- und sich in densel- 
ben so hineingelesen hat, dass er keines Wörterbuches mehr 
bedarf, alsdann nur die , demselben vorangeschickte neu- 
gälische Vorrede oder die, unsem Lesestücken 

beigegebenen Proben neugälischer Spräche zu lesen; er 
wird ohne Hülfe eines neugälischen Wörterbuchs keine Zeile 
verstehen, und bald genug gew'ahr werden, dass er sich hier 
in einer ganz andern Sprachregion befindet. 

Was die Anlage meiner Grammatik betrifft, so war es 
mein Streben , dieselbe unbeschadet ihrer streng-wissen- 
schaftlichen Haltung so praktisch einzurichten, dass man mit 
ihr ganz ohne Lehrer zurechtkommen könne. Wie gut sich 
beides vereinigen lasse, dafür glaube ich den Thatbeweis 
geliefert zu haben. Strengmethodischer Fortschritt, Klarheit 
und Bestimmtheit des Ausdrucks, tabellarische, übersicht- 
liche Zusammenstellung der Formen , und Beigabe von 
üebersezungsbeispielen (in der Formenlehre: aus dem 

Deutschen in’s Gälische , in der Sazlehre umgekehrt) — 
dies sind die einfachen Hölfsmittel, welche dem praktischen 
Zwecke dienen. Ich möchte nur noch an jeden , welcher 
dieser Grammatik sich bedienen will , die dringende Bitte 
richten, dass er auch seinerseits streng dem Gange der 
Grammatik folge, und nicht etwa m'eine, die Lautlehre über- 
schlagen und sogleich mit der Formenlehre beginnen zu 
dürfen. Gerade im Gälischen ist diese ohne jene absolut 
unverständlich. Nur das dritte Capitel der Lautlehre (die 
Wurzelbuchstaben in Hinsicht auf Sprachvergleichung) kann 
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der Anfänger, falls es ihm nicht um philologisches Wissen, ' 
sondern nur um empirische Erlernung der Sprache zu thun 
ist, ohne Schaden tibergehen. Ebenso kann er im Wörter- 
buch die in Klammern gesezte Eruirung der Etymologie 
unberticksichtigt lassen , welche jedoch darum mit Ab- 
sicht y orangestellt ist, weil aus ihr sich die Grundbe- 
deutung der Stämme ergibt. Ich bemerke noch, dass bei diesen 
etymologischen Bemerkungen die keltischen Wörter, sowie 
die Wörter andrer Sprachen (Sanskrit, Gothisch, Alt- und 
Mitteldeutsch, Latein u. s. w.) cursiv gedruckt sind. Bei der 
Transscription des Sanskrit bedeuten <?, Jä, jh die Palata- 
len; die Lingualen sind zum Unterschied von den Dentalen 
durch Punkte unter dem Buchstaben bezeichnet; q ist der 
palatale Zischlaut, welcher (wie Schleicher richtig vermuthet) 
den gleichen Klang mit dem deutschen g in den Wörtern: 
legen, liegen, hatte. 

Als der ftinfte Band der Beitr. f. vgl. Sprachforschung 
mir zu Händen kam, war vorliegendes Werk bereits im Drucke 
nahezu vollendet; jener Band konnte daher nicht mehr 
berücksichtigt werden. 

t 
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Einleitung. 


§. 1 . 1 / er kel tische Sprachstamm, welchem die gälische 
(hochschottische) Sprache angehört, ist ein nicht unwichtiger 
Zweig der grossen indogermanischen Sprachfamilie. Keltische 
Völker bedeckten in uralter Zeit einen grossen Theil von Europa. 
Es ist wahrscheinlich, dass die sämmtlichen Pfahlbautendenkmale 
der Bronzeperiode keltischen Stämmen angehört haben; gewiss 
aber ist, dass die Kelten vor der Einwanderung der Germanen nicht 
allein Gallien, Belgien, Holland und die britischen Inseln, sondern 
auch ein grosses Stück des nachherigen Deutschlands, sowie das 
ganze Oberitalien innegehabt haben. Unter Brennus (389 v. Chr.) 
eroberten sie Rom; um 250 v. Chr. unternahmen Kelten eine Heer- 
fahrt bis in’s Innere Kleinasiens, wo sic die (seitdem nach ihnen 
benannte) Landschaft Galatien eroberten und bevölkerten. — 
Später wurden sie durch die Germanen aus Deutschland, durch die 
Römer aus Oberitalien verdrängt; Jul. Cäsar unterwarf Gallien 
und einen Theil Britanniens; in Gallien mischte sich sodann in der 
Völkerwanderung die ursprünglich keltische Bevölkerung mit Ger- 
manen (Westgothen im Süden, Franken im Norden). Im fünften 
Jahrhundert wurden die keltischen Britonen in England von ger- 
manischen Angeln und Sachsen unterjocht und verdrängt; noch 
bestanden keltische Reiche der Albanier und Picten in Schottland, 
welche 843 sich zu Einem schottischen Reiche vereinigten, in wel- 
chem aber seit König Alexander (1107 — 11 24) normannisch-engli- 
sche Verfassung, Sprache und Sitte die Oberhand gewann, so dass 
die (keltische) gälische Sprache sich nebst der gälischen Tracht 
(Pleat und Kilt) und Clannverfassung nur bei den Hochschotten 
erhalten hat. Ein freies britonisches Reich erhielt sich in Wales 
(und Cornwales) bis in’s 13. Jahrh. Die wälische (oder kimri- 
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sehe) Spraehe ist heute noeh in Wales die Volkssprache. Tn Irland, 
welches 1172 von England unterworfen wurde, ist heute noch eine 
keltische Sprache, die irische, iiii Volke herrschend. Auch die 
Bretagne ist von einem keltischen Stamme bevölkert, und 
spricht noch das keltische Breton isch als Volkssprache. 

§. 2. Die Verwandtschaft des keltischen Sprachstammes mit 
dem indogermanischen lässt sich durch folgende Tafel versinnlichen : 


Arische 

Ursprache 


j litauisch und slavisch 
1 germanisch 
( keltisch 

l italisch — lateinisch 

i l griechisch (mit albanesisch) 

1 eranisch 

j indisch (Sanskrit). 


Wir nehmen hier mit Ebel und Lottner (gegen Schlei- 
cher) an, dass die keltische Sprachfamilie der germanischen näher 
verwandt sei, als der italischen. Mit der letzteren hat die keltische 
allerdings einige Bildnngssuffixe (Flexionsformen) gemeinsam, die 
in der germanischen Familie verloren sind oder modificirt er- 
scheinen. Dagegen sind die keltischen Wortstämme den germa- 
nischen zunächst verwandt. 


Der keltische Spraehstamm selbst hat sich wieder in folgende 
Zweige getheilt; 

Mittel-Irisch — Neu- 
Irisch 

Mittel-Gälisch — Neu- 
Gälisch 

Kimrisch (cambrisch) 
in Wales 

Cornisch in Cornwallis 
Bretonisch (armorisch) 
in der Bretagne. 


Keltisch 


Altirisch (hibernica lingua) 


Altgallisch-britannisch 


Anm. Hiebei ist zu bemerken, dass Irisch und Gälisch sich 
kaum als Dialecte unterscheiden. Unterschiede der Orthographie (dass 
z. B. die Aspiration im Irischen durch einen Punkt, im Gälischen durch 
ein beigeschriebenes h bezeichnet wird) gehören mehr dem Gebiete 
der WiUkür als dem der Sprachentwicklung an. 

§. 4. Obgleich schon zu Cäsar’s Zeit die Kelten eine gewisse 
literarische Bildung, einen gelehrten Priesterstand (Druiden) und 
eine reiche poetische Literatur hatten, so hat sich doch, da die 
Gedichte fast ausschliesslich durch Auswendiglernen also durch 
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mündliche Tradition fort"opflanzt wurden, von jener ältesten Li- 
teratur nichts erhalten. Von der christlich-kirchlichen Literatur 
der iroschottischen Missionare des 6. bis 9. Jahrhunderts besitzen 
wir dagegen noch hinreichende Fragmente, um die altirische 
Sprache nach Formen und Satzbau kennen zu lernen. (Zeuss, 
grammatica celtica.) Ebenso lässt sich weiter die mittel- und neu- 
irische, sowie die kimrische Sprache durch alle Jahrhunderte in 
ihrer Entwicklung verfolgen. Die letztere hat eine reiche Literatur, 
die der Bardenpoösie. (Vrgl.Th. Stephens, Geschichte der wäli- 
schen Literatur, deutsch von San Marte, Halle 1864.) 

§. 5. Auch die gälische Literatur ist reich (vrgl. John 
Mackenzie, thc beauties of Gaelic poetry, Glasgow 1865, und in 
Betreff der prosaischen, historischen Literatur M’Lauchlan, the 
early scotish church, Edinb. 1865). Das älteste Denkmal dieser 
Literatur ist zugleich das bedeutendste; es sind die epischen Ge- 
dichte, welche den Namen Ossian’s (gälisch Oisian) tragen, in wel- 
chen Oisian, der Sohn des Albanierkönigs Fionnghal (im 3. Jahrhun- 
dert nach Christo) von sich in der ersten Person erzählt. Von diesen 
Gedichten besitzen w'ir gegenwärtig nur denjenigen Text, welchen 
der englische CandidatMacPherson 1760sich von Gälen, welche die 
Gedichte auswendig wussten, dictiren Hess und (in neugälischer Or- 
thographie) niedergeschrieben hat. Es ist aber erwuesen, dass ältere 
Manuscripte existirt haben; das älteste derselben, ein mit den 
alten angelsächsischen Schriftzeichen geschriebener Pergament- 
codex (der mindestens aus dem 13. Jahrhundert stammen musste), 
ist erst gegen Ende des vorigen Jahrhunderts auf schmachvolle 
Weise dem Untergange preissgegeben worden. Beachtet man, dass 
das Mittelalter unfähig war, sich in vergangene Culturzustände zu- 
rückzudenken, dass es vielmehr mit Naivität die Stoffe des Alter- 
thums in die Formen mittelalterlicher Culturzustände kleidete, und 
hält man damit zusammen, dass in 0.ssian’s Gedichten keine mit- 
telalterlichen Culturzustände, keine Beziehung auf das Christen- 
thum, sondern das reine Bild der primitiven Zustände des 3. 
Jahi'hunderts sich darstellt, so ist ersichtlich, dass diese Gedichte 
ihrem Inhalte nach treu von Generation zu Generation (durch 
Auswendiglernen nach altkeltischer Bardenweiso) überliefert wor- 
den sind. Dabei sind nur ganz allmählich, Hand in Hand mit der 
Sprachentwicklung selber, die neueren abgeschliffeneren Flexions- 
endungen an die Stelle der älteren (die wir aus dem Altirischen 
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koiineii) getreten. Dieser langsame Wandlungsprocess hörte jedoch 
auf, als jene Gedichte schriftlich fi.xirt wurden. Dies muss im 10. 
.lahrhundert (ohnehin einer Periode des Friedens und höfischen 
Glanzes am schottischen Hofe) geschehen sein; denn dem Irisch 
jener Zeit entspricht dasGälische dieser Gedichte; die mittelgälische 
Sprache der ddna Oisein verhält .sich zur altirischen einerseits 
und zur neugälischon andrerseits auf s Haar so, wie sich die mit- 
telhochdeutsche Sprache des Nibelungenliedes zur althochdeutschen 
einerseits und zur neuhochdeutschen andrerseits verhält. 
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Erster Tlieil. 

Lautlehre. 


Erstes Oapitel. 

Das Alphabet. 

§. 6. Die gälische Sprache des Mittelalters hat, wie die 
jetzige, achtzehn Buchstaben, nämlich fünf Vokale, zwölf 
Consonanten, und ein Zeichen (A), welches nur in Verbindung mit 
andern Consonanten zur Bezeichnung der Aspiration derselben 
(siehe Cap. 2) gebraucht wird. 

§. 7. Im Mittelalter, und hin und wieder bis in die neuere 
Zeit, wurde das Gälische mit der angelsächsischen Schrift ge- 
schrieben. Schon das Altirische wurde gewöhnlich mit lateinischen 
Lettern geschrieben, und diese sind auch beim jetzigen Gälisch 
wieder eingebürgert. 

Aiim. Nach Caesar de bell. Gail, sollen sich die Gallier des 
griechischen Alphabets bedient haben. Zwei gallische Münzen (ini 
Augsburger MuseumJ tragen die Inschriften: 

o:>/nnLir 

und 

Die letztere hat mit griechischen Lettern einige Aehnlichkeit. Eine 
etwas grössere gallische Inschrift in griechischen Lettern ist bei 
Vaison(Dep. Vaucluse} gefunden worden (vgl. Mommse n röm. Gesch. 
Bd. 3 S.'iLlJ. Eine Sammlung sämratl icher bis jetzt gefundener gall. 
Inschriften siehe in Kuhn und S c hie i ch e r’s Beitr. zur vergl. Sprach- 
forschung, III, S. 162 ff. — Die älteste Schrift der Iren war die Ogam- 
Schrift (auf Steiudenkmalen und in der ScripturaOgmica imcod. Sangall. 
Nr. 904 pag. 170). Die meisten auf uns gekommenen Beste der altirischen 
Literatur(s. in Zeuss Grammatica celtica) sind mit lateinischenLettern 
geschrieben. — Vom fünften Jahrhundert an bildeten die Iren (und 
Gäleii) die römischen Schriftzeichen um zu einer eigenthümlichen 
Schrift, welche, weil sie von den Angelsachsen adoptirt wurde, die 
angelsächsische genannt zu werden pflegt. — Den 9. August ISOOdepo- 
nirte der damals 95jährige Lachlan Mac Mhuirich vor Zeugen, dass 
sein Vater, welcher Hausbarde der Familie Clanionald war, noch 
einen in angelsächsischer Schrift geschriebenen Pergamentcodex 
der Ossian’ sehen Gedichte, sowie ein in gleicher Schrift von seinen 
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uiimittolbarpii V^orfaliron ^cscliriebfiu-s l’apiermauuscript (thoils liisto- 
riücbeii, tbcils poetischfii IiibaltesJ besessiii hal)e. Kr selber babe, 
weil der aiig;elsächsischeii Schrift iiicbt kiiadlfr, diese Maiiuscripte — 
zu Sclineidenuassen verkauft. (Vgl Mackenzie, beauties of Gaelio 
poetry, 1865, pag. 61 f.) 


§. 8. Das AlphaVret ist folgendes: 


Angelsächsisch. 

a 

b 

c 

b 

e 

P 

5 

fi 

L 

l 

m 

71 

0 

p 

p 

r 

u 


Lateinisch N:i 
a 
h 
c 
d 
e 

f 

ü 

h 

i 

l 

m 

H 

0 

P 

r 

8 

t 

u 


der Buchstaben. 
aim 
heth 
coull 
diiir ' 
cagh 
8carn 
goibh 
huath 
iogh 
luish 
muiti 
niiin 
ogh 
hhog 
ricus 
suil 
tin 
uir 


Aum. Die alten (jetzt nicht mehr gebräuchlichen) Namen der 
gälischen Buchstaben hat Captain Morrison in Greenock deji 17. .luli 
1804 (damals ein 84jähriger Mann) der Highland Society in London 
noch mitzutheilen vermocht. (Vgl. .Sinclairs Poems of Ossian, Band I., 
introd. append. pag. CCXXV.) 


§. 9. Der Klang der einfachen Buchstaben ist durchaus der 
gleiche, wie im Deutschen. A, e, i, o, u lauten a, e, i, o, u. Unter 
den mediis lauten b und d so, wie b und d in Süddeutschland 
gesprochen werden (etwas härter, als man sie in Noiddeutschland 
und im Französischen spricht) ; g wird als echte sonans muta (wie 
ira schwäbischen Dialect) gesprochen, d.h. so, wie der Süddeutsche 
g in „Gut,“ „Gabe“ spricht (nicht als mollis aspirata wie in 
„Lage,“ geschweige denn als palataler Zischlaut, wie in „legen“). 
Die tenues p, t, c werden hart gesprochen, und zwar c immer wie 
das deutsche k. Das gälische fi kommt, wie schon bemerkt, niemals 


Digitized by Google 



Aspiration dor Conionanten. 


als selbständiger Laut vor, sondern ist nur Zeichen der Aspira- 
tion bei einem andern Buchstaben. 

Anm. Im Neugiillscheu wird d nach ch nicht gesprochen (z. B. 
sliockd lautet slih'chj, und gn wird wie gr gesprochen (z. ß. yniomh 
greh'). 

Zweites Capitel. 

Von der Aspiration der Consonanten. 

§. 10. Die gälische Sprache hat mehr Laute, als sie Buch- 
staben hat. Zu den beiden Classen 

der mediae ff d h 
und der tenues c t p 

gesellt sich noch eine dritte Classe, die der aspirirten Laute, 
welche mit ch, th, ph 

ffh, dh, bh und mh, fh und sh 

bezeichnet werden. 

Es sind nämlich nicht nur die tenues, sondern auch die mediae 
der Aspiration fähig, und überdies noch die spirans labialis / 
nebst der spirans dentalis s und der liquida labialis m, s jedoch 
nur, wenn es vor einem Vokal oder vor l oder r steht. 

§.11. Von diesen Aspiraten klingt nach jetziger gälischer 
Aussprache : 

ch als spirans gutturalis, wie ch in ,Bach.“ 
th im Anlaut wie das deutsche h, in der Mitte wie ch, also wie 
ch in „Bach,“ nach Vocalen am Ende eines Wortes wird es 
oft gar nicht gehört, z. B. thuff „hugg,“ Cathbad „Cachbad,“ 
sith „si’.“ (Daher konnte aus iomrathaich iomraich, aus 
fuathasach fuasach werden, und viele ähnliche Fälle.) 
ph als f. 

ffh als leise, zarte spirans gutturalis, weicher, als g in „Lage.“ 
dh als sehr weiches dj. 
bh als w. 

fh als leises hw (oft ganz stumm). 

mh verleiht dem vorangehenden Vokal den Nasallaut. Es wird 
also z. B. lamh eben so ausgesprochen, wie man im französi- 
schen Worte blanc die vier letzten Buchstaben lanc aus- 
spricht. Folgt noch ein Vokal, so tönt noch ein w; es wird 
z. B. Ehnhir ebenso ausgesprochen, wie der Franzose In-vir 
sprechen würde. 
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sh ist völlig stumm, oder lautet wie h. (Schon im Altirischeii 
findet sich neben der Schreibart intshamil die Schreibart 
intamil und analoge Beispiele mehr.) 

§. 12. Obgleich aber diese Aspiraten selbständige, von den 
inutis und tenuibus verschiedene Laute oder Klänge sind, so neh- 
men sie doch im Gälischen nicht so, wie etwa die Aspiraten 
<P X j'" Griechischen, die Stelle einer selbständigen Classe von 
Wurzelbuchstaben ein, sondern kommen nur als Abwand- 
lungen von Wurzclbuchstaben vor. 

§. 13. Die keltische Sprachfamilie nimmt nämlich (ähnlich 
wie die slavische) in dem Process der Lautverschiebung eine 
eigenthümliche Stelle ein. Es ist bekannt, dass die tenues der 
indogermanischen Ursprache (Je, t, p) im Sanskrit, im Griechi- 
schen und im Lateinischen noch unverändert als tenues (x, r, «, 
c, t, p~) — die mediae (ff, d, ft) noch unverändert als inediae (y,ä,ß, 
ff, d, ft) — die Aspiraten (ffh, dh, hli) mit geringer Veränderung 
als Aspiraten (%, 9, <p, ff (h, v), d oder f, ft oder ft) erscheinen; es 
ist dies die Urstufe im Process der Lautverschiebung. Im Go- 
thischen und .‘Vlthochdeutschen dagegen stellt sich eine zweite 
Stufe dar; die tenues der ersten Stufe (x, t, «) haben sich hier in 
Aspiraten ft,tft(rf),/ verwandelt (z.B.corni«, Horn), die mediae sind 
zu tenuibus erhärtet (ff, d, ft zu fc, t, p, z. B. ystos kuni, Saiiäa 
tamjan) und die Aspiratae sind zu mediis geworden, (x, g> zu 
ff, d, ft. z. B. giessen, gifpro, baren). Endlich im Mittel- und 
Neuhochdeutschen stellt sich eine dritte Stufe dar, indem der 
gleiche Umwandlungsprocess sich(exceptis excipiendis) noch einmal 
wiederholt hat, indem aus dem gothischen h und t ein ch und z, aus 
d ein t (z. B. deds. Tat, rauds, rot, fadur, Vater) wurde, und 
aus dem gothischen th wieder ein d. 

§. 14. In dieser Genealogie der Sprachen nimmt nun die kel- 
tische Sprachfamilie insoferne eine seltsame Stelle ein, als sie 
zwar die mutae und mediae der ersten Sprachstufe beibehalten, 
die alten aspiratae aber in medias umgewandelt hat, so dass sie 
nun in ihren Stämmen eigentlich keine aspiratae mehr hat. 
Man vergleiche: 

1. cania cu 

tres tri 

2. giffnere gen 

ytjQva gairim 
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reff («■«) 

ri(j 

Svo 

dd 

tahea 

tamh 

ghdr (Sanskr.) 

gor 

dhdmana (Sanskr.) 

daim 

qpseco, fero 

her 


§. 15. Indessen wurde dieser Process sogleich wieder ge- 
kreuzt, durch einen, dem keltischen Sprachstamme als solchem 
innewohnenden Trieb: seine Consonanten nach einem eige- 
nen Lautgesetze umzuwandeln. 

Dieses Lautgesetz lässt sich kurz in die Worte fassen: 

Momentane Consonanten (mutae und tenues), welche zwi- 
schen Vokale (oder zwischen einen vorangehenden Vokal und 
ein nachfolgendes t) zu stehen kommen, werden zu Aspi- 
raten im keltischen Sinne, d. i. zu dauernden Spi- 
ranten erweicht. Ebenso tritt die Aspiration — als com- 
pensative — zuweilen dann ein, wenn ein vorangehendes Wort 
seinen auslautenden Consonanten durch verkürzende Apokope 
verliert. Z. B. an coin „dos Ilundes,“ oder a’ choin (Vgl. §. 44 
auch §. 94). 

Anm. Der Sinn der A.spiration und de.s Wortes Aspirata ist ja 
eben im Keltischen ein ganz anderer, als im Sanskrit oder Griechi- 
schen. Die Aspiraten der ersten Lautstufe (Sanskr., Griechisch) sind 
— wenigstens ursprünglich — wirkliche Ad-splratcn gewesen, 
<p hat ;>/ oder jnv, x hat kcli, 9 hat ts gelautet. Die keltischen Aspiraten 
sind (mit, Ausnahme des dh) von Haus aus eigentliche dauernde 
Spiranten (cA, f, w. u. s. w.) — Man kann also, w'eiin solche soge- 
nannte „Aspiraten“ in einem Worte auftreten, darum nicht etw.a 
sagen: das Keltische habe ja doch weuig.stens etliche der alten 
Aspiraten bewahrt, oder wenigstens etliche mutae der ersten l.aut- 
stufe in Aspiraten verwandelt. Denn nicht vermöge dieses Ge.setzes 
der Lautverschiebung, sondern vermöge einer specifisch-keltischcn Wohl- 
lautsregel treten diese keltischen Aspiraten in Wortslämnien auf. 

Eine genauere sprachvergleicheiide Betrachtung wird hier nicht 
unerwiin.scht sein. 


Drittes Capitel. - 

Sie consonantischen Wurzelbuchstaben in Hinsicht auf Sprach- 
vergleichung. 

§. 16. A) Die Mu tae. 

1. Die mutae der ersten Lautstufe (Sskr., Pers., Giiecli., 
Latein) sind im Anlaut im Altiri.schen und Gälischen mutae 
geblieben. 
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Die Conionantcn in fiiaaicht aut 


a) ^van, xviav 

canis 

coin. 

CU 


centum 

cet. 

ceud 


comis 


caomh 

lird, xuqS!u 

cor(d) 

cride 

cridhe 

kriidh 

crudus 

cruad 

cruadh 


celare 


ceil 

xlivia 

clinare 


claon 


cum 


con, co- 

kapdla 

cap-illus 


ciahh (Haupthaar) 

xlios 

cele-ber 

cliu 

cliu 

armen, char xoQ(iTj 

calx 


carraigh u. carragh 

ep'u xlvHv 


du 

du 

fura xvgiog 



curaidh 

xöXog 


call 

call 

Das Sanskr. q ist im Gälischen vor 

l hin und wieder in a 

übergegangen 




(QTi-) 

clivug 

sliab 

sliabh (Hügel) 

ln wenigen Fällen ist das anlantende k zu <7 erweicht: 


capere 

gab 

gab (nehmen) 

xovis 



gaineamh 

Qkram) xQctzog 



grad (ahd. krad und 




girado) 

b) 

tribus 

treb 

treubh 

tri zftTg 

tres 

tri 

tri 

tanu 

tenuis 

tana 


tira 

terra 

tir 

tir 


turris 


trur 


tumere 


taom 


tu mul US 


tom 


tendo 

itdl) 

teud 


thnere 


tiom 

tr 

strenuus 

treu 

trenn. 


Nur in wenigen Fällen findet sich t im Anlaut zum d erweicht: 
tHos terimhiua) deir-eadh 

(vgl. rfcasac/i braten, von teas Hitze, <7om/i<r<7 geschwollen, von 
üiom, turne re). 

2. Nur das anlautende p ist absolut weggcfallen 
pitr nuzt'iQ pater atir nthair 

piscis iasc iasij 
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(pä) 


pectus 

(hibere) 

polare 


ibh- 


7t0Xv<£^ 7c7.SLtOV 
TtBTOpCU 

f f 

TTTjyvvfii, Ttayog 


penna (Si) 


pa^a 


plenus 

pecus 


lan 

agh 


uchd 

ibh 

ile^ lia 
ithe (Feder) 
eun (Vogel) 
digh (Eis) 
lan 


nur selten hat sich (als Uebergangsglied zwischen p und dem Weg- 
fall von j?) ein / erhalten 


Tto^qa 

nqoq 


prall 
pri 

plicare 

npa vno 
/ 

pa(} Ttrjyvvfu 

welches / im Mittelgäl. sich in 
rückwärts zu p verhärtet hat (pill neben ßU). 

3. Im Innern des Wortstammes zwischen Vokalen und vor t 
haben sich die mutae in Aspiraten verwandelt 


fareainn 
fris ris 

fiii (Dichter) 
fill 

fo fo 

faigh 


einigen wenigen 


Fällen wieder 


agva 


equus 

nocb-is 

pecius 

octo 

decem 


ech 

nochd 

uchd 

ochd 

deich 


maler 

fraler 

ntTBLVog 

sculum 

lalus 


malhir 

brathir 

ithe 

sciath 

leathan 


Wenn c und t aufeinander folgen, wie bei noct-,octo^ pectus, so 
wird, wie schon obige Beispiele zeigen, nur die erste Tenuis, c, aspi- 
rirt,die zweite, i,hat sich im Altirischen unverändert erhalten 
recht, ocßt u. s. w.)im Gälischen istsie zu Media, c?, erweicht (nochd, 
rechd, ochd) und ist im Neugälischen sogar stummer Buchstabe ge- 
worden, der zwar noch geschrieben, aber nicht mehr gesprochen wird. 

Ein t zwischen 5 und r wurde ausgeworfen, z. B. sternuo, 
sren; stratum, srath', sternere, sreth. 

Ein n vor t und d wurde assimilirt; das t blieb im Alt- 
irischen erhalten, während es im Gälischen zur Media d, wurde. 
Lateinisch Altirisch Gälisch 

centum cet ceud 

inter etar, itar eadar 
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Gäliscli 

(letal 

teud 


l^nteliüsch Altirisch 

(lene Ident-') det 

tendo (Stranii) tet 

4. Nach s haben sich die Miitae als solche erhalten, z. B. 
stuadh, die Welle (oto#/»??); etri, Streit; etailinn, Stahl; stoirm, 
Sturm, sciath, Schild IsciUum); ecath, zerhauen (_scindere); 
scrioh, acrihere; apionn, anclar, apairn, apirare. Die ganz neuer- 
dings (durch M' Alpine) in Mode gekommene Orthographie, statt 
ac immer ap zu schreiben, ist daher als Sprachverderbnis zu ver- 
werfen. 

5. Die Muta labialis ist als Inlaut und Auslaut in bh über- 
gegangen, wie in craobh, „der Baum,“ von Sskr. krp, „werden,“ 
woher xd^noe earpinua, — ferner in ciabh, „das Haupthaar“, vom 
Stamm caput (ähnlich wie capillua von C(iput). 

Gieng dem p eine assimilirbare Liquida voran, so erfolgte die 
Assimilation; dabei erhielt sich im Altirischen das p; im Gäli- 
schen wurde b daraus. So ist aus rumpere das gäl. reub „zer- 
reissen,“ geworden, welches eine altirische Form rep voraussetzen 
lässt ')• 

Dass p hin und wieder in p übergegangen sei, ist unerweis- 
lich. Denn feaapur, „der Ahend,“ worauf man sich heruft, ist nicht 
von veapera, sondern von fo-eap, „verhüllen,“ abzuleiten. 

Vor t hat sich die labiale Muta p in die gutturale Aspirata 
ch verwandelt. Z. B. aechd aus aeptem, neckt aus neptis. 

Vor n und a ist das ursprüngliche (im Sskrt.noch vorhandene) 
p durch A.ssirailation verschwunden. 

Sanskrit Lateiiii.sch Gälisch 

avapna aomnua auan 

tap tep Odita) tea, teaa. 

§. 17. B. Mediae. 

1. Die Mediae: p, d, b der ersten Lautstufe bleiben im An- 
laut Mediae. 


ffiffnere 

f/en, ^niti 

Svo 

dd 

boa 

bo 

yr}^(o 

gairirn 

S(jvi 

daraip 

ßlog 

heo 

(jrex 

(p'eigh 

de na 

ddt deadh 

balbita 

balbh 

f/eniftta 

gas 

dexter 

(ieaa, deaa 

ßagßa^os 

borbh. 


') Amprom (improhus) scheint ein Kreiiidwort zu sein. 

‘) Daher (jniomh (altirisch pnim), „Ueldenthat,“ dem lat. t/navua 
entsprechend. 
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qravis garbh 
gena gnuis 
glaucus glas 


Sä-KQv (leur 

drs deargh 

decem deich 

Bei rac (^tjaxeov) ist das d verloren gegangen. Ebenso das h 
von ßouXofirtL (das schon im Lat. zu volo erweicht ist) in alll, „der 

2. Im Innern und am Ende des AVortes haben die Mediae die 
Aspiration erhalten. 


rex, reg-righ 
greg~ greigh 
nnr digh (Eis) 


h albus balbh 

'pibdmi, bibo ibh 


cord (is) cridhe 

laud (is') luadh 

aridus airidh 
zuweilen ist die Tennis aspirata eingetreten: 

artyr} tecli khad caith 

edo . ilhim 

zuweilen hat sieh die Media als solche erhalten : 

arduus ard. 

Ist der Media ein n assimilirt, so hat sie sich unaspirirt er- 
halten, z. B. gothisch gäliseh og (aus ong). 

Die labiale Media b ist nicht selten in ut oder uih über- 


gegangen : 

A/iB (^Xaiißdvco) 
carbunculus 
u fiept j amb- 


Alti risch 
Idm 

carmocol 

imm 


rTÜli.sch 

larah (die Hand) 


Das auslautende ist zuweilen zu sg geworden; so wurde aus 

valg plosg 

valka plaosg. 


Anm. Eine Ausnahme ist tayh (statt dayh) v.zeigen,^^ von 
ösi'yvvfu, Sskr. dig. Ferner sind Ausnahmen diejenigen Wörter, welche 
unmittelbar aus germanischen Sprachen in's Gälisclie üborgegangen 
oder auf genommen worden sind; so z. B. das gothische tiuhan (lat. 
duccre), gäl. toinn. 

§. 18. G. Aspiratae. 

1. Die anlautenden Aspiraten sind in Mediae überge- 
gangen : 


ghor 

gor 

XiTpet, hiems 

gairn 

XOQTog, hortus 

gart 

X/ISlj x^rdeeveoj 

gaid, 

gaoth 


dhdma na 


dhd^ &s- 
•d“v^a 


daim |qpvo),/«Ä 
den (im) epipa 
dorus 

bhrgam 
fr ater 
frango 
\epovog 


bufbuith 

biur 

bron 

brigh 

brathir 

bris 

barif bas 
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Die rontonADton in ninsichi auf 


Vor Liquidis scheint th in t überS!P,i;an!»cn zu sein. 

&nUo>, ililt/i (frisch, üppig). 

Hin und wieder ist q> zur Spirans / geworden: 


qj/Aog ßcil 

fucus faoch 

/allere foill 

fari fotin (einer lat. Form /amen „Sage“ entsprediend) 

hliima fiamh 

Theilwei.se ist das anlautende % ganz weggefallen: 
za/iai, Inimus aom (sich neigen) 

(_/errum iarn ?). 

Aus dhanvan, dhanvida ist tai/eid (statt (Zaf/ctVZ) geworden. 
2. Hie innern und auslautenden Aspiraten wurden inei.st 


Mediae 


Xt% ligiui 

ala&avia eisd 

aid (Feuer) 

zuweilen Tenues aspiratae: 


ov &ag 

ulk 

oder es trat Assimilation ein : 


vcpffX?) 

nell, neitll 

oder (f) ist in w übergegangen, z. B. aus vitpog wurde n/m (Himmel) 
vgl. übrigens das lat. nimbus; man kann auch Xa/ißarm lamh hie- 
herziehen, da der ursprüngliche Stamm iin Sanskr. lahh lautete. 


Anm. Eine Verwechslung der Eautclassen wollte Zeussnach- 
weisen au: 

rufua ruad, ruadh (goth. rauds, deutsch, roth) 

(ptUlor duille (da.s Blatt) 
futuo goithim (locken). 

Aber duille ist nicht mit <pöiUo>' sondern mit Sskr.cJo2a,ooi<Aim nicht 
mit futuo, sondern mit .Sanskr. gai, .singen {gathd die Stimme, gäl. 
guth, die Stimme) und ruad nicht mit rufua, sondern mit Sskr. rdhita, 
lat. rutilua identisch.; — Nur bei torc, Eber (porcua) und toll, uoiXot 
scheint eine wirkliche Vertauschung der Eautclassen stattgefunden 
zu haben. 


§. 19. Spirantes. 

1. Das_; der ersten Lautstufe verwandelt sich in einen Spi- 
ritus lenis, d. h. es fällt weg, und tritt der nackte Vokal ein: 

Sskr. jMca/ifa, goth. jugtj. og (aus ong.) 

2. Das anlautende v ist zu /geworden: 

vir /er, /ear 

Video ßd, fias 

VOX /ocal 
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vanus faoin 
verus fior 
viginti fichead 

seltener ist b dafür eingetreten, wie in varna (lithauisch : „Krähe“) 
= bran^ scliwarz, vallum^ „Wall“ = halladh. 

Dasjenige anlautendc v, ■welches bereits im Griech. und 
Latein, als spir. asper erscheint, ist meist völlig verschwunden. 

«^or, hora (v. var^ uair 

olos uile. 

vdsara ' earradh 

vasanta^ ver eai'i'ach 

Ueber velle-aill s. §. 17. In einigen Fällen ist das gälische 
f z\x p erhärtet, z. B. ospy seufzen, aus os-fdy uas-fd, aus- 
athinen, von Sskr. Wrzl. vä, wehen; 2>^7Z, falten, aus dem daneben 
noch vorkommenden gäl. Verbum fill u. a. 

Das inlautende v zwischen Vokalen ist verloren gegangen. 
devaSy lat. deiis 
avciy lat. ab 
ovis 


navaSy novus 
avava (der spätere) 
svasur 
aevum 


dicv 
ua, 0 
oi 
nu 

ur (neu) 

siur (aus sisur) 

dm 


Das finale v ist theils in hh, thcils in m übergegangen: 


gravis 

garbh 

laevis 

löm 

clivus 

aliabk 

3. Das anlautende s ist geblieben : 


siccus 

aeac 

svaaur 

aiur 

aen (^ar) 

ainiUy aiUy aean 

lar (rjpki) sisto 

aeaa 

aolatium 

aolaa 

80l 

aolua (Licht) 

sedere 

auidh 

adra Sanskr. 

adr 

aequi 

aeacli 

aomnua 

suain 

acutum 

aciath 
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Die Con^onanten in Hin«.iehi auf 


nur vor t ist es zuweilen verloren: 


utrenuus 

trenn 

in anderen Fällen ist vor t ein secundäres « eingeschobeu 

iter 

das innere s ist verloren : 

aetar 

augis (auris) 

6 

asmi 

am (altir.) 

gisal (ahd.) 

giall. (altir.) 

Die Sskr. sibilans guttur. f 

ist vor l zuweilen zu s gewi 

(jalaka 

sleagh 

(clivtis) 

sliabh 

4. Der spiritus lenis ist als 

solcher erhalten : 

mir um 

or 

iter 

astar 

untis 

aon 

ardtius 

ard 

arldus 

aridh 

ttöos 

e'dann etidann 

ala&ava 

eisd 

aquila 

iolaire 

ordo 

ort, ordd 

oratio 

oraid (Fremdwort) 

Sskr. ttrvi, oüpos 

iiir 

Aiim. Im gegenwärtigen Oälisch wird s, wenn elu i 


oder e 

ihm voraiigeht oder iiachfolgt, als sch gesprochen. Z. B. fhairis lautet 
hairesch, taii-in tjäresch, teisteil tjästschjäl u. s. w. Auch <i, dem ein t 
vorangeht, wird im Neugälisehen meist dsch gesprochen, z. B. eilid, 
ejlidsch. 


§. 20. Die Liquidae. 

1. Die Laute r und l (welcnes letztere aus einem alt-indoger- 
manischen r entstanden ist) haben sich in der Regel so erhalten, 
wie sie im Griech. und Latein, sich darstellen, sowohl im Anlaut: 


re€tU7n 

reachd 

lamina 

lann 

7'umpere 

reub 

laoiis 

loch 

rufu8 

rtiadh 

latus 

leathan 

recc 

' righ 

Uz- 

ligim 

ruere 

ruith 

lafißavio 

larnh 



laus 

luadh 



laevis 

lom 
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als im Innern der Wörter: 

frangere bris xoXvg ile 

morari mair nlsloov lia 

mare muir molere »iej7/»i(altir.) 

sära (Sanskr.) sai’ 

strenuus treun 

trans tar, thar 

terra tir 

turrie tur 

(trahere') tarruinn 

oi>eog uir 

aqa uair 

(fifftiv biur 

pater athirn.s.v/. 

ebenso in Stämmen, die wir am nächstähnliehen in den germani- 
schen Sprachen erhalten finden, z. B. aceir Schere (Riff), scread 
schreien, strao strecken, srad ahd. straejen (lodern), stri Streit 
(altlat. stlis, lis'), samhra Sommer, stailinn Stahl, sealg (Jagd), 
ahd. saljan (tödten), scal Schalcfi, Sklave, seol Segel. 

Nur selten hat noch eine verspätete Umwandlung von r in I 
stattgefunden : 

Sskr. grah greifen glac 

serere sil 

Noch im Neugälischen hat sich neben coimh-air die Form 
comhail eingeschlichen. 

Nur selten hat sich das auslautende l in einen Vokal oder 
Diphthong erweicht (wie bei fiui aus pilum, ahd. phU) oder ein 
auslautendes r in ein n (wie monadh aus mor, ahd. muor Moor). 

2. Das anlautende m und n ist meist erhalten : 
medium meadhon vsg>og ndm 

mens, Meinung miann veipchj '■ nell, neul 

mare muir nackt nochd 

(manche) minig nox, noct- nochd 

mollis mall 

miscere measg 

fivffl, fiv%og mug 

(morgen) maireach 

morari mair 

mitis math gut, gütig 

liövog mahl (inhain) 

£br&rdt Gälisehe Grammalib. ^ 
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Die Vokale und Diphthonj^e. 


In einigen Fällen jedoch ist das anlautende m zu b er- 
härtet, so 

(.i^Xog (Glied) ball (Glied) 

(lüag ball (Flecken) 

moaror hron (Trauer) 

analog wie schon im Griechischen aus dem Stamme fioX-ttv 
ßlcooTim und aus (i6g-og (fioQzog) ßqozog geworden ist. 

Bei Wörtern, die die gälische Sprache mit der germanischen 
gemein (und vielleicht aus dieser entlehnt) hat, hat sich das anlau- 
tende m zuweilen in sm verwandelt, z. B. 

maht^ Macht smachd 

mdl^ Maal t>mal 

melm (Staub) smal 

meinjan, meinen smaoin. 

In der Mitte und am Ende des Wortes hält sich das m; z. B. 
am, uime, cuimir, cuimse, aimsir; ebenso erhält sich in Com- 
positis ein aspirirtes m, z. B. coimhne, coimhlion aus coimh und 
ne, cohnh und lan. Nur dem n wird es assimilirt, z. B. suan aus 
somn(us'), fonn aus fomn (vom Stamme fam = tpriyd fama, und 
dem Bildungsconsonanten n), tonn (vom Stamme tum, taom und 
dem gleichen Bildungslaut n), /an/i (id. mit «orm (wohl 

von dem sup, sum in superus, summus und jenem n). 

Die liquida n erhält sich durchweg. Z. B. 


penna 

eun 

wondn (wohnen) 

fan 

(Glanz) 

glan 

plenuB 

lan 

8omnu8 

8uain. 


Viertes Gapitel. 

Die Vokale und Dipbthonge. 

§. 21. Die Vokale sind in allen Sprachen das flüchtigere ver- 
änderlichere Element im Vergleich mit den Consonanten. Die drei 
Ilauptvokalreihen der indogerm. Sprachen 

1. a mit der Steigerung d, 

2. i mit den Steigerungen t, e, ai und oi, oe, 

3. u mit den Steigerungen ö und ua 

lassen sich zwar auch im Altgallischen und Altirischen annähenid 


llie Vjka!o \nd Diphthong«». 
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noch unterscheiden (z. B. Hess, dexter; ech, equus ; sech. sequi; 
acht, octo; fin, vinvrn; u. a.) doch schon hier zeigen sich Umbil- 
dungen, z. B. cridhe=MatSla, cord-- muir=mar; sec = siccus 
sin = senex u. s. w. Vollends aber hat bei dem Uebergang vom 
Altirischen in’s Gälische noch ein grosser weiterer ümbildungs- 
process stattgefunden. 

Anm. .Solclie T’mbilduiigen sind hauptsächlich durch Herein- 
ziehung eines ursprünglich aiigchängten Bildungsvokales (Termi- 
nation) in die Stammsilbe entstanden. So entstanden aus den galli- 
sclicu Wärtern mon, hodi die irischen WUrter ninir, buaid. Ursprüng- 
lich helle Vokale sind im Keltischen zu dumpfen umgelautet, und 
ursprünglich dumpfe durch Hereinziehung eines hellen Endungsvokals 
in helle verwandelt worden. 

§. 22. Die neugälische Orthographie, nach deren Regeln Mac 
Pherson und Sinclair die (dem ersteren meist mündlich über- 
lieferten) Gedichte Ossian’s niedergeschiieben und ediit haben, 
weicht in Beziehung auf Vokalisation wesentlich ab von der Or- 
thographie, die wir in mittel-irischen Quellen finden. Es kann 
kaum ein Zweifel obwalten, dass die mittelgälische Orthographie 
der mittelirischen ähnlicher war, als der neugälischen. (vleichwohl 
werden wir wohlthun, für Ossian’s Gedichte die neugälische Voka- 
ILsation beizubehalten a) weil wir kein älteres Manuskript Ossian’s 
mehr besitzen, wir also die ältere Orthographie nicht mit Sicher- 
heit eruiren können, h} weil die neugälische Orthographie der 
Vokale sich in consequenter und gar nicht ungeschickter Weise 
(vgl. §. 29 Anm.) aus der älteren entwickelt hat, indem sie Modi- 
ficationen und Trübungen von Vokalen, welche (den Lantabwand- 
lungen nach zu schliessen) schon im Altirischen vorhanden gewesen 
sein müssen, genau bezeichnet. (Z. B. das helle, ein folgendes a 
in ea umwandelnde e durch e; das gedehnte, ein folgendes a unver- 
ändert lassende e durch eu; das getrübte a — ä — durch ea u.s. w.) 
Gerade für die grammatische Darstellung der Fle.xionsregeln ist 
diese neuere Orthographie sehr bequem. — Wir haben nun gemäss 
dieser Orthographie zu unterscheiden: (.einfache Vokale, 2.Modi- 
ficationen einfacher Vokale, welche als Diphthonge geschrieben 
werden , wie z. B. ea = ä, eu =eh (t;), 3. wirkliche Diphthonge 
z. B. ai = ai, oi = oi. 

§. 23. Die a-Classe. 

1. Das einfache a entspricht unserm deutschen a. Ohne 
Accent ist es kurz; der Accent (a) ist im Gälischen Zeichen der 
Länge. 

i • 
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Die Vokale and Diphthonge. 


Nach moderner Aussprache klingt der Vokal a nicht immer 
völlig rein, sondern bald etwas dumpf nach einem offenen o hin- 
über (wie das dänische aa, oder wie a im englischen Worte walk\ 
bald etwas nach ö hinüber. 

en in Flexionssilben ist eine Modification des a-Tones, das 
trübe oder nach e hin gebrochene a, welches wir mit ä bezeichnen. 
Es wild in der Regel kurz gesprochen. Es kommt auch eine Bre- 
chung des a noch o hin vor, die aber durch keine besondere 
Schreibart bezeichnet wird. 

Den o-ähnlichen Klang hat nämlich a vor dh und gh\ nach ö 
hinüber klingt es im Artikel. 

§. 24. 2. e lautet wie das deutsche e, bald mehr offen (wie im 
deutschen „wer?“) theils mehr geschlossen (wie im deutschen: 
„legen,“ „Meer“). 

ea (in Stammsilben), eu und ei sind Modificationen des 
E-Tones; en lautet wde ein kurzes geschlossenes e oder ä, z. B. 
fear^ der Mann, „ferr“ „färr.“ Es entspricht dem altirischen kur- 
zen betonten e. (Altirisch : /ör, der Mann.) 

eu ist ein Halb-Diphthong, mit dem Accent auf dem e, näm- 
lich bestehend aus einem langen scharfen e und einem kurz, ja 
kaum hörbar nachschlagenden dumpferen vokalischen Laut, den wir 
als Deutsche wohl mit einem (stummen) e schreiben würden. Es 
lautet also eu so wie die Buchstaben ehe in den deutschen Wör- 
tern „gehen , stehen oder wie der E-Laut in dem Worte 
„Gewehr.“ 

Ceum „der Schritt“ lautet keh’m 

Leum „der Sprung“ „ leh’m 

Beum „der Hieb“ „ beh’m 

Beud „das Unglück“ „ beh’d u. s. w. 

V ^ 

Ganz ebenso ist ei ein langes scharfes geschlossenes e mit 
kurz nachklingendem, einem j ähnlichen 2 , Feidh (gen. von Fiadh 
„der Hirsch“) lautet fej’(d) übrigens mit kaum hörbarem d. 

§. 25. 3. i lautet wie das deutsche i. 

ia und io sind Modificationen des I-Toncs; nämlich ia ein 
langes i mit nachklingendem ganz kurzem e oder ä (wie im 
deutschen Wort „Gewich’r“), io ein langes ^ mit nachklingendeiii 
ganz kurzem oflenem ö. 

Fiar „quer“ lautet fih’r 
Fionnghal „ FFn-ghall . 


% 
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4. O lautet, wie das deutsche o (zuweilen mehr offen, nach a 
liiniiberlautcnd, wie im engl. Worte lord'). Eine Modification von 
0 ist eo (lautet jo). 

5. u lautet wie im deutschen. (Nur in den Wörtern ffu, zu, 
und rud, Ding, lautet es wie ein offenes gutturales ö.) 

Eine Modification von u ist tu, bestehend aus einem oft kaum 
hörbaren kurzen e (oder einem j) und einem scharfbetonten kurzen 
u. Diult, „Abweisung,“ lautet djult. 

§. 26. 6. Eigentliche Diphthonge (zusammenge- 
setzte Laute). 

Es gibt ein doppeltes ai, ein der Wurzel angehöriges, und 
ein durch Infection (s. Cap.5.) oder durch Umlaut (s. Theil 2.Cap.2) 
entstandenes. 

Für’s Mittel gälische haben wir unbedingt anzunehmen, dass 
ai als ein (langes oder kurzes) ä mit nachfolgendem ganz kurzen i 
— also äj — gesprochen worden sei. Im Neugillischeii lautet es 
vor r als offenes ö, ausserdem in betonter Silbe als ä, in tonloser 
als offenes i: 

aifea('„Schimmer“ lautet neugälisch ätjall 
ais „zurück“ „ „ äsch 

gairm „rufen“ „ „ görm 

athair „Yater“ „ „ achir. 

oi, ebenfalls theils Wurzellaut, theils Umlaut, lautet oe, es 
besteht aus einem kurzen o und einem darauf folgenden kurzen 
geschlossenen e (offenen i), mit gleichmässiger Vertheilung des 
Tones, ganz wie das griechische ot. 

tta lautet wie es geschrieben wird. 

7. ao ist Bezeichnung eines dem Gälischen eigenthümlichen, 
schwer nachzubildenden Tones, den man vielleicht am besten als 
ein vomitives a bezeichnen könnte. Wenn es Einen, dem un- 
wohl ist, zum Erbrechen hebt, ohne dass es wirklich dazu kommt, 
so hört man tief aus dem Schlunde eine Art ö. (zwischen a und ö) 
tönen. Durch eine willkürliche Schlundbewegung ähnlicher Art 
bringt der Gäle sein tiefgutturales ao hervor, das genau ebenso, 
nämlich zwischen einem offenen (nach o klingenden) a nnd einem 
ganz offenen ö in der Mitte klingt. 

Etymologisch ist dieser Ton an die Stelle eines ursprüng- 
lichen ti getreten (vgl. taom tumere, aom Mmium se inclinare'), 
doch hat er sich auch an die Stelle anderer Vokale eingeschlichen 
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Das L'iut^aseU dor Infectijn der Vokale. 


(z. B. aotrom, wofür freilich von Andern correkter eutrom ge- 
schrieben und gesprochen wird; es ist das altirische (kroin, näm- 
lich trom mit dem e privativum). 

§.27. 7. In der Fle.xion entstehen auch Triphthonge als 
Umlaute von Diphthongen. 

Aus ao wird aoi (ao mit ganz kurzem i oder j) 

„CO , eoi (lautet jue) 

„ ca „ eai (lautet <(/) 

„ na „ uai (lautet lia/') 

aoi und uai kommen auch in einigen Wortstämmen (z. B. aois, 
huaidh) vor. Vgl. §. 21. Aiim. 

Fünftes Gapitel. 

Das Lautgesetz der Infeotiou der Vokale. 

§. 28. Schon im Altirischen herrscht das Gesetz, dass der Vokal 
des Wortstamines einen umgestaltenden Einfluss auf den (ursprüng- 
lichen) Vokal der Derivations- oder Flexions-Endung hat. Im Alt- 
irischen hat aber auch umgekehrt der Vokal der Endung einen 
abwandelnden Einfluss auf den der Stammsilbe. Beides ist auch 
im Gälischen der F'all. Ein umwandelnder Einfluss einer (theilweise 
verloren gegangenen, im Altirischen aber noch nachweisbaren) 
Flexionsendung auf den Vokal der Stammsilbe zeigt sich in der 
Declination bei der Bildung des Genitivs. Wir bezeichnen diese 
Umwandlung als den Umlaut, und werden hievon erst Theil II 
Cap. 2 bei der Declination selber handeln können , da die Regeln 
des Umlauts ganz und gar mit den Flexionsregeln der Declination 
verwachsen sind. — Dagegen bezeichnen wir den umgekehrten Ein- 
fluss des Stammvokals auf den Vokal der Endung als Infection 
oder Beugelaut; das Gesetz der Infection ist ein allgemein die 
Sprache — in Wortbildung wie Flexion — beherrschendes, und 
muss in dieser seiner Allgemeinheit betrachtet werden, da ohne 
die Kenntnis desselben sich kein specieller Theil der Sprachlehre 
verstehen lässt. 

§. 29. Dem Gesetze der Infection liegt zu Grunde die Ein- 
theilung der Vokale(resp. Diphthonge) der Stammsilbe in dumpf e 
und helle. 

Dumpfe Vokale sind: a, o, u. 
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Dumpfe Diphthonge sind: ea, ia, ua, ao, io, iu, kurz alle 
diejenigen, welche ihrer Schreibart nach mit a oder o oder u endi- 
gen, wenn auch (wie bei ea, ia und io) der A-Laut nicht mehr 
oder kaum mehr hörbar ist. 

Helle Vokale sind: e und i. 

Helle Diphthonge sind : ai, eai, oi, aoi, eoi, uai kurz alle auf 
ein i ausgehenden. 

Aiim. Hier zeigt sich die praktische Geschicktheit der neu- 
gälischen Vokalisation. Alle Modifications-Vokale und Diphthonge, 
welche als dumpfe wirken, sind so bezeichnet, dass ihr letzter Buch- 
stabe ein a oder o oder u ist, alle, welche als helle wirken, so, dass 
ihr letzter Buchstabe ein « oder i ist. 

§. 30. Das Lautgesetz der Infection ist nun in den 
beiden Regeln enthalten, dass sowohl bei der Derivation (Bil- 
dung nominaler und verbaler Wortstämme durch Anhängung von 
Bildungsendungen an die Wurzel) als bei der Flexion (Declina- 
tion oder Conjugation des Wortstammes) 

1. ein ursprüngliches i der Endung sich nach dumpfen 
Stamm-Vokalen (resp. Stamm-Diphthongen) in ai verwandelt, 

2. ein ursprüngliches a der Endung sich nach hellen Stamm- 
Vokalen (resp. Stamm-Diphthongen) in ea verwandelt. 

A 11 m. Es zeigt, sich hier, dass ea und ai, obgleich jetzt beide 
ähnlich, nämlich wie ä kliiigeu, doch von verschiedener Herkunft 
und Bedeutung sind. Ea ist ein nach e hinübergebogenes a, ein ech- 
tes ä; ai dagegen ist ein dumpf gewordenes i; ai ist ursprünglich 
sicherlich als wirklicher Diphthong: ai oder ae ausgesprochen worden. 

§. 31. Anwendung auf Derivationen. 

A) Nominale: 

-achd, z. B. cleasachd von cleaa 

dagegen caismeachd von cais'm 

-ach , z. B. aamhlach von samhal 
dagegen tuineach von tu in 

-iche, z. B.ßniche von ßne (neugälisch) 

dagegen maraiche „der Seemann“ von mar 

-inn z. B. thiginn „das Kommen,“ von thig „kommen,“ 

dagegen caomh a i nn „das Schonen von caomh 
„schonen,“ 

-ir, z. B. aimsir „die Zeit,“ von am „die Zeit, das Zeit- 
alter,“ , 

dagegen iolair „der Adler.“ 
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B) Verbalstämine: 

-ich, z. B. cairich „bringen,“ von cuir „stellen,“ 

dagegen ioslaich „erniedrigen,“ von iosl = iosal 

„niedrig,“ tiomaich „sanft sein,“ von tiom „sanft,“ 

-inn, z. B. teirinn „ankommen“ von Stamm teir, 

dagegen caomhainn „schonen,“ von caomh „mild.“ 

Aum. Sogsir 'criothnaich, obgleich von crithe, weil hi criotkn- 
der 0-laut eiiigeschobeii ist. Ebenso riaghlaich von righ. 

§. 32. Anwendung auf Flexionen. 

A) Declination: 

dat. plur. -ibh, von faidh faldhibh, dagegen von ca 8 casaibh, 
von d 0 rus dors a i hh. 
gen. sing. -inn. Talamh, talmhainn. 

gen. sing, -ach, da Hach (von dail), dagegen aimsireach (von 
aimsir). 

nom. plur. -an, rioghachdan (von riogachd) dagegen clars- 
aichean (von clarsach). 

B) Conjugati on: 

fut. act -idh, hithidh, dagegen glacaidh. 

2 pl. imper. -ibh, gluaisihh, dagegen gabaibh. 

1 sing, optat. -inn, hheirinn, dagegen g ahhainn. 

praes. pass, -ar, togar, bris ear. 

2 flf. optat. act. -adh, togadh, dagegen tigeadh. 
potent, act. -as, togas, glacas, dagegen briseas. 

Wir werden der Einfachheit und Kürze halber die durch 
Infection entstehenden Endungen von nun an stets durch das Vor- 
gesetzte Zeichen X charakterisiren. 

Z. B. „Das fut. act. hat die Endung idh, X aidh'*' heisst: 
das fut. act. hat (bei hellem Stamm) die Endung idh, (bei dumpfem 
Stamm) durch Infection die Endung -aidh. 

„Das praes. pass, hat die Endung -ar, X ear“ heisst: es 
hat (bei dumpfem Stamm) die Endung ar, (bei hellem Stamm) 
durch Infection die Endung ear. 

§. 33. Eine Art von Umlaut kommt bei der Bildung von 
Compositis vor. Die Präpos. con mit, verwandelt sich vor 
Stämmen, die einen ursprünglichen hellen Vokal haben, schon 
im Altirischen in coin oder coi, im Gälischen in coim oder 
coimh. Z. B. altirisch coi-tchen „gemeinsam“ aus coi-techt, „mit 
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(einander) besitzen,;“ so im Gälischen coimh-ead „sehen“ (aus 
con und eadh — ldiZv)^ colmh-tkional „Versammlung,“ coimh-lion 
„gleichviele,“ u. a. 


Sechstes Gapitel. 

Wortbildung. 

§. 34. Die Wörter der gälischen Sprache sind theils Wurzel- 
wörter, welche aus der reinen Wurzel bestehen (wo also Wurzel 
und Wortstamm sich decken), theils Derivata, wo aus der 
Wurzel durch Ableitungsendungen neue Wortstämme gebildet 
sind, theils Com posita, wo mehrere Wurzeln zu einem neuen 
Woitstainm zusammengesetzt sind. 

Aiim. Wir betrachten hiebei, wie sich von seihst versteht, auch 
die Präpositionen als Wurzeln, und dies um so mehr, als prerade im 
Keltischen manchen Derivatis eine blosse Präposition als Stamm zu 
Grunde liegt. 

§. 35. Derivation A) der Nomina. 

-al und -ail bildet substantiva a) nomina verbalia wie togail 
„das Erheben“ von tog — b) Eigenschaftssubstan- 
tiva wie samhal Aehnlichkeit von einem Stamme 
SAM = sirnilis, iosal „niedrig“ von ios „unten“ 

u. s. w. 

-ail bildet Adjectiva, z. B. uasail „lieblich“ von uas, 
gahhail „nehmend“ von gahh „nehmen,“ samhlachail 
„bildlich“ vom Deriv. samhlach (s. unter -ach). 

-aiif -n i-on, -ann -ean) bildet Substantiva von Verbalstäm- 
men. So tonn (aus taoman^ taomn) „die Woge“ 
von taom „fluthen;“ fonn (/«ma/i , famn) „das 
Lied, die Sage,“ von FAM fari); lann (aus 
lamina)) crann „Baum“ von cr-esco.) aus craman; 
dan „die Kunst, der Gesang“ von da de „thun;“ 
sallan „Salz“ von SAL; eudann „Angesicht“ von 
eid (= IShtv)', glasan „Säge“ von gluais „vor- 
wärtsgehen.“ 

Auch Adjectiva, z. B. firean „gerecht“ von 
fior „wahr,“ meadhon „der mittlere“ von MED 
imedius). 
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-ar bildete Substantiva der Handlung, so gniomhar ^die 
Tliat“ von gniomh „die That,‘‘ labhar „das Wort: 
die Rede“ von lahh „Wort.“ 

-ac/iCXöötcÄ) bildet Eigenschaftsadjectiva (zuweilen auch Sub- 
stantiva) z. B. aamhlach „bildlich“ von aamhal 
(s. oben) , bronach traurig von bron „Trauer,“ 
cleaaach spielend von cleaa das Spiel; clannach 
„fruchtbar“ vonc’/an/i„die Nachkommenschaft; tuir- 
aach wehmüthig, von tuirae die Wehmuth; tuineach 
wohnend v. lidn wohnen; gailbeach schrecklich v. 
gilbJiC^')) Tannenwald v, giuihaa Tanne. 

-achadh (X eachadh) oder -^ashd (X ecichd) bildet abstrakte 
Eigenschaftssubstantiva, meist von den Adjectivis 
auf ach abgeleitet. So aamhlachd Aehnlichkeit von 
aamhlach) cleaaachd Spielerei v. cleaaach) caia- 
meachd der Kriegslärm (von einem Stamme caiaeam, 
woher caiseamadh „mitdemFuss stampfend“); tui- 
neachadh Wohnung v. tuineach wohnend. 

Tlachd „die Liebe,“ scheint von tlath „weich, 
feucht, mild“ zu kommen. 

-ang bildet Adjectiva und Adjectiva verbalia, wie cumang 
„eng“ von cum „halten;“ „duldend* v. 
„dulden.“ 

-arfÄ X bildet 1. Substantiva, wie die Gerundialnomina 
rogadh „das Wählen,“ ploagadh „das Schälen“ 

u. s. f. u. s. f. 2. ferner aamhladh „die Form“ von 
aamhal (s. oben), 2. Adjectiva, wie aamhlachadh 
„ähnlich“ von aamhlach (s. oben). — Statt adh 
findet sich auch die (falsche) Schreibart agh. 

-aidh bildet Adjectiva des Stoffes, wie iarnaidh eisern 
von iarn, Eisen. 

-aa bildet abstrakte Substantiva, wie ceartaa Richtigkeit 

v. ceart) eolaa das Wissen v. eol wissen, maitheas 
Mitleid, v, math gütig. 

-da bildet Adjectiva, wie aoada alt von aoia das 
Alter. 

-eadhf -idh^-e bildet Substantiva. Z. B. tuinnidh Wohnung; 

buairedh und Täuschung; tuillidh Menge; 

cuimhne Erinnerung (v. cuimhn-ich). 
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bildet abstrakte Substantiva, wie doUeir Blindheit, 
von dall blind. 

-ag bildet Substantiva, wie nioghnag Tochter von 
nioghann Tochter. 

-ea, -aaa bildet Adjectiva, w'ie teas (altir. tes) = tepidus ; 
diles dileas treu, von dl^ dil ausharren. 

-iche (X aiche) bildet Nomina, wie maraiche der Seemann von 
mar das Meer. 

ic? bildet Adjectiva, wie ailid schön von AL iaile 
Schönheit). 

-~inn 0<ainn) bildet Gerundialnomina, z.'Q. cluinn „das Hö- 
ren'^ V. du hören; tighlnn das Kommen. 

-«V (X air^ bildet Substantiva. Z. B. aimsir die Zeit von am 
Zeit; iolair der Adler {iol — aquil-)^ teachdaire 
der Bote v. teachd ankommen. 

-uinn bildet Adjectiva, wie alulnn schön von AL (s. oben 
ailid')] auch Substantiva, wie maduinn der Morgen, 
von MAT (niatutinus). 

-mh bildet Substantiva der Handlung von Verbalstäm- 
men, z. B. gniomh die That von gaiu^ thun; cuirm, 
das Gastmahl v. cuir (vor-)setzen. 

-s bildet Substantiva, auch Adjectiva. Z. B. bäs^ der 
Tod vom Stamme BAN (^cpovoi)] gnuis Gesicht, von 
gniu^ GEN {gignere)^ cruas Kühnheit v. cruadh. 

^86 bildet abstrakte Substantiva, z.B. laigse Schwäche, 
von lag schwach; tuirse die Trauer von tuir 
(Trauerlieder) singen; gaolse Lieben von gaol^ 
lieben. 

’-tuinn bildet Gerundialnomina, wie sealltuinn das Sehen 
von seall sehen. 

Auch durch innere (starke) Umwandlung (nämlich Umlaut 
und Aspiration) werden Nominalstämme abgeleitet. So z. B. oigh 
die Jungfrau und oige die Jugend von og der Jüngling. 

§. 36. B) Derivation der Verba. 

Hin und wieder ist eine altirische Flexionsendung in den 
Verbalstamm gezogen worden; so ist aus gair-iirif der l. sing. 
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piaes. act. des altirischea gair „rufen,“ der gälische Verbalstamin 
gairm rufen, gebildet worden. 

Eigentliche Derivation.sendungen sind; 

-tcA (X««cÄ) z. 11. erniedrigen von iosal niedrig; cairich 

„bringen“ von cuir stellen; cuiriiick bedecken von 
CO RN kleiden; tiomaich sanft sein von tiom 
„sanft;“ criothnaich zittern v. crith zittern. 

-inn Q><.ainn) 7.. tarruinn ziehen v. TARR (traho zerren), 
caomhainn schonen von caomh mild. — Statt inn 
findet sich die (falsche) Schreibart ing. 

-ran, z. B. seachran wandern v. seach (^aequi'). 

-ail, z. B. riaghail lenken v. rig (reg, regere). 

§, 37. Coniposita. 

Selten sind Coinpositionen von Nomen und Nomen (z. B. 
seachduin Siebenzeit, Woche, aus seachd und uine), sehr häufig 
die Coinpo.sition von Verbal- und Nominal-Stämmen mit Präposi- 
tionen. — Die Infection findet bei Compositionen keine Stelle, 
wohl aber der Umlaut, indem ar vor hellen Vokalen zu air, comh 
zu coimh wird. 

Beispiele: bei: agair (aus ag-gair) verlangen. 

ar, air zu: airaid Eintracht, araoti miteinander. 
(con=)c omh mit: cunnart Gefahr (con-neart), coimh-ead 
sehen (Wiiv); ohne Umlaut c/iiomoic (con-aic) sehen. 
do zu: doreir (v. 7'eir) gemäss; duiag (do-diu-aeg) auf- 
wecken. 

eaa aus: ertscuirtZeacÄ feindlich (v. cnruiti Freund). 
eadar zwischen: eadaracar trennen; eadaraholua 
Zwielicht. 

fo unter: faic — fo-aic sehen-, fochar (fo-cuir) Ge- 
genwart. 

fris gegen: freaagur erwiedern (v. gair). 
mu um: muinntir Volk (von innte innen). 
ri zu: riamh immer (v. am Zeit), riochd Gestalt (v. 
aio, sehen). 

ro vor: roimh vorn (v. ro und inn?) 
oa, uaa empor: osag der Athem (Derivationsendung -a^). 
inn (ann) in: iimia berichten. 
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dor^ ido-air^: dorn die Faust mit der Derivations- 

endung an), doir-linn Inselchen (v. linn der See). 
diomh Cdo-inn'): di omhair geheim (do-inn und Derivations- 
silbe -ir). 

to {do-fo'): tuirt „er sprach“ (^do-fo-hiur). 
liier ist auch das eu privativum und das an privativ, zu er- 
wähnen, z. B. aneagal Furchtlosigkeit (v. eagaV) eutrom leicht 
(v. tro7n schwer). 


■iO^ 
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Zweiter Theil. 

~W Örterlehre. 

Erster 4bsehnitt« 

Das Nomen. 

§. 38. Das gälische Nomen ist, wie in allen indogennani- 
sohen Sprachen 1. eigentliches Nomen, welches einen qualita- 
tiven Begriff ausdrückt, u. zw. a) substanti vum, das den Begriff 
als selbständig subsistirenden — und/?) adjectivum, das ihn 
als in einem Andern subsistirend ausdrückt; 2. numerale, wel- 
ches einen quantitativen Begriff ausdrückt; 3. pronomen, w'el- 
ches eine nackte Subsistenz ohne Bezug auf begriffliche Bestimmt- 
heit bezeichnet. 

§.39. Das gälische Nomen hat nur zwei Genera: masc. und 
femin. Eine, im Altirischen noch vorhanden gewesene,' besondere 
Form für das Neutrum ist iniGälischen verloren. Nur indem Frag- 
pronomen ciod was, hat sich eine vereinzelte Spur jenes alten 
Neutrums erhalten. 

Das Gälische hat zwei numeri, sing, und plur. und in jedem 
derselben fünf Casus; Nominativ, Genitiv, Dativ, Accusativ und 
Vocativ. Selbständige Formen sind eigentlich nur für die drei 
ersten Casus vorhanden; der Accusativ ist stets dem Nominativ 
gleich, und der Vocativ ist eine Modiücation des Genitiv oder des 
Nominativ oder des Dativ (nach Regeln, welche die Formenlehre 
kennen lehrt). 

Anm. Spuren eines num. dual, siehe unten §. 59 und §. 87. 

Erstes Capitel. 

Der Artikel. 

§. iO. Die gälische Sprache hat nur den bestimmten Ar- 
tikel. Der Grundstamm desselben, wie er im altirischen erscheint, 
ist in (mit charakteristischem, wurzelhaftem n). 
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Au Ul. Dieser Gruudstamm scheint etymol. identisch zu sein mit 
dem Sauskr. Prouomiualstamm ana, welcher im iiistrum. siug. und 
plur. des prou. demonstr. ajam aultritt. Auch das griechische viv 
dürfte zu yergleichen sein. 


§. 41. Die altirische Declination des Artikels war folgende: 

Masc. Fern. ' Neutr. 

S. n. in (-<) in (tl) an, a 

g. in (d) inna oder na in (tf) 

d. do’n (d) do’n (d) do’n (tf) 

as. in, inn in, inn an, a 

Plur. n. in (d) inna oder na inna oder na 


g. innan oder nan 

d. do- naib 

a. inna oder na. 

Aum. Die Bindelaute t, d traten yor Vokalen und Aspira- 
ten ein. 


§. 42. Aus diesem altirischen Artikel ist nun der gälische in 
folgender Weise entstanden: 

1. Statt des ursprünglichen Vokals i ist durchgängig der 
Vokal a eingetreten, welcher aber hier — seinem Ursprung 
gemäss — immer als ein dumpfes e (oder offenes ö) ausgespro- 
chen wird. 

2. Im gen. sing. fern, und nom. gen., und acc. plur. ist die 
kürzere Form (na und nan') beibehalten, im dat. plur. die Endung 
ib abgeworfen und nur na beibehalten. 

Die Declination des gälischen Artikels ist also folgende : 



Masc. 

Femiu. 

Sing. nom. 

an 

an 

gen. 

an 

na 

dat. 

an Qdo’n) 

an (ciö'rt) 

acc. 

an 

an 

Plur. nom. 

na 


gen. 

nan 


dat. 

(rfo) na 


acc. 

na. 



Aum. 1. Steht der Datiy pure, d. h. ohne yorangehende Prä- 
position, von der er abhienge, so wird er gewöhnlich durch die Prä- 
position do pleouastisch umschrieben. Nach ihr, so wie nach den 
yokalisch auslautenden Präpositionen ro, o, fo, gu, le, r» wird der 
Artikel an apostrophirt zu ’n. 
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Anm. 2. Vor dein V'okativ stellt gowtliiilich die luterjectiou ä, 
welche mit dem Artikel nichts zu schatleu hat, sondern etymologisch 
— CO ist. Dieselbe kann aber fehlen, z. ll.Carthunn H-4; In Uuhli-dorcha 
iJo nmaointean, ärd lanich, dunkelschwarz sind deine Gedanken, hoher 
Kämpe. Carraigth. 4ii9: oigh (jun bheud, Mägdlein ohne Tadel! 

§. 43. Der Artikel erleidet aber ver-schiedene Umwandlungen, 
je nach dem anlautenden Vokal des Wortes, vor welchem er steht. 
Diese Umwandlungen bestehen theils im Ilinzntritt eines Binde- 
lautes, theils in einer Apokope des n, theils in einer Assimi- 
lation des n. 

1. Bindelaute, a) Vor dem gen. und dat. sing, solcher 
inasc. und vor dem nom., dat. und acc. sing, solcher Feminina, 
welche mit s und folgendem Vokal oder Diphthong, oder welche 
mit sl, sn, ar beginnen, sowie vor dem nom. und acc. sing, voka- 
lisch anlautender Masculina tritt der Bindelaut t ein. 

b) Vor dem gen. sing, vokalisch anlautender Feminina, so- 
wde vor dem nom., dlit. und acc. plur. aller vokalisch anlautenden 
Substantiva tritt der Bindelaut h ein. 

Z. B. a) sing. nom. an aoillse an-t-aleagh 

gen. an-t-soillae na sleigh 
dat. an-t-aoillse an-t-aleigk 
acc. an soillae an-t-sleagh 

a) und b) sing. nom. an-t-iaa g b)an oiteag (fern.) 

gen. an eiag na-h-oiteige 

dat. d'on iaag d'on oiteig 

acc. an-t-iaag an oiteag 

plur. nom. na-h-iaagan na-h-oiteige an 

gen. nan iaag nan oiteig 

dat. na-h-iaa g aibh na-h-oiteig ean 

acc. na-h-iaagan na-h-o iteig e a n 

§. 44. 2. Apokope. Vor dem gen. und dat sing, derjenigen 
Masculina — und vor dem nom., dat. und acc. sing, derjenigen Fe- 
minina, welche mit b, m, p anlauten, wirft der Artikel sein n ab, 
und pflegt mit einem Apostroph a’ geschrieben zu werden, worauf 
die Aspiration eintritt. 

Das gleiche kann vor c und g geschehen, in welchem Falle 
diese beiden Buchstaben in dem betreffenden Casus aspiiirt (also 
zu ch und gh) werden. 

Z.B.a'ghaoth der Wind (Carthenn 197) anns a’chomrag 
(ebendas. 271). 
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Z.B. an CU der Hund a’mhathair die Mutter 

a’choin des Hundes na mathar der Mutter 

d’ a’ chu (oder d’ a’ mhatha r der Mutter 

d’ an CU) dem Hunde a' mhathair die. Mutter 

an CU, den Hund. 

So ferner an bäa der Tod, gen. a’ bhais. 


S. 45. 3. Assimilation. Vor dem nom. und acc. sing, der 
mit b, m, p, f anlautenden Masculina verwandelt sich an in am, 
und im gen. plur. (der masc. und fern.) ;ian in nam. 

Z. B. am fear der Mann na fir die Männer 

an fhir des Mannes n*am fear der Männer 

on fir dem Manne na fearaibh den Männern 

am fear den Mann na ßr die Männer 

Anm. Es ist einleuchtend, dass bei Masculinis, welche mit b, m, 
p aulauten, die beiden Regeln §§. 44 und 45 Anwendung erleiden, 
z. B. am bard der Barde na barda die Barden 

a' bhaird des Barden nam bard der Barden 

d' a' bhard dem Barden na bardaibh den Barden 

am bard den Barden na barda die Barden 

Anm. 2. Der Artikel erscheint also in übersichtlicher Tabelle 
folg^cudermassen : 



Zweites Capitel. 

Das SubstantivTun und die Declination. 

§. 46. Da die Feminina in der Flexion von den Masculinis 
abweichen, so ist zuvörderst nöthig, die gälischen Genusregeln 
kennen zu lernen. 

I. Grundregel. Diejenigen Wörter, welche Menschen 
oder Thiere des männlichen Geschlechtes, oder die 
Jungen von Thi eren bezeichnen, oder Name n von Bäumen 
sind, sind masculina. 

jCbr»rd, Qiiliich« (irAmmatik. 3 
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• fOntiÄrpprHn. 


Feminina dai'e^en sind diejenigen Wörter, welche Men- 
schen oder Thiere weiblichen Geschlechtes bezeichnen, 
ferner die Namen von Land e rn und von musikalischen In- 
strumenten. 

Z. ß. Masculina: athair V^ater; König; Freund; 

fear Mann, teachdaire Bote; cu Hund, darach Eiche. 

Feminina: mathair Mutter; nighean Tochter; oigh Jung- 
frau; Irland; LocAZm Norwegen; c/«7'6-acÄ. Metallharfe ; 

cruit Harfe mit Darmsaiten. 

§. 47. II. Für diejenigen Substantiva, welche nicht in eine 
der beiden obigen Glassen gehören, gelten folgende Regeln: 

A) Masculina sind 1. die M'urzelwörter, welche in ihrer 
letzten (oder einzigen) Silbe einen dumpfen Vokal oder Diphthong 
(s. §. 29) haben z. B. ced der Nebel; fonn das Lied; stoc das 
Schlachthorn u. s. w.; 

2. ebenso die zweisilbigen älteren Derivaten, welche in der 
Endsilbe einen dumpfen Vokal oder Diphthong haben; 

3. die jüngeren (abstracten) Derivaten auf as (X caa), 
achas, al (X ail')^ ir (X ct/r), iche (X aicke)^ sowie die Gerun- 
dialnomina auf adh (X eadh) (wie loirigeas Flotte; harail Mei- 
nung; heucail Gebrüll; maraiche Seemann u. s. w.; comhair 
Richtung). 


A ii s II ahme ii» 

t. Von der ei\steu Classe. 

Femiuiua sind: 

a) mit a: abk Wasser, adhart .Stirn, atjh Wildsau, bare Boot, crag 

(aus carraig) Klipi)e, m.sFuss, rioc/i Stein, Feld, 6/ad Blüthe, 
f'a» Regen, gag .Spalt, glac Griff, lamk Hand, lanii Klinge, wag 
Feld, pramh Schlunnuer, rann Vers, «<r«rFuge, 5raJ Funke, sran»j 
.Schnauben, tal Axt. 

b) mit eai bean Weib, cealg Betrug, cearb Rand, Locke, creag 

Klippe, earb Reh, feart Mannheit, fleadh Gastmahl, leac Stein, 
leac Wange, lear Meer, learg Matte, «ertod Schrei, sreath Schicht. 

c) mit eo: deo Athem. 

d) mit ia\ ciabh Haar, ^am/t Furcht, fiandi Miene, griann .Sonne, iall 

Riemen, iar West, sciamh .Schönheit, scian Messer, .«/v't/n Zügel. 

e) mit io: doch die (weibliche) Brust. 

. f) mit iu: diu Ruhm, iid Führung. 

g) mit o: brog Huf, dronn Rücken, loch .See, Ion Sumpf, long .Schiff, 

lorg Spur, nochd Nacht, os Fillenthier, scor Gabel, ftcorr, Klippe, 
sron Nase, tonn Woge. 

h) mit ao: craobh Baum, caor Feuerschein, gaoth Wind, maol Haide. 

i) mit eu: geug Ast, ineur Finger, reul .Stern, steud Stute, Rons, teud 

Strang, treub .Stamm. 
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k) mit ua: eluns Ohr, crunrk Kelshaiig, nmclt F'alle, ihian IjeJ, 
stuaJh Welle, Itiity/i Beil, tualU Norden, tuatli Volk, vamh Krd- 
bodeii. 

i. Von der zweiten Classe: 

Feminina sind 

a) auf a: arda Höhe, bliadhna Jahr, earbad Wagen, darag Eiche, 
«oJo Schwan, eorhsa Vertrauen, eathar Boot, «oJffs Kenutuiss,/eu«aj/ 
Bart, gealach Mond, guallan Schulter, gucag Sprosse, leaba Bett, 
luachar Binse, mala Angesicht, ordag Daumen, osann Seufzer, 
rionnagh Stern, urram Ehrfurcht. 

b) auf ea: beatha Leben, bnidheann Bande, Trupp, cuiteag Riedgras, 

duilleag Blatt, gaineamU Sand, loingtas Flotte, oileag Luftzug, 
laighead Pfeil, uinneag Fenster. 

3. Von der dritten Classe; 

Feminina sind 

a) auf as: luatbas Schnelle, naimhdeas Feind.schaft. 

b) auf al: eruadal Härte. 

c) auf adh: comhladh Thor, Thür. 

§. 48. B) Feminina sind: 

1. Die einsilbigen Wurzelwörter und mehrsilbigen älteren 
Derivata, welche in der einzigen oder in der letzten Silbe einen 
hellen Vokal oder Diphthong haben. 

2. Die jüngeren, abstracten Derivata auf ach CK euch) aclid 
(X eachd), als, aid, ead, e, hin, idh wie z. B. beachd Meinung, 
mimeach Muth, tuinidh Wohnung. 

.\usnahmeu. 

L Aus der ersten Classe: 

Masculina sind: 

a) mit ai: ais Rücken, ainm Name, enaimh Knochen, braigh Nacken, 

eail Kraft, casgairt (remezel, iolair .\dler. 

b) mit aoi\ aois Alter, caoidh Klage, daoi Thor, faoil Freigebigkeit, 

maoin Schaz. 

c) mit i: c'i Kraft, tigh Haus, tir Land. 

d) mit «: cre Leib. 

e) mit «i: reidU Ebene. ' 

f) mit oi: foill Ruhe. 

g) mit ui: eomlinuidh Wohnung, muing Nähe. 

J. Aus der zweiten Classe: 

Masculina sind: 

a) auf tnn: leirrinn der Anblick. 

b) auf «: aite Platz, haile .Stadt, bUe Lippe, buille Hieb, eridbe Herz, 

reil« Gefährte, daoine und duine Mensch, doire Gehölz, maide 
Stab, mairge Banner, leine Feuer, ui.sre Wasser. 

c) auf ach: ceotAarA Nebel, cruodAiacA steiniger Platz, dcatacA Hauch, 

reaehd Sorge. (Dagegen gealach Mond, ist fern.) 

§. 49. Die Declination ist der schwierigste und compli- 
cirteste Theil der gälischen Formenlehre. Wie im Altirischen, so 
lässt sich auch noch im Gälischen eine starke und eine schwa- 
che Declination unterscheiden, und in jeder verschiedene Formen- 

3 * 
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reihen. Ist es sehon Zeuss im Altiiisehen nicht gelungen, die 
einzelnen Reihen zu voller Klarheit zu bringen, so ist vollends in 
der neueren gälischen Graiumatik die Verwirrung gross geworden. 
Die Einen haben zu viele einzelne Declinationen unterschieden, 
die Andern zu verschiedenartiges in je Eine „Declination“ zusam- 
inengestellt. 

Wir glauben am besten Licht in die Sache zu biingen, in- 
dem wir fünf Declinationen unterscheiden, welche in der Art 
in zwei Gruppen zerfallen, dass die drei ersten die Gruppe der 
starken und halbschwachen, die zwei letzten die der schwa- 
chen Declinationen bilden. 

Anm. Die von mir als ^schwache“ bezeichueteii Declinationen 
entsprechen der 1. und 2. series der consoiiantischen Deel, bei Zeuss 
(amm, plur. aninan, mennu plur. tiienmin). Was im Mittelgälischen 
als „starke“ Decliiiation erscheint, das hat sich erst secundär durch 
Hereinziehung ron Endungsrokalen in die Stammsilbe so gebildet. Wie 
dies geschah und welche Veränderungen die starke keltische Declination 
erlitt, zeigt folgende (von Ebel iiiKuhn's und Schleicher's Beitr. zur 
vergl. Sprachf. Bd. I. S. tS.'i ff. gegebene) Tabelle, in welcher die 
zu supponireude urirische, die altirische und die mittelirisch-gälische 
Declinatioiisform jedesmal nebeueinander gestellt sind. 


I. Consonautische Declination: 


S. athar 

athar 

athir 

athra» 

atharit 

athar 

athri 

athir 

athir 

atharin 

athirn 

athir 

Fl. atharis 

athirs 

athir 

athrdn 

atliran 

athre 

athrabis 

athraib» 

athraib 

athrdn 

athrd 

athra 

XI. Vokalische Declination: 

a) S. baltas 

ballt 

ball 

balli 

balli 

baill 

ballui 

ballu 

baull 

ballan 

balln 

ball 

PI. balli 

balli 

bail 

balldn 

ballan 

ball 

ballabis 

ball(a^ibs 

ball(a')ib 

baUüa 

ballä 

baulln 

n) S. bithus 

biths 

bith 

bithavas, bithdt 

bethd 

betha 

bithui 

bithu 

biuth 

bühun 

bithn 

bith 

Fb bithavis, bithai» 

bethai 

betha 

bithavdn, bilhavan 

beihnn 

betha 

bithubit 

bithuibs 

bithuib 

bUhuns, bithtls 

bithfi 

betha 
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i) S. dinmadis 

denmadajaa, denmadfh 

denniadi 

denmadin 

PI. denmadajis, dennmdia 
denmadajdn, denmadajan 
denmadäbia 
denmadina, denmadia 


denmida 

denmtd 

denmadä 

(ifnniada 

dinnuidi 

denniid 

denmidn 

denm*d 

ddnmidi 

denmidi 

denmaddn 

dettmnda 

denmidiba 

deyitnidib 

denmidi 

denmidi 


Krste Crnppe. 

Starke Declinationen. 

S. 50. Wesentlich ist, dass die Casusbildung (ganz oder 
theilweise) — mindestens die Bildung des gen. sing, und 
plur. — auf innerlichem Wege: durch Umlaut und Aspi l a- 
tion, ohne Anhängung von Flexionsendungen erfolgt. 

Gemeinsam ist dieser Gruppe: 1. dass der voc. sing. masc. 
aus dem gen. sing., der voc. sing. fern, aus dem nom. sing. fern, 
und der voc. plur. (masc. und fern.) aus dem nom. plur. (durch 
Aspiration) entsteht; 2. dass der gen. plnr. dem nom. sing, 
gleich ist. 

Erste Declination. 

§.51. Nach der ersten Deqlination gehen die meisten ein- 
silbigen Stammwörter mit dumpfen Vokalen (mit Ausnahme der 
im §.65 angeführten, die nach der 3. gehen), ferner einige Wörter 
auf uai und ui. 

Nach der jüngeren, streng mittelgälischen Form der er- 
sten Declination bleibt der Wortstamm durch alle Casus ein- 
silbig und erleidet nur innere Veränderungen durch den 
Umlaut. Indessen finden sich bei Ossian häufig neben diesen 
Formen auch Reste älterer (und zwar starker) Endungen. 
Nämlich im gen. sing, der Feminina und einiger Masculina 
wie Off Jüngling, cliabh Brust (Croma 155), die Endung «; im 
nom. und acc. pl;ur. von Masculinis und Fern, die Endung a 
und im dat. plur. die Endung ihh (X aibh). 

Anm. Im Neugäliscbeu ist bei og und den fern, das « im 
gen. sing. Regel; die Endungen an und ibh (x aibh) sind häufig; die 
Endung a kommt nur noch bei der Deel, der Adjectiva vor, wo sie 
sogar Regel ist. 

§. 52. Was die streng mittelgälischen Formen be- 
trifft, so haben bei den Masculinis der gen. und voc. sing, und 
der nom., dat., acc. und voc. plur. bei den Femininis aber der 
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gen. und dat. sing, und der noin., dat., acc. und voc. plur. den 
Umlaut. Beim voc. sing, und plur. kommt noch die Aspiration des 
aspirabeln Anlautconsonanten hinzu. 

§. 53. Der Umlaut selbst tritt nach folgenden Regeln ein : 


1. aus a 

wird ai 

z. B. lamh, lahnk; marhy rnairbh^ 


oder i 

z. B. mac, mic, 


oder oi 

z. B. dach, cloich, 


oder ui 

z. B. alld, uilld; carn, cuirn. 

2 aus ao 

wird aoi 

z. B. gaoth, gaoith, 

3. aus ea 

wird ei 

z. B. sealg, seilg, 


oder i 

z. B. ceann, cinn. 

4. aus eo 

wird iui 

z. B. 8 eoi, aiuil. 


oder eoi 

z. B. seod, seoid. 

5. aus eu 

wird eoi 

z. B. deur, deoir; neul, neoil, 


oder ei 

z. B. geiig, geig. 

6. aus ia 

wird ei 

z.^.ciar, ceir; sciath, aceith; fiadh, 



feidh. 

7. aus io 

wird i 

z. B. aiol, ail. 

8. aus iu 

wird iui 

z. B. iui, iuil. 

9. aus 0 

wird oi 

z. B. Ion, loin. 


oder ui 

z. B. tonn, iuinn', tom, tulm) aonn, auinn. 

10. aus u 

wird oi 

z. B. CU, coiin), 


oder ui 

z. B. cul, cuil. 

1 1 . aus ua 

wird oi 

z. B. aluagh, aloigh. 


oder uai 

z. B. aluagh, aluaigh', atuadh, stuaidh. 

12. aus uai 

\ wird ua 

z. B. buaidh, buadh. 

13. aus ui 

wird u 

z. B. cruit, crut. 

Aiim. 

Es führt 

also : 

der Umlaut 

a auf eiuem Stamm mit ai 


ai 

a 


aoi 

ao 


ei 

ea oder eu oder ia 


eoi 

eu oder eo 


i 

a oder ea oder io 


iui 

eo oder iu 


oi 

a oder o oder u oder «a 


ua 

uai 


uai 

ua 


ui 

a oder o oder u 


u 

ui. 


§. 54. Die Declination des Masculinuras und Femininums 
gestaltet sich also folgenderma^sen ; 
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Masciiliiuim. Feiuiiiimiu]. 

S. n. an tom der Hügel an-t-sealg die Jagd 

g. an tuim des Hügels na seilg der Jagd 

d. do' n tom deuiHügel do’ii-t-neUg der Jagd 

a. an tom den Hügel an-t-sealg die Jagd 

V. ä tliuim oduHügel. « shealg o Jagd 

PI. n. na tuim die Hügel na seilg die Jagden 

g. nan töm der Hügel nan sealg der Jagden 

d. idoynatuirn den Hügeln (,do}na seilg den Jagden 
a. na tuim die Hügel na seilg die Jagden 

V. d <A«i»n o ihr Hügel « sheilg o Jagden 

§. 55. Für den dat. sing, hat sich nun aber in einigen weni- 
gen Wörtern noch eine andere starke Form, bestehend in einem 
andersartigen Umlaute, erhalten. Es wird nämlich im Dativ 
das ea des uom. in io 

eu ia verwandelt. 

So finden wir bei Ossian noch ceann das Haupt, und neul 
die Wolke declinirt (beides Masuclina). 

an ceann an neul 

an cinn an neoil 

do’n cionn do'n nial 

an ceann an neul 

<i chinn a neoil 

§. 56. Bei neul findet sich die Form nial überdies auch noch 
in sämmtlichen Casus des plnr., im Dativ ausschliesslich, und 
zwar mit der älteren Endung aibh, in den übrigen Casus theils 
in alter, theils in junger Declination: 

PI. n. na neoil und na nial und na niala 

g. nan neul nan nial nan niala 

d. (doyna nialaibh 

a. na neoil na niala 

V. d neoil d nial. 

§. 57. Das Masculinum seol das Segel, behält unregelmässi- 
gerweise den Umlaut zuweilen auch im gen. plur. bei, nan siuil, 
statt: nati seol. 

§. 58. Völlig unregelmässig gehen cu der Hund und bu 
die Kuh. 
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S. an 

CU 

PI. 

na 

CO in 

an 

CO in (a’choin) 


nan 

CO n 

don 

CU id*a*chii) 


ido)na CO in 

an 

cn 


na 

coin 

d 

choin 


(a 

chonnaibh nach Analogie 
von Deel. 4). 

S. a’ 

hho 

PI. 

na 

bo 

na 

boine 


nam 

bo 

<fa’ 

bh oin 


ido)na 

bo 

a 

bho 


na 

bo 

a 

bho 


1 

a 

bho. . 


Aiim. Triath der Fürst) hat ausser der regelmässigen starken 
ersten Deciination auch noch Formen, die der 3. Deel, angehören, 
s. unten §. 65 Anm. Buaidh Sieg, bildet den plur. unregelmässig, 
nom. buaidh. gen. buadh u. s. w. 


§. 59 Was die älteren Declinationsformen betrifft, 
so wird die Endung des gen. sing, e, wo sie sich findet, an 
den umgelauteten Stamm gehängt (z. B. na gaoithe, na 
cl e i bhe, na cloinne, von gaoth und cliabh und dann.') Dagegen 
treten die Pluralendung des nom., acc. und voc. a sowie die schwache 
Endung an stets an den unveränderten Stamm, (z. B. na treuna.^ na 
treunan von treun.^ na gleannaihh von gleann). Na dosain die 
Mähnen von Joa(Fionngh.I., 362), scheint eine alte Dualform zu sein. 


S.. 

n. 

an 

trenn der Held 

an gleann das Thal 


g« 

an 

trein 

an glinn und an gli n n e 


d. 

do*n 

trenn 

do’n gleann 


a. 

an 

trenn 

an gleann 


v. 

y 

a 

threin 

d ghlinn 

PL 

n. 

na treinVi.na trenn a 

na glin n. na gleannan 


g. nan trenn 

d. na trein und na 

treunaibh 

a. na treinu.natreuna 
V. d threin und d 


nan glinn 

(do)na glinn und na glean- 

naibh 

na glinn n. na gleann an 

a ghlinn. 


threuna. 

Der ältere Genitiv auf e findet sich bei Ossian bei den 
Femininis (wie dann^ gaoth) und bei diabh und 6g. Der ältere 
dat. plur. kommt häufig vor. Der ältere nom. (gen., acc. u. voc.) 
plur. auf a findet sich bei trenn Held, neul Wolke, gleann Thal, 
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«?€wrThräne, Barde, ?*ao« Ebene, mac Sohn, neben der jün- 
geniForm. Der schwache plur. auf an findet sich bei dann Stamm, 
treun Held und dach Stein, auch zuweilen bei Ion und lamh. 

§. 60. Wir stellen nun zurUebersicht eine Reihe Paradigmen 
zusammen. 

a) Mit besonderem Umlaut im dat. sing. : 


an 

ceann das Haupt, masc. 

an 

neul die Wolke, masc. 

an 

cinn 

an 

neoil 


do’n 

cionn 

do*n 

nial 


an 

ceann 

an 

neul 


1 

a 

chinn 

\ 

a 

neoil 


na 

cinn {cinne) 

na 

neoili na nial, na 

niala 

nan 

ceann 

nan 

neul, nannial, nanniala 

na 

ceannaibh 


' na 

nialaibh 

na 

cinn 

na 

neoil, na 

niala 

\ 

a 

chinn 

d 

neoil, d nial 



b) Wörter mit a\ 
bard Barde, masc. 
haird 
bard 
bard 
bhaird 


lanf,h Hand, fein. 

laimh 

laimh 

lamh 

lamh 


baird ibarda) 
bard 

baird (bardaibh') 
baird {harda^ 
bhaird (bharda) 

mac Sohn, masc. 

mic 

mac 

mac 

mhic 


laimh (lamhaii) 

lamh 

laimh 

laimh ilamhari) 
laimh. 

dach Stein, fern. 

cloich icloiche) 

cloich 

dach 

chlach 


mic 

mac 

mic imacaibh') 

mic 

mhic 


cloich {clachan') 
dach {clachan') 
cloich idachaibh) 
cloich {clachan) 
chloich 
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c) Wörter mit ea : 


fear Mann 

cearb 

Lücke, fein. sealff Jagd, fein. 

ßr 

cirb 

eeilgie) 

fear 

cirh 

eeilg 

fear 

cearb 

eealg 

fhir 

chearh 

ehealg 

ßr 

cirb 

selig 

fear 

cearb 

sealg 

ßr 

cirb 

selig 

ßr 

cirb 

selig 

fhir 

chirb 

sheilg 

d) Wörter mit 

ao: 


hraon Regen, masc. 


gaoth Wind, fein. 

braoin 


gaoith igaoithe) 

hraon 


gaoth 

braon 


gaoith 

bhraoin 


ghaoth 

braoin 


gaoith 

braon 


gaoth 

braoin 


gaoith 

braoin 


gaoith 

bhraoin 


ghaoith 

e) Wörter mit eu: 


deur Thräne, masc. 


getig Ast, fern. 

deoir 


geig (geige) 

deur 


geig 

deur 


geug 

dheoir 


gheug. 

deoir ideura) 


geig (geugan) 

deur 


geug 

deoir ideuraibh) 


geig (geugaibh) 

deoir ideiira) 


geug (geugan) 

dheoir Qdheura} 


gheig. 

f) Wörter mit 

ia: 


ßadh Hirsch, masc. 


sciatli Schild, fern. 

feidh 


eceith (sceithe) 
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fiadh 

fiadh 

fheldh 

feidh 

fiadh 

feidh ifiadhaibh^ 

feidh 

fheidh 

g) W Örter mit io : 
siol Geschlecht, masc. 
sil 
siol 
siol 
shil 

Plural fehlt. 


sceith 

sciath 

sciath 

sceith isciathati) 
sciath 

sceith isciathaihh) 
sceith isciathari) 
sceith 

h) Wörter mit o: 
aoww Held, masc Jo/i Sumpf, fein. 
suinn 
sonn 
sonn 
shuinn 

suin (^sonna) 
sonn 
suinn 
suinn 
shuinn 


loin iloine) 

loin 

Ion 

Ion 

loin (lonan) 
Ion 

loin (lonaibh) 
loin {lonan^ 
loin 


i) Wörter mit u\ 
cul Rucken, masc. cu s. §. 58. 
cuil 
cul 
cul 
chuil 

cuil 

cul 

% 

cuil iculaibh') 

cuil 

chuil 

1) W Örter auf uai : 
buaidh Sieg, fern. 
buadh 
buadh 
buaidh 
(bhuadh^ 


k) Wörter mit ua\ 
sluagh Heer, maac. 
sloigh und sluaigh 
sluagh 
sluagh 

shloigh und shluaigh 

sloigh und sluaigh 

sluagh (auch slogh *) 

sluaigh 

sluaigh 

shluaigh 

buaidh 

buadh 

buaidh (buadaibli) 

buaidh 

{bhuaidh). 


') Der Umlaut slolth führt auf eine verloren gegangene Nonii- 
nativform slogh die als gen. pl. sich erhalten hat. 
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Nach bard declinire man marbh der Todte, nach lainh : 
bas der Tud und lann die Klinge , nach dach : dann der 
Stamm (die Nachkommenschaft), nach sealg : deagh der Speer, 
nach braoni laoch der Recke und raon die Ebene, nach deur: 
feur das Gras und beul der Mund, nach fiadhx triath der Held, 
diabh die Brust, ßal die Gastlichkeit und sliabh der Hügel, 
nach sciath: grian die Sonne, nach sonn: tonn die Woge, 
tom der Hügel, bron die Trauer; nach Ion: lom die Beere und 
long das Schiff; nach cul: run Geliebter; nach sluagh (gen. 
sluaigh)-, stuadh die Welle (gen. stuaidh). 


Uebungsstück über die erste Declination. 
(Man beachte dabei §S- 43—45.) 


Es sprach' der Barde : 0 Sohn des Helden, es sind* zahlreich* 
die Thränen der Männer. — Es wichen* die Heere gleich* einer 
Wolke des Regens, und* sie giengen" durch* das Thal und über* 
den Hügel'®. — Es gewann" Cathmor, der Mann'* der Klingen, den 
Sieg. — Er sprach'*: O Geschlecht'* der Recken'*, es waren'* 
tapfer" die Hände; es waren'* herrlich'* die Schritte'* des Heeres 
neben*® dem Sumpfe. — Es ist* furchtbar*' das Wehen** des 
Windes; es kräuselt sich** das Laub** der Aeste; es flohen** 
die Hirsche unter** Regen über das Gras. Es rollen*’ die Wogen 
auf** die Steine der Ebene; es tanzen*® die Schiffe auf*® dem 
Rücken der Welle*'. — 0 Barde der Harfen, nimm** die Harfe in** 
die Hand, erhebe** den Ruhm** des Stammes**. 0 Auge der Sonne, 
blicke*’ auf** die Männer der Schilde und der Siegel — Es sass** 
Malmhina unter*® Trauer; sie erhob*® das Auge unter Thränen 
um*® den Tod des Jünglings. Es waren'* die Augen der Jünglinge 
ruhend*' auf*® dem Todten; es waren'* dröhnend** die Gesänge** 
der Barden unter dem Gang** des Windes. 

’ Tuirt. Hha, ^lionmhor. *geill. ^ar c. dat. "ii. 'siubhal iad. Vo 
c. dat. *lhar c. dat. ''‘sliabh. ''faiyh. '* „der Mann“ bleibt uuüber- 
setzt. '*Tuirt e. “‘laoch. '*ba, "trsun. '"eorr. “‘ceum (schwach 

decl.) ‘‘"aig. c. dat. ‘‘'baoth. '“siubhal, masc. ‘Hub. ‘^coUle, fern, ‘hsich. 
’Vo c. acc. ‘Haom. **a«r. c. dat. ‘Heum. ""air c. acc. ^'siuaJh. "‘glac-sa. 
**an c. dat. (wird vor dem Artikel apostrophirt: 'n). ^‘eirich. ^‘‘cliu 
fern, ■"'ci.iim. ^'fcall-sa. ‘'suidh. ’“/o c. dat. *®m«. *' bleibt 

uiiüberselzt. “fuaimear. **/onn. *Hriall. 


Zweite Doclination. 
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Zweite Declination. 

§. 61. Zur zweiten Declination gehören diejenigen zwei- und 
mehrsilbigen alten Derivata, weichein der zweiten Silbe einen 
dampfen Vokal oder dumpfen Diphthong oder ai haben. Wir nen- 
nen alte Derivata diejenigen, welche schon im Sanskr. als Deri- 
vata erscheinen (wie pitr^ matr^ sudsr) und concrete Bedeutung 
haben; im Gegensatz zu den neueren, specifisch gälischen Derivatis 
abstracter Bedeutung auf -achd^ -each^ “iochd, 

§. 62. Im Singular hat ganz nach Analogie der ersten Deel, 
bei Masculinus der gen. und voc., bei Femininus der gen. und dat 
den Umlaut in der letzten Silbe, und der Vocativ beider Ge- 
schlechter noch die Aspiration, der gen. sing, der Feminina aber 
häufig auch noch die Endung e. 

Es wird hier aus a ai 

ea ei oder i 
0 oi 
u ui 
ai a. 

Die übrigen Vokale sind keines Umlauts fähig. 

Z. B. Mothair hat im gen. mothar, clarsach clarsaich, 
fasach fasaichy brollach hrollaich, bruadar hruadair, carradh 
carraidh, cogadh coghaidhy faobhar faobhalr, aonar aonair^ 
iomall iomailly solus soliiisy gaineamh gaineimhy oiteag oiteige, 
gaisgeach gaisgich, aber gniomh gniomh. 

Aum. Talamh die Erde, bildet den geii. sing., irregulär: 
talmhainn. 

§. 63. Der nom. plur., der im Altir. stark ist, wird schon 
im Mittelgälischen vielfach , im Neugälischen aber durchweg 
schwach gebildet, mittelst der Endung -an. Diese wird in der 
Regel an den unveränderten nom. sing, gehängt, z. B. comhrag 
eomhragan; nur die Wörter auf ach und ar erleiden eine 
Abänderung des Stammes, indem die ersteren ooA in aich, die 
letzteren ar in raich verwandeln, und nun bei beiden die Endung 
an durch Infection sich in ean verwandelt, z. B. athar der Vater, 
hat im nom. pl. aithraichean (oder aithrichean)^ brollach die 
Brust, hrollaichean. Doms das Thor, wirft im plur. sein u aus, 
dorsan dorsaibh. 

Die Wörter, welche mit bh oder mh enden, hängen kein an 
an, sondern bilden den nom. pl. gleich dem nom. sing. Z.B.^momÄ, 
claidheamh. 


/wpiro lieeHoation. 


4ß 

Der "en. plur. ist dem nom. plur. gleich, also nur durch dou 
Artikel ntin unterschieden. Z. B. na-h-aithrichean die Väter, 
nan aithrichean der Väter. 

Der dat. plur. verwandelt die Endung an in aibh, die En- 
dung ean in ibh. — Die Wörter, welche mit bh oder mh enden, 
bilden (aus phonischein Grunde, zur Vermeidung des übellautenden 
bhaibh oder mhaihh) den dat. plur. gleich dem nom. plur. 

Der aec. plur. ist dem nom. plur. und der voc. plur. dem aspi- 
rirten nom. plur. gleich. 

Bei Ossian haben auch manche zweisilbige Wörter (wie 
gaisgeach, biorach, seobhag, carraig) im plur. die starken 
Formen [ohne -a«]). 

rt’ mhathair die Mutter 
na niathar 
d’a' mhathar 
a' mhathair 
d mhathair 

na mathrichean 
nam mathrichean 
(_do)na maihrichihh 
na mathrichean 
d mhatrichean 

S. n. an ciaraacÄ die Harfe an-t-aeabhag der Habicht 
(masc.) (fern.) 

g. an clarsaich na aeabhaig 

d. do'n clarsach do’n-t-seabhaig 

a. an claraach an-t-seabhag 

V. d chlareaich d sheabhag 

na aeabhaig 

nan aeabhag 

(doyna aeabhag 

na aeabha ig 

d aheabhaig. 


PI. n. na claraaichean 

g. nan claraaichean 

d. (doyna claraaichibh 
a. na claraaichean 

V. d chlaraaichean 


PI. n. na h-aithrichean 

g nan aithrichean 

d. Cdoyna h-aithrichibh 

a. na h-aithrichean 

V. d aithrichean 


$. 64. Paradigmen. 

S. n. an-t- at/iaiV der Vater 
g. an athar 

d. do’n athair 

a. an-t- athair 

V. d athar 
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S. n. aii’-t-iomaU der Saum (masc.) 
g. an iomaill 
d, (lo’n iomall 
a. an^t-lomall 
V. d iomaill 


PI. n. na’-h-iomallan 
g. nan iomallan 
d. ido)na-h-iomallaihh 
a. na-’h-iomallan 
V. d iomallan. 


S. n. an 

gaisgeach der Held 

an nighean die Tochter 

g. an 

gaisgich 

na nighlnri 

d. do*n 

gaisgeach 

do^n nighinn 

a. an 

gaisgeach 

an nighean 

V. d 

ghaisgich 

d nighean 

PI. n. na 

gaisgich 

na nighinn 

g. nan 

gaisgeach 

nan nighean 

d. ido')na 

gaisgich 

ido)na n ighinn 

a. na 

gaisgich 

na nighinn 

V. d 

ghaisgich 

d nighinn. 

S. n. a* 

bhiorach das Füllen (fern.) Clutha Clutha (fein.) 

g. na 

hioraich 

Clvthai 

d. d'a: 

hhioraich 

Cluthai 

dl« CL 

bhiorach 

Clutha 

V. d 

bhiorach 

a Chlutha 

PI. n. na 

hioraich 


g. nam 

biorach 


d. do na 

hioraich 


a. na 

hioraich 


V. d 

hhioraich. 



S. n. claidkeamh das Schwert, masc. 
claidheimh 
claidheamh 
claidkeamh 
ela idheimh 


gaineamh Sand, fein. 

gaineimh 

gaineimh 

gaineamh 

ghaineamh. 
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Orittc !><>eHiiiktioD. 


chtidenmh igaineamh 

claiileamh durch alle Casus.) 

durch alle Casus. 

Nach athair declinire man brathair der Bruder; nach 
mathair: io^nairt das Waffenspiel, gabhail der Antheil und 
agaidh das Angesicht; nach clarsach: bruadar der Traum; 
nach feiorac/t: tannas, der Geist, Gespenst, comÄra^ der Kampf, 
codfti der Schlaf, cZwaran Distel; nach eeabhag: gealach der 
Mond, ordag der Daumen; nach ga isgeach: tuineadh die Woh- 
nung, dithean Pflanze, ßtheach Vogel. 

Aum. Von Ctutha kommt neben dem regelmässigen Genitiv 
Clutliai (Carthoiin t39) auch ein unregelmässiger Genitiv Cluuith 
(ebend. V. Ii9) vor. 

Dritte Declination. 

§. 65. Zur dritten Declination gehört eine grosse Anzahl ein- 
silbiger Stammwörter mit dumpfen Vokal (wie giith Stimme, maol 
Haide, cliu Ruhm, beud Missgeschick, beus Zucht, Sitte, beum 
Hieb, ceum Schritt, leum Sprung, feum Anlass, teud Strang, 
Saite u. a. ferner eine Anzahl älterer Derivata mit dumpfen End- 
vokalen (wie talla Halle, monadh Moor), endlich die jüngeren 
Derivata auf achd (X eachd), iochd und die meisten Gerundial- 
nomina auf adh (X eadh), z. B. tilleadh, sliochd, imeachd. 

Diese Wörter haben keinen Umlaut, setzen aber im 
Singular auch keine Casusendung an, so dass alle Casus 
des Singular einander gleich sind, mit Ausnahme des Vocativ, 
welcher die Aspiration hat. 

Im Plural findet sich in Ossianbei den meisten dieser Wör- 
ter die starke Declination, zwar natürlich ohne Umlaut, doch 
was die Hauptsache, ohne Casusendung. Der gen. plnr. wird 
durchaus ohne Casusendung gebildet. (Nam beum, nan ceum, 
nan talla u. s. w.) Hin und wieder kommt im nom. und acc. die 
schwache Endung an vor (z. B. na tallan, na ceuman), sehr ge- 
wöhnlich im dat. plur. die alte starke Endung aibh. — Real der 
Stern, bildet den plur. reultan. 


S. n. a’ 

mhaol die Haide (fern.) 

an 

ceum der Schritt, masc. 

g. na 

maol 

an 

ceum 

d. (f a’ 

mhaol 

do'n 

ceu7H 

a. a' 

mhaol 

an 

ceum 

V. ä 

mhaol 

t 

a 

cheum 
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PI. D. na 

maol 

na ceum (ceuman) 

g. nan 

maol 

nan ceum 

d. (do)na maol (_aibk) 

Cdo)na ceumaibh 

a. na 

maol 

na ceum (ceuman) 

V. d 

mhaol 

d cheum 

S. n. an 

talla die Halle (masc) 

an imeacÄti der Gang (fern.) 

g. an 

talla 

na h-imeachd 

d. do’n 

talla 

do’n imeachd 

a. an 

talla 

an imeachd 

V. d 

t halla 

(d imeachd) 

PI. n. na 

tallan 

na h-imeachd (-an) 

g. nan 

talla 

nan imeachd 

d. na 

tallaibh 

na h-imeachd 

a. na 

tallan 

na h-imeachd (an) 

V. ä 

thallan 

d imeachd (an). 


Anm. 1. Triath der Fürst findet sich sowohl nach der ersten 


als nach der dritten declinirt. 
S. n. an triath an 

triath 

g- 

an 

treith 

an 

triath 

d. 

do'n 

triath 

dd'n 

triath 

a. 

an 

triath 

an 

triath 

V. 

d 

trei th 

d 

thriath. 

PI. n. 

na 

treith 

na 

triath, na triathan 

g- 

nan 

triath 

nan 

triath 

d. 

(do)na threith 

na 

triathaibh 

a. 

na 

treith 

na 

triathan 

V. 

d 

threith 

d 

thriata. 


Aum. S. Im Neugälischeii ist im Plural die Endung an bei den 
meisten dieser Wörter,’ insbesondere bei allen den Derivatis auf 
aehd X aaehd und iochd^ Regel; und zwar wird diese Endung bei den 
lezteren durch alle Casus — auch für den dat. plur. — beibehalteu. 

Anm. 3. Von dem Gerundialmodus briseadh findet sich Fioungh. 
II. 22 ein gen. brieidh nach der zweiten Deel. 

Uebungsstück 

über die zweite und dritte Declination. 

Ich sah' den Kampf des Gespenstes* gegen® den Helden* der 
Schilfe. Aus* der Wolke, der Wohnung* des Windes schimmerte' 

'Cttnnaie mi. *tannos, 2. *ris. c. acc. ^gaitgeach, 2. c. dat. 
*tuineadh, 2. masc. ''boillrg. 

Ebrard. (s&H«ehd Gramoitttik. 4 
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Vierte Declinatiöh. 


(las Lioht* des Mondes®, wie*^ das Gesicht^ ^ eines Todten. PJs 
waren*'* fern*^ auf*^ der Haide*^ und auf dem Moore*® die Schritte 
der Barden; es erhoben sich** aus"* den Aesten der Bäume*® die 
Stimmen*® der Habichte. Es lag Caomh-mhala auf** dem Felsen'*®, 
einen Traum um^* das schlummernde Haupt*'*. Sie sah*® die Ge- 
stalt** des Geliebten unter*^ Gewalt*® des Todes. Aber*“* aus® dem 
Osten*® stiegen*’ die Strahlen*® der Sonne. Es flohen die Wolken; 
es sank®® die Wuth®* der Wellen®*. Schnell®® kamen®* die Helden®® 
an®® das®’ Land®®, ln®® der Halle wurde ausgebreitet*® die 
Freude** des Festmahls**. Es kam Caomh-mhala zu®® dem*® Fürsten 
der Schilde und der Schwerter**. Es erhoben sich*® die Lieder*® 
von*’ den Thaten*® des Helden*®, des Vaters der Tapfern®®. Es 
blickten®* herab®* die Geister der Väter aus den Wolken. 

'’soiu«, ^aealach^ 2. fern. *®mar c. dat. ^^agaidhj 2. fern., ohne 
Artikel. *^fada. **aj’r c. aoc. ^•'maol. ^^monadh. ^'^eirieh. 3. 

^■*guth^ schwach. *®carn, 3. **mu c. dat. **Uebersetze: um das Haupt 
des Schlafes, ^^cunnaic i. -^cruth^ 1. *yo c. dat. ‘■^smeachd^ 3. ‘■''Ach, 

3. ‘^gath,^ 3. schwach. ^*'islich. ' ^'colg. ^‘stuadh,, i. luath. 

'^^lainig. ®^sorm. c. acc. •^''Bleibt uiiübersetzt. ^"^cala wird nach gu 
aspirirt. Anns c. dat. ^'‘sgaoileadh. ‘^'solas. ^‘ßeagh,, 3. **'n. ‘'hlaideamh i. 
^■^og. *®/onn, 3. stark. c. acc. ^'^gniornh,, ^^gaisgeach^t. ^trenn^i, 
** C'ohnhead. ^‘sios. 


Zweite Ciroppe. 

Schwache Declinationen. 

§.66. Wesentlich ist, dass die Casusbildung, schon im 
gen. sing., ohne Umlaut durch Anhängung von Endungen — 
oftmals unter Umändening des Stammes — erfolgt. Gemeinsam 
ist dieser Gruppe: l. dass der voc. sing, bei masc. wie fern, aus 
dem nom. sing, gebildet wird, 2. dass der voc. pl. aus dem dat. 
plur. gebildet wird, 3. dass der nom. plur. die stabile Endung ean 
hat, welche auf die vorangehende Stammsilbe umlautend oder 
sonst umgestaltend einwirkt. 

Vierte Declination. 

§. 67. Zur vierten Declination gehören diejenigen Wörter, 
welche in der letzten Silbe einen hellen Vokal oder Diphthong 
haben, mit Ausnahme a) derjenigen zweisilbigen Feminina, Welche 
sich auf air oder ir endigen, b) der Wörter dail Verzug, sdil 
Ferse, lair See, cuid Theil, feoil Fleisch, muh' Meer, sroin 
Nase, traigh Strand und dem sing, von auil Auge. 


Vierth' Declination. 
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Aum. Von den zweisilbigen Femininis auf air gehen moth,tir 
Mutter (und die iieugälischen fjhithair Hch weiter und shra th air Ko rh- 
sessel) nach der t. Declin. Ebenso gehen die einsilbigen Wörter cmit 
die Harfe, sniuid die Rauchsäule und truid der Staar, und der sing. 
Ton suil (geit. sui) nach der ersten Declin. Die übrigen, sowie die 
unter b) angeführten gehen nach der fünften Declination. 

§. 68. Der gen. sing, hat zuweilen die Endung e. Dieselbe 
wird an den Nominativ gehängt, z. B. tir das Land, tire des Lan- 
des (dagegen an righ des Königs). Endet aber schon der Noinin. auf 
e, so ist der gen. dem nom. gleich, z. B. ceile der Gatte, gen. ceile 
des Gatten. Die Wörter auf ais^ ainn, hin und eann werfen vor 
der Genitivendung den Vokal der Endsilbe aus, und nehmen in 
der Wurzelsilbe den Umlaut an, gohhainn^ goihhae, abkainn, 
aibhne, 

Anm. 1. Die Masculina auf ir und air lassen ini gen. die En- 
dung 6 hinweg, bilden also den gen. dem nom. gleich. Z. B. aimsir^ 
die Zeit, hat im ^en. wieder aimsir^ cealgair der Heuchler, wieder 
cealgair. Vgl. übrigens unten §. 76. Anm. 1. 

Anm. 2. Statt der Endung e kommt eine alte Endung a vor in 
C6ann-~fheaähaa (von feadhainn) Haupt des Volkes. 

§. 69. Der dat. und acc. sing, sind dem nom. gleich, der Vo- 
cativ ist ebenfalls dem nom. gleich, nur dass, wenn das Wort mit 
einem aspirationsfähigen Consonanten beginnt, die Aspiration 
eintritt. 

§. 70. Der nom.plur. hängt die Endung ean an den Wortstamm. 
Das ean erscheint bei Ossian öfters zu e verkürzt, und bleibt mit- 
unter ganz hinweg (z. B. curaidh, Fionngh. 1, 665). Die Wörter 
auf e werfen vor dieser Endung ihr e ab, z. B. teachdaire, teach- 
dair-ean. Die Wörter auf ear^ ainn^ uinn und aid werfen, wie 
vor der Endung des gen. sing., den Vokal der Endsilbe des Stam- 
mes aus, und nehmen in der Wurzelsilbe den Umlaut an, wenn ein 
solcher möglich ist, z.'B. abhainn, aibhnean, sinnsear, sinnsrean^ 
caraid^ cairdean. Die Wörter auf ile, eil^ eile, aile, ain, oin 
und ein (auch manche auf «27, nile), hängen (nach abgeworfenem e) 
die Endung ean mittelst des Bindelautes f an den Woitstamm. 
Z. B. haile die Stadt, bailtean^ smaoin, smointean, miledas Tau- 
send, miltean, 

Aiitn. Duthaick hat im plur. irregulär dutchannan. Beinn gail- 
linn und stailinn werfen im plur. einn und inn ganz ab und bilden 
den plur. Oeann stailean, gaiUean', slige die Schale hat im plur. wie- 
der slige. 

§. 71. Der gön. plur. ist dem nom. plur. gleich. Nur die ein- 
silbigen Wöftei' bilden ihn stark, d. h. entweder dem nom. sing. 
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vierte Declination. 


* 

gleicli (z. B. dail^ nan dail\ oder mit umlautender Vokalverän- 
derung (z. B. 8uil^ nan siit). 

' §. 72. Der dat. plur. wird gebildet aus dem nom. plur. durch 

Verwandlung von ean m ihhyc^aibh, Z.H. auil, auilibh', dail, 
daltaibh; baile, bailtibh; gamhainn, gamhnaibh. 

Aiim. Bei mehrsilbigen Wörtern kommt daneben hin und 
wieder ein dem nom. plur. gleicher dat. plur. (auf -«an) vor. Beinn 
hat im dat. plur. immer beann. 

§. 73. Der acc. plur. ist dem nom. plur. gleicli, der voc. aber 
dem Dativ, nur mit beigefügter Aspiration. 

Anm. 1. Wenn sich als Interjection hin und wieder ein acc. 
plur. findet (z.B. na suilean „o der Augen 1“ neben dem voc. ä Mwi- 
libh, ^o ihr Augen 1“), so muss man diesen nicht für eine zweite Form 
des Vocativ ausehen. 

Anm. %. Oigh die Jungfrau hat im plur. neben dem schw^acheu 
nom. auch einen starken nach Analogie der ersten Deel. Na-h-oigh 
die Jungfrauen (Carthonn 154 und 160 u. a.) neben na-h-oighean. 

Anm. 3. High hat im nom. dat. acc. und voc. plur. righre^ 
im dat. plur. righrihh. Druim der Rücken (Nebenform von drom 
der Rücken) bildet den plur. druimionn. 


§. 74. 

Paradigmen. 



S. n. a’ 

mhaidinn der Morgen (fern.) an 

ceile der Gatte 

g. na 

maidne 

an 

ceile 

d. d'a' 

mhaidinn 

dd'n 

ceile 

. a. a" 

mhaidinn 

an 

ceile 

v. d 

mhaidinn 

d 

chexle 

PI. n. na 

maidnean 

na 

ceiltean 

g. nam 

maidnean 

nan 

ceiltean 

d. do na maidnibh 

do na ceiltibh 

a. na 

maidnean 

na 

ceiltean 

V. d 

mhaidnibh 

% 

a 

cheiltibh 

S. n. a’ 

bhanais die Hochzeit 

an 

ahhainn der Bach 


(fern.) 


(fern.) 

g. na 

bhainnse 

na 

h-aibhne 

d. a’ 

bhanaia 

do'n 

abhainn 

a. a' 

bhanaia 

an 

abhainn 

V. d 

bhanaia 

\ 

a 

abhainn 
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Pl.n. na bainnsean 

na 

h-aibhnean 

g. nam bainnsean 

nan 

aibhnean 

d. do na bainnsibh 

do na h-aibhnibh 

a. na bainnsean 

na 

h-aibhnean 

V. ä bhainnsibh 

\ 

a 

aibhnean. 

S. an toireann der Donner (fern.) 

an 

linne der See (fein.) 

an toirne 

na 

linne 

ddn toireann 

do'n 

linne 

an toireann 

an 

linne 

d thoireann 

y 

a 

linne 


U e bungsstück 
über die vierte Declination. 

Wir schlugen* die Feinde* und schützten^ die Freunde. Von* 
den Bergen strömten^ die Bäche ; es war der Gang* der Flüsse"* 
nach dem* Meer®. — Wer ist da?*®). Wer, als-^* der Bruder des 
Seemanns**. Es sieht** der Wandersmann** eine Flamme** des 
Himmels** bei*® dem Rande** des Sumpfes auf** dem Grabe*® des 
Helden*®. Gefallen sind** die Mauern** der Stadt** unter Schutt**; 
es wuchsen**** Disteln*® in*® der Halle.; Vögel*"* sassen** auf dem 
Getrümmer*®. Es floh der Sohn des Königs*® von der Klippe**; vor®* 
den Wolken schwebte®* der Adlei*®* der Riffe®®. Es waren die 
Mägdlein®*, die Töchter®"* des Recken®® unter Thränen. Es floh 
der Jüngling durch®® das Dickicht*®; es fand ihn** die Hand des 
Feindes aus** dem Lande*® der Fremden**; es ist auf dem Sande 
das Grab des Herrlichen*®. Die Gedanken*® des Tapfem** (sind) 
bei*® seinem*® Ruhme®®. 

sinn, ^namhaid. ^tearrainn sinn. *Odat. Haom. *siubhal. 

1. *gun. ^cuan. os? '^maraiche., 4> ^^Chi. *®der Mann der 
Reise; fear der Maua, astar 1. die Reise. *®«p«ur, 3. Flur, tan- 

tuni. c. dat. ^‘‘cruachy i. fern. **air c. acc. 4. fern. 

i. ^^Tuit.'^^ballay^. ^^bailsy 4. masc. 4. **** fas. ^^cluaran^ 

t. masc. (stark), “^^anns c. acc. ‘^‘’fitheachj % masc. *®a suidhe, “^^rmägy 4. 
^riijhy 4. ^^carraigy 4. fern, ^^roimh c. dat. ^^snamh. ^^iolair^ 4. masc. 

4. ^^oiyh. ^'‘nigheann, 2. ^Haoeh i. c. acc. ^^doirSy 4. masc. 
^'fuar e. **o c. dat. *^/r, 4. ^^daimhy 3. stark. *^'corr. ^^amaoin. ^"^treun. 
*'’ae> c. acc. wird aspirirt. ®‘(7o ach. 

Fünfte Declination. 

§. 75. Nach der fünften Deel, gehen die Feminina auf air, 
ferner die (schon §. 67 angeführten) Wörter daily lair^ ciiid, sail. 
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Fünflo Dccllnation. 


(die Ferse), /it<7 Blut, nebst caora Schaf, und feadhainn Y6\k, 
und muh', feoily srohi, traiyh nebst dem sing, von 8vil. 

§. 7(). Das Charakteristicum dieser Declination ist der gen. 
sing, auf ach. Die Wörter auf air weifen vor demselben den Diph- 
thong ae aus, z.B. cathair derFuss (des Beiges), cathr ach; nathair 
die Schlange, nathrach. Von den oben angeführten neun einsil- 
bigen Wörtern bilden dail Vorzug, lair See, cuid Theil, dail 
Wiese, und saü Ferse, die Genitive dalach, larach,codach, salach 
(aber sail Salzfluth, nach der vierten saile). Dagegen werfen 
feadhainn, traiyh, suil, muir, feoil und sroin das ch ab und 
bilden /ßa(//ma (Conlaoch 79), sitla (daneben nach der 1. Deel. 
sid), mara, febla, srbna (daneben auch srone), tragha, fola. 
Caora hat caorach (und im plur. caorich). 

Aiim. t. Auch von den masculiiiis auf air und ir, welche nach 
der 4. Deel, gehen, findet sich daneben hin und wieder ein gen. 
sing, nach der fünften, z. B. airnsireach. 

An in. 2. Diese Declination mit dem gen. auf ach kommt schon 
im Altirischen vor. Uebrigens ist ach nicht für eine wirkliche Geiiitiv- 
endung zu halten, sondern für die ursprüngliche Endung (Derivations- 
endung) des Wortstammes, welche allein im gen. sing, und dem plur. 
sich erhalten hat. (Vgl. yw/}, yuvwtxo'S.) ln den andern cas. des sing, 
ist ach abgeworfen , und vor dem r ein phonisches ai (cathair für 
enthr) eingeschoben. Bei den Stämmen, die wie lair, sail u. s. w., mit 
einfachem Consonanteii schliessen, ist nur das i vor demselben als ein- 
geschoben zu betrachten. 

§. 77. In allen übrigen Casibus folgt die fünfte Deel, den 
Regeln der vierten. Der nom. plur. ean wird an den gen. sing, 
angehängt, dessen Endung ach jedoch in aich umlautet. Z. B. 
cathair, cathrach, cathraichean; nathar, nathrach, nathrai- 
ehean; cuid, codach, codaichean. Die Wörter, welche den gen. 
auf a bilden, hängen im nom. plur. einfach ean an den Wortstamra, 
z. B. 8uil, sida, suilean. 


§. 78. Paradigmen. 

S. n. a7i t-suil das Auge (fern.) 
g. na sida (sid) 
d. dd‘n t-suil 
a. an t-suil 
v. ä shuil 

Pl.n. na suilean 
g. nan suilean (sul) 
d. do na suilibh 
a. na suilean 
V. ä shuilibh 


an cuid der Theil (masc.) 
an codach 
do^n cuid 
an cuid 
d chuid 

na codaichean 
nan codaichean 
do na codaichibh 
na codaichean 

d chodaichibh 
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S. n. an 
na 
do'n 

an 

\ 

a 


cathair der Fass des Berges 

cathrach 

cathair 

cathair 

chathair 


PI. n. na cathraichean 

g. nan cathraichean 

d. do na cathraichihh 
a. na cathraichean 

V. d chathraichibh 


Unregelmässige Declination. 

§.79. Die meisten irregulären Snbstantiva sind schon oben 
bei den einzelnen Declinationen erwähnt. Doch mag eine über- 
sichtliche Zusammenstellung nicht überflüssig sein. 

Triath der Fürst wird sowohl nach der ersten als nach der 
dritten, euil im sing, nach der ersten (und fünften), im plur. nach 
der vierten declinirt. 

Gu und ho bilden den gen. sing, coin und boine; ersteres 
bildet den Plural von einem Stamme con, letzteres ist im Plural 
indeclinabel: bo. 

Oigh hat neben dem regelm. plur. oighean auch (nach Ana- 
logie der ersten Deel.) den starken Plural oigh. 

Righ hat im Plural righre (dat. righribh), drom den plur. 
druimionn. 

Nun sind nur noch als eigentliche Anomala zu nennen: 

1. Die Indeclinabilia: earOst, iarW est, bliadhna fern. Jahr, 
Jahre. 

2. Das Wort Id der Tag (zusammengezogen aus latha) 

S. n. Id der Tag (masc.) 
g. lai, Id 
d. la 
a. la 
V. la 

PI. n. laithean (laithe, laith', lai) 
g. laithean 
d. laithib 
a. laithean 
V. laithean 
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CnrcgoIni'is»iffo Declinaiiva. 


3. Das Wort bean Weib 
S. n. hean 
g. hdn 
d. mnaoi 
a. bean 
V. bhean 

PI. n. mnai (?) 
g. mna 
(1. mnathaibh 
a. 7)inai 
V. mhnai. 

Bei Ossian findet sich nur der gen. pl. nam mnd Fionngh. 

1., 211 und der dat. sing, mnaoi III. 337. 

Uebungsstück 

über die fünfte und sämmtliche Declinationen. 

Wir sassen* am* Fuss* des Berges, auf* dem Grase des Ufers^ 
anschauend* den Schaum** der Wellen*. Es war* ein Adler schwe- 
bend* auf** dem W^ind; es traf ihn** ein Pfeil’* aus** der Hand 
meines’^ Vaters. (Der) Stahl** des Helmes** glänzte*^ auf (dem) 
' Antlitz** des Kämpen**; es loderten** die Augen, es hob sich** 
(das) Mühen** der Brust. Es stieg nieder** von der Jagd der Fürst; 
gesehen wurden** (die) Schiffe der Fremden**). Es sind aufgestan- 
den*® die Tausende zum** Kampf**. Es flössen** Ströme Blutes'** 
in der Mitte** der Speere. Es kam (die) Finsterniss** der Nacht**; 
(die) Sterne*^ des Himmels glänzten*“* über** den Wolken. Es 
kamen die Barden mit** Gesang*"*; es ging vorüber** die Nacht; 
es erhob sich** das Licht** des Morgens aus dem Osten. Es schim- 
merte** das** Angesicht meines Vaters gleich^* einer Flamme^* 
des Himmels. „0 Strahl** des Muthes“**, sprach mein*^ Vater, 
„ergreife^® den Speer, und lege'“* den Rest^* der Feinde unter Ver- 
folgung^*. 

^Suidh sinn. *ai/‘ c. acc. ^cathair., 5. Hraigh.,^. fern, ^acoimheady 
wörtlich; „im Anschauen.“ ^'cobkar, 1. masc. kommt in den Genitiv. 
'’stuadh^ *a snamh. c. dat. ”6ttae7 e. ^Huthad.^ 1. c. dat, 

'*m’. ^‘'cruaidh.^ 4. fern., der Artikel bleibt unübersetzt. ^^ceann-bheairt, 

2., fern, dealradh. ^'^«udan. 2., masc. ^^curaidh., 2. ^Uog. 

--spairn.^ 4- ^Hearn. ‘^^chunnocas. ^^daimh., 4. '^^dK'eirich. ^^gu c. acc. 

4. '^haom. 5. fern. Ist zu aspiriren. measg. ^^ciar. 

^^oidche., 4., fern, ^^reid., §.65. — ®'’o5 c. acc. ^He c. acc. ^Yonn., 1. 
^^chaidh thairis. ^^soillse^ 4. fern, ^^boillsg. *’der Art. bleibt hier unüber- 
setzt. c. dat. ^^teine., 4., fern, ^^gathy 3., masc. ^Hreunas^ 1. masc. 

*''glac-sa. ^‘‘cuir-sa. ^^ieireudk 3. 4.} fern. 
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Drittes Capitel. 

Bas Adjectivum. 

§. 80. Es gibt zwei Arten von Adjectivis, a) einsilbige, deren 
Wortstamin der Wurzel gleich ist (wie ban weiss, mor gross, 
caomh freundlich, fann schwach, faoin eitel, dall blind u. s. w.), 
b) mehrsilbige, deren Wortstamm aus einer Wurzel und einer 
Uerivationsendung besteht (wie aluinn schön, bronach traurig, 
gailbeach schrecklich u. s. w.) 

§. 81. Alle einsilbigen Adjectiva werden nach der 
ersten Declination, alle mehrsilbigen nach der zweiten Decli- 
nation declinirt. 

§. 82. Das Adjectivum kann dem Substantivura, zu welchem 
es als Attribut gehört, vorangestellt oder nachgestellt wer- 
den. Das vorangestellte Adjectivum bleibt stets, das 
nachgestellte (bei Ossian) oft undeclinirt. (Im Neugäli- 
schen wird das nachgestellte Adjectivum stets declinirt.) — Z. B. 
Cathlod. I. 33 an truacan dar (undeclinirt). V. 54: nan duan 
ctdn. V. 89 : air m'aitrichibh trenn u. s. f. Aber auch (Fionngh. 
I. 389) fo mhala chruim dhorcha chaoil, u. a. dgl. 

S. 83. Die Declination erfolgt nach folgenden Regeln; 

A) Alle einsilbigen Adjectiva werden nach der ersten 
Declination declinirt. 

a) im gen. sing. (masc. und fern.) verwandelt sich 
a in den Umlaut ai 
0 ui 

ea I 

eu I ei 

ia ) 

ao aoi 

io i 

• eo bleibt eo, i bleibt i. 

b) Im gen. und dat. sing. fern, tritt noch die Endung e an 
den amgelauteten Stamm. 

B) Die mehrsilbigen Adjectivagehen nach der zweiten 
Declination. 

C) Die sämmtlichen Casus des Plural haben die 
Endung a. 
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Deelioation das 


Paradigiueu. 



ban 

weiss 


dearg roth 

M. 

F. 

M. 


F. 

n. 

ban 

ban 

dearg 


dearg 

g- 

bain 

baine 

deirg 


deirge 

d. 

ban 

baine 

dearg 


deirge 

a. 

ban 

ban 

dearg 


dearg 

V. 

bhain 

bhan 

dheirg 


dhearg 


Pl.n. 

bana 


dearga 



g- 

bana 


dearga 



d. 

bana 


dearga 



a. 

bana 


dearga 



v. 

bhana 


dearga 


n. 

ur neu 

ur 

bronach traurig 

bronach 

g- 

nir 

uire 

bronaich 

bronaich 

d. 

ur 

uire 

bronach 

bronaich 

a. 

ur 

ur 

bronach 

bronach 

V. 

ur 

ur 

bhronaich 

bhronach 


PI. 

ura 


PI. bronacha 


durch alle Casus. 

durch alle Casus. 


Aum. 1. Geal weiss, teann diiiiii, und beag klein, bilden den 
gen. auf »: gil., tinn, big. 

Aiim. S. Im Neugälischeu bilden die meisten einsilbigen A^j. 
mit a den Gen. auf oi, z. B. dall, doill ; mall, tnoill u. s. w. Die mehr- 
silbigen ermangeln im Neugälischeu der Endung a. 

§. 84. Wenn ein Adjectivum als Attribut mit einem Sub- 
stantivum verbunden wird (z.B. der grosse Held, die weisse Hand), 
so tritt bei demjenigen der beiden Wörter, welches nachsteht, die 
Aspiration ein, und zwar nach folgenden Regeln: 

a) Geht das Adject. (als undeclinirtes) dem Substantivum 
voran, so hat das letztere stets die Aspiration. O garbh ghleana 
aus dem rauhen Thal; an ßar ghlinn des Qnerthals; nan ard 
ghniomh der gro.ssen Thaten; na mor shuinn die grossen Hel- 
den; (ÄMtnu schwarze Wellen. Dadurch unterscheidet sich 
das attributive Adjectivum vom prädicativen. Bha dar an 
oidche is beucach bruaillean heisst : es war schwarz die Nacht 
und brüllend (waren) Wirbel; dagegen: bha dar an oidche ia 
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bevcach bhruailleanYieisst: es war schwarz die Nacht, und (es 
waren) brüllende Wirbel. 

Ist das Adj. ein compositum, so wird in der neugälischen 
Orthographie die Aspiration zuweilen unterlassen. Z. B. an 
gorm-shuileach trenn der blauäugige Held. Schw'erlich mit Recht, 
da man doch umgekehrt auf ein subst. compos. die Aspiration des 
Adj. folgen lässt, z. B. gu latnh-gheal ghasda. 

b) Das dem Subst. nachgestellte undeclinirte Ad- 
jectiv linden wir in den gedruckten Ausgaben meist unaspiiirt 
geschrieben (s. die Beispiele oben im §. 82). Wohl mit Recht, da 
die Verbindung hier keine so enge ist, man sich vielmehr die 
Stimme abgesetzt denken muss, analog wie im Deutschen: „Der 
Degen gut,“ „die Jungfrau zart.“ 

c) Das dem Substantivum nachgestellte declinirte 
Adjectiv hatte im Altirischen die Aspiiation, ausgenommen 
den nom. und acc. sing, und nora. (und acc.?) plur. der Masculina 
und Neutra, und den gen. und acc. sing, der Feminina. Dem ent- 
sprechend finden wir auch noch im Mittelirischen, im Leahhan 
breac (praef. zum hymniis Patricii) den acc. sing. masc. ohne 
Aspiration. Rucad h-d cns in tnac dall clarenevh (gebracht 
wurde er zu dem blinden stumpfnasigen Sohn) den nom. sing, 
ebenso: luirech diten ein schützender Panzer, analog auch einen 
unaspirirten acc. plur. neutrius : na tri caigitulu dedinacha de, die 
drei letzten Capitel davon. 

Auch im Neugälischen gilt noch als Regel, dass der nom. 
sing, der Masculina und der gen. sing, der Feminina nnaspirii't 
bleibe. Tm Plural lässt das Neugälische die Aspiration bei al len 
Casibns des masc. (zuweilen sogar auch des fern.) hinweg, ln den 
gedruckten Ausgaben Ossian’s herrscht vollends bunte Verwiming. 
In der Edinb. An.sg. v. 1859 finden wir Tighm. VIII. 427 den gen. 
sing masc. sruith moir, Carthonn 51 den gen. plur. masc. nan 
eleasan mora und v. 253 ebenso nan uchd glana, an an- 
dern Stellen den acc. sing. fern, an sgiath hhallach u. s. f. 

Wir werden für das Mittelgälische als Regel annehmen dür- 
fen, dass im Mascul. der nom. und acc. im Singular und Plural, 
im Femin. der gen. und acc. im Singular aspirationslos sei, alle 
andern Casus aber die Aspirrtion haben. 
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Aspiration dos Attribut-Adjectiva. 


> 


I 


! 




t» 





, Tt 


Hienach wird also für die mittelgälische Declination der mit 
Substantiven verbundenen Adjectiva folgendes Schema zu gel- 
ten haben: 


I. Das Adjectivum 
gestellt : 

Masc. 

S. n. am mor fhear der grosse 

Mann 

g. a’ mhor fhir 
d. a' mhor fhear 
a. am mor fhear 
V. ä mhor fhir 

PI. n. na mor fhir 
g. nam mor fhear 
d. ido)na mor fhear aibh 
a. na mor fhir 
V. ä mhor fhir 


dem Substantivum voran- 
Fem. 

S. n. a’ hheag chlan der 

kleine Stamm 
g. na heag chloinne 
d. d' a’ hheag *) c A lann 
a. a’ hheag *) chlann 
V. d hheag chlann 

PI. n. na heag chloinn 
g. nam heag chlann 
d. (do)na heag chloinn ’ 
a. na heag chloinn 
V. d hheag chloinn. 


II. Das undeclinirte 
vum nach gestellt. 

Masc. 

S. n. am fear mor 

g. — 

d. — 

a. am fear m 6r 
V. (d fhir mhoir) 

PI. n. na ßr mor 
g. nam fear mor 
d. (do) na fearaihh m or 
a. na fir m or 
V. mor 

III. Das declinirte Adj 
nachgest el 1 1. 

Masc. 

S. n. amfea/rmor 
g. an ßr mhoir 

*) Siehe §. 44. 


Adjectivum dem Substanti- 
Fem. 

an dann heag 

an dann heag 

na cloinn heag 
nan dann h eag 
(do) na clannaihh h eag 
na cloinn heag 
d chloinn heag. 

ctivum dem Substantivum 
Fern. 

an dann hheag 
na doinne hige 
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Masc. 

d. do'n fir mhdr 
a. am feojr mor 
V. d fhir mhoir 

PI. n. na fir mora 
g. nam fear mhora 
d. ido'^na fearaihh mhora 
a. na fir mora 
V. d fhir mhora 


Fern. 

dd'n cloinne hhige 
an dann beag 
d Mann hheag 

na doin hheaga 
nan dann hheaga 
(<io) na dannaihh hheaga 
na doinn hheaga 
d Moinn hheaga 


Vergleichungsgrade. 

§. 85. Der Comparativ ist l.bei einsilbigen Adj. gleich- 
lautend mit dem gen. sing. fern. z. B. han weiss, haine weisser; 
mor gross, moire grösser, dearg roth, deirge röther, hinn fein, 
hinne feiner. 


2. Bei mehrsilbigen wird, um den Comparativ zu bilden, dem 
gen. sing. fern, ein e angehängt. Z. B. bronach traurig, hronaiche 
trauriger; uasail lieblich, uaaaile lieblicher, liath grau, leithe 
grauer, fiar quer, fiaire querer, dar finster, ceire finsterer, 
{diadhaidh heilig, diadhaidhe heiliger). 


Anm. i. Mehrsilbige Adj, auf ta oder da Cwenn dies durch 
Apokope aus tach^, dach entstanden ist) hängen cha an, z. B. curanta 
heldenmiithig, curantacha heldenmüthiger. (Auch die adj. auf -a»c<A 
bilden neben -aidhe einen Comp, ’-aidkiche.') 

Anm. 2. Die adj. auf na, da bilden den comp, auf am«, aide. 
Z. B, fada lang, faide länger; tana dünn, taine dünner. 

Anm. 3. DomAainn lief, bildet doimÄn«, cJorcAa schwarz, duirche^ 
beo lebendig, beoithe (auch beothaidh'). 

Anm. 4. Anomal sind 

mor mb (aus momha) 
beag lugka 

duilich betrübt, duileacha und dorra 

fagasg nahe, faiage 

furaa leicht, fo«a, fhuaa 

gearr kurz, giorra 

tagh lieb, annaa 

dogh wahrscheinlich, docha (dächa') 
math gut, fearr 
olc schlecht, uilee und mioaa 
t'ith heiss, teoithe 
iomadh 

minie viele, tuilU mehr, mehrere. 
lionmkor 


§. 86. Der Superlativ wird gebildet aus dem Comparativ 
durch Umschreibung mit dem pron. rel. a und der Copula (aus 


Das Zahlwort. 


r>2 

/«). Z. B. a\^ hcdne „welcher ist der weissere“ = „der weisseste.“ 
Z. B. am fear a'e md, „der Mann, welcher ist der grössere* (im 
Vergleich mit allen),“ d. h. der grösste Mann. Auch das blosse 
is kommt vor, z. B. Carthonn 68, gu talamh is ceire daimh „zum 
Lande des finstersten Fremden.“ 

Viertes Oapitel. 

Das Zahlwort. 

§. 87. Cardinalia. Im Neugälischen sind es folgende: 

40. {da fi che ad) 

50. leitchiad 
60. (tri fichead) 

70. (deich is tri fichead) 

80. (ceithir fichead) 

90. (deich is ceithir fichead) 
1 00. ceud (altirisch c^t) 

200. (dd chiad) 

300. (tri chiad') 
u. s. w. 

1000. mlle. 

2000. da mile 
u. s. w. 

11. aon deug. 12. dha deug. 13. tri deug. 14 ceithir deug u.s. w. 
21. aon a/r fichead. 22. dha air fichead u. s. w. 

Bei Ossian finden sich von diesen allen nur die Zahlen von 
1 bis 10, dann dd — deugh, ceud und mile. Dabei ist zu bemerken, 
dass dd (schon im Altirischen) aspirirend wirkt. (Im Altirischen 
auch oen ein, und cethir vier.) 

Es ist eine Spur eines alten Duals, dass bei dd das subst. 
noch in der Form des nom. sing, steht, und erst von tri an der 
plur. eintritt. Da fhear zwei Männer; fir drei Männer. 

§. 88. Die Ordinalia werden gebildet von 4 an durch An- 
hängimg der Endung amh (X eamh) an die Cardinalzahl. 

Der erste an ce ud (altirisch cetne). 

Der zweite an dara. 

Der dritte an treas. 

Der vierte an ceathramh. 

Der ftlnfte an coigeamh. 


1. an (a-h-aon der eine) 

2. dd 

3. tri 

4. ceithir 

5. coig 

6. 8^ (sia) 

7. seachd 

8. ochd 

9. naoidh, naoi» 

10. deug 

10. deich 

20. fichead 

30. (deich ar fichead) 
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Der sechste an siamh. 

Der siebente an seachdamh. 
n. s. w. 

Bei zusammengesetzten Cardinalien bekommt im Neugäli- 
schen die kleinste Zahl die Endung; die andere wird mit thar 
(„über“) beigefügt, z. B. an ochdamh fear thar an fichead der 
28ste Mann („der 8te Mann über die zwanzig.“) 

Multiplieii'te Cardinalien (wie z. B. da fichea-d) werden als 
einfache behandelt. Der 20ste an ßcheadamh 

der 40ste an da ßcheadamh 
der öOste an tri ßcheadamh 
dagegen der 30ste : an deichamh thar an ßcheadh. 

Bei Ossian findet sich von Ordinalien nur an ceud und an 
ceathramh. 

Von Numeralsubstantivis findet sich ochdnar, die Achtzahl 
(Fionngh. IV. 53). 

Die Multiplication wird a) durch das Substantivum uair 
(Stunde, Zeit) ausgednlckt. Z. B. Fionngh. IV. 69; N'aoi uairean 
reuh e namhaid thall neun Zeiten (neunmal) verwundete er 
den Feind dort. (Dies ist in’s Englische übergegangen, nine times); 
b) durch cuairt (Kreislauf), z. B. ebendas, o. 71: tn cuairt 
do-bhris mi a sciath dreimal habe ich gebrochen seinen Schild. 

üebungsstück 

über die Adjectiva und Nuineralia. 

Es kam die Jungfrau der weissen' Hand, mit* rother^ Wange*, 
ihre* Farbe* wie weisser’ Schnee* der kalten® Berge. Es war'® 
zart" das blaue" Auge der weichen'® Wimpern’*; es war schön'* 
die Wonne'* der Hunderte. Zwei Augen blickten'* auf* die Toch- 
ter Toscar’s*®; nicht sah sie*® den hellen*' Jüngling der scharfen** 
Klingen. Es waren*® die schweren*® Seufzer** seiner* Brust** nach*® 
ihrer* Liebe**. Er ging** zur (do) hohen*® Klippe der rothen*® 
Hirsche, zur" luftigen®* Wohnung®® der schnellsten®* Hirschkuh®*, 
I., II., III. bedeutet die drei Arten der Verbindung des ,\dj. 
mit dem .Subst. wie sie in §. 81 angegeben sind. 

'genl, II. */« c. dat. III 'gritaidh, 4. fern. *a. *‘txiar. ''han, I. 

3. masc. “/uor, III. ‘®.ßa. "UatU. '^yonn, l. II. 3. 

(stark), '^aillidh. "*aoibhneas. "a coitnhead. '®ai> c. acc. ’®2. Uecl. 
^cha-n-fhaic i. ^'glan III. ‘^geur I. **trom, III. ^*osnadh, 3. ^\iehd. 
**mu c. acc. ^"'yrndh, 1. masc. "ölunis e. **ard. II. ■*®ruodA, III. ®'y« 
c. dat. ^‘■faoin III. ®®ro;nAnut</A, 4. masc. ^^luath, der Superl. steht 
dem .Subst. nach. 4. 
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beim Sprung*® seines* herrlichen*’ Pfeiles** von (o) seinem Dau- 
men**. Wie ein grosser Sturm*® ergoss er“ seine* wilde“ Kühn- 
heit**. Echter** Sohn Cumhals’*, edel** (bist) du*® gleich dem mil- 
den*’ Glanze** der herrlichen Sonne, welche** aufgestiegen ist*® 
aus der finstern*’ W olke der schwarzen** Nacht. Es fielen** zwei 
Eber** unter dem Speer des jungen** Helden*®; er legte sie*’ zu*® 
den Füssen** der Weisshand"®. Drei Tage war helle Freude*' der 
gastlichen®* Schalen®*; an®* dem vierten gab®* Toskar (der Mann) 
der grossen Siege, seine* milde*® Tochter dem Sohne Cumhals. 

^*ag Uum. *'eorr UI. *^iuthadh, 2. masc. **ordag, 2. fern, (dat.) 
*‘>bruaiUean, 2. niasc. ^'taom «. *‘garbh. III. *-\reunadat, i. masc. ist 
zu aspirireu. “dearifc, I- **sai'. **thu. ^''caoin, II. *'*iioiUse, 4. fern. **a. 
*®d/r «irsos. *'rforc/ia II. , III. ^torc, 1. masc. ^-'og III. 

•'•sonn. *’cuir « iad. ’’'*do^ c. dat. **c<w, I. fern. Umlaut oi. *®weissen 
Hand, II. *'aolas, I. III. *^elige. "*'n. c. dat. **ciuin^ II. 


Fünftes Capitel. 

Das Pronomen. 

S.89. Das Pronomen personale in seiner einfachen Form 
i.st Folgendes : 

mi ich sinn wir 

tu du aihh ihr 

e er 
i sie 

Anm. Altirisch; m«j tu; « (A<) »i, ed; mi (ni); sib-, e (/ic). 

§. 90. Dies Pron. pers. ist im Gälischen indeclinabel. Den 
Genitiv vertritt das Pron. possess., der Dativ wird durch die vor- 
angestellte Praepositio dativi: do, ausgedrUckt; der acc. ist dem 
nom. gleich. Der Vocativ kommt nur von thti und sibh vor; über 
ihn s. §. 91. 

S- 91. Das Pron. person. emphaticum; 

Schon im Altirischen findet sich das Pron. pers. häufig ver- 
stärkt durch ein enklitisch angehängtes Demonstrativum, welches 
dort als -me, -su, -se, -ni, -si (-se?) erscheint, und somit die 
Formen messe, tusau, hese; sniani, sisai (heae?) bildet. Es ent- 
spricht diese enklit. Verstärkung solchen Bildungen, wie im Grie- 
chischen oSe, im lat. egomet, turnet, nosmet etc. 

Im Gälischen hat nun dies emphatische Pron. poss. folgende 
Gestalt ; 


iad sie 
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Das jironomen posaessiNum. 


(if) 


mise 

ich 

sinne 

wi r 

tnaa 

du 

sibhse 

ihr 

esan 

er 

iadsan 

sie 

18 e 

sie, 




§.92. Die einphatisclieForm der 2. pers. sing, und plur. bildet 
zugleich den Vocativ für diese Personen. Derselbe wird namentlich 
beim Imperativ sing, häutig angewendet , gab thusa „nimm,“ 
gluais thusa „geh vorM'ärts“ u. s. w. 

§.93. Das pron. possessivum ist indeclinabel, und hat 
folgende Form: 

mo mein ar unser 

do dein bhur (’ar) euer 

a sein, ihr au ihr (vor b,/, m, p: ayn) 

(Altirisch: mo, do, a, am, farn, an.) 

§. 94. In Betreff des pron. poss. gelten folgende Regeln : 

1. Vor Wörtern, die mit fh oder mit einem Vocal beginnen, 
wird mo unddo apostrophirt, z. B. ni athair mein Vater, d'fhaithne 
dein Ring. 

2. Ist a das pron. poss. 3. sing. masc.(,sein“),so zieht es die 
Aspiration nach sich, nicht aber, wenn es pron. poss. der 3. sing, 
fern, („ihr“) ist. Z. B. Fionngh. I. thog e a ghorm-lann dh'a 
deoir, er gab sein blaues Schwert ihren Thränen. Aspiii- 
rend wirkt a auch noch dann, wenn es elidirt (durch ein Apo- 
stroph ersetzt wird). Z.B. Cha robh 's hiubal mar shiubal nam 
fear nicht war sein Gang wie der Gang der Menschen. (Carthonn 
210.) — So schon im Altirischen. 

3. Als pron. poss. 3 sing, raasc. wird a vor vocalisch an- 
lautenden Wörtern elidirt, als pron. poss. 3. sing. fern, wird 
es mit ihnen duich den Bindelaut A verbunden. Z. B. 'anam seine 
Seele (Cathlod. II., 46) (Ta-h-a thair ihrem Vater (ebend. III., 101.) 

Anm. Die Ursache der unter 2. aufgefUhrteii Erscheinung 
scheint darin zu liegen, dass n sein au.s einer altindugermanischeii 
Form svas, a ihr ans einer Form stui entstanden ist. Das s von suan 
bewirkte durch seinen Wegfall die compensirende Aspiration. 
(S. §. 15.) 

§. 95. Auch das pron. possess. wird mit einer emphatischen 
Enclitica combinirt, welche die Formen 


-sa 

-/te 

-sa 

— ä’U 

-.s* (/ 

-sa 


K Ur a r .1 , oslitrlie Orsmmsok. 5 


Digitized by Google 



66 


prOD. poM. sultixuir. 


hat, und dem subst. oder dem auf dasselbe folgenden attributiven 
Adjectiv angehängt wird. 

Z. B. ino lamh-aa meine Hand 
do lamh-aa deine Hand 
a lamh-aa seine (ihre) Hand 


ar lamh-ne 
bhur lamh-aa 
an lamh-aa 


unsere Hände 
eure Hände 
ihre Hände. 


§. 96. Die Reflexivbeziehung wird bei dem pron. person. 
sowie bei dem pron. possess. durch Nachsetzung des indeclinabeln 
pron. fdin (zweisilbig, entstanden aus dem altirischen fdain, 
etymol. identisch \mt ip-ae', auch fade-ain, etym. =at)’ro-und 
ein') ausgedrückt. 

Z. B. aom an righ e fein der König neigte sich; ceileam 
mi fein (oder mise fehl) ich will mich verbergen; c4il thu fein 
verbirg dich; ceilibh eibh fein (oder aibhae fein) verbergt euch; 
acaoil na ceibh iadaan fein die Locken breiten sich aus. Ferner: 
aeall mi m' athair fein ich sah meinen Vater; acaul thu do aiur 
fein du riefest deine Schwester; fag e 'aite fein er verliess sei- 
nen Plaz; fag i a run fein sie verliess ihren Geliebten; buail 
ainn ar naimhdean fein wir schlugen unsere Feinde, u. s. w. 

Aum. Oft hat fein auch die Bedeutung des lat. etipse. Z. B. 
Fioungh. [V, il{ f.; „mein Schwert war wie eiu Bliz; auch du 
Oskar, warst furchtbar, b' uamhaaach tu, fein.'^ 


§. 97. Das pron. personale als suffixum. 

Mit Präpositionen verbunden, tritt das pron. person. nicht 
als selbständiges W ort auf, sondern wird, zu einem Suffi.xum ver- 
kürzt, der Präposition angehängt, und schmilzt mit ihr zu Einem 
Wort zusammen, kann übrigens auch in diesem Falle seine encli- 
tica (§. 91) annehmen. 


Die Form dieser sufilxa ist folgende: 
oder m-aa mir, mich 


-m 
-t Cd) 

-s Clhe) 

-inn 

-ibh 

-ibh oder ce oder the 


t-aa dir, dich 
the-ae ihm, ihr (sich) 
inne uns 
ibhae euch 
ibh-aa sie (sich). 
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Da aber hiebei die verschiedenen Präpositionen sehr verschie- 
denartige Umwandlungen erfahren, so kann das Nähere hierüber 
erst bei der Lehre von den Präpositionen entwickelt werden. Als 
Beispiel diene vor der Hand die Präposition do, zu, welche den 
Dativ des pron. pers. bildet. 


dhom (ßornli) 

mir 

oder dhom-sa 

mir 

dhuit 

dir 

dhuit-se 

dir 

da 

ihm 

dhaibh-san ihm 

dhi 

.ihr 

dhi-se 

ihr 

dhuinn 

uns 

dhuinne 

uns 

dhuibh 

euch 

dhuibh-se 

euch 

dhoib 

ihnen 

dhoibh-sa 

ihnen. 


§. 98. Das pron. demonstrati vum substantivum 
heisst «io d (SM rf) dieser, jener; es ist indeclinabel, d. h. in 
nom. und acc. und nach Präpositionen unverändert. Z. B. Siod an 
duine , dieser (ist) der Mann.“ 

Pronomina demonstrati va adj ectiva sind; s o die- 
ser, und 8 in und ud jener. Beide sind indeclinabel, und werden 
dem mit dem Artikel versehenen Subst. nachgestellt. Z. B. an 
duine so dieser Mann, au duine sin jener Mann, an nighean so 
dies Mädchen, na daofns so diese Männer, na daoine sin jene 
Männer. 

Anm. Sin scheint blosse Ableitung von so (altir. ae oder so, 
auch da, au das sauskr. aaau erinnernd). 

§. 99. Das pron. relativum ist ein doppeltes, ein positives 
und ein negatives. Das erstere heisst a welches (nicht, wie der 
Artikel: ä, sondern als kurzes a ausgesprochen) folgendermassen 
declinirt wird. 

a welcher, welche na welche, die 

an dessen, deren — 

do’n (do’m) oder a oder dh'an dem, der dh'an oder a denen 
a welchen, welche na welche, die. 

Der plur. na wird häufig auch absolut, d. h. mit der Ellipse 
des vorangehenden Demonstrativs, im Sinne von quicunque, si 
quis, wer nur immer, gebraucht. Na dh'fhalhh „diejenigen, welche 
vorüber sind“ — was vergangen ist. Na dh' tuit „diejenigen, 
welche gefallen sind“ = die Gefallenen. 

R ♦ 
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Die prüROmioa. 


Das pron. relat. negat. nach welclipr nicht, ist aus 
und der Negativpartikel cha nicht entstanden, und ist indecli- 
nabel, d. h. durch alle Casus gleich. 

Anm. Das proii. relat. heisst schon im Altirischen an, a, ist 
sonach ein vom Artikel <in , der im Altir. in hiess, unterschiedener 
Pronominalstamm, wofür auch heute noch die verschiedene Aussprache 
Zeugnis gibt. 

§. J 00. Das pron. i n t e r r o g a t i v u m ist : 

1. subst. 00 wer; ciod (auch de) was. 2. adj. da, ce wel- 
cher, welche. 

Anm. 1. Altirisch 1. eia und ee wer? und was? cid was? 

S. eia, ee, ced welcher, welche, welches. 

Anm. i. Die Fragpartikel ii an (— lat. num, -ne) und nach 
(= lat. nonne) gehören vernünftigerweise nicht zu den pronominibus. 

§. 101. Pronominalia. 

neack irgend ein; j emand (indecl.) 

gach jeder, jede indecl. (gach aott j eder e in zelti e) 

eile (der) andere 

euch der (die) übrige 

uile alle; ganz. 

atk (der) nächste, folgende. 

§. 102. Adverbialprononiina werden meist durch Ver- 
bindung von pron. mit praepos. oder adv. oder noiiiin. gebildet; 

an 8 in (wörtl. in diesem) dort. 
an 80 hier; o «o von nun an. 

ciamar y/ie? (Auch bei Adj ectiven, et« rtnnaa wie lieb, quam 
carv8) 

c' aite („was (ist) die Stelle“) wo? 
c' uinne wann? 
c' ar 8on warum? 
c' uime (was die Ursache) warum? 

a und nach gua, mu, gu: an oder am (relativuni adverbiale) da, 
wo, wobei (dass). 

a »lAatw allein (wird als Adverbiuin dem betreff. Nomen oder 
Pronomen beigesetzt, z. ß. m’ mathair a mhain mein 
Vater allein, thu fein a mhain du allein). 


Da^ Verbum. 
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üebungsstück 
über die Pronomina. 

Wer (bist) du mit' deinem grossen Schild? Es rieP mein 
Vater seinem^ tapFern* Sohn. Unsre Väter blicken* nieder* auf 
{air) unsern Ruhm’. Siehst du* jene Fremden® mit ihren rothen'® 
Augen? Ergreift" eure scharfen'* Speere; begegnet'* den'* ra- 
schen'* Feinden! Es erhob'* die Maid deiner Liebe" ihre Augen 
auf* deine Thaten. — Dort stand'* der Fremdling in seiner 
Wuth*®. Welche Gedanken*' (sind’s, welche) sich erheben** in dei- 
ner Seele**? Wer (bist) du, welcher erhebt** seinen** Speer 
gegen*® den König dieses Landes?*’ Ich nahm** meinen langen*® 
Speer von meinem Rücken, welchem wai*® schärfste*' Schneide**. 
Es ergriff** der andere seinen Speer, welcher nicht traf** mich. 
Aber** mein Speer (stack)** in*’ seinem Schild. Wir** zogen, ' 
jeder sein Schwert’®, welches nicht nichtig*® (war). Es fielen** die 
Feinde unter unsern Klingen. Es wurden gelegt*' in*’ das Grab 
(diejenigen), welche gefallen waren**. 

'i« c. dat. *</at'mi. "statt des dat. seze thuige c. acc. *tr«un II. 

■'a coirnhead. "sios. ’cli«. *An faic thu. *daiinh i. '’^dearg lll.^Olacaibh. 
'‘geur III. 'Hcuhraibh. '‘Statt des blossen dat. seze rt c. acc. '*coIp III. 
'‘log. 'igradh, I. "*aiV c. acc. '‘sheaa. ^‘fearg, seze den plur. '‘'smaoin, 

4. “6u ag eireadh. ^‘anam, 3, masc. ^‘togaa. **reflex. **oir o. acc. ‘‘"'ta- 
lamh. ^‘Tarruitmg mi. '“fada I. "®is, ’s. *' I. “faobhar. “Glac. “buuil. 
‘■'ach. **bleibt unübersezt. “anna c. dat. "* i,Wir“ wird dem verb. 
nachgesetzt, “claidheamh . *^faoin. ‘'cuireadh. ‘Huit. 


Zweiter 4bsehoitt. 

Das Verbum. 

Erstes Capitel. 

Die Formen der gälischen Coiyngation. 

§. 103. Das gälische Verbum hat zwei genera: Activum 
und Passivum, zwei Paare von modis: den Indicativus ab- 
solutus und constructus und den Potentialis und Optati- 
vus, wozu noch als Nebenformen der Imperativ nebst Gerun- 
dialnoinen (Infinitiv) und Participium kommen; in dem 
ersten Paar von modis vier tenipora: Präsens, Aorist, Perfec- 
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Conjugationiformon 


tum und Futurum, wovon jedocli das Pitäsens nur im Pass., das 
Futurum nur im Act. vorhanden ist; zwei numeri: Singular 
und Plural, und sechs (resp. sieben) Personen (sieben, insofern 
im Sing, die 3. masc. von der 3. fein, unterschieden ist). 

§. 104. Um den Bau und Sinn dieser Verbalformen zu ver- 
stehen, muss man auf das altirische Verbum zurückgehen. Das- 
selbe hatte im Activum und Passivum drei tempora; praesens, 
perfectum und futurum, welche den temporibus des gälischen Tndi- 
cativus entsprechen, sofern das altirische Präsens Activi im 
Gälischen seine Form und Bedeutung geändert hat und Aorist 
(dem Sinne nach) geworden ist. Aus diesen alten temporibus 
haben sich im Gälischen ferner noch die neuen Temporalformen 
des In die. constructus herausgebildet, der im Altirischen fehlt, 
im Gälischen aber (bei einem Theile der Verba) klar heraustritt. 

Ausser den genannten drei temporibus hatte das Altirische 
auch noch zwei andere Formen, welche Zeuss als tempora secun- 
daria bezeichnet hat, und bei welchen sich kein Unterschied von 
schwacher und starker Conjugation zeigt, nämlich einen Optativ 
(bei Zeuss „praesens secundarium’‘) und einen Potent ialis (bei 
Zeuss „forma relativa“), welche in unserm Gälischen als Poten- 
tialis und Optativ wiederkehren, nebst dem Imperativ, Gerundial- 
nomen und Participiurn. 

An in. Zeuss zählt in den drei Haupttemporibus nicht zwei, 
sondern vier Conjugationen ; seine zweite und dritte fallen aber unter 
den gemeinsamen Begriff der starken Conjugation zusammen, und 
seine vierte ist ein einfaches Deponens (passive Form mit activer 
oder reflexiver Bedeutung). 

§. 105. Der Hauptunterschied zwischen der altirischen und 
unserer gälischen Conjugation besteht darin, dass jene für die ein- 
zelnen Personen Aflformativendungen hatte (entstanden, wie alle 
dergleichen AflFormanten, aus Präpositionen, welche dem Verbal- 
stamm enclitisch angehängt und durch Verkürzung förmlich ein- 
verleibt wurden), während die gälische Sprache diese Personendun- 
gen abgeworfen und dafür die Personalpronomina mi^ iw(asp. zu ^Äw), 
e, i, sinuy sibh^ iad wieder als selbständige encliticas dem unver- 
änderten Temporalstamm anhängt. Nur im Optativ und Imperativ 
haben sich — dort theil weise, hier ganz — besondere Personal- 
endungen erhalten. 

Aum. i. lu der poet. Sprache werden die Fersoiialproiiomiiia 
zuweilen weggelasseii, wenn das Verbum genugsam durch den Coii- 
text bestimmt ist. Z. B. Carth. chunnaic bas sie sahen den Tod. 


— ■ r' 
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Aiini. i. Die altirische Conjugatlou der drei Hauptzeiteii war 
folgende; 

Schwaches Verbum car; Starkes Verbum j/en u. ber: 


Praesens: 

cairim ich liebe 

gniu, ich thue 

biur ich trage 


cairi 

gni 

bir 


earid Qeairad^ 

gniid 

beir 


caratn 

gniam 

beram 


enirid 

gniith 

berith 


caired 

gniat 

berat. 

Pcrfectum ; 

rocharus 

rognius 

rubttrt 


rocharis 

rognis 

rubirt 


roehar 

rogni 

robart 


rocharsam 

rogensam 

robartmar\ Depo- 


rocharsid 

rogennid 

— ? [ nential- 


rocharsat 

rogensad 

robartatar] formen. 

Futurum : 

caruh 

gen 

-? 


eairfe 

gene 

bere 


cairfed 

gen 

bera 


earfam 

getxara 

beram 


eairjid 

genid 

berid 


carfat 

genat 

berat. 

Dagegen heisst im Gälischeu z. B. das fut. 

s. heir mi 
beir thu 
beir e 
beir i 

pl. beir sinn 
beir sibh 
beir iad. 

von beir, „tragen“: 

• 


Während aber das Gälisclie die alten Personenendungen ab- 
waif, hat es dafür (theilweise auf Grund der 3. sing, der altirischen 
Conjugationen) Endungen zur Bezeichnung der Tempora 
und Modi geschaffen. Wir müssen nun diese Modi und Tempora 
einzeln nach ihrer Form und Bedeutung kennen lernen. 

Das Activum. 

§. 106. I. Der Indicativus absolutus steht als unbe- 
dingte, kategorische positive Aussage, daher im Hauptsaze, wenn 
dieser kein negativer und kein Fragsaz ist. 

§. 107. 1. Der Aorist ist, wie gesagt, aus dem altirischen 
Präsens entstanden, durch Wegwerfung aller Personalendungen 
und Beibehaltung des nackten Verbalstammes, z. B. leum mi ich 
sprang, caiag e er hemmte, tear7i sinn wir stiegen herab, aom i 
sie neigte sieh, tarruin iad sie zogen u. s. w. 

Mit der Abwertung jeglicher Temporal- und Personalendung 
ging Hand in Hand die Umwandlung der Bedeutung. Der nackt 
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hingestellte Verbalstainm drückt eben recht eigentlich die abso- 
lute Handlung, das terapus absolutum, das schlechthinige Ge- 
schehensein aus. Daher hat dies Tempus in den meisten Fällen 
die Bedeutung eines Aorist, kann aber auch, wenn ein abhängiger 
Saz mit der Conjunction mu 'n „ehe“ folgt, oder auch sonst 
dem Zusammenhang nach, den Sinn eines Plusquamperfect an- 
nehmen. 

§. 108. 1 . Das Perfectum wmrde im Altirischen durch 
die Vorsatz- oder Augmentsilbe ro gebildet, w'elche vielleicht 
mit dem (im Altirischen übrigens nicht nachweisbaren) Ver- 
bum rinn, „thun“ zusammenhängt. Statt dieser Silbe findet 
sich aber schon im Altirischen auch die Augmentsilbe do (vom 
Stamme dean , altir. den^ „thun“). Im Gälischen ist diese zur 
Regel gew'orden. Meist findet sie sich zu dh' verkürzt; doch 
kommt bei Ossian auch noch die volle Form do mit Aspiration 
des anlautenden Stammeonsonanten hin und wieder vor. — 
Dagegen bleibt nach dh" die Aspiration gewöhnlich hinweg, 
da dieselbe auf das Augment zurückgezogen ist. Doch kommt 
sie zuweilen vor, z. B. dh" fhairich Tighm. 6, 349. Dh" fag mi 
ich habe verlassen ; dh' fag thu du hast verlassen u. s. w. oder : 
do fhag mi etc. 

Die Bedeutung ist die eines wirklichen Perfectum (im Sinne 
der griechischen Grammatik). Eine in der Gegenwart als vollendet 
vorliegende Handlung. Natürlicherweise kann auch dies Tempus 
unter Umständen den Sinn eines Plusquainperf. annehmen. 

§. 109. 3. Das Futurum ist entstanden aus der 3 sing. fut. 
des altirischen Verbums. Es wird gebildet durch Anhängung der 
Endung -‘idh 0<aidh) an den Verbalstamm. Caisgidh mi ich 
werde hemmen, caisgidh thu du wirst hemmen u. s. w. Caisgidh 
sinn wir werden hemmen u. s. f. Glacaidh mi ich werde ergrei- 
fen u. s. w. 

Die Bedeutung ist die gewöhnliche der Futuralbedeutung. 
daher auch mit der Modification : „ich will,“ oder: „ich bin im 
Begriff.“ 

§. 110. II. Der Indicativus constructus (von den neuern 
schottischen Grammatikern „interrogative and negative mood“ ge- 
nannt) ist ein eigenthümlicher Besitz der gälischen Sprache. Er 
hat durchaus nicht den Sinn eines Conjunctivs ; denn für die con- 
junctivischen Begriffe ist der Potentialis und Optativ (welcher 
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letztere zugleich die .Stelle eines Conditionalis vertritt) vorhanden. 
Der ind. constr. dient vielmehr nur dazu, eine an sich keineswegs 
hypothetische Anssage in einfache Abhängigkeit von einer 
andern Aussage, in Relation zu einer andern Aussage zu sezen. 
Er ist der eigentliche modus relativus. Er steht daher a) vor 
allem in sämmtlichon Relativsäzen, b) ferner in sämratlichen 
abhängigen Säzen (Vordersaz eines Hauptsazes, Folgesaz eines 
Hauptsazes), welche nicht etwa ihrem besondern Sinne nach einen 
Potent, oder Optativ verlangen. Er steht c) in allen, directen w'ie 
indirecten Fragesäzen, weil auch die directen Fragen als ab- 
hängig von einem »sage mir“ gedacht werden. Er steht endlich 
d) in allen negativen Säzen nicht bloss nach dem pron. relat. 
negat. (vgl. oben §. 99) nach, sondern auch der einfachen Nega- 
tivpartikel cAa „nicht.“ Der Gäle denkt sich die negative Aus- 
sage folgendermassen : „nicht dass es so ist.“ 

S- 111. Der indic. constr. unterscheidet sich im Activum des 
regelra. Verbums wenig vom indic. abs. Weit mehr tritt beim 
Hülfsverbnm ha sein, bei einem Theil derjenigen Verba, deren 
Stamm einer Verkürzung fähig ist (s.§. 129) und vor allem bei den 
verbis anomalis der Unterschied zwischen beiden modis hervor. 
Tm Aoristus Activi ist bei allen einsilbigen und vielen zweisilbi- 
gen Stämmen der indic. constr. dem indic. abs. der Form nach 
völlig gleich, nur dass nach cha und nach dem Fragewort an (am) 
zuweilen die Aspiration eintritt. Einzelne zweisilbige Stämme er- 
scheinen im ind. constr. verkürzt, so findet sich vom Stamme 
iomairc „entfernen“ der ind. constr. imrich. Auch tritt in der 
Bedeutung der wichtige Unterschied ein, dass der aor. constr. 
eigentlich zeitlos ist. insofern er eben so gut Präsens- als Aorist- 
Bedeutung haben kann. Cha avidh mi aia Inachair nan cruach 
„nicht size ich am .Schilf der Felsränder“ (Carraigth. 75). 

Und eben darum dient die gleiche Form (der nackte Stamm) 
auch als Futurum des ind. constr. 

§. 112. III. Der Optati v ist entstanden aus dem altirischen 
(von Zenss sogenannten) praes. secundarium. Dasselbe hatte die 
Formen nocharinn 
nocharta 
nocharad 
nocharmi» 
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Activum. 


nocharihe 

nochartis. 

Das Augment no ist im Gälischen abgeworfen, die Aspira- 
tion ichar für car) fällt mit dem Augment hinweg; von den En- 
dungen haben sich die 1. und 3. sing, erhalten, so dass die erstere 
für die 1. sing., die andere für alle übrigen Personen dient. Erstere 
ist unverändert geblieben und lautet inn CKainTh)] die Endung ad 
ist in übergegangen. Bei der 1. sing, ist ein beigesetztes 

miunnöthig. Z. B. Gabhainn thu, a run^ 'am choir, 's hheirinn 
thu gu coinhnuidh d'athar, ich möchte nehmen dich, o Ge- 
liebte, in meine Nähe, und ich möchte bringen dich zur Woh- 
nung deines Vaters*^ (Carraigth. 157 f.). Dagegen gabadh thu&\x 
möchtest nehmen; gabadh e er möchte nehmen: gabadh i sie 
möchte nehmen u. s. w. 

Anm. Die neueren gäl. Grammatiker Schottlands führen die 
Optativform unge>chickterweise doppelt auf, erstlich wenn er in 
optativischer Bedeutung steht, als „subjunctive mood“ des „past 
tense“ (d. h. des'Aoristj, zweitens, wenn er in Conditionalsäzeu steht, 
als „future subjunctive 

Anm. 2. Ueber einen etwaigen optat, perfecti siehe §. 221. 
Anmerk. < 

§. 113. Der Potentialis ist aus der alten (von Zeuss soge- 
nannten) „forma relativa“ entstanden, von welcher sich in altiri- 
schen Sprachresten die 3. sing, auf «ö, und die 3. plur. auf ite 
vorfindet. Die gälischen Endungen sind am (x^eani) für die 1 . sing, 
und as (X,eas) für alle anderen Personen. Die Bedeutung ist die 
eines griechischen Optativ mit av. Der Potentialis wird allerdings 
vorzugsweise in Relativsäzen gebraucht, aber nicht, um die ein- 
fache relativische Abhängigkeit vom Hauptsaz auszudrücken, 
(weshalb denn die Bezeichnung „forma relativa“ eine durchaus 
irreführende und unberechtigte ist), sondern wenn der Relativsaz 
eine allgemeine Qualitätsbestimmung ausdrückt. Z. B. 
Tri chuairt dh' eirich guth an laoich, mar osag gaoith a bhri- 
seas thall o nial air cdrn s' an oidche^ „dreimal hat sich erho- 
ben die Stimme des Kämpen gleich dem Stoss eines (solchen) 
Windes, welcher (wie er etwa) dort aus den Wolken auf den Fels 
stürzen mag in der Nacht“ (Cathloduinn III. 128 flf.) Der Relativ- 
saz erzählt keine Thatsache, sondern eine Möglichkeit. — Da- 
her regiert n' uair in der Bedeutung „wenn“ (si c. conj. praes.) den 
Potentialis, dagegen in der Bedeutung „als“ den indic. constr. 
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„Als er sich erhob“ heisst: uair thog e; „wenn (so oft) er sich 

erhebt“: n' uair thogaa.' 

Der Potentialis hat selbst wieder ein peifectum (mit dem 
Augment An so fein tha comhnvidh nan trenn adK eireas 
gu heum a bhäis , „eben dort ist die Wohnung der Helden 
(derjenigen Classe von Helden), welche etwa (nämlich Je und je, 
wo es immer gewesen sein mag) aufgestanden sein mögen zu tödt- 
lichen Hieben (Cathlod. III. 164.) — Tigeadh aillidh, mar bogha 
hraoin^ analVs a gleann, n' uair dK fheuchas <?’ cheann s* an 
airde ; „sie komme, schön wie ein Regenbogen, daher im Thale, 
wenn er gezeigt hat sein Haupt in der Höhe“ (so schön, wie der 
Regenbogen jedesmal ist, wenn immer er sein Haupt in der 
Höhe zeigt). (Auch Carthonn 187, dh' aomas. Tighm. VII. 200, 
dh' eiream.) 

Anm. Die neuem gäl. Grammatiker führen den potent, praes. 
als fut. subj. 1 auf. Den poleut. perf. kennen sie gar nicht: 

§. 114. Der Imperativ hatte im Altirischen die Endung: 
sing. 2. e 

3. arf, ed 
pl. 1. <im, em 

2. id 

3. at, et. 

DasGälische hat noch eine l.sing. auf amyc.eam hinzugefiigt 
(welche also mit der l.sing. des Potentialis gleichlautet, aber 
nicht mit ihr verwechselt werden kann). Von der 2. sing, wurde 
das e abgeworfen; der nackte Stamm bildet die 2. sing, imper. 
doch kann ihn beigefügt werden ; oft wird das pron. pers. enclit. sa 
angehängt. Die 3. sing, und plur. werden auf adh X eadh gebildet, 
sind also an Form wie an Bedeutung der 3. sing, und plur. des Op- 
tativ gleich. Die 1. plur. hat die Endung amaidyc^ 6 ama 2 rf( vgl. die 
entsprechende Sanskrit-Endung dmahi^ deren Substanz im Gäli- 
schen besser erhalten ist, als im Altirischen), die 2. plur. hat die 
Endung ibh X aibh. 

§. 115. Als partic. praes. acti\i findet sich bei einigen Verbis 
noch die Formen auf -ang, z. B. fulang ertragend v. fuilinn. 

Gewöhnlich wird der Begriff des ptc. act. durch das Gerun- 
dium ausgedrückt. 

Dies besteht aus dem Gerundialnomen und einer Prä- 
position. 
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Schon das Altirische gebraucht neben dem eigentlichen 
Infinitiv, der aus dem nackten Verbalstamm bestand, ein No- 
men verbale als Infinitiv Iin Gälischen ist jener echte Infini- 
tiv fast ganz verschwunden (es findet sich /eacZ/tf Tighm. 5,56, 
ospairn Tighm. 7, 237 vielleicht toff Carthonn 273) und es tritt 
überall das Nomen verbale als Gerundialnomen ein. Die ge- 
wöhnliche und regelmässige Ableitungsform ist adh X -eadh. 
Bei einzelnen Verbis traten aber auch andere Nominalbildungs- 
formen (vgl. oben §. 35) ein. 

So bildet tO(t das Gerundialnomen togail 
iiiidh luidhe 

faic faiciun 

tuit tuiteam 

feuch feuchainn 

Anm. 1. lieber die Abwerfuiig oder Verkiirzunjf der Endsilbe 
hei mehrsilbigen Verbalstämmen siehe unten §. IZU. 

Anm. 2. Von manchen Verbalstämmen sind nur noch die 
Gerundialnomiiin vorhunden. (Z. B. Tional. Die tempora müssen hier 
durch Umschreibung mit hi sein gebildet werden.) 

§. 116. Die Präpositionen, mit welchen das Gerundialnomen 
verbunden wird, sind an in, aig bei, do oder gu zu. 

1. An erscheint regelmässig zu a verkürzt, z.B. a thaomadh, 
a luidhe, a thuineadh; oft wird es völlig verschlungen und durch 
ein Apostroph ersetzt; vor vocalisch anlautenden Stämmen tritt 
h als Binde-Spiritus ein, z. B. a-h-aomadh. Wegen der Verkür- 
zung des an tritt die Aspiration ein , als compensative (s. §. 15.) 
Die Bedeutung ist „im thun,“ z. B. a suidhe im Sizen, a luidhe 
im Liegen, a tearnadh „im Ilerabsteigen.“ Daher gewinnt diese 
Verbindung, wenn vom verbum bi sein abhängig, den Sinn 
eines Präsens oder eines Imperfect. 

Z. B. tha a thearnadh er ist im Ilerabsteigen , er steigt 
herab. Bha a scaoileadh er war im Ausbreiten, er breitete au§. 

Von einem anderweitigen Verbum abhängend, hat die Gerun- 
dialverbindung den Sinn eines Parti ci p i ums, einer Partici- 
p i al- Apposition. 

2. Aig erscheint gewöhnlich zu ag verkürzt, ag aoniadh, und 
hat die Bedeutung „im B e g r i ff, etwas thun zu wollen;“ z. B. 
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aff aomadh ,ini Begriff, zu neigen,“ inclinaturus. Sie vertritt da- 
her ein partic. futuri activi, und, mit der Copula verbunden, das 
fnt. act. der conjug. periphr. Tha ag buaileadh „er ist im Begriff 
zu schlagen“ inflicturus est; bha ag buaileadh, inflicturus erat. — 
Es kommt auch ag verbunden mit dem pron. poss. a vor, in wel- 
chem Falle nach §. 94, 2. die Aspiration eintritt, wenn das Subject 
ein Masculinum ist. Z. B. ag a ghiulan „sich haltend,“ Carth. 213. 

3. Do erscheint gewöhnlich zu dh' verkürzt; und häufig 
geht noch ein a vorher. Die Bedeutung ist die finale: „um zu 
(thun).“ Z. B. Guir miae o Loduinn a null gu Idmh-gheal 
gasda a dh' iarruidh d' a-h-athair a eiabh, „er sandte mich 
von Lodunn hieher zur Weisshand der schönen um zu verlan- 
gen für iliren Vater die Locke.“ (Cathlod. 3, 99 ff.) 

Qu mit dem Geruudialnomen hat die gleiche Bedeutung; 
„um zu (thun).“ 

§. 117. Die Gerundialnomina werden nach verschiedenen 
Formen gebildet, a) Die gewöhnlichste und so zu sagen regel- 
mässige Form ist die auf -adh (X.eadh). So tuineadh v. tuin, 
ploagadh v. plosg u. s. w. und tnosgladh v. mosgail mit Answer - 
fung des tonlosen Vocals der zweiten Silbe (s. §. 129). So boilh- 
geadh V. boillsg u. s. w. Die Endung eadA findet sich oft 
zue verkürzt, z. B. soillse, boillsge, luidhe, euidhe für aoill- 
seadh, coillsgeadh, luidheadh, suidheadh. 

Als Nebenformen derselben erscheinen dieFonnen aM-aidh, 
-uidh. So bildet z. B. tuirdch mit Abwerfung der tonlosen End- 
silbe -ich das Gerundialnomen tunaidh, und von iarr iarruidh. 

b) Eine zweite Form ist die vollere auf eachadh, welche sich 
in den Verkürzungen -achd und -eachd (vgl. oben §. 35) findet. So 
bildet feadair pfeifen, feadaireachd, foighnich „fragen“ mit Ab- 
werfung der tonlosen Endsilbe -ich das Gerundialnomen foigh- 
neachd *). 

c) Die Verba auf ich, ig bilden neben jener schwachen Ge- 
rundialform auch noch eine starke, indem sie -ich in -aich, -ig in 
-eag verwandeln. So findet sich von tuinich die starke Gerundial- 


*) Man darf hier die Silbe neachd nicht für eine Umwandlung 
der Stammsilbe nieh haften. Sonst müsste das Gerundialnomen 
foiyneachadh lauten. Auch die Analogie von tuinich, tuinadh spricht 
für die Abwerfung der Stammsilbe -ich. 
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form tuinaich neben der schwachen tuinaidh, so von aisip die 
Gerundialform aiseg. 

d) Die Verba, deren Stamm mit -inn endigt, verwandeln 
-inn in neas. So kommt vom Verbalstamin coiainn das Gerun- 
dialnomen coianeaa vor. 

e) Ferner finden wir Genindialformen auf -tinn, -tuinn^ bei 
consonantisch auslautenden einsilbigen Stämmen. So von aeall 
aealtuinn^ von leann leantuinn, von cluaia claiatinn. 

f) Ferner finden sich Gerundialnomina auf -amh und -eamh. 
So cararnh von cuir, aheaaamh von aheaa, feitheamh von feith 
„warten.“ 

g) Die Verba auf ~air bilden ihr Gerundialnomen auf -airt. 
Z. B. a lahhairt von labhair sprechen, ioniairt v. iomair spielen, 
kämpfen. 

h) Endlich kommen Gerundialnomina auf -ail vor. So regel- 
mässig togail von tog „erheben.“ 

Aum. Nebeu dem Gerundium auf adh x tadh kommt auch 
noch ein besonderes Partie! piuiu Activi mit der gleichen Bildung 
adk X e^h vor, aber nur selten, nur im Sinn eines nomen actoris, und 
zwar nur in der Redensart briaeadh nan sciath „Brecher der Schilde.“ 
(Tighm. V. 99; VI. 167.) Der gewöhnliche Begriff des partic. praes. 
act. wird stets durch Umschreibung mit dem Gerundium gebildet, 
z. B. seo 3 e a thogadh a shleig „er stand im Erheben seines Speeres“ 
d. h. er stand, seinen Speer erhebend. 

Das Passiv um. 

§. 118. Die Modi 1. indic. abs. 2. indic. constr. 3. optativus 
und 4. potentialis, kommen in gleicher Bedeutung, wie im Acti- 
vum, vor. 

Die Tempora sind ebenfalls die gleichen, nur dass eine 
Präsensform als solche, unterschieden von der Aoristform , in ge- 
wöhnlichem Gebrauch ist. Dafür kommt keine besondere Futural- 
form vor, sondern das Präsens vertritt dieselbe (wie schon im Alt- 
irischen , wo eine besondere Futuralform im Passiv nur schwer 
nachweisbar ist.) 

§. 119. I. Indic. absolutus. 1. Praesens (und futurum). 

Im Altirischen sind die Formen : 
sing, ur (ar) 

— ? 

ethar iathar^ tar, ir, ar) 
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plur. emnuir 
igid 

etar Qatar, iter, ter) 

nachgewiesen. Aus der 3. sing, -ethar hat sich durch Erweichung 
des th zum A-Laut (s. oben §.11) und endlich zu einem spir. lenis 
die Endung ar (Xear) für alle Personen beider Numeri heraus- 
gebildet. Cluinnear mi ich werde gehört; chithear thu du wirst 
gesehen , cuirear e er wird gesteht u. s. w. togar e er wird 
erhoben. 

§. 120. Die Präsensbedeutung steht fest, und ergibt sich un- 
zweifelhaft aus Stellen wie folgende: „DlC fhalbh thu, Shilric...’a 
tha miae's a' hheinn am' aonar; chithear am fiadh air a' 
cruaieh gun duine 'g a ruaig o ’n fheur“ (Carraigh. 86 ff.) „Fort 
bist du, Silric; . . . und ich bin allein auf dem Berge; gesehen 
wird der Hirsch auf dem Felsrand ohne einen Mann, ihn zu jagen 
(d. h. ohne einen Mann, der ihn jagte) vom Grase hinweg.“ Die Fu- 
turalbedeutung hätte hier keinen Sinn. Ebenso v. 12 f. togar mile 
aolus suaa ri fuaim 'tha aeimh o chlaraaich ghrinn, „es wer- 
den erhoben tausend Lichter (Fackeln) hinauf, beim Schall, 
welcher ist sanft von der schönen Harfe her.“ (Es folgen die 
Worte: „Es erwachte die Freude in der Halle der Wellen; zurück- 
kehrte der König« u. s. w. Das Ganze ist also Schilderung eines 
gegenwärtigen, nicht eines künftigen Zustandes). U. dgl. Stel- 
len mehr. 

§. 121. Dass aber diese Präsensform auch das Futurum ver- 
tritt, ergibt sich aus Stellen; wie folgende: Carraigth. 113: JBitidh 
mo cheum o aiarigh an t-sluaigh gu diomhair 'a gun tuar 'a 
an-t-aliabh; chithear leam dite do ahuain, „es wird sein mein 
Schritt (fern) vom Pfade des Volks, heimlich und farblos (bleich) 
auf dem Hügel; es wird gesehen werden von mir die Stätte 
deines Schlummers (dein Grab).“ Binnbheul spricht diese Worte 
zu Silric, der noch lebend vor ihr steht, aber in den Kampf zu 
ziehen im Begriff ist. 

§. 122. Der Aorist hat die aus dem Altirischen nicht nach- 
weisbare (eigentlich activisch lautende) Form -adh (x««<fA). 

Z. B. An soillse bhu aileadh leaman cornhrag le Gairhre 
’an comhstri nan aliabh (Tighm. II. 221), „im Tageslicht wurde 
geschlagen von mir der Kampf mitCairbre im Streit der Hügel“ 
TTiuit 'a an raon an aciath fo lainn; . . . aa ceangladh e ri 
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daraig thall (Catliloduinn III. 172 ft’.), „es fiel auf den Boden der 
Schild unter dem Schwert (.streich), und gebunden wurde er(Starno) 
an die Eiche dort.“ — Ebenso Carraigth 121: Caitheadh leis 
comhrag '‘na feirg. V. 173: Togadh leam an uaigh ’a a' bhlär, 
V. 506: Fuaradh cuirm nan slige fial, u. s. f. unzählig oft. 

§.123. Von einem perfectiim passivi kommen Spuren 
vor. Zwar wenn es Tighm. 1, 517 ff. heisst: DK fhaoidte gu'n 
driddeadk bliadhna auaa . . . ’a gu ’m bi ’w Idmh ao läidir an 
comhrag nan trenn („es ist ermöglicht worden [d. h. es 
kann sein], dass im Ilinaufverschliessen der Jahre, [d. h. in der 
Zukunft] es ist [geschieht], dass diese Hand wuchtig sei im Kampfe 
der Tapferen), so ist hier dK fhaoidte nichts als das gewöhnliche 
ptc. pft. pass, mit hinzuzusupplirender Copula ia. Dagegen findet 
sich ein wirkliches pft. pass, mit dem Augment do und der Endung 
ad O^eadh) Carthonn 18, „der Fels, ’a an dochuireadh air 
chid an laoch, in welchen gelegt worden ist auf den Rücken 
der Mann.“ Croma 146: Gha dothogadh leia claidheamhy nicht 
ist (war) erhoben worden von ihm ein Schwert. 

§. 124.11. Der indicati vus constructus ist der Form 
nach vom indic. absol. nicht unterschieden; das praesens hat die 
Endung -ar, der Aorist die Endung -adh. 

1. Das Präsens. Z. B. Carraigth. 17: Mar fuaim nach 
cluinnear ni ’a md, „wde ein Geräusch, welches nicht mehr gehört 
w’ird.“ Und mit Futuralbedeutung v. 490 f.: Gha togar le baird 
an duarij cha-n-fhaicear an uaigh no ’/i carn; von der Zeit 
nach seinem Tode und von einem künftigen unedlen Geschlecht 
redend, sagt Fionnghal : „nicht wird erhoben w'erden ihr Ge- 
sang ; nicht wird gesehen werden ihr Grab noch ihr F eisstück. “ 

§. 125. 2. Der Aorist. Z. B. Carraigth. 431: ’n uairnoch’- 
dadh gun mhdil ’a thaobh^ dh "'aom bda thar amaointean an 
triath^ „als entblösst wurde ohne Rüstung seine Seite, hat sich 
gesenkt der Tod über die Gedanken des Fürsten.“ V. 151 ff.: Nam 
faicinn mo ghaol ’a an-t-aliabh . , . a c hei le ad le ced nan carn 
„werde ich sehen meine Geliebte auf dem Hügel , welche verhüllt 
wurde vom Nebel der Felsen?“ (V. 139 war erzählt, dass Binn- 
bheul’s Geist dem Silric erschienen, aber gleich darauf wieder in 
Nebel zerflossen war.) 

§. 126. 111. 1. Für den Optativ hat das Passivum keine 
besondere Form; es wird dafür der Indicativ gebraucht. Z. B. 
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Carraigth. 565: Cuirear airm sholuiB ’am Inimh „es mögen 
genommen werden (ich will nehmen) die Waffen des Lichtes 
(die strahlenden Waffen) in meine Hand.“ Cathlod. I. 84 ff.: 
Innsear dha, nach faoin mo sholas, es möge ihm erzählt wer- 
den, dass meine Freude nicht eitel war. 

Für den Potentialis hat das Gälische die Form- 
CKteadh'), z. B. sintheadh Tighm. I, 359; für die 1. sing, und 
plur. imperativi die Form tar (X,tcar'). 

§. 127. Das ptc. passivi hat (wie im Altirischen) die Endung 
te. Z. B. bhriste zerbrochen. (Fionngh. I. 282 findet sich die En- 
dung ta, muchta belastet, von much.) Dasselbe vertritt, mit ia 
(„ist“) verbunden, die Stelle des pfct. pass, (wobei die copula oft 
ausgelassen wird und zu suppliren ist). 

§. 128. üebersicht der Formen: 

Activum. 



Indicativus. 

Pot. und Opt. 


absol. 

constr. 

Potentialis. 

Aorist 

— 

— 

1. am 

Perfect. 

do- 

(fehlt) 

2. fif. as 
Pot. perf. 
1. dh-am 

Futur. 

-idh 


2. ff. dh-aa 
Optativus. 
1. -inn 

Imper. 

Partie. 

-am 

-adh 

-amaid 

-ihh 

-adh 

i-anij'). 

Passivum. 

Indicativus. 

2. ff. adh 
Pot. und. Opt. 


absol. 

constr. 

Potentialis 

Praesens 

-ar 

-ar 

-tadh 

Aorist 

-adh 

-adh 


Perfect. 

do-adh 

(fehlt) 

Optat. 

Futur. 

(fehlt) 


(fehlt) 

Partie. 

-te. 


(Imp. 1. -tar) 

E b r ard . 

Gälische Grammatik. 


6 
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S. 129. VeränderungderVerbalstämme. 

Schon an einzelnen der bisher angeführten Beispiele war er- 
sichtlich, dass die Terininationsforuien, welche mit einem Vocal 
beginnen, nicht immer an den unveränderten Stamm des 
Verbums angehängt werden. 

Unverändert bleiben die einsilbigen Stämme, sowohl 
diejenigen, in welchen die etymol. Wurzel mit dem Verbalstamm 
identisch ist (wie leum springen, huail schlagen, /as wachsen,/«^ 
verlassen, caill verlieren, ceil verbergen u. s. w.) als diejenigen, 
wo die mit einer oder mehreren Präpositionen componirte Wurzel 
zu einer Silbe zusammengewachsen ist (wie faic sehen, aus fo-aic, 
duisff anfwecken, aus do-diti-secK). 

Dagegen erleiden die mehrsilbigen Stämme in der Regel 
eine Verkürzung, indem nämlich der Vocal (oder Diphthong) 
der Endsilb e el i dirt wird, dies auch dann, wenn die Endsilbe 
die etymol. Wurzel enthält. 

So bildet 

fogair (von fo und gair) die Formen fogradh, fograidh u. s. w. 
foghainn (von fo und gainti) fogneadh, fognaidhn.s.vr. 

So bildet caochail (von cagch) die Formen caochladh, 
caochlas u. s. f. 

tachair den Potent, tachram, 

freasdail den 2. plur. imp. freasdlaibh (Fionngh. I., 206), 

caomhainn den Imperativ caomhnaihh. 

Anm. Nur von feadair „pfeifen“ findet sich Tighm. VIII., 408 
dos Gernndialnomcu ftadeirtachd mit unverkürztem Verkalstamm. 

§. 130. Dabei gehen die Verbalstämme noch andere Verän- 
derungen ein. 

1. Die Stämme, welche in der ersten Silbe den Diphthong io 
haben, verkürzen diesen zu i; ein in der zweiten durch Infection 
entstandenes ai verwandelt sich dann in i zurück. So verkürzt 
sich ioslaich zu islich (auch im perfect., welches dh’islich heisst), 

- so iomairc zu imrich (mit Metathesis des >•). 

2. Tarruinn verkürzt sich vor vokalischen Endungen zu 
tairn oder tairng , indem der f-Laut in die erste Silbe zu- 
rück rückt. 

3. Einzelne Verba auf air gestalten ihren Stamm in -rieh 
(mit Infection -raich) um. Z. B. von ealtair „hüpfen“ bildet 
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sich der Potentialis aaltraicheas. Andre, wie tachair^ werfen ein- 
fach das ai aus, z. B. tachradh, 

4. Die Verba auf ich bilden den opt. auf eachadh z. B. 
f air ich, fair eachadh. Nur eiricA aufstehen, sich erheben, wirft 
ich ganz aus, und bildet den Opt. eireadh und den Pot. eiream 
eireas. Ebenso zuweilen islich sich senken,, setzen. Z.B. dK ialeaa, 
Fionngh. 3, 223. 

Zweites Gapitel. 

Das Hülfsverbum sein. 

§. 131. Die altirische Sprache hat, wie alle indogermani- 
schen Sprachen, für das Verbum sein verschiedene Wurzeln, 
nämlich 1. aa (Sanskr. aami, griech. sofu, stfu „ist“), 2. bi, ba 
{ff)V(o,fui bin), 3. ta, 4. einen Stamm fd. Vom Stamme bi hat 
sie eine vollständige Conjugation: Praes. biu — bid, bimmi, 

biedai, biit; Perf. roba — robe, robammar, rubaid, robatar; 

Fut. bieid, biam — biet, bethesi, bethis] Potent. JBiis-bite, * 

biaa — beta; Optat. biinn, — bith, bemniia, betheai, bethia. Dazu 
noch einen Conjunctiv: ba — bee, bam, had, hat, — Von at hat sie 
nur ein praesens: atto, tai, atd, attaam, ataid, ataat. — Von aa 
ein praesens; am, aa, is, ammi, — , iL Fil ist impers. „es ist,“ 
„es sind.“ 

Aus diesen Formen hat sich die gälische Sprache ihr Ver- 
bum substantivum folgendermassen zusammengesetzt. Vom Stamme 
ta hat sie die 3. sing, mit weggeworfenem anlautendem a und mit 
Aspiration des t als indic. abs. praes., den Stamm fil in bheil 
umgcwandelt als indic. constr. praes. benützt. Von dem Stamme 
ba ist die Wurzel ha selbst mit der Aspiration, also hha, als Aorist 
(abs. und constr.) benützt; als aor. constr. findet sich daneben 
noch die Form hu. Das Perfectum ist (für den ind. abs. und 
constr.) in der Form robh herübergenommen. Der indic. abs. des 
Futurums lautet, aus der 3. sing. fut. mit Einfügung eines als th 
geschriebenen Hauchlautes gebildet, bithidh\ analoger Weise ist 
aus dem potent, bii der Potentialis (für all e Personen, 

auch M 1. sing.), und aus dem Optativus biinn, bith der Optati- 
vus bithinn, bitheadh entstanden. Der indic. constr. des Fut. lautet 
bi, eine Verkürzung aus bithid. Neben dem allem ist noch vom 
Stamme aa die 3. sing, ia als singul. des praes. und aor. (sowohl 
abs. als constr.) herübergenommen, von der als 2. sing. ind. constr. 

6 * 
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auch noch die Form as vorkommt in der Verbindung: Co as „wer 
isFs“ (obwohl sich dies as auch als Contraction von a is erklären 
Hesse; „wer (ist), der (da) ist.“) 


§. 132. Die Conjugation ist also folgende: 


Indicativus absolutus. 

Indicativus constructus. 

Praesens. 



Tlia mi (is mi) ich bin 

{An) bheil mi {is mi) — (wo) 



ich bin 

tha thu (:i8 thiC du bist 

bheil thu {is ihtt) du bist 

tha e {is e) er ist 

bheil e {is e) 

er ist 

tha i {is i) sie ist 

bheil i {is i) sie ist 

tha sinn wir sind 

bheil sinn\ 
1 

wir sind 

tha sibh ihr seid 

bheil sibh 

ihr seid 

tha iad sie sind. 

bheil iad 

sie sind. 

Aorist. 



JBha mi {is mi) ich war 

bha {bu) mi {is mi) ich war 

hha thu {is thu) du warst 

bha {biC thu {ia thu) du warst 

bha e {is e) er war 

bha {biC e {is e) er war 

bha i {is i) sie war 

bha {bu) i {_is i) sie war 

bha sinn wir waren 

bha {bu) sinn 

wir waren 

bha sibh ihr wäret 

bha {bu) sibh 

ihr wäret 

bha iad sie waren. 

bha {bu) iad 

sie waren. 

Perfectum. 



Hobh mi ich bin gewesen 

robh mi 

ich gewesen bin 

robh thu du bist gewesen 

robh thu 

du gewesen bist 

robh e er ist gewesen 

robh e 

er gewesen ist 

robh i sie ist gewesen 

robh i 

sie gewesen ist 

robh sinn wir sind gewesen 

robh sinn 

wir gewesen sind 

robh sibh ihr seid gewesen 

robh sibh 

ihr gewesen seid 

robh iad sie sind gewesen. 

robh iad 

sie gewesen sind. 

Futurum. 


■ 

Bithidh me ich werde sein 

bi mi 

ich sein werde 

bithidh thu du wirst sein 

bi thu 

du sein wirst 

bithidh e er wird sein 

bi e 

er sein w®fl 

bithidh i sie wird sein 

bi i 

sie sein wird. 

bithidh sinn wir werden sein 

hi sinn 

wir sein werden 

bithidh sibh ihr werdet sein 

hi sibh 

ihr sein werdet 

bithidh iad sie werden sein. 

bi iad 

sie sein werden. 


Digltized by Google 


I)ai Uiilfsverbum ba. 




Potentialis. 

Bitheas mi (wo) ich sein mag 


bitheas Um 
bitheas e 

bitheas i 
bitheas sian^ 
bitheas sihh 
bitheas iad 


du sein magst 
er sein mag 
sie sein mag 
wir sein mögen 
ihr sein möget 
sie sein mögen. 


Optativus. 

Bithinn möchte ich sein! iMar bithinn wenn ich wäre) 

möchtest du sein ! {Mar bithead ihn wenn du 
Bitheadh e möchte er sein ! wärest.) 

Bitheadh i möchte sie sein I etc. 

Bitheadh sinn möchten wir sein! 

Bitheadh sibh möchtet ihr sein ! 

Bitheadh iad möchten sie sein! 

Imperativus. 

Bitheam lass mich sein! 

Bi {bith) sei! 

{Bitheadh e er sei, er möge sein!) 

{Bitheadh i, sie sei, sie möge sein!) 

Bitheamaid, lasst uns sein ! 

Bithibh, seid! 

{Bitheadh iad sie seien, sie mögen sein!) 


Gerundialnomen. 

Bith. A bhith seiend, zu sein. 

Ag bith, im Begriff zu sein. 

I)o bith, ag da bith um zu sein. 

Aiim. Statt a bhith findet sich auch air bith (z. B. Fiouiigh. 
4 , 753 seiend. 


Drittes Oapitel. 

Das regelmässige Verbum. 

§. 133. Da nur von wenigen Verbis noch eine Präsensform 
vorkommt, so wird das Präsens gewöhnlich mit tha (oder is) und 
dem Gerundialnomen mit a umschrieben. Tha mi a leumadh „ich 
springe.“ Is e a cheiladh „er verbirgt sich.“ 
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Wir lassen nun ein Paradigma mit einem dumpfen Laut, und 
eines mit einem hellen Laut folgen; beim ersteren ist das i der 
Terminationen durch Infection zu ai, beim letzteren das a der 
Terminationen durch Infection zu ea geworden. 

1. Faff verlassen. 

Acti vum. 


Indicativus absolntus. 


Indicativus constructus. 

Aorist. 

(an) fag mi (wo) ich verliess 


du verliessest 
er verliess 
sie verliess 
wir verliessen 
ihr verliesset 
sie verliessen. 


Fag mi ich verliess 

fag ihn du verliessest fag thu 

fag e er verliess fag e 

fag i sie verliess fag i 

fag sinn wir verliessen fag sinn 

fag sibh ihr verliesset fag sibh 

fag iad sie verliessen fag iad 

Perfectum. 

DF fhag mi ich habe verlassen 
dF fhag thu du hast verlassen 
dF fhag e (i) er (sie) hat verlassen 
dF fhag sinn wir haben verlassen 
dF fhag sibh ihr habt verlassen. 
dF fhag iad sie haben verlassen. 

Futurum. 

Fagaidh mi ich werde ver- ian) fag mi (wo) ich verlassen 

lassen werde 

du wirst verlassen fag thu du verlassen wirst 

u. s. w. u. s. w. 

Potentialis praes. 

fagam (wo immer) ich verlassen mag 
fagas thu du verlassen magst 

fagas e (i) er (sie) verlassen mag 

fagas sinn wir verlassen mögen 

fagas sibh ihr verlassen möget 

fagas iad sie verlassen mögen. 

Potentialis perf. 

dF fhagam (wo immer) ich verlassen haben mag 
dF fagas thu du verlassen haben magst 

u. s. w. 
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Optativus. 

Fagainn möchte ich verlassen! 
fagadh thu du mögest verlassen ! 
fagadh e (i) er (sie) möge verlassen! 
fagadh sinn möchten wir verlassen ! 
fagadh sibh ihr möget verlassen! 
fagadh iad sie mögen verlassen! 

Imperativ US. 

Fagam lass mich verlassen! ich will verlassen! 
fag ifag-say fag thu) verlass ! 
i fagadh, er (sie) soll verlassen!) 
fagamaid lasst uns verlassen ! 
fagaibh verlasst! 

{fagadh iad sie sollen verlassen!) 

Gerundialnomen. 

Fagadh das Verlassen. 
a fhagadh „im Verlassen“ = verlassend. 
ag fagadh „beim Verlassen“ = im Begriff zu verlassen. 
do fagadh 3 gu''n fagadh „zum Verlassen“ = um zu ver- 
lassen. 


Passivum. 

Indicativus absolutus. Indicativus constructus. 

Präsens (und Futmum). 

Fagar mi ich werde verlassen fagar mi (wo) ich verlassen werde 
fagar'thu du wirst verlassen fagar thu du verlassen wirst 

u. s. w. u. s. w. 


Aorist. 

Fagadh mi ich wurde ver- fagadh mi 

lassen 

fagadh thu du wurdest ver- fagadh thu 

lassen 


(wo) ich verlassen 
wurde 

du verlassen 
wurdest 


u. s. w. u. s. w. 

Perfectum. 

DF fagadh mi ich bin verlassen worden. 
dK fagadh thu du bist verlassen worden. 

u. s. w. 

Potentialis praes. 

fagtadh mi (wo immer) ich verlassen werden mag. 
fagtadh thu du verlassen werden magst, u. s. w. 
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Optativus. 

ifagar mi möchte ich verlassen werden!). 
(fagar thu du mögest verlassen werden!) 

u. s. w. 


Participium. 

Fagte verlassen. 

§. 134. Bris brechen. 

A ctivum. 

Indicativus absolutus. Indicativus constructus. 

Aorist. 

Bris mi ich brach bris mi (wo) ich brach 

bris thu du brachst bris thu du brachst 

u. s. w. 

Perfectum. 

Dobhris mi idIC bris mi) ich habe gebrochen 
dobhris thu du hast gebrochen 

u. s. w, 

Futunim. 

Brisidh mi ich werde brecüen bris mi (wo) ich brechen werde 
brisidh thu du wirst brechen bris thu du brechen wirst 

u. s. w. 


Potentialis praes. 

bris e am (wo immer) ich brechen mag 
briseas thu du brechen magst 

briseas e (^) er (sie) brechen mag 

briseas sinn wir brechen mögen 

briseas sihh ihr brechen möget 

briseas iad sie brechen mögen. 


Potent, perfecti. 

Dobhris eam (wo immer) ich gebrochen haben mag 
dobhris eas thu du gebrochen haben magst 

u. s. w. 

Optativus. 

Brisinn möchte ich brechen ! 

briseadhthu du mögest brechen ! 
briseadh e(i) er (sie) möge brechen! 


I{p);elmä9»ige Conjagation. 
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hriseadh sinn möchten wir brechen ! 
hriseadh sibh ihr iiiöget brechen ! 
hriseadh iad sie mögen brechen! 

Imperativus. 

Brise am lass mich brechen! 
hris brich! 

{hriseadh er soll brechen!) 
hriseamaid lasst uns brechen ! 
hrisihh brecht! 

(hriseadh iad sie sollen brechen!) 

Gerundialnomen. 

Briseadh das Brechen (gewöhnlich hhristeadli), 

Passivum. 

Indicativus absolutus. Indicativus constructus. 

Praesens. 

Brisear mi ich werde ge- hrisear mi (wo) ich gebrochen 

brochen. werde. 

u. s. w. u. s. w. 

Aorist. 

Briseadh ich wurde ge- briseadh mi (wo) ich gebro- 

brochen eben wurde 

u. s. w. 

Perfectum. 

D obhriseadh mi ich bin gebrochen worden 

u. s. w. 

Potentialis. 

hristeadh mi (wo immer) ich gebrochen werden mag 

u. s. w. 

Optativus. 

(B risear mi möchte ich gebrochen werden) 

u. s. w. 

Participium. 

Briste gebrochen. 

§. 135. Wir lassen nun einige Verba folgen, bei welchen eine 
Aenderung des Stammes (nach §. 129 f.) eintritt. 
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1. Mosgail aufwecken. 

Acti vum. 

Indicativus absolutus. Indicativus constructus. 

Aorist. 

Mosgail mi mosgail mi 

Perfectum. 

Domhosgail mi. 

Futurum. 

Mos glaidh mi, mosghail mi. 

Potent, praes. 

mosglam 
mosglas etc. 

Potent, perf. 
domhosg lam 
domho sglas etc. 

Optat. 

Mos glainn 
mosgladh etc. 

linperativus. 

Mo sglam 
mosgail 
mosglamaid 
mosglaibh, 

Gerundialnomen. 

Mosgladh. 


Passi vum. 
Indic. abs. u. constr. 


Praesens. 

Potent. 

Mosglar mi. 

mosgailteadh mi 

Aorist. 

Opt. 

Mosgladh mi. 

mosglar mi. 

Perfect. 


Domhosgladh mi. 


Partie. 



Mosgailte. 

2. Jomairc entfernen (sich). 
Activum. 

Indic. abs. Indic. constr. 

Aorist. 

lomairc mi. Imrich mi. 


Regelmässige Conjogatlon. 
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DK imrich mi, 

Imreachaidh mi, 

Potent, praes. 
Imreacham mi 
imreachas thu etc. 

Pot. perf. 

DK imreacham 
dK imreachas. 

Opt. 

Imreachainn 
imreachadh thu. 


Perfectum. 

Futurum. 

imreachaidh mi. 

Imp er. 
Imreacham 
imrich etc. 

Gerundialnomen 
iomairc und imrich 


3. Tarruinn ziehen 


Indic. absol. 
tarruin mi 
(oder tarruing mi). 

do tharuinn mi. 

tairnidh mi. 

Potent, praes. 

tairneam 
tairneas thu etc. 

Potent, perfect. 
dothairneam etc. 

Optativ. 

, tairninn 
tairneadh thu etc. 

(oder tairngeadh 


Activuin. 

Indic. constr. 
tarruinn mi, 

Perf. 

Futurum. 

tairnidh mi. 

Imper. 

tairneam 
tarruin etc. 

Gerundialnomen. 

tarruinn. 


Carthonn 109. 
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Passi vum. 


Iiid. abs. und. constr. 
tairnear ml. 

Aorist. 

tairneadh mi. 

Perfect. 

dothairneadh mi. 


Pot. praes. 
tairneadh mi. 

Opt. 

tairnear mi. 


Partie. 
{tarruinte ?) 


4. Fair ich fühlen. 
Acti vum. 


Indic. abs. u. constr. 

Aor. Fair ich mi. 

Perf. Dh' f hairieh mi. 

Fut. faireachaidh mi. 

Imp. faireacham 
fair ich 
faireachamaid 
f aireachaihh 

Ger. fairich. 


Potent. 
faireacham 
faireachas thu. 

Pot. pers. 

dh^ fhaireacham u. s. w. 
Opt. 

fairechainn 
faireachadh thu etc. 

Potent. 

(?) 

Optat. 

faireachar mi. 


Passi vum. 
Indic. abs. und constr. 
faireachar mi. 

Aor. faireachadh mi 
Perf. dK fhaireachadh mi 

Partie. 

(?) 


5. Eirich aufstehen, sich erheben. 


Acti vum. 


Indic. abs. und constr. 

Potent, praes. 

Aor. Eirieh mi. 

eiream 

Perf. Dlt' eirieh mi. 

eireas thu etc. 

Fut. Eiridhmi. 

Potent, perf. 

Imp. eiream 

die eiream etc. 

eirich etc. 

Opt. 

Ger. eiridh. 

{eirirm ?) 


eireadh thu etc. 


Verba anomala. 
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6. Saltair hüpfen, und tachhair begegnen. 

Indic. abs. und constr. Pot. praes. 

Aor. Saltair, Tachair. Saltraicheam. Tachram. 

Perf. Do shalthair. Do thachair, Saltraicheas. Tachras. 

Fut. Saltraichidh. Tachraidh. Pot. perf. 

Imp. Saltraicheam. Tachram. Do saltraicheam.DK tachram, 

Saltair etc. Tachair etc. Opt. 

Ger. Saltair. Tachradh> Saltraichinn Tachrainn. 

Saltraicheadh. tachradh. etc. 

Viertes Oapitel. 

Die unregelmässigen Verba. 

§. 136. Unregelmässige Verba im gewöhnlichen Sinn gibt 
es im Gälischen nicht. Die ganze sogen. Unregelmässigkeit be- 
steht darin, dass bei einer Anzahl von Verbis gewisse Tempora 
oder Modi von einem anderen Verbalstamm, als die übrigen, ge- 
bildet werden. 

Die im Ossian’schen Mittelgälisch vorkommenden Fälle 
dieser Art sind folgende: 

Cluin hören, bildet den Aorist von der erweiterten Form 
cual; faic sehen (d. i. fo-aic) bildet einzelne Formen von 
C2innaic (con-aic), andere von chi chith; beir bringen hat 
keinen aor. act. und pass, und sezt dafür tug ein; toir ge- 
ben, sezt ebenso im Aor. act. und pass, tug ein, und ver- 
tauscht im fut. und pot. oft den Stamm toir mit dem Stamme 
beir. Dean thun, entnimmt einzelne Formen vom Stamme 
rinn (ident, mit Sanskr. r, ire movere adhibere)., andere "vom 
Stamme ni (Sanskr. ne, adducere'). Tig kommen {do-ic') 
sezt in einzelnen Form<*n den Stamm tainig ido-ann-ic') ein. 
Faigh finden, erlangen bildet einzelne Formen von dem 
Stamme fuar (im Neugäl. andere vom Stamme geibh). Tuirt 
sagen (eigentlich tubhairt ^ von do-ber „Vorbringen“) sezt in 
einzelnen Formen den Stamm abair (« , in andeni den 
Stamm teir, wieder in anderen einen Stamm radh (auch 
gradh = ag-radh , ‘ vom altir. rad „denken“) ein. Defectiv 
ist der Aorist chaidh gehen (vielleicht ident, mit Sanskr. 
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ceH), als dessen Gerundialnomen dol (do-ell, deviare) gebraucht 
wird. Ebenfalls defectiv ist faod können. 

§. 137. In welcher Weise diese verschiedenen Stämme sich 
auf einzelne Verbalformen vertheilen, lehrt die auf Seite 96 — 97 
folgende Tabelle. — Zu bemerken ist nur noch, dass von cuala 
und cunnaic sich die alten Formen der 1. sing. aor. act. : 
cualam und cunnam und ein aor. pass, auf -a»: cualas 
und cunneas (auch facas) finden. 

Uebungsstück 
über die Conjugation. 

0 sanfter' Lufthauch*, stets unsichtbarer^, warum^ verlies- 
sest du^ meine Ohren®? Nicht' wird gehört® das Geräusch* der 
grauen'® Ströme*'. Nicht wird gesehen werden® von mir* Gormal. 
— Du hast verlassen'® den blauen Pfad" des Himmels, o Sonne; 
es sind die Thore'* der Nacht dir'® bereit'^ Es werden kommen 
die Wellen langsam'^, anschauend'* den Mann", welchem ist 
hellste*® Wange'*, hebend*® unter Furcht*' ihre Häupter"; sie 
entflohen ohne (gun) Farbe von deiner Seite**. Nimm*® Schlaf 
in** deiner Höhle*®, o Sonne, und kehre zurück** aus deiner 
Ruhe*'. Es mögen erheben*® die Barden ihre Lieder**. 

„Nehmet*® unter euer Haupt den Pfad des Ruhmes I Erregt®® 
eure Speere! Lasst uns schlagen®' den Fremden, welcher steht®* 
wie die Klippe®®, wenn®* erwacht®® der Wind der Wildnisse®* in 
(air) ihrem Rücken. ICs ziehe®' jeder Held seine Klingel Es er- 
hebe®® jeder Kämpe seinen Speerl“ 

Es wurden gezogen®* die Klingen; es wurden erhoben die 
Speere. „Ich will begegnen*® dem Fremdling der hohen Wogen.“ 
So rief*' ich; es glänzte** mein grosser*® Schild wie das Licht 
des Morgens, wenn®* es ausgebreitet ist** über die Wellen des 
Meeres*®. „Möchte ich erlangen*® den Sieg; möchte ich legen*' 

^caoin. ^aUeal. ®übersezc: „ohne Qjun c. acc.) dein Gesehen- 
werdeu (geruud. von /mc) jemals (a cAooid).“ uime. Hreigh^ aor. 
indic. coustr. ^cluas^ 1 (schwach}. "^Cha. ®iud. constr. ^^Uathl. 

^^srutliy 1. Heam. perf. '*as^ar, 1. '*<iorwa. §. 63. 97. ^^reidh. 

mall, ^^coiinheadj gerund. ^*^enit. ^®hell, glan. *^gruaidh. 
"^tog, gerund. ^^eagal 3. **«ao6/t,^3. acc. ^^gabh. c. dat. 

masc. ^^lill. masc. ^^og. Opt. ^^duan^ 1. ^^gluais. ^^buail., imp. 

^-aheas. ^^scorry 3. ®*’w uair. ^^mosgail., pot. praes. 4 (plui*. 

stark}, ^’^tarruing-t Optat. ^Hog^ Optat. ^“Aor. pass. ‘^^Tachair., i.siiig. 
imp., mit W, c. acc,, '^^gairm. '^^soiLUick\ seze ts mit dem geruud. 

**sm, pot. pass, ^^muir, s. ^^faigh, Optat. ^'’cuir. 
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den Feind unter Bande*® ! Ich werde erlangen (den) Sieg; es wer- 
den sagen die Barden, dass** ich erlangen werde®® Ruhm.“ Er- 
langt wurde®^ von mir Sieg und Ruhm; gehört wurden von®^ mei- 
nem Namen®® die Gesänge der Barden. Ob®* gesehen wurde®® 
jemals®® ein Tage der Freude, wie dieser? 

***iart, der Biemen (Plur. auf a). **c/m’w. ®^Iiidic. constr. fut. 
®*Aor. pass. ®*»nu c. acc. ®*aw. ®®Aor. pass. ludic. constr. 

®*a chaoidh. 


V 


I 
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Cluin hören 

Faic sehen 

Beir bringen 

Toir geben 


A c t i V u jn. 
Aoristus absolutus. 

1 . 8. cualavi ') 
cuala thu 
etc. 

1. s cunnam 
cunmtic, 
cunna 

tug 

tug 

(Perf. d‘ thug) 

Aoristus constructus. 

cuala 

fac,faca 
cunnaic • 

tug 

tug 

Futurum absolutum. 

cluinnidh 

chi 

beir 

beir 

Futurum conatructum. 

eluinn 

fac, faic 

beir 

beir 

toir 

Potentialis praes. 

1. s. cluinneam 
cluinnca* 
etc. 

1. s. chiteam 
faiceam *b^ 
chi 


1. s. beiream 
beireax etc. 

beir 

Optativus. 

1. s. cluinninn 
cluinneadh 
etc. 

1. s.faicinn 
ckitheadh 

1. s. beirinn 
beirtadh 

beirinn, toirinn 
(thugainn) etc. 

Imperativus. 

cluinneam 
eluinn etc. 

faiceam 

beiream, 

toiream, 

tugam 

Gerundialnomcn. 

claistinn 

faicinn, 

faicsinn 

beirsian 

toirt 

Fassivum. 
Praes. absolutum. 

cluinnear 

chithear 

beirear 

beirear 

Praes. constructum. 

cluinnear 

faicear 

beirear 

toirear 

Aoristus absolutus. 

cualadh, 

cualas 

cunnacas 

cunneae 

(tugadh) 

tugadh 

Aoristus constructus. 

cualadh 

facadh 

facas 

^tugadh) 

tugadh 

Potentialis. 

{cluinnteadh) 

(chitheadh) 

— 

— 

Optativus. 

cluinnear 

chithear 

beirear 

beirear 

Participium. 

1 

cluinnte 

(chite) faicte 



Carraigth 1 09. 

'*) Carthonn 134. 
Tighrn, 7. 218. 

') Carraigth. 69. 
Tiglim. I. 57. 
(jaolnand. 76. 
^a) Caomh. 35, 
Tighm.VI. 11. 
*b) Fioiingh. V. 
220. 

*) ( arthoun. 137, 
328. 
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C/icUd gehen 

Tig kommen 

Dean tliun 

Faigh fiiulon 

Tuirt sagen 

Faod können 

clMidh 

tainig 

ri«n 

fuair 

tiiirt 

(tubhairt) 

(faodadh) 
dh‘ fhaoidhte 

— 

tainig 

rinn 

fuair 

tuirt 

— 

theid 

tig 

ni 

geibh 

their 

(faod) 

theid 

tig 

dean 

faigh 

ÜtHr 

abair 

— 

thtid 

tig, taineas 

(ni) 

geibh 

their 

— 

— 

1. s tiginn 
tigeadh 

1. 3 deannain 
deannaidh 

1. s./aighinn 
faigeadh 

theirinn 

(faodainn) 

— 

tigeam 

deannain 

faigheam 

(abaiream) 

— 

dol 

tigliinVf teachd 

deanamh 

faghail 

radh 

— 

— 

— 

(nithear) 

[geibhear) 

\ 

theirear 

— 

— 

— 

(deanar) 

faighear 

(abairear) 

— 

— 

— 

(rinneadh) 

fuaradh 

(tuirieadh) 


— 

— 

(rinneadh) 

fnaradh 

(tuirteadh) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

gheibhear 

— 

— 

• 


deanta 

faighte 
geibte '^) 

— 


')Carraigth. 109 
Kionngh II, 83, 

') Calthonn. 278. 
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Oie Adverbia. 


Dritter Absehnitt. 

Die Partikeln. 

Erstes Oapitel. 

Das Adverbinm. 

§. 138. Das Adverbium gibt Umstände oder Beschaffenheit 
eines Geschehens an, steht daher zunächst beim Verbum, unter 
Umständen auch bei einem Adjectiv, nämlich um anzugeben, unter 
welchen Umständen oder in welchem Grade die durch das Adjectiv 
ausgesagte Eigenschaft stattfinde. (Z. B. der allzeit vergnügte 
Knabe = der allezeit vergnügt seiende Knabe. Mein Schmerz 
ist zu gross — ist ein in abnormem Maasse gross seiender.) 

§. 139. Es gibt zwei Arten von Adverbiis, 1. selbständige 
Adverbialbegriffe des Ortes, der Zeit, des Maasses, der Verglei- 
chung, 2. von Adjectiven abgeleitete Adverbia der Beschaf- 
fenheit. 

§. 140. Selbständige Adverbialbegriffe sind: 

a) der Vergleichung: 

na als, wie (bei Vergleichung, „grösser als — , mo na . . .), z. B. 

Fionngh. I, 46. Is treine na gailleann nan stuadh er 
ist stärker als (die) Stürme der Wellen, 
co, cho-mar so. . .wie. . .{ceart eo-is „genau so, wie,“ eigentlich 
„genau so ist diess und jenes.“) 

cho-}'i, so . . . wie . . . (wobei ri Präposition ist, und den Dativ 
regiert, z. B. Co, dha'ni hheil an guth cho caoin 
chu labhara ri gaoith, „wer (ist), welchem wäre die 
* Stimme so sanft, so beredt gleich dem Winde,“ d. li. 
wie der Wind? (Carraigth. 522 f.) 
ro beim adj. a) sehr ; b) zu (sehr). Aspirirt. 

ach als, z. B. co th* ann, ach mac Clmmhail wer* ist’s (anders), 
als der Sohn Cumhals. (Carthonn 33.) Cha-n'' neil 
annad fein, ach gaoth nicht (s) ist in dir, als Wind. 
(Tighm. 8, 396.) 

mar sin („wie jenes“), mar so („wie dieses“) so. 
eia mar wie (interrog.) 

b) Des Ortes: 
an so („in diesem“) hier. 
an sin („in jenem“) dort. 


Die AUverbia. 


99 


nall hier. 
thall dort. 
a nall hi eh er. 
a null dorthin. 
a ris hervor. 
ronipa voraus. 
far an wo (relativisch). 

c’ aW an wo (interrog. „Welches (ist) der Plaz, da“). 

atV (die Präposition, adverbial gebraucht), dabei, daneben. 

ann (ebenso) darin (z. B. Fiongh. I, 354). 

iosal darnieder (liegend), unten. 

stiaa empor. 

sios nieder, abwärts. 

a nio« herbei. 

a nuaa hinunter. 

mach aussen. 

a mach heraus, hervor. 

thairia vorüber, vorbei. 

tharam vorüber, oben vorüber. 

an aigh in der Nähe. 

coimh-air gegenüber. 

c) Der Zeit: 
nia, a nis jezt. 

nia,?nd jemals mehr (in negativen Säzen, z. B. cha-n-fhttic 
mi iad nis mb, „nicht werde ich sie jemals mehr 
sehen“ = ich werde sie nie mehr sehen). 
riamh immer; in neg. Säzen; jemals. 
gu brath für immer. • 

a gnath fort und fort, unaufhörlich. 
a chaoidh jemals. 
an diugh heute. 
am maireach morgen. 

0 ao von nun an. 
mach früh (Morgens). 

d) Der Beziehung: 
gu leir gänzlich. 

do reir entsprechend, gemäss (mit folgender Präpos. mar-. 

do reir mar entsprechend so wie, gerade- 
s 0 wie). 
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l)ie Advcrbin 


e) D 0 r M ö g 1 i c h k p i t : 
teafiamh v i e 1 1 e i c li t. 

f) Der Frage: 
eia mar wie...? 

Aura. Jto wird auch Substantivis vorgesetzt, um den Hegriff 
dersedben zu verstärken. Z. B. CalthoimTO; Teutba nan ro-thoirm, 
Teiitlia (der Strom) der .Selir-Getüse (des sehr starken Itauschens.) 
Coiilaoch 26; an ro-ehitan das gros.se Meer. Aehnlich wie ro wird 
auch Hon voll, gebraucht, z. B. lion durcha ganz finster. Con- 
laoch 159. 


§. 141. Aus den Ad.jectivis werden Adverbia gebildet 
durch Vorsetzung der Partikel gu vor den unveränderten Stamiu 
des Adjectivums. Z. B. Gluaia e gu luath er ging schnell; 
labhair i gu caoin sie sprach sanft. 

Dies gu kann jedoch auch wegbleiben. Z. 11. Carthonn 227 : 
Ldn niile clduieamh ditbh-gorm geur a' dealradh glaii'aii 
tallit Shelma, ein volles Tausend dunkelblaue scharfe Schwerter 
blitzten hell in der Halle Selma's. Fionngh. 1. 420: Fuil a' dhor- 
tadh dluth Blut w'urde vergossen dicht (stroimveise). 

Zuweilen, wenn gu fehlt, niuiint der Adjectivstamin die En- 
dung a an. Z. B. Carthonn 314: la iomadh gorm tlidm ag eiridh 
arda, cs erheben sich manche grüne Hügel hoch. 

§. 142. Endlich werden durch Verbindung von Nonii- 
nibus mit Präpositionen viele, sehr häufig vorkoinmende 
AdVerbia gebildet. 


Von am die Zeit: an dm ao damals, 

air dm zur Zeit, jezt. 
von «i.» Rücken: air als zurück. 

von ffo« Einer : mar-aon zusammen (wörtlich: ,wie Ein 


Mann“). 

von caul enge : air chuol | . , „ . , . 

, , in der A ähe, dicht dabei. 

air a cliaol \ 

von ceile Mann: le cheile beisammen, 

0 cheile auseinander, entzwei, 
von cotV Nähe: air euir beisammen, zusammen, 

von comhla Begleitung: air comhla zusammen, 
von cuairt Umkreis: niu ’« cuairt ringsumher, 
von cul Rücken : air cul hinten, 

gu chul ganz und gar (,,bis hinten“). 


f 
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. 0 cliul hinten. 

0 chulaohh (d. i. o chul-thaobh) von hinten, 
von Rückseite: an deigh darnach, später, 

von v.r neu: as ür von neuem, abermals, 

von seack Folge, Wechsel: ma seack wechselsweise, ab- 
wechselnd. 


Zweites Capitel. 

Die Präpositionen. 


§. 143. Die Präposition bestimmt die Beziehung eines Ge- 
schcliens zu einem, durch ein Substantivum ausgedrückten Be- 
griß’e. Die keltischen Sprachen sind an Präpositionen sehr reich, 
und die Bedeutungen derselben sind eben so fein als bestimmt aus- 
gebildet. Hier jedoch haben wir diese Redetheile* noch nicht in 
Bezug auf ihre Construction und Bedeutung, sondern nur in Bezug 
auf die Formenlehre zu betrachten. 

§. 144. In dieser Beziehung nun sind die Präpositionen in 
dreifacher Richtung Gegenstand unserer Betrachtung: 

a) insofern sie auf den (aspirabeln) Anlautconsonanten des 
mit ihnen verbundenen, zunächst auf sie folgenden Wortes 
aspirirend wirken, oder nicht; 

b) insofern sie, vor gewissen Wörtern stehend, Verkür- 
zungen erleiden oder bewirken; 

c) insofern die von ihnen regierten pronomiua personalia als 
Suffixa mit ihnen verbunden werden. 


• §. 145. A) Aspirireiide Präpositionen sind: 
de \oi\ gi( n ohne 

do zu mar wie, gle ich 

fa auf mu um 

feadh dvLT eh oaus 

fo unter troimh durch 


git zu 

Aiiiu. Im AlLirischen wirktcMi alle vocalisch auslautcuden Prä- 
positionen aspirireiul, nämlicli lie^ <.lo^ fo^ yu^ immc (woraus mn eiit- 
standj, o, tre (woraus rroi//</i entstand j, ferner a/r (aus a/d cMitstaiideiD, 
cen (jezt t/unj, jiad (jezt feidh). ln allen diesen, ausgenommen in 
a/r, bat sich die aspirirende Kraft erhalten. Wenn im Neugäli-schen 
nach mu die Aspiration zuweilen weggelassen, zuweilen wieder voll- 
zogen wird, so ist die Weglassung jedenlälls ein neuerer Kindring- 
ling, und im üssiautexte wird die Aspiration nach ma überall wieder- 
herzustellen sein. Wenn aber das Neugälische die aspirirende Kraft 
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Die l’riip'jsitionon. 


der Präposition nicht bloss auf das unmittelbar darauf folgende, 
sondern auch auf das durch einen Artikel oder ein Possessivpronomen 
von der Präposition getrennte Nomen wirken lässt (z. B. nicht bloss 
o choille^ (ßun fheum^ sondern auch o ’n bhatla^ gun an chairdean^ so 
ist dies ebenfalls als moderne Verweichung der Sprache zu betrach- 
ten und für den Ossiantext zu verwerfen. Z. B. Mu chairdibh um 
Freunde; mu' chairdibh uro seineFreunde. Mu cairdibh uro ihre Freunde. 


§. 146. Nichtaspirir ende Präpositionen sind: 
bei, nebe 11 giis bis, zu ro durch 

rt^V, ar auf, über le mit, durch t/m?'über 

leis sammt throimh durch 

7nö^-r^ zugl eich mit thuige zu 
05, uas über uime um — wil- 

W, zu, gegen len 

roimh vor 


a/i in 
anns in 
as aus 

car während 
edar zwischen 


Anm. Jtioimh ist das altirische rm , daher nicht aspirirend 
(vrgl. §. 145. Anro.) Le ist, wie leis, aus dem altirischen las ent- 
standen , daher ebenfalls nicht aspirirend. Wenn im Neugälischen 
nach eadar (altir. etar') zuweilen die Aspiration gesezt wird, so ist 
dies als eine , für’s Mittelgälische nicht in Betracht kommende 
Neuerung auzusehen. 

§. 147. B) Verkürzungen erleiden die Präpositionen 
aig («(/), arif anns, de, mu und ri, auch do. 
aig und ag wird vor dem Artikel sowie vor vokalisch anlauten- 
den Nominibus und Gerundialnominibus häufig zu 'g 
verkürzt. 

an wird vor dem Artikel in der Regel verkürzt, und zwar auf ver- 
schiedene Weise; 

aus an an wird '‘an oder ’n an oder \ia 
an am "'am 'n am 

an a 'na 

dagegen bleibt an na unverändert. 
anns wird vor dem Artikel an, sowie vor dem pron. possess. 

1. plur. ar unser, zu 's verkürzt. Z. B. 's an talla in 
der Halle; 's an-t-sliahh auf dem Hügel, 's ar halle 
in unsrer Stadt. 

de wird vor Vokalen in dh' verwandelt. Z. B. mile dh' talla ein 
Tausend (von) Riemen. 

ri wird vor dem pron. possess. 3 sing, a sein, i hr, zu r' apostro- 
phirt. Z. B, r' a thaobk an seiner Seite, r' a taobh an 
ihrer Seite. 

do wird vor dem pron. poss. a zu d'. Z. B. cC a deoir. 
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§.148. Verkürzungen bewirken die Präpositionen do,fo, 
mu, 0 . Nach ihnen wird der Artikel an, sowie der Plural an des 
pron. relat. zu ’n, das pron. possess. 1. plur. ar , unser“ zu V, und 
die pron. possess. 1. und 2. sing, mo, do zu m' und d' verkürzt. 

Z. B. o’n ear aus dem Osten; do’n welchem; 

0 V taobh, von unsrer Seite (z. B. Tighm. II. 84); 
fo m' laimh unter meiner Hand (z. B. Fionngh. I, 33); 
ri in' thaohh an meiner Seite (z. B. Canaigth, 544); 
ri d' thaohh an deiner Seite u. s. w. 

Hiebei wird do zuweilen in da verwandelt. Z. B. da 'm minn 
nach meinem Willen. 

Die pron. possessiva mo und do werden auch nach den Prä- 
positionen lo und aa zuweilen zu m' und d' verkürzt. 

Aiim. Nach vokalisch auslauteudeii Präpositionen wird das mit 
Tokalisch aulautenden fcmininis durch -/i- verhundeue pron. poss. 3. sing, 
fern, a ihr gewöhnlich elidirt. Statt le a-h-aille „mit ihrer Schön- 
heit“ steht le-h-aille (z. B. Caomh. 75). 

§. 149. Eine doppelte Verkürzung, sowohl der Präpo- 
sition als des Pronomens, findet Statt, wenn aig bei, oder an in, 
mit mo mein, cZo dein, Zusammentritt. Es wächst a’m’ zu am 
und a' <f zu ad oder 'n ad zusammen (z. B. am' deigh hinter mir, 
nach mir. Cathlod. 111, 142); a<T luidhe Fionngh II, 234. Aig do 
wächst zu 'gad zusammen (Fionngh. V, 423). 


§. 150. Wird von den Präpositionen aig, air, an, de, do 
(vgl. §. 97), thuige, le, o, roimh, ri ein Personalpronomen regiert, 
so wird dasselbe unter mancherlei Umwandlungen des Präposi- 
tionsstammes mit diesem als Suffixum verbunden. In welcher 
Weise, lehrt die folgende Tafel. Die emphatischen Encliticae sind 
bei Ossian oft beigefügt, oft fehlen sie. 


aig bei 

agam-sa bei mir 
agad-sa bei dir 
aige-aan («a) bei ihm 
aige-ae bei ihr 
againn-ne bei uns 
agaibh-ae bei euch 
aca-aan bei ihnen ’a) 


air über 
orm-sa 
ort-aa 
air-aan 

lurra-ae) 

oirn-ne 

oirbh-ae 

orra-aan 


<a) Tighm. VI, 336. 
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l’räpos. mit Sufflxon. 


an in 

annain ’b) 
annad *c) 


de von 
diom-sa 
diot-sa 
deth-sa 
dith-se 
dinne 
dibh-se 
diuth-sa. 


do (zu) 
domh-sa mir 
diiit-se dir 
da (dhaibh-san) ilim 
dhi-se ihr 

duinn {dliuinne') uns 
duibli-se euch 
doibh-sa ihnen 

le mit, durch 
leam-sa mit dir, durch mich 
leat-sa 
leis-san 

leatha ’d), leath-sa 


tliuige zu 
thugam-sa zu mir 
thugad-sa zu dir 
thuige-san zu ihm 
thuice-se zu ihr 
thugainn zu uns. 
thugaibh-^se zu euch 
thuca-san zu ihnen. 
0 aus, von 
uam-sa 
uat-sa 
uime-se 
(?) 


lein-ne 

uainn 


leibh-se 

uaibh 


leatha ‘^), leo 

^ihne-san. 

ri zu, gegen 

roinih vor 

mu um 

rium 

romham-sa 

um am um mich 

rhit*l 

romhad-sa 

umad um dich 

ria 

roimhe *) froimhe-se) 
rohnhe 
minne ^) 


ribh ^b) 

romhaihh 

(jrompa-san') 



^b) Fionugh II, 206. ’c) Tighni. VIII, 396. M) TIghiu. IV, 445. 
^) Carraigth. 83. 

*'’) Tighm. III, 217, leo fein ini Sinn von pro se fjuisque^ jeder 
bei sich selbst. V, iöü einfach reflexiv. 

•'»b) Tighm. IV, 252. 

*) Carraigth. 363. 

-) Tighm. VIII, 84. 

*’) Tighm. VI, 102. 
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Hiezu gesellt sich noch die Form eatorra, d. i. eadar mit 
dem suflf. der 3. plur. „zwischen ihnen.“ 

Aum. Diese Suft’ixa können auch das lielativprononien vertre- 
ten. So z. H. Cüiilaoch 34: Oo, deth tha cearh do thrut^cain? was(ist's) 
von dem der Saum deines Kleides ist? (d. b. aus was besteht der 
Saum deines Kleides?) 


U ebungsstück 
über die Präpositionen. 


Wenn^ du geben würdest- mir dein Schw-ert, (so) würde 
fallen- Cathmor durch'^ mich. Es standen die Geister^ der Ahnen'» 
bei** mir auf der Wolke des Nebels'; ich sprach zu** ihnen, und sie 
hörten meine Stimme. Vor** mir erhob sich die Klippe des Moo- 
ses***. Es ist mein Pfad unter Ruhm gleich (dem) Wallen** der 
blauen*- Salzfluth*-*; nach mir*'* werden kommen Jahre der Schwä- 
che*^ Geflohen ist*^ vor*“* mir der Recke der blauen (I) Klingen. 
Gebt uns Gesänge (ihr) Barden; erlangt werde'* das Gelage*** der 
Gastlichkeiten^**. AVenn'^* aufgegangen sein wird'^'* der Mond-*, 
und kommen wird über*^** uns der süsse'^® Schlummer***, wird her- 
herabsteigen*^' zu^** mir die Gestalt'^** der herrlichen Maid meiner 
Liebe, und es wird kommen mit^** ihr Freude^* in^^ mich und 
Friede^'* in meine Seele, und liegen werde ich’'*' unter Pracht^» ohne 
Kummer^** bis^“ (zum) Morgen. 


*na«. -Optat. ^le. Haibhse^ 4. fern, ^ainnsear^ 4. ^aig. '’ceo, 3. 
**thvige. ^roi.mh. '‘VoenmcÄ, 2. masc. ^^siubhed. 4. masc. **Iii 

(au) meinem Rücken (deigh^. ^Ha»gse. 4. fern. ^“Perf. ” 0 . ^'*Opt. pass. 

4. fern, 3. uair. “eirich^ pot. perf. 4. masc. 

'^^air. ^-'ciun^ III. 4. fern, '^'’teani. ^^cruth. ^'solas. 

^’^luidh. ^hnorchuia^ 4. fern. ^%rön. ^^gu^ c. acc. 


Drittes Capitel. 

Die Conjunctionen. 

§. 151. Die im Ossianischen Mittel-Gälisch vorkommenden 
Conjunctionen sind folgende: 

Pa r ata c tische: Svntactische: 

¥ 

1. negative: cfia nicht, nach dass gun ohne dass igu no) 
n i eilt (in abh. Säzen), wo noch 
itieque^ 

n i n i c h t, nior n i c h t. 
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2. interrogat. : an (i'iagwoit) vor 

Labialen am an {am) ob 

nach (= nontie) nach ob nicht 

’na Fragwort (num) 

3. adversative: ach a.her (altir. 

act) ach gu 'n nur dass. 

4. cond itional e: )teo sonst (rt^ias) nan, nam wenn (auch : 

= utinam w'enn doch) 
ma w'enn 

mar, mur wenn nicht 

5. concessionale: wie sehr auch 

ged selbst wenn, etiainsi 

6. causale: oir denn (— ) weil 

7. folgernde: reirdemgeiuäss; daher ( — ) so, dass 

8. enunciative: .gu, < 7 ur dass (otO 

g u ’n dass nicht. 

9. t e m p 0 r a I e : rnu’n ehe, bevor 

gus bis, bis dass 
0 , o'n Co ’n ua tr) s e i t d e m 
’n uair a als, wenn 
facT as so lange als 

10. finale: chum c. inf. um zu. 

mns damit nicht 
chum nach damit nicht 
Cm u ’n damit nicht) 
ar eagal gu „ans Furcht, 
dass“ = damit nicht 
gus nach damit nicht. 

11. vergleichende: neo sonst mar gu ’n („wiedass“)= 

(ausserdem) als wenn, als ob 

mar so wde (auch: so wie 
damals, als) 

§. 152. In Bezug auf Formenlehre ist nur dies zu bemerken, 
dass die Negativpartikel cha ein folgendes mit b, m, p, o, g anlau- 
tendes Wort (Verbum) immer, und ein mit d, t, s aiilautendes zu- 
weilen aspirirt (z. B. cha hhuail mi ich schlage nicht), und dass 
sie vor ein vokalisch anlautendos Wort, sowie vor jenes aspirirte 
den Bindelaut n einschiebt (z. B. cha-n-ann es ist nicht vor- 
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handen; cha-n-fhaic mi ich sehe nicht). Der indic. constr. praes. 
der Copula; bheil, wiift nach cha sein hh ab, und nimmt den Din- 
delaut n an. (_Cha-n-eil mi ich bin nicht.) 


Anhang. 

üebersicht der Fälle, wo Aspiration einzntreten hat. 

§. 1-53. A) In der Declination : 

a) beim Vocativ sing, und plur. der Substantiva und Adjectiva; 

b) nach dem zu a’ gekürzten Artikel, s. §. 44. 

B) In der Verbindung von attributiven Adjectiven 
mit Substantiven: 

Aspirirt wird : a) das Subst., dem sein Adject. vorgestcllt ist ; 

b) das dedinirte Adjectiv , das dem Substantiv 
folgt, mit Ausnahme a) des nom. und acc. im 
Sing, und Plural, masc., ß) des gen. und acc. 
sing. fern. 

C) Nach dem Zahlwort dhä. 

D) Bei Pronominibus, nach den Possessivpronominibus 
der 1. und 2. Person sing, und der 3. sing, masc., also nach tno 
mein, do dein, a sein (nicht nach a ihr. Niemals nach dem pron. 
relat. an, a). 

E) In der Coujiigation: 

a) im pft. act. und pass, und pot. pft. nach der Prilfonuations- 
silbe do (oder do wird selbst zu dh'). S. §§. 108, 113, 123 ; 

b) die Formen des Ilülfsverbums: hha, tha s. §. 132; 

c) in einzelnen unregelmässigen Verbis, s. §. 137; 

d) so oft vor einem Gerundium die verkürzte Präposition a' (für 
an) steht, tritt die compensative Aspiration ein. 

F) Bei Präpositionen: 

Nach den Präpositionen: de, do, fa, feadh, fo, gu, gun, mar, 
mu, 0 , troimh wird das Substantiv aspirirt. 

G) Bei Adverbien: 

Das adv. ro sehr, zu sehr, wirkt aspirirend auf sein adj. 

H) Bei Conj unctionen: 

Das auf cha „nicht“ folgende Verbum wird nach §. 152 aspirirt. 
Ebenso das auf mar „wie“ folgende 
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T) Nach SY ntactisch en Regeln: 

a) Dor "enit. eines Substantivs wird aspirirt, wenn dies Substantiv, 
sowie dasjenige, wovon es als Genitiv abhängt, artikellos ist. 
(S. unten §. 172.) 

b) Wird vor dem verb. finit, das pron. relat. oder das Relativ- 
adverbium ausgelassen, so wird das Verbum aspirirt. Fear, 
a tuitidh , oder: fear' thaitidh , der Mann, welcher fallen 
wird; 'n nair a (/luaiseas an rujh, oder: ’n uair ghluaiseas 
rlgh, zur Stunde, da der König aufsteht. 

K) In Compositis (so auch nach dem neo — privativum 
und an — privativum) wird das zweite Wort aspirirt. 

Alle anderweitigen Aspirationen gehören nur der neugäli- 
schen Sprache an, und sind aus dem Ossiantext zu tilgen. (Vgl. 
z. B. unten 158 Anm. 3.) 


• 
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Dritter Theil. 

Siizlehre. 


Erster Abschnitt. 

Der einfache oder absolute Saz. 

Erstes Capitel. 

Die Arten des einfachen Sazes und die Wortstellung. 

§. 154. Jeglicher Saz enthalt entweder eine Airssage über 
ein Sein (Zustand, lleschaffenheit) oder über ein Werden (Ver- 
änderung eines Zustandes, Geschehen, Handlung). Die Säze der 
ersteren Art (Zustandssäze) bestehen wesentlich aus drei 
Theilen a) dem Subject, von welchem ein So-beschaffen-sein 
prädicirt wird, b) der Gopula „sein* (oder ihren Stellvertretern), 
c) dem Prädicat, welches das Wie-beschaifen-sein ausdrückt. 
Die Säze der zweiten Art (Ilandlungssäze) bestehen ebenfalls 
wesentlich au.s drei Theilen: a) dem Subject, von welchem die 
Handlung ausgesagt wird, b) dem Verbum finitum, welches die 
Handlung selbst bezeichnet, c) dem Object, welches den Gegen- 
stand benennt, an welchem die Handlung vollzogen wird, auf wel- 
chen sie gelichtet ist. 

§. 155. Es ist nun aber eine Keduction dieser wesentlichen 
Saztheile möglich. 

A) Eine Keduction auf bloss zwei Saztheile tiitt ein: a) im 
Zustandssaz, wenn von dem Subject keine besondere Beschaf- 
fenheit, sondern nur die E.\i Stenz im Allgemeinen, also das 
Dasein ausgedrückt wird. In den meisten Sprachen umfasst in 
solchen Eällen das Verbum „sein“ die Gopula und das Prädicat. 


Digitized by Google 



110 


Dor einfache Sa*. 


Z. B. im Lateinischen: sunt novem Musae, d.h. neun Musen sind 
existirend, ,es gibt“ neun Musen. Auch im Gälischen kann 
diese Reduction eintreten, wenn nämlich das Subject noch einen 
Relativsaz bei sich hat. (Z.B. Is lionmhor righ, a b' airde triath, 
es waren viele Könige, welche holie Fürsten waren. Cathlod. U, 175, 
Daneben hat aber diese Sprache für den Prädicatsbegriff der 
reinen Existenz das besondere Wort (nomen verbale) ann 
seiend, vorhanden (seiner ursprünglichen Bedeutung nach 
identisch mit der Präposition ann in, im adverbialen Sinn von 
da). Z. B. Tha ann mor ghaiagich , es gibt grosse Hel- 
den; h' ann lionmhor hldar , es waren viele Schlachten u. s. w. 

b) Im II a n d 1 u n g s s a z , wenn die Handlung aus einer blos- 
sen Bewegung besteht, bei welcher das Object hinwegfällt. 
Sülche F'älle kommen im Gälischen, wie in allen Sprachen vor. 
Z. B. ghluais an righ, „der König ging vorwärts;“ aheas Cum- 
hal, „Cumhal stand;“ auidh Cuchullin, „Cuchullin sass.“ Und 
zwar kann im Gälischen ein Verbum der Bewegung nie einen Ac- 
cusativ (wie ciiranm currere, einen Weg gehen u. s. w.) bei sich 
haben. Ebenso fällt beim passivischen Saze selbstverständlich 
das Object hinweg. Cunnacaa luingeaa, gesehen wurde die Flotte. 

§. 156. In mannigfachster Weise kann umgekehrt eine E r- 
weiterung des einfachen Sazes stattfinden durch Hinzutritt 
anderweitiger Bestimmungen zu den wesentlichen Saztheilen. 
Erstlich kann das Substantivum (in seiner dreifachen Stellung, als 
Subject, Prädicat oder Object) durch den Hinzutritt des Artikels 
bestimmt werden. Zweitens kann das Substantivum (in seiner drei- 
fachen Stellno;^ durch Attribute erweitert werden, nämlich 
a) durch attributive Genitive, b) durch attributive Prono- 
mina adjectiva (z. B. pion. demonstr. oder pron. pcssess.) 

c) durch attributive Adjectiva, d) durch Appositionen. Drit- 
tens kann zur Objectsbestimmung noch die Bestimmung des sogen, 
„entfernteren Objects“ als Dativ treten. Viertens kann das Ver- 
bum (in seiner zwiefachen Stellung: als Copula und als Verbum 
der Handlung) eine nähere Bestimmung nach Zeit, Ort und Um- 
ständen erhalten durch beigefügte Adverbia. Fünftens endlich 
können durch Verbindung von Substantivis mit Präpositionen 
noch anderweitige Nebenbeziehungen sowohl der Handlung als des 
Zustandes oder auch der Beschaffenheit einzelner Nominalbegriffo 
ausgedrückt werden. 
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• §. 157. Wir werden nun in den folgenden Capiteln die.se 
verschiedenen Punkte einzeln näher betrachten. Vor der Hand aber 
müssen wir den Bau des Sazes, d. h. die Wortstell ung in's 
Auge fassen, welche in den keltischen Sprachen eine durch sehr 
bestimmte Regeln geordnete, zugleich aber von der Wortstellung 
änderer indogerm. Sprachen sehr abweichende ist. 

§. 158. Die Grundregel in der gälischen Sprache ist, dass 
das Verbum (sei es Copula oder sei es Handlungsverbum) den 
beiden andern wesentlichen Saztheilen vor an geht. 

Anni. \. Im einfachen oder absoluten Saze kann dem Verbum 
also nur eine paratactische Conjunction (z. B. is und, ach, aber) oder 
eine paratactische Negativpartikel (c/ia nicht , no noch) oder unter 
Umständen eine Präpositional- oder Adverbialbestimmung vorangehen. 

Anm. 2. Ausnahmen sind sehr selten. Z. B. Do thoirne-sa,, a 
Lora nan sruthy tog cuimhne an diuyh air na tr^ig,, dein Brausen, 
o Lora, (Land) der Ströme, erhebt (weckt) Erinnerung heute an 
die, welche dahin sind. (Carthonn 3 f.) Analog Oigh. 7, 46 — 48. Con- 
.laoch H2 und 130. 

Anm. 3. Im Neugälischen ist es Regel, dass das den Saz be- 
ginnende Verbum die Aspiration erhalte. Da die mittelirische Sprache 
hievon ebensowenig etwas weiss, als die altirische, so sind diese Aspi- 
rationen (als moderne Verweichung von Lautelementen) aus dem 
Ossiaiitext zu tilgen. 

§. 159. Besteht das Subject des Sazes aus dem pron. 
person., so folgt es in der Regel unmittelbar auf das Verbum. 
Z. B. Buail mi an sciath ich schlug den Schild. Tha mise 
bronach ich bin traurig. (Ausnahme : is fiiar 'n am chliahh e, 
Fionngh. I., 281 , eine poetische Licenz. Analog Tighm. V. 364.) 

§. 160. Ist ein Substantivum Subject , so gelten folgende 
Regeln : . * 

Im Zustandssaz folgt a^fdie Copula das Subject und auf 
dieses das Prädicat, Venn lezteres ein Substantiv oder ein sol- 
ches Adjectiv ist, welches ein temporäres Verhalten ausdrückt. 
Dagegen solche Prädicats-Adjectiva, welche eine Eigenschaft oder 
eine Menge ausdrücken, werden dem Subject (zwischen Copula 
und Subject) vorange.stellt, namentlich wenn lezteres noch einen 
Relativsatz bei sich hat. 

’ä imdr hencach fo t/haoith a' stri; 's neo-iionmhor glan 
oigridh nam heann, das Meer war brüllend unter den Winden 
des Kampfes (kämpfenden Winden), nicht zahlreich war die helle 
Jugend (junge Mannschaft) der Berge. (Cathloduinn I., 14 f.) — 
Tha bas a sndmh mar faileas dar, der Tod ist schwebend gleich 
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einem schwarzen Schatten. (Ebendas, v. 22.) — Dagegen : Is 
dorclia iuar do mhala, es ist düster die Farbe deiner Brauen. 
(Carraigth. 527.) — Is ciuin mo ehomnuidh anns na neoil, lieb- 
lich ist meine Wohnung in den Wolken. (Carraigthura 266.) — 
Is fuar an lann, kalt ist die Klinge. (Fionngh. I., 280.) 

Auni. Ausjiahmeii .sind selten. Z. B. Carthoiui. H6: <jun eayal 
tha C'leasamor^ ohne Furcht i.st Cleasamor. 

§. 161. Wird die Copula weggelasson, so folgt das Prädi- 
cat auf das Subject. 

Do shdmladh cho haoth ri <F airm, deine Gestalt (ist) so 
toll wie deine Waffe. (Carraigth. 247.) — Do chlaidheamh lom 
mar theln' air mör thonn^ dein (Schwert (ist) nichtig wie eine 
Flaiiime auf den grossen Wogen (ebendas, v. 252). 

§. 162. Tm Ilandlungssaze folgt auf das Verbum das 
Subject, auf dies das Object. 

Bhuail Starno a chriiaidh n’ a taobk , Starno schlug 
seinen Stahl in ihre Seite (Fionngh. III., 128). — Gha ’n fhaic 
ml chao fdh an ceuman , nicht sehe ich mehr ihre Schritte 
(ebendas, v. 275). 

Aiim. Ausnahmen sind äus.serst selten und mehr als licentia poet. 
zu betrachten. Z. B. Tog uaimh do na marbh mi 's a bheinn^ errichtet 
habe da.s Grab den Todteii ich auf dem Berge. (Tighra. V., 364.) 

§. 163. Präpositionale und sonstige Nebenbestimmungen 
treten, wie schon aus den obigen Beispielen erhellt, in der Regel 
an das Ende des Sazes. Doch gibt es hier zahlreiche Ausnahmen, 
die ihre logischen, oder rhetorischen Ursachen haben. Z. B. nach 
vorangegangenem Gleichniss steht die mit cho „so“ eingeleitete 
Adverbialbestimmung an der Spize des Saz^s. Z. B. Mar thao- 
mas an cuan o trdigh mit cheud innis gaireach nan torc, cho 
heucachy duhlaidh, leathan, mör ghluais Lochlin fa chöir an 
righ , wie der Ocean fluthet vom Ufer um hundert dröhnende 
Inseln der Wallfische, so furchtbar , düster, breit, gross bewegt 
sich Lochlin gegen den König. (Fionngh. III., 259 ff.) — Aber 
auch in andern Fällen kommt die Voranstellung von Nebenbe- 
stimmungen vor. Z. B. O 'n ceathach glas air toirm nan stuadh 
chunnacas luingeas nan seöl baHy aus dem grauen Duft über’m 
Gebrause der Wellen wird erblickt die Flotte der weissen 
Segel. (Fionngh. III., 252 fl\) 
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§. 164. Attributive Erweiterungen eines Substantivbegriffs 
stehen meist unmittelbar bei lezterem. Stellungen, wie im La- 
teinischen: disjecti membra poeiae sind im Keltischen nicht 
möglich. Das attributive Adjectivum kann (vgl. §. 82) seinem 
Substantiv vorangehen oder folgen; der Genitiv folgt stets auf 
sein Substantiv. 

Aiim. Doch kauu eine präpositionelle Bestimmung adjectivi- 
schen Sinnes zwischen das Substantiv und dessen genitivisches Attri- 
but treten. So z. B. Oigh gun bhevd nan rhidk rosg mall ^ Jungfrau- 
ohne-Tadel der hellen sanften Augenlider , d. h. tadellose Jungfrau 
mit den hellen sanften Augenlidern. (Carraigth. 469.) 

Zweites Capitel. 

Die Bestimmung des Nomen durch den Artikel. 

§. 165. Die keltischen Sprachen haben, gleich der griechi- 
schen, nur den bestimmten Artikel an der, die (das). Dem 
deutschen unbestimmten Artikel entspricht im Gälischen das 
artikellose Nomen. 

Tha tannaa caol is faoin is fuar mall ag aomadh mu 
uaigh an t-seoid , es ist ein dünnes und nichtiges und kaltes 
Gespenst sich neigend auf das Grab des Helden (Carthonn 19 f.) 
Mi yhaicinn briseadh mör mo chairdean^ ich (bin) sehend eine 
grosse Entzweiung meiner Freunde. (Tighm. III., 354.) 

§. 1 66. Es versteht sich von selbst, dass das Prädicat oder 
das Object eben sowohl wie das Subject den Artikel haben oder 
nicht haben können,' je nach dem logischen Verhältnis des Ge- 
dankens. Auch können, wie im Deutschen, Adjeotiva durch Vor- 
sezung des Artikels in sogen. Substantivalia verwandelt werden. 
Z. B. na laig die Schwachen, nan lag der Schwachen (obwohl der 
nomin. in solchem Fall lieber in einen Relativsaz aufgelöst wird). 

§. 167. Darin aber weicht das Gälische im Gebrauche des 
Artikels vom Deutschen ab, dass es — analog dem Griechischen 
— den bestimmten Artikel in vielen Fällen weglässt, wo wir im 
Deutschen denselben zu sezen pflegen. Es geschieht dies dann, 
wenn die Auslassung keine Zweideutigkeit in die Rede bringt, 
also a) häufig (nicht immer) bei Wörtern, welche einen nur ein- 
mal vorhandenen oder durch den Gegensaz bestimmten Gegen- 
stand bezeichnen, wie lar der Erdboden, sliahh der Hügel (im 
Gegensaz zum daneben befindlichen Thal), gleann das gaoth 
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der Wind, maduinn der Morgen u. s. w. b) zuweilen auch, wenn 
ein Substantiv durch einen beifolgenden Genitiv bestimmt ist, z. B. 
sdlas na slige die Freude der Schalen (d. h. das Festmahl), c) Bei 
Collectivbegriffen, z. B. cluaran die Distel (= die Disteln). 
Fionngh. VI., 248, cha’’n aithnich sealgair ar^n uaimh, nicht 
kennt der .Jäger das Grab = nicht kennen die Jäger das Grab. 

Mar ghealach a^ bhoillsgeadh ro gleann^ wie der Mond 
im Scheinen (wenn er scheint) durch die Thäler (Cathloduinn 
IIL, 69). Cuir gaoth mo shiuil bdn fo ruaig, es sezt der Wind 
mein weisses Segel unter Verfolgung (Carthonn 92). DlC eirich 
maduinn le sdlas corr, es stieg der Morgen mit Freude (empor) 
herrlich (ebendas. 203). dach süil ar righ fuar-ghleann an 
fraoich^ jedes Auge (ruhte) auf dem König der kalten Thäler 
der Haide (ebendas, v. 223). Cuireadh sdlas nan slige m' an 
cuairt^ gesezt wurde die Freude der Schalen rings umher (ebend. 
v.98). An sin cluaran cC ghluas ad fo ghaoith^ agus coineach a’ 
chaoineadh fo thur, dort geht (wallt, bewegt sich) die Distel unter 
d e mWind und das Moos (ist)klagend unter demThurm (eben. 1 63 f.). 

Anm. Dagegen a ghrian die Sonne. Tighni. I. 400 u. dgl. m. 

§. 168. Sehr häufig wird der Artikel weggelassen in Gleich- 
nissen, wo es freisteht, den Gegenstand als bestimmt oder als 
unbestimmt zu denken. So kann man sagen : „gleich einem Bliz, 
der über die Wellen leuchtet,“ oder: „gleich dem Bliz, der über 
die Wellen leuchtet.“ Im Gälischen bleibt in solchen Fällen 
der Artikel in der Regel hinweg. Z. B. Bithibh mar charragh 
'‘an cois säiley seid (steht so fest) wie der Fels an (unter) dem 
Fuss der Ferse (Ilionngh. I., 409). Mar onfha beucach (i chuain, 
wie die heulende W'uth des Meeres (ebend. 428). Mar thominn 
air cul nan cruach^ wie Donner (oder: wie der Donner) auf 
dem Rücken der Felshänge (ebend. 430). lad cosmhuil ri 
braon nan sian ^ sie (sind) ähnlich dem (einem) Tropfen der 
Wettergüsse (ebend. 631). Mar gharbh neart '‘bhriseadh o mhdr 
chuan, wie (eine — die) grosse Kraft hervorbricht aus dem Ocean 
(Tighm. IIL, 394). Mar ched a iha’ thaomadh "’s "’a triall, wie der 
Nebel (ein Nebel) welcher ist sich ergiessend in seinem Gang. 

Aber auch ausserhalb Gleichnissen findet sich der Artikel 
ausgelassen in Fällen, wo es der Willkür überlassen ist , sich 
den Begriff bestimmt oder unbestimmt zu denken. Z. B. To- 
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gaihhse fonn, cuiribh slige m’ an cuah% erhebt Gesang (oder : 
den Gesang), setzt Schalen (oder: die Schalen) umher (Car- 
thonn 185). 

§. 169. Nun kommt aber auch das umgekehrte Verhält- 
nis vor, dass im Gälischen der (bestimmte) Artikel gesezt wird, 
wo wir den unbestimmten Artikel zu sezen gewohnt sind. Fälle 
dieser Art sind: a) Der Gebrauch des Aitikels vor Eigennamen, 
welche in casibus obliquis stehen. Z. B. Crith anam an Oscair le 
solas, Oskar’s Seele zitterte vor Freude (Tighm. I., 264). b) Der 
Gebrauch des Artikels vor den Namen der Himmelsgegenden, z. B. 
0 ’/i ear von Osten (Carthonn 288 u.v.a.). c) Vor den Substantiven, 
die den Stoff an zeigen, woraus etwas besteht, z. B. Carraigth. 99, 
meall de "’n uir^ eine Erhöhung von Erde (gälisch: von der Erde seil, 
genommen), d) In Redensarten, wie folgende: Tha'^n oidche 
mu chdrn {Oigli nam mhor sÄwz^SO), wo wir im Deutschen 
sagen: es ist Nacht um das Felsgestein her. 

§. 170. Wenn mit einem Substantivum , das den Artikel 
hat, ein zweites ebenfalls als bestimmt gedachtes durch und 
(is) verbunden wird, so wird häufig bei diesem zweiten der Ar- 
tikel wiederholt. „Die Barden stimmten die Lieder und Ge- 
sänge an,“ heisst: Tog haird na duanan 's na duain. (Cal- 
thonn 39.) Gehört zu zwei solchen Substantiven ein Adjectivum 
als gemeinsames Attiibut, so steht dasselbe undeclinirt nach dem 
zweiten Substantiv, z. B. Calthonn 77 : Gaohnhal nan ciahh "'s 
nan rosg mall^ Caolmhal (die Maid) der weichen Haare und 
Augenlider. 

Aum. Keine Wiederholung des Artikels, z. B. Calthonn 167: 
Caoltnar nan carbad is ßeagh. 


Drittes Capitel. 

Erweiterung des Substantivum durch Attribut oder Apposition. 

§. 171. Der attributive Genitiv. 

Der Genitiv w'ird im Gälischen gebraucht a) wie in den 
übrigen indogemi. Sprachen zur Bezeichnung der natürlichen 
oder juridischen Zugehörigkeit in jeglichem Sinn. Z. B. Mac 
Chumhail der Sohn Ohumhars; duhhra chraoihh der Schatten des 
Baumes; dearrsa ghreine der Strahl der Sonne; smaointean 
an fir die Gedanken des Mannes; righ Shealma der König 
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Selma's u. s. w. Auch können zwei Genitive von Einem Sub- 
stantiv in der Art abhängen , dass der erstere mit dem Subst. 
zusammen Einen Begriff bildet. Z. B. Oathan greine nan lai- 
thean , a dh'aom , Strahlen der Sonne (d. h. Sonnenstrahlen) 
der Tage , welche hinuntergegangen (vergangen) sind. (Car- 
thonn 155.) 

§. 172. Hiebei ist Regel, a) dass der gen. stets auf 
sein regierendes subst. (und zwar meistens unmittelbar) folgt, 
nie demselben vorangeht; b) dass , wenn das im Genitiv 
stehende Substantiv keinen Artikel hat, und wenn auch das re- 
gierende Substantiv artikellos ist, — gewöhnlich die Aspiration 
(falls diese möglich ist) erhält. Dubhra chraoibh der Schatten 
des Baumes. An dubhra craoibh der Schatten des Baumes. Mac 
Churnhail, am mac Cumhail. 

Anm. Dem poötischen Stil gehört es an, weiinzwischen ein Sub- 
stantiv und den davon abhängigen Genitiv andere Wörter in die Mitte 
treten. Tighm. Buail tagal rlnnn -Bholga gu luath ghlayi neoil 

o Tonnlheine, Furcht schlug das Geschlecht Bolga’s schnell (Furcht 
vor) der -weissen Wolke (die) vom Tonntheiue (-Stern heran- 
zog). Anders Tighm. 1. ag cleitb fo gruaim a icois zur Verbergung- 
uiiter-Dunkel seines Schimmers, wo cleitb fo gruaim gleichsam Einen 
BegrifF bildet. Ebenso Gaolnand. 37. 

§. 173. Der Genitiv der Zugehörigkeit wird zuweilen aber 
auch umschrieben, durch die Präpositionen do („zu,“ Zei- 
chen des Dativ) oder de („von“) oder aig, ag („bei“) oder gu 
(„zu,“ „aus“). Z. B. Togaa gu-h-ard m' uaigh 'n an comharadh 
do (T rün, a Bhinnbheil, errichte hoch mein Grab im (als) Zei- 
chen deiner Liebe (oder: deines Geliebten, für deinen Ge- 
liebten). (Carraigthnra v. 100.) Unzweideutiger ist folgende 
Stelle : Jonadh sud d o chlann coigrich 'cur failt air cairdibh do 
triath Mhorbheinn,lJvs,a.(ihe haben Jene des fremden Geschlechtes, 
Gross darzubringen den Freunden des Fürsten Morben’s. 

De wird besonders zur Bezeichnung des Stoffes gebraucht, 
aus dem etwas besteht, z. B. Cathlod. II. 90 : nial de clachan- 
meallain eine Wolke aus Schlossen bestehend; ähnlich Fionnghal, 
371: Idn mhile dh' ialla tana, ein volles Tausend dünner Rie- 
men; ag zur Bezeichnung der juridischen Zugehörigkeit, des 
Besizes, z. B. sciath aig Starno der Schild des Starno, der 
dem Starno. gehörige Schild (vgl. Cathlod. III., 173, s. unten 
§. 265). Eolas, a bu aige 'n-t-saoi Kunde , welche dem Helden 
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war. (Fiong. II., 84.) stoc aig Fionnghal (III , 309). Ou zur 
Bezeichnung jeder Art von Angehörigkeit. Z. B. Le 'n gniomh- 
raihh gu siol nam mor thriath, bei den Thaten des Geschlech- 
tes der grossen Fürsten (Tighm. VIII., 106). O wird nur ge- 
braucht, um ein Wort, eine Rede als aus jemandes Munde 
kommend (und in sofern als Wort dieses Menschen) zu bezeich- 
nen (vgl. §. 237). 

Auch der gen. partit. wird durch aig umschrieben. Z. B. 
Bheil aca-san, na thogas d chiil aleag fada, sind unter 
ihnen (solche), welche heben von ihrem Rücken die lange 
Lanze? (Tighm. VI., 336.) 

§. 174. b) Ein Gebrauch desGenitivs, um abstracto Bezie- 
hungen abstracter Begriffe auszudrücken (z. B. „die Folge der 
Unvorsichtigkeit,“ „die Grösse meiner Liebe“) kommt im Ossian’- 
schen Gälisch nicht vor. Höchstens findet sich ein Abstractum 
mit einem Concretum durch einen genit. der Beziehung ver- 
bunden. Z. B. eagal ghlan neoil Furcht (vor) der weissen Wolke. 
(Tighm. VII., 351 f.) Wohl aber werden Beziehungen concreter 
Dinge zu einander durch den gen. ausgedrückt, z. B. gorm- 
sleagh nan torc, der (stahl) blaue Speer der Wildschweine, d. h. 
womit die Wildschweine gejagt werden. (Cathlod. I., 86.) 

§. 173. c) Der Genitiv der Eigenschaft findet sich in 
einer ganz eigenthümlichen und sehr ausgebildeten W eise. Erst- 
lich tritt an Appellativa ein Eigenschaftsgenitiv, z. B. urla 
soluia Antliz des Lichtes, = Li cht-Antliz, leuchtendes Antliz; 
faoghar na gaoith der Herbst des Windes, der windige Herbst 
(Carthonn 60); agaidh an-t-aneachda Schnee-Angesicht, schnee- 
weisses Angesicht, u. dgl. wo der Begriff der Eigenschaft durch 
den gen. eines concretum ausgedrückt ist. Solche Genitivver- 
bindungen gelten dann geradezu als Ein Begriff, so dass von ihnen 
wieder ein weiterer Genitiv der Beziehung oder der Eigenschaft 
abhängen kann. Z. B. Cunnacaa urla aoluia na muirn , er- 
blickt wurde das Licht-Antliz der Gastfreundschaft, = das die 
Gäste erfreuende Licht-Antliz. (Carthonn 96.) Analoger Weise 
kann eine Präpositionsbestimmung mit dem regierenden Sub- 
stantiv einen Begriff bilden, von welchem dann ein Eigenschafts- 
genitiv abhängt. Z. B. oigh gun bheud nan rdidh roag mall, 
Jungfrau-ohne-Tadel der hellen sanften Augenlider, d. h. tadel- 
lose Jungfrau mit den hellen sanften Augenlidern (Carraigth. 469). 
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§. 176. Zweitens aber tritt zu einem Eigennamen irgend 
ein abstracter Eigenschaf tsbegrifF (z. B. tainig Ullin na hHgh, 
es kam Ullin der Kraft, d. h. Ullin, der Mann der Kraft, der 
starke Ullin, Carthonn 303), oder noch häufiger ein Concretum 
im gen. plur., um eine Eigenschaft auszudrücken. Zwischen dem 
nom. prop. und diesem gen. hat man jedesmal im Gedanken 
eine appellativische Apposition zu suppliren. Z. B. 

Selma nan sian, Selma (das Land) der Stürme, d. i. das um- 
stürmte Selma (Fionngh. L, 35). 

Alba nan sonn^ Albanien (das Land) der Helden , das helden- 
reiche Albanien (ebend. 128). 

Morbheinn nan trenn 's nan craobh^ Morwen (das Land) der 
Helden und der Bäume (Tighm. 2, 346). 

So Lubar nan sruth^ Lubar (der Fluss) der Strömungen, 
d. h. der strömende Lubar. Oall nam feachd, Gail (der Mann) 
der Gefechte (Fionngh. VI., 366). Ullin nam fonn^ Ullin (der 
’ Mann) der Gesänge, der liederreiche Ullin. Guchullin nan oarrad, 
Cuchullin (der Lenker) der Wagen. Fionnghal nam hevm nasal, 
Fionnghal (der Held) der furchtbaren Hiebe (Fionngh. VF., 200). 
Starno nam buadh, Starno (der Mann) der Siege , der siegge- 
wohnte Starno, u. s. w. 

Zuweilen ist das zu supplirende Appellativum dem Eigen- 
namen bereits vorangegangen. Z. B. air caol-ghlean Chona nan 
sruth mall, über das schmale Thal der Cona (das Thal) der 
sanften Ströme. (Carthonn 32.) 

Anm. Hin und wieder dient dieser gen. auch dazu, nicht eine 
bleibende Eigenschaft, sondern eine augenblickliche Beziehung auszu- 
drücken. So sagt Toskar (Conlaoch 133 ff.), wenn ein Luftzug durch 
die Bäume säu.sle, so wolle er denken, e.s sei Cuthonna nan aoidh, 
„Cuthonua der Be.suche d. h. Cuthonna , welche komme , ihn zu 
besuchen. 

§. 177. Hiebei ist zu merken, dass dieser Pluralgenitiv 
der Eigenschaft stets auf den unmittelbar vorangehenden Eigen- 
namen, und nicht etwa auf ein diesem vorangehendes oder ihn 
regierendes Appellativum , zu beziehen ist. Z. B. 'an talla 
Chluthai nam briiach ard (Carthonn 332) heisst nicht: in der 
auf hohen Berghängen erbauten Halle von Clutha, sondern: in 
der Halle von Clutha, (der Stadt) der hohen Berghänge (d. h. 
der auf Gehängen erbauten Stadt). Mac Chumhail nan lann 's 
nan fear (Carraigthura 364) heisst nicht: der schwert- und 
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raannen-reiche Sohn Curahals, sondern: der Sohn Cumhals (des 
Mannes) der Schwerter und der Mannen. 

§. 178. Das attributive Pronomen. 

Unter den pronominibus können das demonstrativum, 
das interrogati vura und das possessivum als Attribut mit 
einem Substantiv verbunden werden. 

a) Das demonstr. wird dem, mit dem Artikel versehe- 
nen Substantiv enklitisch angehängt. Z. B. am fear-so 
dieser Mann, an _/!r-so dieses Mannes; a»i/rar-sin jener Mann; 
an nighean -80 dies Mädchen; na fir-so diese Männer. 

b) Das interrog. adj. da, ce tritt vor das subst., wird 
aber bei Ossian selten, und fast nur in Verbindungen wie c'uime 
^welche Ursache“ = warum; c' aite , welcher Ort, welchen Orts“ 
= wo , gebraucht. Ausserdem bedient sich die mittelgälische 
Sprache des pron. demonstr. subst. , indem es das adjectivische 
„welcher Mann?“ in einen Saz: „wer ist der Mann, der“ 
auflöst. 

c) Das pron. possess. tritt an die Stelle des Artikels (der 
nie mit ihm verbunden vorkommt) vor das Substantiv, wobei 
diesem noch die emphatische Enklitica angehängt werden kann. 
(Vgl. §. 95). 

§. 179. 3. Das adjectivische Attribut. 

Das Adjectivum als Attribut kann dem Substantivum vor- 
angehen oder folgen. Im ersteren Falle bleibt es stets, im lez- 
teren bei Ossian häufig (im Neugälischen nie) indeclinabel. 

a) Nighean Rinmhail nan geur lann, die Tochter 
Rinmhals (des Mannes) der scharfen Klingen (Carraigth. 516). 

b) Measg an frauich, 'an truscan dubh, inmitten der 
Haide , in den schwarzen Gewändern (Fionngh. II. , 5.) An 
iomall fasaich tlath, am Saum der feuchten Oede (Car- 
raigth. 461). 

c) €' aite bheil triath nan cleasan tnora , wo sind die 
Fürsten der grossen Kampfspiele? (Carthonn 51.) 

Wenn zwei Attribut-Adjectiva auf das Substantiv folgen, 
bleiben sie stets undeclinirt. Z. B. Lann gorm geur, die blaue 
scharfe Klinge (Carraigth. 566). Ldn mhile claidheamh dubh- 
ghorm geur, ein volles Tausend dunkelblauer scharfer Schwerter 
(Carthonn 227). Sehr oft stellt auch Ossian von zwei undecli- 
nirten Adjectiven das eine dem Substantiv voran , das andere 
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nach, z. B. Cluinnear luath ghuth fuar a' bäis, gehört wurde 
die schnelle kalte Stiiume des Todes (Carthonn 247). In Fällen 
der lezteren Art bildet häufig das vorangestellte Adjectiv mit 
dem Substantiv zusammen einen Begriff, z. B. Donnal balbh 
nan luath chon corr, das leise Geheul der edlen Schnell-Hunde 
(ebend. 230). 

§. 180. Ob das Substantivum den Artikel hat oder nicht, 
ändert hierin nichts. Auch bei dem Artikel kommen alle drei 
Fälle vor, z. B. nan, garbh thriath, der wuchtigenFürsten (Fionngh. 
I., 439); nan daimh trenn, der tapfern Fremden (Carthonn 77). 
Nan cleaean mhora , der grossen Kampfspiele (Carthonn 51). 
Auch nan rdidh rosg mall. 

§. 181. Das Zahlwort (num. cardin.) wird stets dem Sub- 
stantiv vorgesezt. Z. B. Mar dhd chraoibh, wie zwei Bäume 
(Carraigth. 460). Ceud failte, hundert Griisse (Fionngh. I., 101). 
Tri Idi, drei Tage (Fionngh. VI., 79). DK eirich mile eciath 
an aird , es erhoben sich tausend Schilde in die Höhe (Car- 
thonn 226). 

Dhd hat den Singular (d. h. einen alten Dual. , s. §. 87) 
bei sich. (In dem Beisp. Carraigth. 460 ist chraoibh der dat. 
sing, vom Femin. craobh.) 

Von Ordinalzahlen kommt bei Ossian nur an ceud der 
erste, und an ceathramh der vierte, vor. Auch sie werden dem 
Substantiv vorangestellt. Z, B.’n uair ghlae an ceathramh ma- 
duinn, als der vierte Morgen graute (Fionngh. VI., 89). 

§. 182. 4. Die Apposition. 

Appositionen finden sich bei 0.ssian häufig. Die Apposition 
folgt im Casus dem Substantiv, zu welchem sie gehört, braucht 
aber nicht unmittelbar bei demselben zu stehen. Z. B. Caill 
Frothal an laoch a eciath, es verlor Frothal, der Kämpe, sei- 
nen Schild (Carraigth. 430). Air ainnir gun mhorchuis, geug dg, 
tha m' anam, bei der Maid ohne Stolz, dem jungen Zweig, ist 
meine Seele (ebend. v. 402 f.). Sa smaointean an fir air 
Cairbre, laoch, a tuit leie, es waren die Gedanken des Man- 
nes bei Cairbre, einem Kämpen, welcher gefallen war durch ihn 
(Fionngh. 1., 5 f.). Seachnadh Fionnghal fein an etri, ard 
cheannard ehil Alba nan eonn, vermeiden würde selbst Fionnghal 
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den Kampf, der hohe Häuptling des Geschlechtes des helden- 
reichen Albaniens (ebend. v. 1 27 f.). 

§. 183. Mit der Apposition verwandt ist die, bei Ossian sehr 
häufige apposi tionelle Wi.ederholung eines Wortes. Z. B. 
Faic loingeas ndmhaid ag diridh , ag diridh suas air iomall 
trdighy siehe die Flotte des Feindes sich erheben, sich erheben empor 
auf den Saum der Küste (Fionngh. I. , 120 f.). Eiridh ist im 
Gälischen nomen verbale und somit als Substantiv construirt 
zu denken. — Ebenso kommt bei adjectivischen Prädicaten die 
appositionelle Wiederholung vor. Z. B. Is fuar an lann, a reul 
nan triath, is fuar ’n am chliabh e , Mhuirn\ kalt ist das 
Schwert, o Stern der Fürsten , kalt in meiner Brust ist es , o 
Murne! (Fionngh. I., 280). Es ist dies der Uebergang aus einer 
grammat. Constructionsweise zu einer rhetorischen Figur. Auch 
das Personalpronomen wird als Apposition zu einem Substanti- 
vum gesezt, um lezterera Nachdruck zu verleihen. Z. B. Cal- 
thonn 298: Togaidh duin" eile, iady an comhragy erheben 
werden andere Männer, sie, den Kampf (deiner bedarf es 
nicht.) 

Ortsnamen (Namen von Flüssen und Bergen), welche bei 
dem Appellativum des Gattungsnamens als Apposition stehen 
sollten , werden bei Ossian häufig in den Genitiv gesezt, und 
so mit den Gattungsnamen verbunden. Z. B. Sruth Thurthoir 
der Strom Turthor (wörtlich: der Strom Thurthor’s). Cathlod. 
in., 150, Sruth Lubair der Strom Lubar. Tighm. II., 452. 

Viertes Capitel. 

Bas Frädicat. 

§. 184. ln den beiden vorangehenden Capiteln sind die 
Bestimmungen und Erweiterungen betrachtet, welche das Nomen 
in jeglicher Stellung, sei es als Subject oder als Prädicat oder 
als Nebenglied des Sazes, zu erleiden vermag. Nunmehr sind 
diese einzelnen Stellungen selbst in ihrer specifi sehen Eigenthüm- 
lichkeit in’s Auge zu fassen; und zwar ist zunächst vom Prä- 
dicat des einfachen Zustandssazes zu handeln. 

Das Prädicat kann seinem Begriffe nach sein : a) ein S u b- 
stantiv, b) ein Adjectiv oder eine Umschreibung eines solchen, 
c) ein Adverbium oder eine Umschreibung desselben. 
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§. 185. l.Das substanti vische Prädicat hat, den Re- 
geln der allgemeinen Logik entsprechend, dann den (bestimmten) 
Artikel nicht bei sich, wenn das in dem Saz ausgedrückte Urtheil 
ein subsumirendes ist, d. h. wenn von dem Subject ausge- 
sagt wird, dass es der und der Gattung oder Species angehöre (dass 
ihm somit die Qualitäten dieser Gattung oder Species zukommen). 
Wie wir im Deutschen sagen: „Fionnghal war ein Held,“ so 
sagt die gälischo Sprache: ha Fionnghal gaiageach. Z, B. la 
e sar ahealgair nan dar drd^ er ist ein edler Jäger der fin- 
stern Höhen. (Carraigth. 60.) 

Ist dagegen das Urtheil ein bestimmendes, definiren- 
des, welches nicht angeben will, was und von welcherlei Art 
das Subject sei, sondern wer oder welcher Gegenstand mit dem 
Subject gemeint sei, so steht der Artikel, oder als dessen Stell- 
vertreter ein pron. poss. Z. B. iad-ain (T fhocail, diese iadl. 
Worte) waren deine Worte (Fionngh. V., 41). 

Doch kann im Gälischen auch im lezteren Falle (nach 
§. 167) der Artikel fehlen, wenn der NominalbegrifF schon an- 
derweitig, namentlich durch Genitive bestimmt ist. Z. B. Cath- 
lod. T , 91. Am a' chunnairt ¥ e dm am beuiriy „die Zeit der 
Gefahr, sie war die Zeit ihrer Hiebe“ wo durch die Wiederauf- 
nahme des Prädicats dm a’ chunnairt in e der definitive Cha- 
rakter des Sazes noch mehr hervorgehoben ist. Welche Zeit, 
die Zeit ihrer Hiebe (Kriegsthaten) gewesen sei, soll angegeben 
werden. la e caraid mo cheud ruin^ a tK ann^ er, welcher da ist, 
ist der Freund meiner ersten Liebe (Fionngh. V., 82). 

§. 186. 2. Das adj ecti vische Prädicat besteht stets 
aus dem undeclinirten Wortstamm des Adjectivums. Z. B. £s 
duin mo comnuidh anna na neoil^ lieblich ist meine Wohnung 
in der Wolke (Carraigth. 266). Ja muir heucach, das Meer ist 
brüllend (Cathlod. I., 14). 

Anm. Carraigth. 527 findet sich am adjectivischeu Prädicat eine 
alte Lnduiig a. 1$ dorcha tiiar do mhala^ düster ist dicv^Farbe deiner 
Brauen. 

§. 187. Dies dem Begriffe nach adjectivische Prädicat 
ist aber im Gälischen ohne Zweifel adverbial gedacht, (sowie 
wir ja auch im Neudeutschen das adjectivische Prädicat bei der 
Copula eigentlich als Adverbium denken, wenn wir sagen: „wie 
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ist der Wein? er ist gut“). Dass dem so sei, ergibt sich daraus, 
dass nicht selten sich als Prädicat geradezu die volle eigent- 
liche Adverbialform mit <ju (s. oben $. 141) findet. Z. B. lahha 
'anam gu dar fo bhrön, und es war seine Seele finster unter 
Trauer (Cathlod. II., 46). 

§. 188. Hiemit hängt es denn auch zusammen, dass dem 
Begriff nach adjectivische Prädicate sehr häufig durch Sub- 
stantiva mit Präpositionen umschrieben werden. Z. B. 
Gaolnand. 84: Ar-n-aitricheati 'n an naimhdean, unsre Väter 
(waren) in (unter) ihren Feinden , d. h. einander feind. Ganz 
gewöhnlich sind die Redensarten: ha fo ghruaim, „er war unter 
Düsterkeit,“ ha fo bhron, „er war unter Trauer,“ im Sinn von: 
er war traurig; ba fo dheoir, „sie war unter Thränen,“ im Sinne 
von: sie war weinend. Daher dann auch die umgekehrte Re- 
densart: Bitheadh aoibneas air anam do shloigh, es sei Freude 
Uber der Seele deines Heeres (Carraigth. 452) und: Bithidh 
dnruinn dar air digh nan tonn, es wird sein finstre Wehmuth 
Uber dem Mägdlein der Wogen (Carthonn 296.) 

Anm. Diese Umschreibung von Adjectir-Begriffen findet sich auch 
sonst. Z. B. Seas >ad ’n an sceimh ’san fraoch, sie standen in ihrer 
Züchtigkeit fd. h. züchtig) auf der Haide. Eiridh neart nan dän gu n 
mhuig, e» wird sich erheben die Kraft der Lieder ohne Kost 
( d. h. der glänzenden Lieder) (Carraigth. 487). — Ueber den Ge- 
brauch der einzelnen Präpositionen s. §. 285 ff.). 

§. 189. Hier reiht sich denn auch der Gebrauch des Gerun- 
diums zur Umschreibung des Präsens (oder Imperfectuins) an. 
Z. B. Carraigth. 447: Is e 'thogail a ghuth le apairn, er war im 
Erheben seiner Stimme mit Mühe, d. h. er war erhebend 
seine Stimme mit Mühe. Das Gerundium ist Umschreibung eines 
ptc. act., somit eines adjectivischen Begriffes. 

§. 190. 3. Sehr häufig ist im Gälischen der Gebrauch eines 
dem Begriff nach adverbialen Prädicates, welches meist 
durch Nomina mit Präpositionen'ausgedrückt wird, und zur Umschrei- 
bung von Verbis der Richtung oder Bewegung dient. Z. B. Carraigth. 
417 : Bd 'auil gu diomhair air an aonn, es war ihr Auge heimlich 
auf dem Helden (ruhte auf ihm, war auf ihn gerichtet). — Ebend. 
V. 584: air a lot bha amaoin an taibhae, auf seine Wunde war 
(gerichtet) der Gedanke des Gespenstes; d. h. das Gespenst 
dachte an seine (empfangene) Wunde. — Ebend. v. 427 f. : Ba 
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'shleagh, an cunnart nach mall, is dealan a lann mu'n cuairt, 
es war sein Speer, der in Gefahr nicht sanft war, und der Bliz 
seines Schwertes umher (d. h. sein Speer und der Bliz seines 
Schwertes zückten nach allen Seiten). 

Fünftes Capitel. 

Vom Object and vom entfernteren Object. 

g. 191. Das Object steht überall , wie sich von selbst 
versteht, im Accusativ. Hat das Object noch ein Objects- 
prädicat (wie namentlich bei den Verbis der Wahrnehmung, 
z. B. ,ich sehe ihn fallen, ich höre ihn singen“ Video eum caden- 
tem etc.) so wird dies Prädicat im Gälischen entweder durch das 
Gerundium oder noch weit häufiger durch Umschreibung mit 
einem Substantiv und einer Präposition ausgedrückt. Z. B. 
cunnaic digh bu caoin ag dirigh, er sah die Maid, welche 
sanft war, im Aufstehen, d. li. er sah sie aufstehen (Carraigth. 
457.) — Cunnaic i-se am bärd a triall, sie sah den Barden 
im Gang, d. h. sie sah ihn gehen (Ebend. v. 419). 

§. 192. Das sogen, entferntere Object steht im Dativ. 
Dieser Casus hat gewöhnlich die Präposition da, zu, als signum 
dativi bei sich. Z. B. Fionngh. I., 273: Tug e a' ghorm-lann 
(T a' deoir, ,er gab seine blaue Klinge ihren Thränen“ (tro- 
pisch für: er gab ihr auf ihre Thränen hin seine blaue Klinge). 
Diese Präposition do kann aber auch hinwegbleiben. Z. B. Car- 
thonn 73: mo lamh (s. im folgenden §.) 

§. 193. Analog wie beim Genitiv kommt auch hier der Fall vor, 
dass zwei Dative zusammenrücken, die aber dann auf verschie- 
dene Wörter sich beziehen und verschiedene Modificationen aus- 
driieken. Z. B. Carthonn 73: Gha-n aithne do'n bogha mo lamh, 
„nicht ist Kenntnis dem Bogen meiner Hand,“ do 'n bhoga 
gehört zum Substantiv aithne, und der Dativ, d. h. do, steht 
zur Umschreibung eines Genitivbegriffs (s. §. 173), „Kenntnis 
dem Bogen,“ „Kenntnis für den Bogen“ ist so viel wie „Kennt- 
nis des Bogens.“ Dagegen der zweite Dativ: mo lamh hängt 
von dem zu supplirenden Verbum bheil ab; „nicht ist mei- 
ner Hand Kenntnis des Bogens“ (meine Hand versteht nicht 
den Bogen zu führen). 
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§. 194. Hängt der Dativ von einer diesen Casus regie- 
renden Präposition ab, so versteht es sich von selbst, dass die 
einfache Form ohne do gesezt wird. 

Sechstes Oapitel. 

Vom Verbum. Gebrauch der Tempora. 

§.195. Nachdem das Nomen in seinen verschiedenen Stellun- 
gen als wesentlicher Saztheil betrachtet ist, muss nun auch das 
Verbum betrachtet werden. Dem Verbum, sei es die Copula hi 
oder sei es ein Verbum der Handlung, ist eigenthümlich, dass 
es das zeitliche Verhältnis der Handlung durch be- 
stimmte Formen ausdriiekt. Im Allgemeinen gibt es drei Haupt- 
verhältnisse temporaler Beziehung. 

A) Das absolute Geschehen, zeitlos gedacht, d. h. 
dasjenige, was immer geschieht, was unter gegebenen Vorbe- 
dingungen stets zu geschehen pflegt: das praesens indefi- 
nitum z. B. „auf den Bliz folgt der Donner;“ „die Jäger meiden 
diesen Ort.“ Das war so, ist so und wird weiter so sein. 

B) Das Geschehen in seinem objectiven zeitli- 
chen Verlauf, ohne Rücksicht darauf, welche temporale Stel- 
lung es zu dem Sprechenden einnehme, d. h. der Aorist. „Die 
Sonne ging auf; er stieg in’s Schiflf.“ Dass der Aorist gewöhn- 
lich von einer Folge vergangener Begebenheiten gebraucht 
wird, hat darin seinen Grund, dass man in der Regel eben nur 
diese kennt und zu erzählen vermag. An sich drückt der Aorist 
nicht aus, dass die Handlung in Bezug auf den Sprechen- 
den in der Vergangenheit liege, sondern nur, dass die einzelnen 
Handlungen objectiv auf einander gefolgt seien (oder — 
bei etwaiger prophetischer Rede — dass sie auf einander folgen 
weiden.) 

C) Das Geschehen in seiner temporalen Bezie- 
hung zum Bewusstsein des Sprechenden. Hier kann das Ge- 
schehen a) alsein vollendet vorliegendes oder als ein noch 
im Verlauf begriffenes aufgefasst werden, und beiderlei Arten 
von Geschehen können b) als der Vergangenheit oder der 
Gegenwart oder der Zukunft angehörig betrachtet werden. 
So ergeben sich folgende sechs eigentliche Tempora: 


12G («dbraoeh der Tempora. 

1. ein in der Gegenwart im Verlauf begriffenes Geschehen, 

praesens definitum. 

2. ein in der Vergangenheit im Verlauf begriffenes Ge- 

schehen, imperfectum. 

3. ein in der Zukunft im Verlauf begriffenes Geschehen, 

futurum. 

4. ein in der Gegenwart vollendet vorliegendes Geschehen, 

perfectum. 

5. ein in der Vergangenheit vollendet voi^liegendes 

Geschehen, plusquamperf. 

6. ein in der Zukunft vollendet vorliegendes Geschehen, 

fut. exactum. 

Ein Nebenbegriflf des praes. defin. ist das inchoativum, eine 
Handlung, deren Verlauf in der Gegenwart soeben beginnt. 

§. 196. Fragen wir nun, welcher Conjungationsformen sich 
die niittelgälische Sprache bedient, um jene Temppralbe griffe 
auszudriieken. 

Wir erinnern uns aus Buch H. Abschn. 2, dass im Gäli- 
schen nur das Copula-Verbum bi für praesens definitum, futu- 
rum, perfectum und aoristus durchgängig besondere Formen hat. 
Bei den übrigen Verbis fehlt im Activum das praesens, im Pas- 
sivuin das futurum. Für das praes. indef. das imperf. das plus- 
quamperf. und das fut. ex. sind gar keine besondere Formen 
vorhanden. 

§. 197. Der Begriff des praesens indefinitum wird 
a) im unabhängigen Saz : im Activum, in positiven Säzen 
durch das Futurum , in negativen durch den Aorist ausgedrückt, 
im Passivum stets durch das praesens. 

Z. B. Fionngh II., 531 f. Chi maraich' an uaigh maraon, 
's e '<j eiridh air druim nan stuadh, es sieht der Schiffer (col- 
lect.) ihre Gräber bei einander (liegen), wenn er sich erhebt auf 
dem Rücken der Wellen. — Carraigth. 283 : Cha theich , nicht 
flieht er (nie flieht er , es ist nicht seine Art zu fliehen.) — 
Cathlod. I., 158 ff.: Olac e mo lamh, is tog e 'n sepl; cuireadh 
mis' «n cos duihhre; air uairibh tig esa, mar ched, er griff 
meine Hand und spannte das Segel; gesezt wurde ich in die 
Höhle der Finsternis; von Zeit zu Zeit kommt er (pflegt er 
zu kommen) wie ein Nebel u. s. w. — Ebend. 87 f. : chiihear am 
fiadh air a chruaich gun dhtdne 'ga ruaig o 'n feur, gesehen 
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wird (seit Silric todt ist.) der Hirsch auf dem Berghang ohne 
einen Mann, der ihn vom Grase verjagte. (Vgl. Croma v. 49 ff.) 

Bei der Copula tritt natürlich die Präsensform tha ein, 
um das praes abs. auszudrücken. Z. B. Tighm. I., 707: (Gleich- 
nis von einer gefallenen Eiche; Beschreibung derselben): 'n 'a 
ghaire tha ceum an-t-sealgair , in ihrer Nähe ist der Schritt 
des Jägers. 

Anm. Carthouu v. 17 (vgl. unten §. 205) steht der Aorüst tetch 
nicht im Sinn eines praes. indef., sondern als malerische coucrete 
Schilderung. „Es floh ein Hirsch vom Grabe; ein kaltes Gespenst 
neigt sieh auf das Grab“ (d. h. ein Hirsch, weil er dies Gespenst 
sah, floh.) 

§. 199- b) Im abhängigen Saz kann das praes. indef. durch 
die Präsensuraschreibung mittelst des Gerundiums ausgedrückt 
werden, (wie §. 197 in dem Beispiel Fionngh. II., 532: 's e'g 
eiridh, was aber freilich nach gälischer Construction kein eigent-* 
lieh abhängiger Saz ist, vgl. unten §. 251). Die eigentliche Form 
für den Begriff des praes. abs. in abhängigen, d. h. Relativ- 
Säzen ist aber der poteutialis. Z. B. Cathlod. III., 164 : An so fein 
tha comhnuidh nan trenn, na eireas gu bheuni a bhdis, dort 
ist die Wohnung der Helden, welche sich erheben (zu erheben 
pflegen) zum Todesstreich. Fionngh. V. 25: Da d' fhocal, a 
geilleas na miltean, deinem Worte (ist's), dass sich unterworfen 
die Tausende. 

§. 199. Für den Begriff des Aorist hat das Gälische im 
Activum die Aoristform, welche denn auch bei Ossian zahl- 
los sich als die stehende Form der Erzählung findet. Z. B. 
F'ionngh. L, 57 fif. : Buail e 'n sciath ballach gu grad; frea- 
gak' gach bad agus coilF; siubhail caismeachd ro 'n duire 
gun stad, er schlug den gefleckten Schild schnell; es antwortete 
jeder Busch und Wald; es bewegte sich der Allarm durch den 
Forst ohne Aufenthalt. Cathlod. III., 115: Tuit codal air an 
namhaid thall, Schlaf fiel auf den Feind dort u. s. w. — Eben- 
so ist im Passivum die Aoristfonn vorhanden (vgl. 122); sie 
kömmt darum vergleichsweise seltener vor, als im Activum, weil 
es naturgemässer ist , im Activum als im Passivum zu erzäh- 
len. Carraigth. 507: Fuaradh cuirm nan slige ßal , erlangt 
wurde das Mahl der gastlichen Schalen. Carraigth. 155 f. : a suil 
gorm 7nu 'cairdibh Idn, a ceilleadh le ceb nan carn, ihr 
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blaues Auge um ihrer Freunde willen voll (von Thränen), wel- 
ches verborgen wurde durch den Nebel der Felsen, 

§. 200. Der Begriff des praesens als Tempus der eigent- 
lichen Gegenwart (der so eben im Verlauf begnffenen Handlung) 
wird im Activum gewöhnlich durch die Umschreibung mit der 
Copula und dem Gerundium mit a ausgedrückt. Steht beim Ge- 
rundium ag^ so entsteht der Sinn eines Inchoativums. 
Uebrigens kommt, um den Inchoativbegriflf auszudrücken, auch 
das Futurum vor. Und beim Verbum faio^ sehen, sowie in Frage- 
säzen wird auch der eigentliche Präsensbegriff in der Regel 
durch das Futurum ausgedrückt. Seltener ist der Gebrauch des 
Aorist im Sinn eines Präsens, meist nur als Fortsezung einer 
im Gerund. oder Futurum begonnenen Schilderung, oder in ne- 
gativen Säzen und negativen Fragesäzen (mit na). 

Carraigth. 61: tha '‘mhiol-choin a phlo 8 gadh r* a thaobhy 
seine Doggen springen an seine Seite, 

Fionngh.I., 92: Meaghalmiolchon'chleasadh blasse 
Doggen heulen empor. 

Ebend. L, 94: Gach curaidh trenn ag iarraidh bldir^ 
jeder tapfere Kämpe ist im Begriff zum Kampfe zu fordern 
(glüht darnach einen Gegner zum Kampfe zu fordern). 

Ebend. V., 37: Clvinnidh sealgair fada thall fuaim 
mor mall nam fuath d* stri, es hört (beginnt zu hören, ver- 
nimmt) der Jäger fern dort das laute langsame Tosen der im 
Kampfe begriffenen Unholde. 

Carraigth 5: Tig na stuaidh mu 'n cuairt gu mall., 
es kommen (rollen heran, inchoat.) die Wellen ringsumher (von 
allen Seiten) langsam. t 

Ebend. v. 163: An tig thu , digh a aillidh ciabh, 
thar carraig is sliabh ''am dhdil? kommst du, Maid des schön- 
sten Haares, über Klippe und Hügel ohne Verzug? 

Ebend. 520: Go tig cho sdmhach o'n aonach? wer kommt 
so still vom Bergjoch? 

Ebend. 159: An i fein, a chi mi fada thall, ist sie’s 
selbst, welche ich sehe fern dort. 

Tighm. I., 131: chi sinn dubh-nial a bhdis, wir sehen die 
finstere Wolke des Todes. 






> 


Digitized by Google 


Gebrauch der Tempora. 


129 


Cairaigth v. 9. {tig na stuaidh . . .) telck iadsan gun 
thuar 0 cT thaobh, (es kommen die Wellen . . .) sie fliehen ohne 
Farbe von deiner Seite. 

Carthonn 200: Ach seaaaidh thu^ athair, leat fein^ aber 
du, Vater, stehst allein. 

Fionngh. VI., 248: Cha w’ aithnich sealgair ar ’n naimh, 
nicht kennt der Jäger das Grab. 

Carraigth. 75: cha shuidh uni aig luachair nan cruachf 
nicht size ich an der Binse der Fehränder, v. 129: Na luidh 
e ’n tigh caol, liegt er nicht im engen Hause? v. 167: Na 
thill mo gaisgeach o ’n blar, kehrt mein Held nicht aus der 
Schlacht zurück? V. 181 : cha-n fhac mi nicht sehe ich. 

§. 201, Im Passivum ist für den Präsensbegriff die 
Präsensform vorhanden. Z. B. Carraigth. 13 in der Schilderung 
eines gegenwärtigen Zustandes (praes. histor.) togar mile solus 
suas ri fuaim HhcC aheimh o chlarsach grinn^ es werden gehoben 
tausend Lichter empor, beim Schall , welcher schwebt von der 
schönen Harfe her. Cathlod. L, 6. Cha chluinnear gairm nan 
liath sruth drd , nicht wird gehört das Murmeln der grauen 
hohen (hochherabstürzenden) Ströme. 

§. 202. Der Begriff" des Imperfectums wird im Acti- 
vum ausgedrückt durch Umschreibung mit dem Gerundium und 
dem Aorist des Copul a-Verbums, welcher leztere aber oft aus- 
gelassen wird. Z. B. Tighm. I., 548: Bha bdird nan duan ag 
aomadh, die Barden der Gesänge neigten sich. Ebendas, v. 
544 f.: Glac eaa hogha crom 'na Idimh; na deoir a 'snamh 
Wb a ghruaidh ^ er nahm den krummen Bogen in seine Hand; 
dieThränen schwammen um sein Angesicht (für: bhana deoir 
a' snamh). 

Der Imperfectbegriff"' des Passivum wird völlig auf die • 
gleiche Weise ausgedrückt, da das Gerundialnomen die Hand- 
lung sowohl als passive wie als active bezeichnet (s. unten 
§. 223). Z. B. Tighm. V., 216: taom Fillean an ruaig thar 
Eirinn; es 'a leantuinn roi' trenn fhuaim an raoin,, Fillaii 
goss die Verfolgung über Eirinn; dieses wurde verfolgt (wörtl. 
war in Verfolgung) vor dem tosenden Helden auf der Ebene. 

Das active und passive Imperfectum findet sich nebenein- 
ander. Fionngh. L, 421 — 423: ^ 

Ebr&rd, Gälltche Grammatik. ^ ^ 
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Bha cruaidh a' screadan air cruaidh; 

Bha cloyaidean auas 'y an ayoltadh; 

Fttil a dhortadh dluth mu 'n cuairt. 

^ Stahl knirschte auf Stahl; Helme wurden oben ge- 
spalten; Blut wurde vergossen stromweise ringsumher.“ 
(Wortl.: es war Stahl im Knirschen; es waren Helme in 
Spaltung, Blut in Vergiessu ng.) 

203. Für den Begriff des Futur ums ist im Activum 
die Futuralform vorhanden. Im Passiv um tritt die des Prä- 
sens supplirend ein. 

Cathlod. II., 21 f.: Crithidh fear-shiubail 'n a thriall. 
zittern wird der Wandersmann in seinem Gange. Carraigth, 
111 ff.: Bithidh m' aatar 'an yleannaihh nan cruach,'n uair dh' 
ialicheaa suaa a' yhrian; bithidh mo cheum o aiariy an-t- 
aluaiyh yu diomhair'a yun thvar'a an-t-aliabh; chithear leam 
aite do shuain, mein Weg wird sein in den Tliälern der Fels- 
wände , wenn untergegangen sein wird oben die Sonne; mein 
Schritt wird sein (fern) vom Pfade des Volkes heimlich und 
ohne Farbe auf dem Hügel; gesehen werden wird von mir 
die Stelle deines Schlummers. Carthonn 182 f. : Bithidh sinne 
aär 'n ar läithean fein-, bithidh comharadh mo lainn 'am bldr; 
bithidh m' ainrn aiy bdrd an trein, wir werden tapfer sein 
in unseren Tagen; sein wird die Spur meiner Klinge auf dem 
Schlachtfeld; mein Name wird sein bei dem Sänger des Hel- 
den. Tighm. II., 451 ff.: ’n uair chaillear thusa, cla^h nan saoi, 
'n uair thraoyhas sruth Lubair o lear, aomaidh fear-astair 
a thriall an codal air sliabh nam fear-, yluaisidh rd mar 
chearcal dubh, wenn du zu Grunde gehst, Stein der Recken, 
wenn (dich) hinwegschwemmen sollte der Strom Lubar vom Erd- 
boden , so wird der Wandersmann seinen Gang neigen in 
Schlaf auf dem Hügel der Mannen; auf gehen wird der Mond 
wie eine finstere Scheibe. Carraigth. 173: Cha-n faicear o so 
iad 's an-t-aliabh, nicht werden sie gesehen (werden) von 
nun an auf dem Hügel. 

§. 204. Dabei versteht es sich fast von selbst, dass das 
Futurum, indem es das Zukünftige ausdrUckt, auch zur Bezeich- 
nung des Willens und Entschlusses dient (wohl unterschie- 
den vom modus optativus , welcher den blossen Wunsch 
ausdrückt). 
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Cathlod. UI., 140 f.: Cha mharhar fo nial leam fHn; le 
soilhe bithidh astar 's nicht (geschieht) Mord 

unter der Wolke (der Nacht) durch mich; im Tageslicht soll 
(wird) sein mein Gang auf dem Hügel. Carraigth. 39 f.: To- 
gaihh-se, mo bhdird, am fonn; am maireach bithidh long fo 
sheol'y erhebt, ihr meine Barden,' den Gesang; morgen soll das 
Schiff unter Segeln sein. 

§. 205. Für den Begriff des Perfectum ist im Activ und 
Passiv die Perfectform mit dem Präformanten do oder dh' vor- 
handen. Form und Begriff decken einander. Die Perfectformen 
stehen nie im Sinn eines Aorist , sondern bezeichnen durchaus 
die in der Gegenwart vollendete Handlung. Auch wenn die 
Reihe der Aoriste durch ein perf. unterbrochen wird , hat dies 
(analog wie im Deutschen) den Sinn, dass diese einzelne Hand- 
lung aus der Reihe des objectiven Geschichtsverlaufes heraus 
und dem Hörer gleichsam dicht vor die Augen gerückt wird. 

Carthonn 69: Cha do-thill sinn gun fhuil air ar sceith; 
cha robh solas air trdith nan lann ■, (oft unternahmen wir 
Kriegszüge;) nicht (= niemals) sind wir zurückgekehrt ohne 
Blut auf unsern Schilden; nicht ist gewesen Freude über den 
Fürsten der Klingen, v. 155: Gathan grüne nan laithean^ a 
dh' aom, Sonnenstrahlen der Tage, welche hinuntergegan- 
gen (vorüber) sind. 

Cathlod. UL, 111 f. : Cuir Corman an-t-slige 'am lamh\ 
dh’ iarr e an aoibhneas mo thamh, es legte Corman die Schale 
in meine Hand; erbeten hat er die Freude meiner Ruhe (— er 
hat mich gebeten, als Gast bei ihm zu übernachten.) — v. 155: 
Dh' at ardan ’ananam an laoich, geschwoll en ist (— da ist 
geschwollen) der Zorn in der Seele des Recken. CaiTaigth. 181 : 
Dh' falbh i mar f haileas fo ghaoith, (nach einer Rede der 
Binnbheul an ihren Geliebten:) verschwunden ist sie (= da 
ist sie verschwunden) wie ein Schatten unter dem Winde. 

Carthonn 17 f. : Teich fiadh o iomall a' chuirn, 's an d o- 
chuireadk air cid an laoch^ es floh der Hirsch vom Saume 
des Felsen, in welchem gelegt worden ist auf den Rücken 
(= begraben worden ist, begraben liegt) der Recke. 

•Fionngh. I., 594: Cunnaic iad e anns an-t-sliabh, 's dh' 
uraich trom-dhorran nan laoch, sie sahen ihn auf dem Hügel 

und erneuert hat sich der schwere Angriff der Mannen. 

9 * 


132 


fiebraach «Ipr Tempora. 


Tigliin. VIII., 401 : Fo chloich dh' adhlaic triatk a lann^ 
(er errichtete den Stein;) unter dem Stein hat der Fürst sein 
Schwert vergraben, (so dass es jetzt noch dort liegt.) Cath- 
lod. III., 127; Tri cuairt dFeirich guth an laoch^ dieimal 
hat sich erhoben die Stimme des Recken. 

§. 206. Der Begriff des PI usquamperfectum, für den es 
eine eigene Form nicht gibt, wird gewöhnlich durch den Aorist, 
seltener durch das Perfectum, beim Verbum hi aber durch die 
Verbindung mit ann (§. 155) ausgedrückt. 

Cathlod. III., 149 ff.: Buail e ro oidche gu luath gu shruih 
Thurthoir, Hha suas ’a a' choSf na chuir e nighean Thor-- 
cuil^ er stürzte sich durch die Nacht schnell zum Strome Turthor, 
der oben an der Höhle ist, in welche er gesezt hatte die 
Tochter Torcurs. v. 172 f.: Tuit ’a an raon an sciath fo 
lainn^ sciath scaoilte^ ^bh’ aig Stamo ri Hhaobh^ es fiel auf die 
Ebene der Schild unter dem Schwert (— streich), der hinge- 
breitete Schild, welcher gewesen war dem Starno an dessen 
Seite (welchen Starno an der Seite getragen hatte). Carraigth. 
216 ff.: Air iosal bha raon gun mhorchuis, agus feur is craobk 
ri cuan, craobh^ abuain a gaoth^ ’a i ard, o iomall nan carn 
gu raouy unten war die Ebene ohne Pracht, und Gras, und ein 
Baum gegen (das) Meer hin, ein Baum, welchen gejagt hatte der 
Wind — und er war hoch — vom Saume der Felsen zur Ebene 
hinab. — v. 326 f. : A bhorbh-intinn air Cathul 's air' fhuil ; 
tugh dheth cis air cur nan laoch^ sein wildes Gemüth (war 
gerichtet) auf Cathul und auf sein Blut; er hatte ihm gege- 
ben Tribut für den Schuz der Mannen, v. 414 f. : Bha> osnddh 
chaoin-Utha ’a an-t-sliabh] lean ise o chian an laoeh, es war 
(erscholl) der Seufzer der zarten Utha auf dem Hügel; sie war 
gefolgt seit lange dem Kämpen (\rar ihm heimlich nachge- 
gangen, als er zur Schlacht gieng). Tighm. VIII. 49 f.; Cum 
sinne o shuilibh an righ\ cha do-bhuadaich leinn stri 'nan 
raon, wir hielten uns (fern) von den Augen des Königs ; (denn :) 
nicht hatte er gewonnen durch uns die Schlacht auf der 
Ebene. Carraigth. 506 f.: Dh' f ho sgail dorsan Charraig 
nan ceud; fuaradh cuirm nan slige ßal, es hatten »sich 
geöffnet die Thore Carraig’s,- (der Stadt) der Hunderte; es' 
wurde erlangt (empfangen) das Mahl der gastlichen Schalen. 
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Oighn. 172: na hliadhna, a bh' ann, die Jahre, welche gewe- 
sen waren. 

§. 207. Der Begriff des Futurum exactum kommt sel- 
ten, und nur in abhängigen Säzen vor , und wird stets durch 
den potentialis pertecti ausgedrückt. 

Carraigth. lil f. (s. bei §. 203). Carthonnl87 f. : ’w uair dh* 
aomas thusa, chi mi suas ^ ma dlC aomas thusa a sholuis 
wÄdir, wann du untergegangen sein wirs t, werde ich aufwärts 
blicken, wenn du untergegangen gein wirst, o grosses Licht. 

Fionngh. I., 304 : ’w uair shuidicheas w’ anam aa wr, ’a 
dK islicheas farum a' hlddr^ wenn meine Seele wieder sizen 
(ruhen) wird, und wenn gesunken sein wird der Lärm des 
Krieges. 

üebrigens versteht sich von selbst, dass der pot. pft. nur 
dann diese Bedeutung eines fut. ex. haben kann , wenn das 
Verbum des Hauptsazes im Futurum steht. (Vgl. Carthonn. 
v 197: Bu cosmhuil sin ri fuaim nan teud , 'n uair dh 
direaa d* gaoth mall o ''n ear j dieses (Lied) war ähnlich dem 
Klange der Saiten, wenn sich der Wind sanft von Ost erho- 
ben hat.) 


§. 208. Die verschiedenen Bedeutungen, welche die Tem- 
pora des gälischen Verbums haben können, lassen sich über- 
sichtlich in folgender Tabelle darstellen: 


Gälische Tempusforni. Hauptbedeutung. Sonstige Bedeutung. 
Activ. (praes. der cop. mitger.) praes. defin. (inchoat. mit ag.) 

(aor. der cop. mitger.) imperf. 


aorist 


futurum 

perfect. 

(potent.) 


praes. def. in neg. und 
Fragsäzen. 

praes. indef. (in neg. 

Säzen.) 
plusquamp. 
praes. indef. 
futur. /inchoat. 

j(praes.def. bei faic) 
perfect. plusquamp. 

(praes. indef. in abhäng 


aorist 

s 


Säzen) 


(potent, perf.) 


(fut. exact.) 
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Gälische Teiupasforiu. 

Pass, praesens 

(aor. der cop. mit 
gerund.) 
perfect. 


Hauptbedeutung, 
praes. defin. 
imperf. 


Sou.stige Bedeutung, 
praes. indef. 
futurum 


peifect. 


Siebentes Oapitel. 

Von den modis. 

§. 209. Unter den modis kommt für den absoluten d. h. 
unabhängigen einfachen Saz der indicativus constructus noch 
nicht in Betracht. Dieser eigenthümliche Modus hat seine Stelle 
nur in abhängigen Säzen , und kann daher erst im zweiten 
Abschnitt, wo von der Verbindung mehrerer Säze gehandelt 
wird, in Betrachtung gezogen werden. 

Aiim. Wenn in einfachen negativen Säzen, sowie in directen 
Fragen, der indic. constr. steht, so ist dies Jiur scheinbar ira Wider- 
spruch mit dem so eben Gesagten. Wir werden seiner Zeit sehen, 
dass es directe Fragen und einfache negative Säze im Gälischen gar 
nicht gibt. Siehe §. 272 ff. 

§. 210. Zwar kommt auch der potentialis fast nur in abhän- 
gigen Säzen vor, muss aber gleichwohl hier schon in Betracht 
gezogen werden. Während nämlich im indic. constr. sich durch- 
aus keinerlei objective besondere Modalität, sondern vielmehr 
nur dies ausdrückt, dass der Sprechende subjectiv den einen 
Saz in eine Abhängigkeitsbeziehung — nämlich in eine enge 
Verknüpfung mit dem andern sezen wolle, so drückt dagegen 
der potentialis eine objective Modalitätscategorie aus; 
er stellt das Gesagte nicht als wirklich, sondern nur als mög- 
lich hin. 

Anm. Für die Bedeutung des Potent, erscheint es also als 
eine Zufälligkeit, dass er meist in abhängigen Säzeu (doch vgl. 
Tighm. VI., 217 und VII., 156 in §. 213) gebraucht zu weiden pflegt* 
Löst man einen solchen relativen Saz vom regierenden Hauptsaz ab, 
und betrachtet ihn als einfachen Saz, so bleibt die Modalbedeu- 
tung des Potentialis unalterirt bestehen. 

§.211. Es ist nämlich der .Indicati v (der indic. constr. 
ebenso, wie der indic. absol.) der Modus der Wirklichkeit, 
der Potentialis der der Möglichkeit oder des Könnens, der 
Optativus der des Wunsches oder des Sol lens. Auch der 
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Imperativ kann, als ein modus des Befehles, diesen dreien 
coordinirt werden. 

§. 212. 1. Der Potontialis stellt das Geschehen nicht» 
wie der Indicativ, als ein wirkliches, sondern als ein mögli- 
ches, lind zwar als ein in abstracto mögliches hin, was in einer 
unbeschränkten Menge von Fällen — von deren concreten 
Vorbedingungen dabei schlechterdings abgesehen 
wird — sich verwirklichen kann. Eben darum hat der Poten- 
tialis durchaus nicht etwa den Sinn eines Conditionalis; er stellt 
die Handlung nicht als eine bedingte, sondern gerade umgekehrt 
als eine unbedingt mögliche, als eine geschehenkönnende hin. 

§. 213. Diese Grundbedeutung des Potentialis tritt an man- 
chen Stellen mit voller Klarheit an den Tag, an Stellen, wo 
der Potent, geradezu das Im-Stande-sein, das valere, be- 
zeichnet. So z. B. Carthonn 201; Co e, eoimeaa righ Shelma 
nam feart? wer (ist) er, (der) gleich zu sein vermag dem 
König Selma’s (dem Manne) der Muth-Thaten? (= der ihm 
gewachsen ist?) Tighm. VI., 217: cluinneamsa an righ, da ver- 
mag ich den König zu hören (seine Stimme dringt bis zu mir 
herab, so dass ich ihn hören kann). Es entspricht dies ganz 
und gar dem griech. Optativ mit Sp. Der Gedanke ist durch- 
aus nicht der conditionale : „wer würde dem König gleichen, 
wenn er so und so beschaffen wäre?“ — sondern der echt 
potentiale: „wer vermag dem König gleich zu sein?“ = „Nie- 
mand vermag dem König gleich zu sein.“ So Tighm. VII., 156 f.: 
mor thalla nan stri, ataa e domhail air Oall, die grosse Halle 
der Kämpfe (d. h. voll Streiter), sie mag nur immer schwel- 
len, sich über Gail zu ergiessen; es ist nicht der Wunsch: 
„möchte sie doch schwellen,“ sondern die (hier subjective) Mög- 
lichkeit; sie kann meinethalben — sie darf — noch mehr mit 
Feinden sich anfüllen. 

Aura. Daraus erklärt sich, dass der pot. perf. zuweilen bei- 
nahe im Sinne eines fut. exacti steht. So Tighm. VII., 200: DK' 
tiream o'n Ktri , „ich kann aus dem Kampf gestiegen sein“ = ich 
werde (möglicherweise) aus dem Kampfe hervorgestiegen sein (wenn 
er zu Ende ist) wie eine Flamme der Nacht. 

§. 214. Der Unterschied zwischen dem Indicativ und dem 
Potentialis wird besonders einleuchtend in Säzen mit ’n uair a 
(„zu der Stande, wo“ = wann, a) als, b) wann, so oft.) Fionngh. 
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1., 5 flf. : Ba smaointean an fir air Gairbre . . . n* uair thai^ 
nig fear coimhead chuainy es waren (weilten) die Gedanken 
des Mannes (Cuchiilliu’s) bei Gairbre (d. h. er dachte eben an 
Gairbre), als der Spähe-Mann (Wächter) des Oceans kam (d. h. 
da kam der Wächter). Tighm. I. 45 ff.; Jad is iriaiK eile gun 
chunntas a’ dluth-theannadh mu righ Eirinn, ’n \iair thainig 
fear^cobnhead a chuain, sie und andre Fürsten ohne Zahl (wa- 
ren) dicht sich schaarend um den König Eirinn’s, als der Wächter 
des Oceans kam (d. h. da kam der Wächter), v. 225: Tainig 
mi gii thalla nan feile, ’n %tair a teich iad o Fhionnghal nam 
huadh, ich kam zu der Halle der Gastlichkeiten, als sie flohen 
vor dem sieggewohnten Fionnghal. — In allen diesen Fällen, 
wo eine einmal geschehene, wirkliche Handlung durch 
’n uair a temporal (sei es als Haupthandlung, wie in den beiden 
ersten Beispielen, sei es als Zeitbestimmung, wie im dritten) an- 
geknüpft wird, wo wir also ’n uair a im Deutschen mit „als“ 
zu übersezen haben , steht bei ’n uair a der Indicativ. Anders 
in folgenden Beispielen : Tighm. I., 267 CF.: Dorcha, mar ihonn 
dar a chuain, seal mu ’n eirich air stuaidh gaoth, ’n uair dh* 
aomas a cheann gu hhruaick, finster wie die schwarze Woge 
des Oceans, im Augenblick wo sich erhebt über die Wellen der 
Wind, wenn sich geneigt hat sein (des Oceans) Haupt gegen 
den Küstenhang, v. 293 ff. : Mar charraig briete dh' aom an 
sonn, a tuiteas grad o shliahh nan crom, 'nuair chrathas 
Eirinn uain i fein o bheinn gu bheinn, o mhuir gu mhuir, wie 
ein zerbrochener Fels ist gesunken der Held, welcher (Fels) schnell 
fällt vom Hügel der Krümmungen, wenn das grüne Eirinn sich 
schüttelt (im Erdbeben) von Berg zu Berg, von Meer zu Meer. 
V. 384: ’n uair a cluinneas triathan mor m’ an cloinn, 
nach cluinn mi 's an dm ort, a thriath, wenn (jedesmal wenn, 
so oft) die grossen Fürsten hören werden von ihren Söhnen, 
werde ich dann nicht hören von dir, o Fürst, v. 492 ff.: Seas 
Cormac ’n am meadhon cho aillidh ri bg-reul ag eiridh ’n an 
speur, ’n uair sheallas i 'an solus ciuin, es stand Gormak in 
der Mitte so schön, wie ein junger Stern im Aufgehen am Him- 
mel, wenn er herabblickt in sanftem Lichte. Garraigth. 54: 
Mar bhogha braoin, *n uair dh' fheuohas e' cheann' s an air de, 
wie der Regenbogen, wenn er gezeigt hat sein Haupt in der Höhe. 
In allen diesen Beispielen wird eine Vielheit möglicher Fälle 
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vorausgesezt. Ebenso erklärt sich auch der erstere unter den 
beiden Potentialen , welche in dem Beispiele Tighm. L, 293 ff. 
Vorkommen; der Gedanke ist: „gleich einem unter den Felsen, 
welche vom Hügel fallen,“ oder näher: „gleich einem Fels, der- 
gleichen vom Hügel fallen.“ Es ist ein Fall aus einer möglichen 
Vielheit oder Gattung von Fällen als eintretend gesezt, 
nicht ein bestimmter Fall. 

So auch der pot. passivi. Tighm. I. 359: Gluais iadsan 
gun dheoir fo scailef ’n uair ahinteadh air Idr ceann an-t- 
sluaigh, sie giengen ohne Thränen unter Schatten (des Grames) 
wenn das Haupt des Heeres auf den Boden gestreckt wird, 
d. h. unter solchem Gram, wie er immer eintritt, wenn u. s. w. 
Fionngh. I., 1 10: mkor ghaiagich an dm, bhriateadh aciath, du 
grosser Held in der Zeit, (wo etwa) gebrochen wird ein Schild. 

§. 215. Diesen lezteren Gebrauch finden wir denn auch 
in Relativsäzen öfters. Cathlod. UI., 128 f.: Mar oaaig gaoith, 
a briaeaa thall o niall air cdrn ’a an oidche, wie der Hauch 
des Windes, welcher (wie er etwa dann und wann) dort aus den 
Wolken bricht auf dem Felsen in der Nacht, v. 164: An ao 
fein tha comhnuidh nan trevn, a dh' eireaa gu beum a bhdia, 
eben dort ist die Wohnung der Helden , welche (als sie noch 
lebten) sich erhoben haben zum Todesstreich. Es soll nicht ein 
Factum erzählt werden, dass diese bestimmten Helden sich in 
einem bestimmten Falle zum Kampfe erhoben haben, sondern es 
wird gesagt, dass dort am Turthorstrom die Geister der Helden 
hausen, zu deren Gattungsbegriff es gehört, dass sie bei 
ihren Lebzeiten in vielen, (in allen möglichen Fällen) sich 
zum Kampfe erhoben. Carraigth. .303 f.: Mar amuid, ^bkriaeas 
dg, 'a bioran ’n a laimh, wie Rauch, welchen durchbricht (zu 
durchbrechen vermag) ein Jüngling , (indem) ein Stöcklein in 
seiner Hand ist. Wiederum wird nicht ein wirklicher Einzelfall 
erzählt, wo ein Knabe eine Rauchsäule mit einem Stöcklein 
durchschlagen hat, sondern es wird eine Rauchsäule beschrie- 
ben, die ihrer Natur nach so inconsistent ist, dass ein Knabe 
sie mit einer Gerte durchhauen kann. Es entspricht dies genau 
dem Gebrauch des griech. Optativ in Relativsäzen. Nur darf 
man darum nicht wähnen, dass der gälische Potent, ein Optativ 
wäre. Einen Wunsch, ein Begehren , ein Sollen drückt er nie- 
mals aus, stetk nur eine abstracte Möglichkeit. 
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Auch beim pot. perf. tritt die Grundbedeutung oft noch 
klar heiTor, z. B. Fionngh. II., 76, mhic Cholgair^ a dli iar- 
raa silM Sohn Colgar’s , der du Friede zu verlangen im 
Stande warst! 

§. 216. 2. Für die Modalität des Wunsches hat die gä- 
lische Sprache einen eigenen Modus, den Optativ. Dieser findet 
sich als solcher häufig in einfachen unabhängigen Säzen. Er 
drückt dann überall den einfachen Wunsch aus, dass etwas 
nichtseiend e s sein, etwas noch nicht geschehendes ge- 
schehen möchte. Durch die allgemeinen Geseze der Logik ist 
dabei bedingt, dass die erste Person mehr den reinen Wunsch 
ausdrückt, während die zweite und dritte einen urbanen Befehl 
auszudrücken vermag. Denn ein Wunsch, welchen ein Anderer 
erfüllen soll, nähert sich einer Weisung, einem Befehl; vollends 
aber der an einen Abwesenden gerichtete Befehl fällt mit 
dem blossen Wunsche in eins zusammen. Daher kommt es, 
dass für die dritte Person sing, und plur. die Form des Impe- 
rativs mit der des Optativs zusammenfällt (aus dem Opt. ent- 
lehnt ist), während die erste und zweite Person nach Form und 
Sinn (opt: faicinn, „möchte ich doch sehen, tigeadh thu^ „möch- 
test du, mögest du kommen,“ imiger. faiceam „lass mich sehen,“ 
tig „komm“) klar unterschieden sind. 

Carraigth. 157 f.: Gahhainn thu^ d rän, 'am choir, 's 
hheirinn thu gu comhnuidh m' athar^ ich möchte dich, o Ge- 
liebte, mit mii* nehmen, und möchte dich bringen zur Wohnung 
meines Vaters. 

Ebend. v. 53: Tigeadh^ d Binnbheul, a nall 's cC ghleann^ 
du mögest kommen, o Binnbheul, hieher in das Thal. 

Fionngh. Fo'shiubal critheadh an trdigh^ unter 

seinem Gange will erzittern der Strand. 

Carraigth. 451 \ Bitheadh aoibhneas air anam do shloigh, 
es sei Freude über der Seele deines Heeres. 

Cathlod. IIL, 138: Bitheadh Starno fo aoibhneas mar 
Annir, es sei Starno unter Freude gleich Annir. 

V. 188. Na tigeadh an coigreach a' d' dhail, nicht 
möge kommen der Fremdling in Berührung mit dir. 

Tighra. 1., Scaoilear a' chuirm air Moilena; 

tigeadh rno cheud hdrd a nally es werde gebreitet das Fest- 
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mahl auf Moilena; es sollen kommen meine hundert Barden 
hi eher. 

Carraigth. 18: Togadh haird am duahiy es mögen 
(sollen) erheben die Barden ihre Lieder. 

Anm. So auch in directen Fragen. Z. B. Carraigth. 257; An 
cuireadh thu mi fein o nC chrdm7 willst du mich entfernen 
von meinem Kreise? — Niemals dagegen kann der Optativ den Wil- 
len eines Andern, der nicht Subj. des Sazes ist, ausdrückeii. „Soll 
ich kommen d. h. „willst du, dass ich komme?“ kann nicht durch 
den Opt. ausgedrückt werden. Hier steht vielmehr (s. §. 200) der 
Aorist im Sinne eines praes. oder der potentialis. Z. B. Cathlod. I., 
25 f.: An eirich mo lann-s' air cC bheinn^ no'm fag mi duibh fein a 
bhuaidh? Erhebt sich (= soll sich erheben) meine Klinge auf dem 
Berge, oder überlasse ich euch (soll ich euch überlassen) den Sieg? 
II., 36: Cb, "'dkimicheaa sios gu chomkrag? wer (ist) ein solcher, der 
hiuabgegangen sein wird zum Kampf? = wer soll hinabgehen. Der 
pot. ist ganz im Sinn von §. 215 gebraucht. (Wer gehört zu der 
Gattung, die hinab gegangen sein wird?) 

§. 217. Auch in Relativsäzen hat der Optativ den glei- 
chen Sinn; Z. B. Carraigth. 41 flf.: Bithidh ni* astar *an gorm- 
ghleann man tonn, gu charraig nan sonn ’ä nan seod, haile 
vaineSharno fial, ä Chaomh-mhala nan ciahh, do chomhnuidh, 
far an scaoileadh Cathul, an triath^ af chuirm, sein wird 
mein Weg im blauen Thal der Wogen, zur Klippe der Helden 
und der Recken, der grünen Stadt des gastlichen Sarno, deiner 
Wohnung, o lockige Caomh-mhala, wo Cathul, der Fürst, aus- 
breiten möge das Festmahl. 

§. 218. Aus dieser Grundbedeutung des Optativ lässt sich 
sein Gebrauch in verschiedenen Constructionen leicht ableiten. 
Er findet sich verbunden mit dem Fragwort c’ uime „warum,“ 
wenn nicht darnach gefragt wird, warum etwas geschieht oder 
geschehen sei, sondern warum so etwas etwa geschehen sollte. 
Die Handlung wird hier, ganz logisch correct , nicht als eine 
wirkliche, auch nicht als eine abstract-mögliche , sondern als 
eine von ihrem Urheber gewollte, intendirte aufgefasst. 
(„Warum wolltest, möchtest du mich verlassen?“ d. h. welcher 
vernünftige Grund könnte dich dazu bewegen, diesen Wunsch 
in dir erwecken?“ und dies ist ja eben genau der Sinn, den wir 
mit den Worten: „wie solltest du mich verlassen?“ verbin- 
den. Das „sollen“ drückt hier keinerlei Verpflichtung aus.) 

Carraigth. 281 : C uim* theicheadh o shiol nan gaotk 
sdr gaisgeach, nach Jaoin, rigk Morbheinn^i warum sollte 
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fliehen vor dem Sprössling der Winde, der edle Held, der 
nicht nichtig ist, der König Morwen's ? v. 454: CT uim' 
thuiteadh an-t-dg ’a a bheiiui? Warum sollte fallen der 
Jüngling auf dem Berge? Tighm. IV., 211; C' uim' an cluin- 
neadh (lies cluinnteadh) leam dän, warum sollte gehört wer- 
den von mir ein Gesang? 

§. 219. Hiedurch geht nun die Optativöedeutung in die 
eines Conditionalis über. Schon im lezten Beispiel des vori- 
gen Paragraphen war es keine in der Willkür des Subjectes 
liegende That, sondern ein ausser seinem Willen liegendes He- 
ge gnis, welches in den Opt. gesezt war. Statt des mensch- 
lichen Willens tritt also hier der Wille des Verhängnisses 
als Modal itätsbegriflF ein, statt desWollens das Sollen, das Ver- 
hängtsein, und so erscheint das Geschehen als ein weder wirk- 
liches, noch abstract-mögliches, noch vom Redenden gewünschtes 
sondern als ein solches, von welchem sich noch heraus- 
stellen müsse, ob es vom Verhängnis beschlossen 
sei oder nicht, somit als ein bedingtes. Während beim Po- 
tcntialis eine Vielheit gleichartiger Fälle als möglich 
gesezt ist, ist beim conditionalen Optativ die Voraussezung die 
dilemmatische, dass das Geschehen entweder eintreten 
oder nicht eintreten könne. „Wenn das eintritt“ — 
„sollte das eintreten“ — das sind Conditionalsäze; sie 
enthalten eine Vorbedingung für ein anderweitiges Geschehen. 
„Wenn der Fall A eintritt, so findet dann auch B statt; wenn 
A nicht eintritt, findet auch B nicht statt.“ 

Anm. 1. Es versteht sich von selbst, dass wir „Verhäugiiis“ 
hier nicht in einem specifisrhen religiösen Sinn nehmen, sondern als 
allgemeine Bezeichnung jeglicher Macht, auf welche der Mensch das 
ausserhalb seines Willens liegende Widerfahrnis zuriiekführen mng, 
neune er sic nun Je nach seinem verschiedenen relig. .Standpunkt 
„Rott“ oder „Fatum“ oder „Götter“ oder „Zufall“ oder wie sonst. 

Auiii. i. Die Verwandtschaft des Conditionalbegriffs mit dem Op- 
tativbegrilT zeigt sich eclatant in den beiden deutschen Redeweisen: 
möge es geschehen, und: mag das geschehen (mag es sein, 
dass . . . J. 

§. 220. Als Conditionalis finden wir den Optativ gebraucht 
a) in einfachen (d. h. nichtabhängigen) Säzen. Tighm. I., 399: 
Tuiteadh un oidche fo hhron, cha-n-eire adh le aolas an 
grian . . . scaoil an righ am bhrdn. Es wäre gefallen die 
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Nacht unter Trauer; nicht wäre die Sonne mit Freuden anf- 
gegangen ... da zerstreute der König die Trauer. Ferner lassen 
sich hieher rechnen Stellen, wie folgende; Carraigth. 478 ff.: 
O b' fkearr gu 'tn hitheadh thnsa f^n am Sorucha nan teud 
'» nam ßeagh, gu 'm faiceadh treith Soruch’ am dheigh 
airm, ’n uair hitheadh aoibhneas «’ at mhagi hitheadh aoibh- 
neas mu chliu an sinnsraibh, o es war besser, dass du hättest 
sein mögen (= gewesen wärest) in Sorucha (der Stadt) der 
Saitenspiele und Festmahle, dass sehen würden die Fürsten 
Sorucha’s nach mir (nach meiner Zeit) deine Waffen, wann 
Freude sein würde auf dem Felde. Es würde Freude sein 
über den Ruhm der Ahnen. — In den lezten Worten steht 
der Conditionaloptativ als solcher geradezu im einfachen unab- 
hängigen Saze, und wenn er vorher in Objectssäzen igu an) und 
einem Temporalsaz (’n uair) steht , so ist klar , dass er nicht 
durch diese Conjunctionen gu und ’n uair bedingt ist, sondern 
durch den inwendigen Inhalt der Aussagen , welche hier als 
Objectssaz und als Zeitbestimmung mit andern Aussagen ver- 
knüpft sind. Man kann jeden dieser Säze aus der Periode her- 
auslösen und als einfachen unabhängigen Satz hinstellen , und 
gleichwohl wird der Conditionaloptativ darin seine Stelle be- 
halten. Hitheadh thusa fein an Sorucha, du würdest in Sorucha 
sein. Faiceadh treith Sorucha (T airm , die Fürsten Sorucha’s 
würden deine Waffen sehen. Bitheadh aoibhneas 's a' mhag, es 
würde Freude auf dem Felde sein. Es wäre jeder dieser Säze 
an sich ebenso richtig gebildet, wie v. 480: bitheadh aoibh- 
neas mu chliu etc. 

Ebenso kommt der opt. vor Fionngh. IV., 75: C air hith 
am fear, a dh' innseadh gu ’m b ithin n dall, wer war der Mann, 
um vorauszusagen, dass ich blind sein würde. Und Caomhmh. 
100 ff.: Bitheadh mo dhuil r’ a thilleadh o ’n bheinn chi- 
thinn e fein air craig , es würde sein meine Hoffnung auf 
seine Rückkehr vom Berge ; ich würde ihn sehen auf 
dem Fels. 

§. 221. Häufiger noch kommt der Conditionaloptativ nun 
b) vor in wirklichen Conditionalsäzon, regiert von den 
Conjunctionen n>a, wenn, mar, mur, wenn nicht, n’ uair 
wann, wenn. Am lehrreichsten sind die Säze mit n’ uair. 
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Mit dem Potentialis verbunden, hat diese Conjunction (vgl. 
§. 214) den Sinn von: so oft, wenn immer; sie sezt eine 
Vielheit abstract-möglicher Fälle (f^ cum opt.) Mit dem Opta- 
tiv verbunden, sezt sie einen einzelnen Fall, aber diesen nicht 
als einen wirklichen, sondern als einen bedingt-möglichen, 
von dem es sich nun eben herausstellen werde, ob er eintreten 
werde oder nicht. Mit dem Optativ verbunden, heisst ’n uair^in dem 
Falle dass, für den Fall dass iluv c. conjunct.) Tighm. I., 
264 ff. : Crith auam an Oscair le solas, le sdlas a b' abhaist 
do 'n triath^ ’n iiair gluaiseadh corn chaismeachd an righ^ 
es zitterte die Seele Oskar’s vor Freude, vor Freude, welche dem 
Führer gewohnt war, im Falle dass das Allarmhorn des Kö- 
nigs umhergieng. (Nicht: „so oft, jedesmal wenn.^* Sondern: nur 
dann, wenn. Es musste das Allarmhorn geblasen werden, 
wenn es zu solchem Grad von Freude in ihm kommen sollte. 
(Näheres siehe §. 285, d.) 

Carraigth. 449: Cha robh riamh fuil air mo lann, ’n uair 
gheilleadh an ddimh ’s an comhrag^ nicht ist jemals Blut an 
meiner Klinge gewesen, in dem Falle wenn der Feind im 
Kampfe wich. (Nicht: „so oft er wich,“ sondern die beiden 
Fälle, dass der Feind weicht, oder dass er siegt, werden einan- 
der entgegengestellt.) 

Anm. Eine Spur eines opt. perfecti (im Sinne eines conditio- 
nalen Conj. plusq.) glaube ich Eionngh. II., 88 zu finden. (Erst kurze 
Zeit ist Crutbgeal unter den Geistern;) co d!i innsna dh air bäs nan 
triatU? „was würde er erzählt (zu erzählen renuocht) haben vom 
Tode der Fürsten?’^ — Fasst man t/A’ innseadk als perf. pass, („was 
ist erzählt wordeii^^) so gibt es keinen passenden Sinn. Ebenso Fionngh. 
IV., 75: C'' air bith atn fear ^ a dfi inneeadh , gu ’m bithinn dall^ 
wer war der Mann, welcher mir erzählt hätte, dass ich (einst) 
blind sein würde? (Ueber air bith s. §. 132 Anm.) Endlich Cäthlod. 
III., 101 : (Mein Vater hat mich geschickt) a dh'' iarradh d' a’-h-athar 
a ciabli^ welcher (= dass ich) erbäte für ihren Vater ihre Locke. 

§. 222. 3. Der Imperativ unterscheidet sich — wenig- 
stens in der ersten und zweiten Person (vgl. §. 216) von dem Op- 
tativ und ebenso deutlich in seiner ersten Person vom fut. als 
dem Ausdruck des Entschlusses. Die 2. imper. ist reiner ein- 
facher Befehl oder Forderung. 

Carraigth. 98: Tog-sa dileas gu-h-ard m’ %iaigh^ erhebe 
treulich hoch mein Grab. v. 544: Cairich sciath d' athar ri 
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in thaohh, lege den Schild deines Vateis an meine Seite. Cath- 
lod. I., i2A: Seall-sa sios o thalla Loduinn^ blicke nieder aus 
der Halle Lodunn’s. Ebend. IL, 9: Togaihh "am fhianuis an 
sciath^ erhebt in meiner Gegenwart den Schild. Carraigth. 39: 
Togaibh-se, mo bhaird, am fonn, erhebt, ihr meine Barden, 
den Gesang. 

Die erste Person drückt stets einen augenblicklichen und 
sofort (einmal) auszuführenden Entschluss aus, im ^Unterschied 
vom füt. , welches (§. 204) einen für die Zukunft gefassten 
Entschluss (auch wohl einen für die Zukunft gültigen allge- 
meinen Grundsaz, wie in dem Beisp. Cathlod. IIL, 140 f. in 
§.204) ausdrückt, sowie im Unterschied vom Optativ, welcher 
einen blossen Wunsch ausdrückt. — So antwortet (Carraigth. 
V. Ö49) auf jene Aufforderung CqnaH’s: Gairich sciath d" 
athar etc. Ciidhmhor mit den Worten: Caireams a gu luath 
an sciath, augenblicklich will ich legen den Schild I Der Opta- 
tiv cairinn würde heissen: „ich möchte gerne legen,“ oder: 
„möchte ich doch legen;“ das fut. würde so heissen: 

„ich werde (seinerzeit) legen.“ Ebendas, v. 67 f.: Tairneam 
air mo rim fo scleb^ is chithe am an seod o "n cruach^ „hinab 
will ich“ (oder: „aufl hinabl“) zu meinem Geliebten unter 
dem Zwielicht, und sehen lass mich den Helden vom Fels- 
rand aus!“ Dagegen v. iS7 : Suidhidh mi aig fuaran fuar 
etc. (Nachdem Binnbheul gestorben und ihm als Geist erschie- 
nen ist, spricht Silric seinen Entschluss für die Zukunft 
aus:) Ich werde künftig sizen an der kühlen Quelle, auf 
dem Grate der Felsränder im Winde; dann erscheine mir u. s.w. 
— Fionngh. HI., 358 f.: An diugh cuiream an comhrag air 
sliahh, "s br iseamaid an sciath, bu' sdr^ heute lass mich 
beginnen den Kampf auf den\ Hügel, und lasst uns brechen 
den Schild, den edlen! I., -127: Ach gluaiseamaid ar spio- 
nadh fein mall mar tlirom choithional nial. aber lasst uns 
vorangehen gegen die (seine) Kraft, langsam wie. eine wuch- 
tige Ballung der Wolken, v. 425 f. : Bitheamaid "s an dw-sa 
fo chliu, is fagamaid air cul ar n-ainm^ mar dhealradh na 
greine gun smuir, lasst uns sein in dieser Zeit unter Ruhm, 
und lasst uns zurücklassen unsern Namen wie den Glanz 
der Sonne (so) fleckenlos. 
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t Gebranch <lea nerundialnomens, 

Achtes Gapitel. 

Vom Infinitiv und Gerundialnomen. 

§. 223. Der Infinitiv sowie das gleichbedeutende Ge- 
rundialnoraen drücken den abstracten Begriff der Handlung, 
abgesehen von allen Temporal- und Modal-Ünterschieden — 
das Gerundialnomen sogar abgesehen von dem Unterschied zwi- 
schen Activum und Passivum (vgl. §. 202) aus, — Der Gebrauch 
dieses Gerundialnomens ist, wie sich theilweise schon gelegent- 
lich (z. B. §§. 200 und 202) ergeben hat, ein sehr häufiger, aber 
auch ein sehr manchfaltiger. 

§. 224. Erstlich kann das Gerundialnomen ohne weiteres 
als Substantivum behandelt werden, daher Subject eines Sazes 
sein, ja mit weggelassenem verb. subst. (ba-ann) für sich (nebst 
den von ihm abhängigen Nebenbestimmungen) einen Saz bilden. 

Carthonn 229: Screadadh truagh air cruaidh nan airm; 
donnal balbh nan luath-chon corr, schlimmes Knirschen auf 
dem Stahl der Waffen, leises Geheul der edlen Doggen (fand 
statt). 

Carraigth. 355: JBha 'n sealladh gu luatk air triall gu 
mhuir, es war ihr Blicken schnell auf den Weg zum Meer (d. h. 
sie blickten schnell nach dem Weg zum Meer). 

§. 225. Zweitens kann das Gerundialnomen das Prädi- 
cat eines Copula-Sazes bilden; zwar kein substantivisch-gedach- 
tes Prädicat (da man ja nicht von einem Subjecte aussagen 
kann , dasselbe sei eine Handlung), wohl aber ein adverbial- 
gedachtes, indem das Gerundium mit einer Präposition verbun- 
den wird. Tha e a bhuaileadh, „er ist im Schlagen (begriffen),“ 
ist soviel wie : er ist schlagend , d. h. er schlägt. Es ist dies 
der uns von §. 200 und §. 202 her bereits bekannte Gebrauch 
des Gerundialnomens zur Umschreibung des mangelnden praes. 
act, und imperf. act. und passivi. 

Bereits hier zeigt sich (siehe §. 202), dass das Gerundial- 
nomen sowohl die active, als die passive Handlung zu bezeich- 
nen vermag. JBha cruaidh a acreadan^ der Stahl war im Knir- 
schen, d. h. knirschte; ba fuil a dhortadh, das Blut war im 
Vergiessen, d, h. im Vergossen- werden, es wurde vergossen. 

§. 226. Drittens kann das Gerundialnomen mit seiner Prä- 
position zum Object als dessen Prädicat treten, abermals in 
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activem und passivem Sinn. Oarthonn 216 f. : Cunnaic an righ 
an sealladh trom bös nan daoine 'thighinn a nall, es sah der 
König schweren Blicks den Tod der Männer „im Kommen da- 
her“ (d. h. er sah ihn herkommen). Tighm. V., 56 f.: Cunnaic 
{Fionnghat) Eirinn 'theachd domhail a nall, er sah Eirinn 
schwellend sich ausbreiten. 

S. 227. Das Gerundialnomen mit seiner Präposition kann 
ebenso viertens Apposition zu jedem Substantiv sein, wo es 
dann die Stelle des mangelnden partic. praes. activi 
vertritt. Cathl. I., 222 f. : Tarruing e 'cheum mall o ’n-t- 
sliahh, fonn drainn a 'thuchadh ’na oldiabh, er dehnte seinen 
Schritt langsam vom Hügel (herab), ein Lied des Sanges sum- 
mend (wörtl. „im Summen“) in seiner Brust. Fionngh. IV., 75 ff. : 
CP air bith an fear, a dh' innseadh, oigh, . . . gu'm bithinn 
dall, dubhach, am brön, a chuir thairis an ceo na-h~oidch«. 
wer doch war der Mann, der sagen durfte, o Maid, dass ich einst 
sein würde blind, dunkel, in Trauer hinbringend im Nebel die 
Nacht. Calthonn 105: Gluaia m' anam le bron a' chaitheadh, es 
erregte sich meine Seele , durch Trauer „in Verzehrung,“ d. h. 
durch Trauer verzehrt werdend (passiv). Ebend. v. 305 f.: 
Scread fuathaa Chruth-Loduinn's a' bheinn, 'g a thional 
ann fein 's a' ghaoth, es schrie das Schreckbild Lodun’s auf dem 
Berge, im Begriff sich zu sammeln in sich selbst im Winde. 
Cathlod. I., 213: Tarruing na auinn ri cheile, le 'n lannaibh 
a' bheumadh coinhraig, es zogen die Helden (die Schwerter) 
gegen einander mit ihren Klingen schlagend den Kampf (im 
Schlagen des Kampfes, vgl. unten §. 231). 

Aiun. 1. Die Behauptung neuerer gäl. Grammatikerin Schott- 
land, dass das Oerundialuomeii, wenn es liifiiiitiv sei, aspirirt werden 
müsse wenn es aber Partic. sei, nicht, ist eine jedes Sinnes erman- 
gelnde. Das Gerundialnomen Ist weder Infinitiv noch Participium, 
sondern immer nur Gerundialnomen mit der apocopii-teu Präposition 
an (oder mit ag oder einer andern Präposition) und es vertritt nur je 
nach seiner Stellung im Saze die Stelle eines Infinitivs (Objectsprä- 
dicat) oder des Subjects, oder eines Participiums u. s. w. Die vorge- 
stellte Präposition kann nicht in dem einen Falle eine aspirirendo 
Kraft haben und in dem andern nicht. 

Anm. %. In manchen Fällen wird man eine solcheApposition im 
Deutschen in einen Relativsatz auflOsen, so dass man sagen kann, 
das Gerundialnomen könne auch einen Helativsaz vertreten. Z. B. 
Tighm. 1. , 498 f. : Oiua$aidh a-h-aatar aamhach suaa gun niiil a 

£brard, Qälitebe Gramm&tik. 
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chleith eio., es wird sich erhebeu seiu Gaug ruhig hiuauf ohne eine 
Wolke zu verbergen (= welche verbergen würdej u. s. Carraigth. 
84: mar bhoga 'lubadh 's an speur ^ gleich dem Bogen im Sich- 
krümmeii am Himmel (d. h. gleich dem Bogen, welcher sich krümmt, 
wölbt am Himmel). 

§. 228. Fünftens kann das Gerundialnomen (oder der reine 
Infinitiv) mit oder ohne Präposition geradezu zu einem sub- 
stant. (verbale) zur Bezeichnung von dessen Objectsinhalt 
treten, wo wir es im Deutschen durch den Infinitiv mit „zu“ 
ausdrücken. Z. B. Carthonn 322: An duil leat^ nV anam adh- 
lac an scleo^ ist HoflFnung bei dir, meine Seele zu begraben 
in Zwielicht. Ebend. v. 121: b' aill leis mo lamh ag aomadhy 
es war sein Wille, sammt meiner Hand sich. zu neigen. 

§. 229. Endlich kann das Gerundialnomen , mit den ver- 
schiedensten Präpositionen verbunden, die Stelle einer Neben- 
bestimmung im Saze einnehmen, in welchem Falle es beider 
üebersezung in’s Deutsche meist in einen abhängigen Saz auf- 
zulösen sein wird. Auch hier kann das Gerundium sowohl im 
passiven, wie im activen Sinn stehen. 

a) gun ohne. Carthonn 294 f.: Ach dJi fhaoidte^ gun tuit an 

crannsa gu hiath gun chluintinn nC a luaidh *8 
a' ghleann^ aber möglich (ist’s) , dass dieser Baum 
schnell fällt, ohne Hören (gehört werden) von seinem 
Lied im Thal (d. h. ohne dass ein Lied zu seinem 
Lobe im Thale gehört wird). Conlaoch 73: Tha grian 
ar do raon gun bhi mall, es ist (scheint) die Sonne 
über deiner Ebene ohne Matt-sein. 

b) fo unter. Carraigth. 354: Gluais gaisgich fo bhriseadh 

na fuaim, voran schritten die Helden unter dem Her- 
vorbrechen des Getöses (d. h. indem das Getöse ihrer 
Waflfen hervorbraoh). 

c) für das, zu dem, d. h. um z u. Carraigth. 466 f.: C’ uim 

thainig 'na dC adle thar cuan, gurrC fhaicinn gun 
chruaidh fa 'n Idr? warum kamst du in deiner 
Schönheit überden Ocean zu meinem Sehen (um 
mich zu sehen) ohne Stahl unter dem Boden? Tighm. 
VII., 213: gu dol, um zu gehen. 

d) tha7' übe r. Tighm. VIII., 425 ff.: scaoü an treun a cheuman 

. . . thar taomadh is beucadk sruith moir , es 
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dehnte der Held seine Schritte über das Strömen 
und Brüllen des grossen Flusses. 

Hieher gehört denn auch 

e) der Gebrauch des inf. mit der Absichtspartikel cum um 
zu. Gum feuchainn^ „um zu prüfen.“ (Fionngh* 
IL, 500.) 

§. 230. Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, dass die gäli- 
sche Sprache es überhaupt liebt, Verbalbegriffe durch Ge- 
rundial- und andere Nomina zu umschreiben. Z. B. 
Cathlod. I., 224: Gun fhios do athair ni ’/i rohh Suaran^ ohne 
Wissen dem Vater war nicht Suaran, d.h. der Vater wusste, was mit 
seinem Sohne Suaran vorging. Tighm. UT., 23: Tha m’ eagal 
mu ghluasad cC bhäis, air a' chliu so, tha ^snamh (£ nrC dheigh^ 
es ist meine Furcht wegen des Fortschritts igluasad ist subst.) 
des Todes über diesen Ruhm, der nach mir schwebt , d. h. bei 
den Fortschritten des Todes (in der Schlacht) fürchte ich für 
meinen Nachruhm. Carraigth. 113 f.: JSithidh mo ckeum o ais~ 
righ an-t-sluaigh gu diomhair ’s gun thuar ’s an-t-aliahh^ es 
wird sein mein Schritt (hinweg) vom Wege des Volks heimlich 
und farblos auf dem Hügel, d. h. ich werde heimlich und bleich, 
feiTi von der Strasse des Volks, auf dem Hügel gehen. 

§. 231. Das Gerundium in diesen verschiedenen Arten sei- 
nes Gebrauches kann nun aber selbst wieder ein Substantivum 
bei sich haben, welches sich zu dem vom Gerundium ausgedrück- 
teu VerbalbegrifF als Object verhält. (Vgl. im Deutschen; „ich 
sehe dich den Berg besteigen;“ „ich komme, um den Feind 
zu schlagen“ u. s. w.) Da nun das Gerundialnomen im Gäli- 
schen durchaus die Qualität eines wirklichen Substantivum 
hat, so wird jenes Object mit demselben in Genitiv Verbin- 
dung gesezt. („Ich sehe dich im Besteigen des Berges,“ „ich 
komme zum Schlagen des Feindes,“ „ich bin im Ergreifen des 
Speeres.“) Wenn ein pron. pers. das Object bildet, so tritt 
folglich das pron. possess. ein („ich komme zu deinem Sehen“ 
— zum Sehen deiner, um dich zu sehen). Wenn neben dem 
Accusativ noch ein Dativ oder weitere Bestimmungen vom Ge- 
rundium abhängen, so kann das Object des Gerund. im Accusativ 
stehen. Ebenso in dem §. 228 genannten Falle, wo der Infi- 
nitiv als solcher ohne Präposition steht. 
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Carraigth. Tig na stuaidh mu *n cuairt gu mall, a 
choimhead fir, es kommen die Wellen lingsumher langsam im 
Anblicken des Mannes (d. h. anblickend den Mann). Ebend. 
V. 413: « 'charamh asceithe r' a thaobh. er war im Legen 

seines Schildes an seine Seite (d. h. er that seinen Schild 
an seine Seite). 

Tighm. ^ 230: an dm doibh faireachhdh ard chomstri 
nan gaoth nan nial, in der Zeit, (wo) ihnen (den Finthen) 
Empfindung des hohen Kampfes der Winde und der Wolken (ist.) 

Fionngh. ^ 581 : Dh' eirich sinnsreadh Innisfail an 
coinneamh nam fear o thuath^ es hat sich erhoben die Grei- 
senschaft Innisfal’s in ihrer Begegnung der Männer von Norden 
(d. h. ihnen begegnend). 

Carthonn 30fi : U eHhogail an fuinn gumally er war 
im Erheben des Gesanges langsam (d. h. er erhöh langsam 
den Gesang). 

Tighm. I.,499 : gu nial cC chleith fo ghruaim a teois^ ohne 
eine Wolke (welche wäre) im Verbergen seines Lichtes un- 
ter Grauen (d. h. ohne eine Wolke, die sein Licht unter ihr 
Grauen verbergen würde). 

Fionngh. 323: d thaomadh a threunai 8 mar stuaidh, 
im Ergiessen seines Muthes (ergiossend seinen Muth) gleich einer 
Welle. 

Interessant ist folgende Stelle, wo zwei Gerundialnomina, 
eines als Piädicat, das zweite als Object dieses Prädicates, und 
beim zweiten wieder ein Objectsgenitiv vorkommt. Fionngh. L, 
219: Tha nighean Chormaic . . . a fheiteamh tilleadh a 
ruin o'^n t-seilg, es ist die Tochter Coarmak’s im Erwarten 
des Zur ückkehrens ihres Geliebten von der Jagd, d, h. 
sie erwartet die Rückkehr ihres Geliebten von der Jagd. Sogar 
das Subject der Handlung tritt als Attributgenitiv zu dem (das 
Subject bildenden) Gerundialnomen. Z. B. Tighm. ^ 3T: Grad 
aomadk nan triath gus an righ, (es war) schnelles Neigen der 
Fürsten gegen den König hin (statt grad bd' aomadh na triathan, 
schnell waren sich neigend die Fürsten). 

Carraigth. 466 f. : 0’ uim thainig ... gumü fhaicinn, 
warum kommst du zu meinem Sehen (zum Sehen meiner^ 
d. h. um mich zu sehen). 
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Äum. Durch dieseu geu. unterscheidet sich das Gerundialuomeu 
deutlich toh einem Optativ cum pron. relat. Vgl. Fionngh. I. 129; 
Fionnjhal . a ncapadlt na seoid, Fingal, welcher zerhauen 
würde die Helden. Wäre a scapadJi Gerundium, so müsste der geu. 
nan seoid stehen. 


Neuntes Oapitel. 

Von den Adverbien nnd Präpositionen. 

§. 232. Nachdem das Nomen und das Verbum als die 
■wesentlichen Sazglieder ihrer Construction nach betrachtet sind, 
ist es nun noch übrig , diejenigen Erweiterungen des Sazes, 
welche durch den Zutritt von adverbialen und präpositiooalen 
Bestimmungen zu einzelnen wesentlichen Sazgliedern entstehen, 
in’s Auge zu fassen. 

§. 233. 1. Das Adverbium zerfällt seiner Construction nach 
eigentlich in zwei Gattungen a) in coadjectiva, welche ihrem 
Begriff und Wesen nach nur zu Adjectivis gehören können, 
wie CO so (lat. tarn) mit folgender Präposition (as oder mar 
oder ri), ceart co genau so, ro se.hr oder: allzu {nimis) 
und b) eigentliche adverbia, welche die Art oder die Um- 
stände der durch’s verb. fin. ausgedrückten Handlung näher 
bestimmen. 

Die ersteren haben ihre Stellung stets nnmittelbar vor dem 
betreffenden Adjectivum; die eigentlichen Adverbia können ver- 
schiedene Stellen im Saze einnehmen; nur gehen sie nie dem 
verb. fin. voran. 

Fionngh. I., 39: Cuchullin cho gailhheach ris fein, 
Cnchullin ist so furchtbar wie er (Fionnghal) selbst. 

Carthonn 191: la ceart co fada tno chliu 'a do dkearraa, 
es ist genau eben so lang (dauernd) mein Ruhm, als dein 
Glanz. 

Änm. lu Betreff der Adverbia im Einzelnen ist nur das Eine 
zu erwähnen, da.ss der Adverbialbegriff „nur“ durch die Negation mit 
nachfolgendem ach als (analog wie im Latein, non . . . nisi) ausge- 
drückt wird. Vgl. darüber uiiteu Abschn. 2, Cap. 4. beim negati- 
ven Saz. 

§. 234. 2. Die Präposition nebst dem von ihr abhän- 
gigen Substantivuin oder Pronomen bildet in der Regel eine 
nähere Bestimmung zum Verbum; doch kann auch ein nomen 
subst. oder adj. eine Präpositionalbestimmnng bei sich haben. 
Z. B. Carthonn 276: o thir fad' uainn nan treun ddimh, aus 
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dem, von uns fernen (fern von uns seienden) Lande der tapfern 
Fremden. 

4 

Im Grunde hängt in solchen Fällen die Präposition stets 
von einem zu supplirenden Verbal begriffe (Participiuin) ab. 

Garthonn 82: Mar nial air gath greine tha do bhron^ 
gleich einer Wolke über dem Glanz der Sonne ist deine 
Trauer (d. h. gleich einer über den Glanz der Sonne seienden, 
ihn bedeckenden Wolke), v. 189: Mar tha air dm, air dm 
guii thuar, wenn du bist (angelangt) an der Zeit, an der Zeit 
ohne Farbe (d. h. Nacht), v. 210 f.: Cka robh 'shittbal mar 
shiuhal nam fear, nan garbh chrutli o lear le ceam, nicht 
ist gewesen sein Gang wie der Gang der Menschen, der schweren 
Gestalten vom Meer her mit Schritt (der schweren sich 
vom Meere her mittelst Schritten bewegenden Gestalten), v. 215: 
rt’ thuiteamh dubh mar fhuil air raun, fallend (indem sie fiel) 
dunkel wie Blut (seiend) auf die Ebene. 

Anm. Die dem subst. beigefügte Präposibioiialbestimmuiig ver- 
tritt oft geradezu ein attributives Adj eciiv Z. B. Gaohiand. 38: Fuil 
nalmhdean Fhionnghal fo smachd, das Blut der Feinde Fionnghars 
unter Ueberraacht, d. h. der bezwungenen Feinde Fionnghars. 

§. 235. Hier ist nun der Ort, die einzelnen Präposi- 
tionen nach Construction und Bedeutung näher zu be- 
trachten. 

Schon im Altirischen regiert keine Präposition den Genitiv 
(analog wie im Lateinischen) sondern nur entweder den Dativ 
oder den Accusativ oder den Dativ und Accusativ. Ebenso steht es 
noch in der mittelgälischen Sprache Ossian’s. Im Neugälischen 
haben mar, gu und gun das artikellose Substantiv im Dativ, 
das mit dem Artikel versehene im Genitiv bei sich; bei Ossian 
regieren die beiden ersteren den Dativ und Accus., das leztere den 
Accusativ (ganz wie das altirische cen, woraus gun entstanden 
ist.) — Welchen Casus eine Präposition bei sich habe, ist im 
concreten Falle nicht leicht zu bestimmen, da a) bei masculinis 
der dat. und acc. sing., b) bei femininis der gen. und dat. sing, 
'c) bei der 1. Declination der gen. sing, und acc. plur. einander 
gleich sind. Entscheidend ist a) der unverkennbare dat. plur. 
auf ibh CX aibh) der ebenso unverkennbare (weil vom dat. sing, 
verschiedene) acc. sing, der Feminina und der Masculina ceann, 
sluagh, CU, neul, c) der schwache acc. plur. auf -an und ean. 
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Aiim. 1. So ist z. B. o’ m fiar-jMinn (Fiouagh. I. 78) der a.cc. 
plur. „aus ihren Querthälern.“ Ebenso ’n a feirg (ebend. t. 3169) „in 
seiner Wutb,“ da /<ar^ nur als plurale tautum Torkommt. So sind dhuibre 
V . 609, tulaich t. 265, laimh v. 33 und 234, lainn v. 479, earba v. 3 38 
u. 8. w. dativi sing, dieser Feminina. 

Äum. 2. Wenn der Fräpositionalbegriff durch ein Substan- 
tiyum umschrieben wird, welches den gen. bei sicbhat(z. B. an 
meafg nan threun , iu Mitte der Helden, am meadhon talla, in der 
Mitte der Halle, air fad fhraoich, auf der Länge (längs) der Haide, 
so wird dadurch natürlich die Wahrheit des Sazes nicht alterirt, dass 
keine gälische Präposition den gen. regiert. Es gibt aber auch 
Umschreibungen von Präpositionsbegriffen durch Substantira, die 
selbst wieder eine Präposition bei sich haben, z. B. maille 
ri . . ., längs, von maille die Länge. 

§. 236. Die mittelgälischen Präpositionen zerfallen hienach 
in folgende drei Classen: 

a) Solche, die den Dativ und Accusativ regieren: 

air, ar über 
aa in 
anns in 
fo unter 
gu zu 
le mit 
mar gleich 
mu um 

0 von — weg, aus 
ro durch 
roimh vor 
thar über. 

b) Solche, die den Dativ regieren: 

aig (.aige, ag) bei 
car während 
do zu 

fa über, auf (liegend) 

08 , uas über, oberhalb (entfernt) 

c) Solche, die den Accusativ regiere« 

aa aus, von 
de von 

eadar zwischen 
feadh durch, über etwas hin 
gun ohne 
gua bis zu 
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leU sammt 

mar-ri zusammen mit — 

ri8 gegen — hm 
troimh durch 
thuige zu 
uime wegen. 

§.237. Erste Classe. Präpositionen mit dat. und acc. 

1. aü’, ar (altirisch ar , ir c. dat. et. acc., altgallisch are ' 
Sskr. kommt vor mit dem Dativ (z. B. air a 
lahnh ghil Fiormoh. l., 292; air cnaimhibh v. 354; 
air samhchair v. 467 ; air tuinn v. 579) und mit dem ! 
Accusativ: air aciatU^ Carraigth. 532. 

Die Grundbedeutung ist im Gälischen die locale: 
auf über. 

A) c. dat. und c. acc. auf, über, auf die 
Frage: wo? So in den obigen Beispielen: „es ward 
roth (von Blut) ihre Farbe auf ihrer weissen Hand;“ 

„ein Siz ist vorhanden auf polirten Knochen“ (so 
dass man auf polirten Knochen sizt). Wie der Son- 
nenstrahl auf der Ruhe der Berge“ (der Sonnen- 
strahl der auf den friedlichen Bergen ruht). „Tausend 
Schiffe auf denWogen von Osten.“ „Es ist (glänzt) 
die Sonne auf dem Schilde der rost-losen Buckeln.“ 

Daher auch das optische „auf“ = an. Tighm. I., 480: 
a' fhaicinn tannais air dar nan speur, sehend 
einen Geist auf (an, vor) der Schwärze des Himmels. 

V.560: An arma air talla gun ihre Waffen 

(hiengen) an der (Wand der) Halle thatlos. Und all- 
gemein bei, Tighm. II., 205: air naimhdean^ bei 'den 
Feinden. Auch temporal: air dm a, zur Zeit als 
(Tighm. VIII., 20). 

B) Auf oder über, auf die Frage wohin? — 
Carraigth. 537: a’ chur comhraig air dann nan 
triaih^ zu bringen Kampf auf (über) den Stamm der 
Helden. Vgl. die Beispiele Carraigth. 452 und Car- 
thonn 296 in §. 188. — Coimhead air. . . c. dat. auf 
jemand blicken. 

C) Sodann hat air die metonymische Bedeu- 
tung des lateinischen „rfe“ ; von etwas sprechen, über 
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etwas sprechen, auch: über etwas Freude, Trauer, 
Furcht empfinden. Tighm. I., 589 f. ; Is minie a^hom- 
radh mu threunaibh, air ffniomhraibf^^air 
beumaibh nto shinnsran, es war oft sein Gespräch 
(oft sprach er) von den Helden über die Thaten 
und Hiebe meiner Ahnen. Carthonn 1: Sceul air 
dm o aois , Erzählung von der Zeit von Alters her 
(der alten Zeit). 

D) Die causative Bedeutung wegen geht über 
theils in die finale: um einer Sache willen, theilsin 
die ecbatische: zu einem Ziele. Z. B. chaidh naimh- 
dean air call roimh sciath , Tighm. I., 355, es 
giengen die Feinde zu (ihrem) Verderben vor (sei- 
nen) Schild. Carthonn 82: Cha-n-cirich do riiighe fein 
air beum, nicht erhebt sich dein Arm zum II i e b. 

E) Sonstige abgeleitete Bedeutungen sind: a) ge- 
gen, wider; so Tighm. VHL, 261 : c’ uim’a togas air 
triath a chruaidh, warum erhob er gegen (wörtlich: 
über) den Fürsten seinen Stahl, b) air cul, Fionngh. 
I., 127 f. s. in §. 222, c) Tighm. II., 328: cath air cath, 
fuil air fuil, Schlacht auf Schlacht, Blut auf Blut. 

2. rtw, 'w in (au 0- Altirisch tn c. dat. et acc. Etymol. identisch mit 
dem iatein. in, dem griech. tv, dem deutschen „in“. 
Kommt vor mit dem Dativ, z. B. ’n a Idimh (Car- 
raigth. 102 und oft) und mit dem Accus, z. B. 'an 
truscan nan speur Fionngh. I., 132, an ceann v. 83, 
<7 a an iosan Carraigth. 192. Die Grundbedeutung 
ist die locale: in, auf die Frage „wo?“ und „wohin?“ 

A) In, auf die Frage „wo?“ und zwar in den 
manchfachsten Modificationen des Sinnes; allgemeine 
Angabe des Ortes, wo sich etwas befindet; daher 
nicht nur an talla in der Halle, an comhrag im 
' Kampfe, sondern auch an ceann gach lainn am 
Haupt (d. h. Griff) jedes Schwertes (Fionngh. I., 83), 
’n a bheinn auf dem Berge u. s. w. Tighm. I., 566: 
an urlar auf der Tenne. Tighm. H., 398; an cuaich 
nan sliabh an der Seite der Hügel. Auf beide Fra- 
gen wo? und wohin? stehen beide Casus; vgl. Fionngh. 
I., 132: is a' Mhorbheinn 'an trvscan nan speur, 
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„und (wenn) Morwen in den Gewändern des Himmels 
(ist, steckt)“ d. h. in Wolken gehallt ist. 

Dann auch B) temporal 'n 'an laithihh in ihren 
Tagen (Tighm. I., 513) 'w a h-oidche in der Nacht 
(Tighm. II., 194) und 

C) tropisch, z. B. "n a fheirg (plurale tantum) 
in seiner Wuth (Fionngh. I. 269), Tighm. II., 276; es 
verlor sich der Schall der Gesänge an toivm Lubhair 
in (unter) dem Rauschen Lubar’s. 

D) In, auf die Frage „wohin?“ nach einem Orte 
hin. Carraigth. 192: tigsa . . . 'n an dosan nan 
carn^ komm (herab) auf die Flechten der Felsen. 

3. anns^ verkürzt: ’s (eine Umbildung von an ^ durch Zu- 

tritt einer Bildungssilbe , vgl. Ivxog) hat dieselbe 
Construction und dieselben localen Bedeutungen wie 
an. Wir finden ’s na neoil (acc. plur. Fionngh. V., 
248) ’s a’ bheinn auf dem Berge (sehr oft), ’s a’ 
ghleann im Thale (z. B. Fionngh. I., 43), anns gach 
beul in jedem Munde (ebend. v. 93), ’s an fraoch auf 
der Haide ebend. v. 60 und 169 und oft), ’s an uir, 
in das Grab (Cathlod. III., 102). Nur in tropischer 
Bedeutung kommt es nicht vor. 

4. fo unter (altirisch fo c. dat. et acc. etymologisch iden- 

tisch mit Sanskr. 2(pa, griech. vno). Kommt vor mit 
dem Dativ, z.B. tuU fonC laimh er fiel unter meine 
Hand (Fionngh. 1. 33 und 234), tha fo lainnOuchullin., 
er ist (liegt) unter dem Schwerte Cuchullin’s (v. 470), 
fo dhuibhre (Caomhmh 46) — und mit dem Accusativ, 
gabh iad an fraoch fo 'n ceann., sie nahmen die 
Haide unter ihr Haupt (d. h. schritten über die Haide : 
Fionngh. I. 96), </ia cleas eile ag eirigh fo ’r ceann, 
andre Kampfspiele erheben sich unter unserm Haupt 
(d.h.^vor uns v. 104); luidh slöigh fo reula\s gaoth 
na-h-~oldche^ es lagen die Heere unter den Sternen 
und dem Wind der Nacht. Schon diese Beispiele 
zeigen , dass beide Casus auf die beiden F ragen : 
„wo?“ und „wohiw?“ antworten. 

Dieser locale Sinn von fo kommt in den man- 
nigfaltigsten Modificationen vor, so z. B. aciath fo 
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chomharad acara ein Schild unter dem Zeichen (Spur) 
der Narben = ein mit Narben (Hiebspuren) be- 
deckter Schild. (Calthonn 23 f.) Balla fo ainuir 
eine in Schutt begrabene Mauer u. dgl. m. 

Aus der 1 ocal en Grundbedeutung: unter, ent- 
wickelt sich die temporale: unter = während 
(z. B. Tighm. L, 513: fo mhoagladh feirgh^ unter dem 
Erwachen der Wuth = während des Erwachens der 
Wuth, während die Wuth erwachte), und die bekannte 
tropische: fo bhron unter Trauer, fo dheoir unter 
Thränen u. s. w. 

5. gu zu (vielleicht Nebenbildung von aig). Mit dem Dativ: 
Tighm. IV., 4 1 6 : Guth Chathmhoir gu clhuaia Shulm- 
halla , die Stimme Cathmhors (drang) zum Ohr 
Sulmalla’s. Mit dem Accus. Carraigth. 499: gu fleagh 
zum Mahle. 

A) Die Grundbedeutung ist die locale der Bew’e- 
gung nach einem Orte hin. Tighm. VII., 394: 
'n uair thainig i gu charraig^ als sie kam zu der 
Klippe; II., 261: Gu fhine fein gluaia gack treun^ 
zu seinem Stamm ging jeder Held. Fionngh. I., 64: 
Till Gruthgeal gu Thura, Cruthgcal kehrte zurück 
nach Tura. III.. 381 f. : *n uair thainig ainn...gu 
gharhh aliochd Chonair, als wir kamen zum wuchti- 
gen Geschlecht Conar’s. 

B) Ueberhaupt von der Richtun g (VI. SS: auile 
corrach gu gruaidh ag eiridh, wilde Auge erhoben 
sich gegen ihre Angesichter hin (d. h. sie blickten 
einander mit wilden Augen an) — oder dem Ziele, 
der Absicht, dem Erfolg. Fionngh. I., 147: tuiteam 
le tannaia gu bhäs, ich willen fallen bei (zu) den Gei- 
stern in den Tod. V. 125: tha Conal gu ahith, Conal 
ist zum Frieden hin (für Frieden; er räth zum 
Frieden). 

C) Temporal: gu dm bis zu der Zeit. 

' D) Modal: im Vergleich zu, bei, troz, gu 'n 
trian bei (all) ihrer Kraft, troz ihrer Kraft, Tighm. 
V., 158 und 318. 
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6. la mit (Abkürzung von leh^ altirisch las^ la, li c. acc. s. unter 
leis) kommt vor mit dem Dativ, z. B. Cathlod. I., 
213: le 'n lannaibh mit ihren Schwertern; Fioniigh. I., 
542: le 'n lamhaibh bdn mit ihren weissen Händen; 
Cathlod. I., 188: le coinich ghlais mit grauem Moos; 
— und mit dem Accusativ, z. B. Carraigth. 133: 
le buaidh (acc. fern.) mit Sieg, d. h. siegreich. 

A) Die Grundbedeutung ist: mit im localen 
Sinne (lat. cum) sammt (so Fionngh. I., 542: wenn 
auch die Mägdlein Innisfal’s kämen mit ihren weissen 
Händen) in Begleitung v. 659: gu thighinn o 
Alba. . .gaisgich gasda le Fionnghal an righ, bis 
dass aus Albanien kommen feine Helden mit Fionn- 
ghal dem Könige: Carraigth. 78: Fada ihall tha m’ 
astar gu bhlar le Fionnghal. fern dort ist mein Gang- 
zur-Schlacht mit Fionnghal (d. h. als Vasall und 
Freund Fionnghars). — Hieher gehört die häufig vor- 
kommende Redensart tha leis fein er ist bei sich 
selbst, d. h. er ist allein, einsam. 

B) Aus der localen Bedeutung hat sich entwickelt 
die des instrumentalen ^,mit“ = mit telst. Z. B. 
Carraigth. 353: buail Frothal le cruaidh a sciath, 
es schlug Frothal mit dem Stahl seinen Schild (er 
schlug mit seinem Schwert auf seinen Schild). Cath- 
lod. I., 2 13, le ’n lannaibh cC bheumadh comhraig., mit 
ihren Klingen den Kampf schlagend. 

C) Die instrumentale Bedeutung geht über in die 
finale. Z. B. Fionngh. I., 661 : buail e le cais- 
meachd an sciath, er schlug mit Allarm — d. h. 
so dass und damit dabei Allarm entstand, also zum 
Allarm — den Schild. So die Redensart tainig le 
comhrad., er kommt zum Kampf, nämlich um Kam- 
pfes willen, durch den bevorstehenden Kampf ange- 
lockt. (Man vgl. das mittelhochdeutsche „durch^.) 
Oina 33 f. : Cuir righ . . . air tonn mo lann le beum, 
nach fann^ gu naimhdibh , der König hatte mein 
Schwert über die Woge geschickt zu Hieben, die nicht 
schwach (sein sollten) gegen die Feinde. Tighm. II., 2 
scheint le geradezu in der Bedeutung von do zu stehen: 
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ard-ch&mnuidh leat an ßar-gaoth, hohe Wohnung 
(ist) für dich (dir) der quergehende Wind. 

D) Die instrumentale Bedeutung geht andrerseits 
über in die des von (lat. a, ab) beim Passivum (Chi- 
thear leam „gesehen wird von mir“ == ich sehe ; Cluin- 
near leis „gehört wird von ihm“ = er hört) oder in 
die des lat. per — z. B. Fionngh. I., 6 : laoch a tuit 
leis, ein Recke, welcher fiel (gefallen war) durch ihn. 
Tighm. II., 82 : mosgladh leat osann mo chleibh, er- 
weckt wurde durch dich der Seufzer meiner Bimst. 

Die Beispiele Fionngh. I., 542 und 659 und Car- 
raigth. 133 zeigen, dass die Construction mit dem dat. 
oder acc. keinen Unterschied in der Bedeutung mit 
sich bringt. 

7. mar gleich (altir. amal, etymol. identisch mit similis, 

' simul , sitnulacrum) findet sich mit dem Dativ, 
z. B. Carthonn 82: mar nial gleich einer Welle; 
Fionngh. I. , 323 : a' thaomadh a threunais mar 
sivaidh , ergiessend seine Kraft gleich einer Welle 
(wie eine Welle) — und mit dem Accusativ mar 
thonn (ebend. v. 30). Die Bedeutung ist überall die 
gleiche. 

8. mu um (altir. imtne c. dat. et acc.) kommt mit dat. und acc. 

vor, Tighm. II., 385 f. : Tuit codol mu ghorm 
shuilean Eirinn) cha robh aodal do treun m' a 
shuilibh, Schlaf fiel um die blauen Augen 
Eirinn’s; ni*ht war Schlaf dem Helden um seine 
Augen. Und zwar steht hier der acc. auf die Frage 
„wohin?“ der dat. auf die Frage „wo?“ 

A) Die Grundbedeutung ist die des localen um, 

etwas umgebend , sich um etwas herbewegend. — 
Fionngh. 1., 273 : „sie mögen kommen um meinen Wa- 
gen her, mu m' charbad (ihn umi'ingend), v. 99: der 
Nebel schliesst sich um das Bergjoch mu ’n aonach; 
die Redensart iadhadh mu einen Ort umringen. 

B) In der Umgebung von, in der Nähe von, um 
(einen Ort) her; Tighm. VII., 244: gluais SuilaluiiiH 
mu 'gorm sruth fein, Suilalunn ging in der Umgebung 
ihres blauen Stromes umher. 
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C) Temporal, mu ’n ear um die Zeit des Mor- 
}»ens (Tighm. II., 215). 

D) Tropisch a) von (lat. de) vom Gegenstand 
der Rede, z. B. Tighm. I., 391: ag iiinseadh mu thir 
iian Oall, Nachricht zu geben vom Lande der Frem- 
den;“ mit air promiscue gebraucht. Tighm. I., 589 f. 
— b) um einer Sache willen, Tighm. I., 353: cha 
robh anam gann mu 'n triath, nicht war eine Seele 
gleichgültig wegen des Fürsten; v. 436 f.: wir werden 
schlagen den Kampf mu shiol u m das Geschlecht 
der gefallenen Helden (um sie zu rächen), v. 63 : JroH 
7nv Chormac Trauer um Cormak, II., 35: „meine 
Seele zittert mu mhac an righ um den Sohn des 
Königs. Daher seall mu, coimhead mu, nach etwas 
blicken. (Tighm.II., 17): an seall thu mu 'n athair? 
blickst du nach dem Vater? (dagegen seall thu an- 
t-athair du sahst den Vater). Tighm. 6, 20 mi-earbsa 
m' a chruaidh Misstrauen i n seinen Stahl. 

9. o aus (altirisch o, ua c. dat. etymol. identisch mit Sanskr. 

ava) kommt vor mit dem Dativ (z. B. o dhuibhre, 
Fionngh. I., 609) und mit dem Accusativ (z. B. 
o thonn v. 171, o thrusoan v. 606). Die Grundbedeu- 
tung ist (wie bei Sskr. ava) die der Entfernung von 
einem Orte hinweg,daher von-weg, aus-heraus, 
von — aus. Fionngh. I., 10: trenn o thuath, der 
Held von Norden (aus dem Nordland); v. 56 : gairm 
gaisgich o bhad 's o choille , er rief die Helden 
aus Gebüsch und Wald; v. 67 : o 'n chuan tig a 
null, vom Meere komm hieher; v. 85: mar sruth 
«’ thaomadh o gharbh ghleann , gleich einem Strome 
(welcher) sich ergiesst aus wildem Thal; v. 171: ’n 
uair dh'eireas gaoth an iar o thonn, wenn sich er- 
hoben hat der Ostwind aus der Woge; v. 606: chite 
o truscan nasal a-h-uchd uaibhreach, es ward ge- 
sehen aus dem herrlichen Gewand heraus ihr 
schwellender Busen. Tighm. I., 261 : o mhile slios 
von tausend Seiten her. Bei nom. propriis: Tighm. 
III., 215: Cathmor o cheud sruth Atha, der von den 
hundert Strömen Atha’s hergekommene (dort gebürtige) 


Digitized by Google 



Präpositionen mit dem üat. und Acc. 


159 


Cathmor. Daher teicli o — fliehen vor jemanden, z.B. 
Fionngh. 1.394: teich o * 7 i-t-sonn^ er floh vordem Hel- 
, den; aioladh o stoirm, sich ducken vor dem Sturm 

(Tighm. VI., 28 j); theid an tao7nadh o m’ anam^ 
ihr Schwall wird hinweggehen (fliehen) vor meinem Muth 
(Thighm.IV.,56 f.). Daher der mehr tropische Gebrauch: 
mosghail o aisling aus dem Traume wecken (Tighm. l., 
408 u.a.); dann (v. 470) bu bronach sceul o Altbau 
liaih^ traurig war die Erzählung aus4em grauen Althan 
(d. aus seinem Munde), überhaupt o bkeul aus dem 
Munde (jemandes). Aehnlich Tighm. I., 350 tuiteadh 
deoir o ghaisgich Mhorbhein7i^ es mögen fallen die 
Thränen aus dem (Auge des) Helden Morwen’s. — 
Auch temporal, dm o aois (Carthonn 1. und oft) die 
Zeit von Alters her, die alte Zeit. — Auf die Frage: 
„wo?“ steht es in der Bedeutung: fern von (Cro- 
raa 225). 

10) ro durch (gilt bei den neueren Grammatikern für identisch 
mit roimh, welches „vor“ heisst, ist aber vielmehr 
aus dem altirischen tre durch, c. acc., entstanden, 
indem t erst aspirirt, also zum blossen Hauchlaut 
th = A, wurde, und dann ganz wegfiel. Es ist also * 
Nebenform von troimh , und etymologisch mit dem 
lat. trans. identisch, also Schwesterbildung von thar). 
Mit dem Dativ kommt es vor Fionngh. II., 65 : ro 
’n oidche dhuibh, durch die schwarze Nacht; Tighm. 
111., 267, gradh gluais i do Gail ro' a laimh, schnell 
fuhr er iiutadh ^ der Pfeil) dem Gail durch seine 
Hand — mit dem Accusativ: Fionngh II., 259 : ro 
miltea 7 i durch die Tausende. 

A) Die Grundbedeutung ist die locale des Durch- 
gehens durch ein Medium. Z. B. Tighm. II., 297: 
coimhead rd ro oidcho^ der Mond blickte durch die 
Nacht. Fionngh. 11., 67 : chit' na reultan ro' chruth, 
gesehen wurden die Sterne durch seine (des Gespen- 
stes) Gestalt. Sehr oft: ro gleann oder ro'n gleann 
durch das Thal (Fionngh. I., 127; Tighm. II., 534; V., 
19 u. V. a.) ro oidche und ro *n oidche durch die Nacht 
(Tighm. VH., 101 und 276 u. a.). Zur Sonne sagt 
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Oisian (Tighm. II., 530) is thu a' chrith ro do spevr, 
du zitterst durch deinen Himmel. 

Daher B) auch: Ober eine Fläche hin, z. B. 
eine Haide durchwandern, ro fraoch. So Tighm. VHI., 
154: das Schiff fährt ro ’n doimhne Ober die Tiefe hin. 

11) roimh vor (altirisch ren c. dat. etym. identisch mit dem 
latein. pro, dem griech. «po, vgl. §. 16). Mit dem 
Dativ Tighm. II., 464, roimh suilibh nam bard, vor 
den Augen der Barden. Mit dem Accusativ Tighm. 
I., 355, roi' sciath vor dem Schild, und III., 37: fada 
roimh na seoda trenn, fern von den tapfern Recken. 
Die Bedeutung ist 

A) die locale des Sich vor einem andern Ge- 
genstand befindens oder des Sich dahin begebens. 
Tighm. III., 148, wo leth-cheum romham, mein halber 
(kurzer) Schritt vor mich hin (ich schritt langsam 
vor mich hin). IV., 12: gluais romham righrean 
Eirinn, vor mir gingen die Häuptlinge Eirinn’s. 
Cunna' mi roi ’n trenn a shleag suas, ich sah vor 
dem Helden seinen Speer empor (gerichtet), v. 188: 
roi’ Lena vor (der Ebene) Lena. v. 275 : mar thui- 
teaa iad roimh 'n trialh, wie sie fallen vor dem 
Fürsten. Fiongh. H., 198: bheil <T airm roi 'n righ? 
sind deine Waffen (bestehend) vor dem König? (kön- 
nen sie vor ihm bestehen?) 

B) Temporal: Tighm. V.175: Oearr e ’n osag 
le beumaibh o’ chulnaibh , roimh measgadh 'an 
dealradh nan lann, er durchschnitt den Lufthauch 
(die Luft) mit Hieben-von-hinten , vor dem Mi- 
schen des Schimmers der Klingen (ehe er den Schim- 
mer der Klingen mischte, d. h. er Klinge gegen Klinge 
focht). VI., 268: an oidche roimh etri, in der Nacht 
vor dem Streit. VH., 7 : roi' taomadh nan nial, vor 
demErguss derWolken (vor dem Ausbruch des Regens). 

C) Adverbial , als Decompositium , öndet sich 
roimh Tighm. V., 335) 'cur roimhe „vor sich nehmen“ 
(den Feind, d. h. ihn angreifen). 

11. thar über (altirisch tar , tare-si , etymologisch identisch 
mit Sanskr. tirah', lat. Irans.) Mit dem Dativ Tighm. 
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II., 405 : thar srutaihh „mein Schritt ist über die wil- 
den Ströme springend.“ Mit dem Accusativ ebend. 
V. 456 : thar a cheann , „der Mond wird aufstehen 
über seinem (des Wanderers) Haupt.“ Hier antwortet 
also der Dativ auf die Frage: „wohin?“ der Accu- 
sativ auf die Frage: „wo?“ Diese Constructionsweise 
ist aber (wie aus den folgenden Beispielen erhellt) 
^ nicht constant. 

A) Die Grundbedeutung ist die locale des 
Ueberschreitens eines Intervalles, um an ein 
jenseitiges Ziel zu gelangen. So Tighm. II., 405: 
über einen Strom hinüberspringen; I., 448: Leum 
loingeas gu Shelma thar ciiati, es tanzte die Flotte 
nach Selma über das Meer. v. 312: Leum Filleati thar 
fraoch Mhoilena, es sprang Fillean über die Haid« 
Moilena. 

B) Allgemeiner bezeichnet t/iar jedes locale oben 
darüber; sowohl: a) sich über etwas befinden, wie 
Tighm. II., 456 (s. oben), als b) über etwas her, 
auf etwas herab sich bewegen oder bewegt wer- 
den, wie Carraigth. 558: aonisa do rosg . . .thar 'm 
uir, neige dein Auge über mein Grab ; Tighm. I., 333 : 
l}h' aom e 'cheann thar an trenn, er hat geneigt 
sein Haupt auf den Helden herab; Fionngh. I. 464 : 
lub do yhnuis aluinn thar cugn, krümme dein schö- 
nes Antliz nach dem Meere herab, — also auch 
c) sich über etwas hinweg bewegen; so Car- 
raigth. 493 (von Leuten , die ein altes Grab erbre- 
chen und aufschaufeln:) cuiridh iad an uir thar 
laimh, sie werden den Boden (die Erde) über die 
Hand (d. h. seitwärts) werfen. 

C) Tropisch, von jeglicher Ueberlegenheit, z. B. 
kriegerischer. Tighm. I. HO: nach iad fein na trcin 
thug buaidh thar Suaran, sind sie nicht eben die 
Tapferen, (welche) Sieg über Suaran gewannen? 

D) Endlich aber bezeichnet <Äar auch local das 
Sich jenseits eines Intervalls befinden, z. B. Tighm. 
VIII., 526: an tir thar na stuaidh, das Land jenseits 
der Wellen. 

E brard, nälUcIie Gramm.iiik. 11 
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Aum. Ar (air) und roinih verhalten sich etymologisch gerade 
so, wie tkar und troimh. 

Die etymol. Genealogie ist folgende: 

Sanskr. 'pard Sanskr. tariW. 


are 


altir. 
gäli.sch ar 


lat. pro 
altir. ren 
gäl. roimh 


altir, tare altir. tre(n) 
und tairm 
gäl. thar gäl. troimh. 


§. 238. Zweite C lasse. Präpositionen mit dem Dativ, 

1. aige, bei (altirisch oc c. dat., etymologisch wahr- 

scheinlich identisch mit Sanskr. acca in dem compos. 
ac^agatja „herziigegangen seiend“). 

A) Die Grundbedeutung ist die des localen Bei- 
sammenseins, also bei, an, neben, Tighm. V., 212: 
tha e liath aig a shruthaibh feifi, er ist (wohnt) grau 
(behaart) bei seinen Strömen. VIII., 299: seas iadsan 
aig Lubar., sie standen beim (am) Lubar. Fionngh. I., 
1 : suidh CucJmllin aig balla Thura, Cuclmllin sass 
am Mauerwall Tura’s. Caomh-mhala 66 : Co thuit aig 
Carunn nam bruach, wer ist gefallen am Carunn 
(dem Strom) der steilen Ufer. 

B) Daraus leitet sich ab die temporale Be- 
deutung, welcher wir in der Verbindung mit dem Gc- 
rundialnomen (§. 116) so häufig begegnen. Ag aomadh 
beim Sinken , im Augenblick des Sinkens, d. h. im 
Begriff zu sinken. 

C) Sodann bezeichnet aig die Zugehörigkeit, 
den Besitz, „gehörig dem...“ Cathlod. III., 173, 
sciath scaoilte.^ 'bh' aig Starno ^ der hingebreitete 
Schild, welcher war dem Starno (dem Starno gehörte). 

2. do zu, altirisch do, du, di. 

A) Die Grundbedeutung ist die einer localen Be- 
wegung zu etwas hin, daher der Richtung auf etwas. 
Tighm. IV., 442: gairin mi dhuit-fein rufe mich zu 
dir. VI., 68: ’a fhocail do' shluagh seine Rede zu 
seinem Heer (an sein Heer). 

B) Gewöhnlich dient es zur deutlicheren Bezeich- 
nung des, durch die Flexionsform von andern Casus 
nicht deutlich unterschiedenen Dativ (in den Fällen, 
wo das Wort keine Präposition vor sich hat), z. B. 
Fionngh. I., 19: coineas do 'n carraig ähnlich der 
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Klippe; v. 45; geiUeadh do 'n triath er möge wei- 
chen dem Fürsten; Tighm. VI., 329, Mrra?>i ’ji 
Ehrfurcht gegen den (vor dem) König : v. 332: coig- 
reach do chomrag, dem Kampfe fremd; VIII., 139: 
dm do bhrön eine Zeit für Trauer. Auch des dat. 
plur. (z. B. Fionngh. I., 124 : do na gaoith); nur vor 
der Endung -ibh (X -aibh) kommt es nicht vor, da 
diese den dat. plur. schon unverkennbar ausdrückt. 

Mit dieser Dativbedeutung hängt eng zusammen 
0) die tropische, z. B. Tighm. III., 233: scaoil a 
Idmhan do thilleadh an triatha,sie breitete ihre Hände 
(sehnend) nach der Rückkehr des Fürsten aus; und 
D) die tropische der Zugehörigkeit, z. B. Car- 
raigth. 59 : tha mo run do shinun 'raibh nun sUabh, es 
gehört mein Geliebter zu den Geschlechtern der Hügel. 

3. car während c. dat. 

Goalnand. 139: a seachran car tamuill, gehend wäh- 
rend einer Weile, eine Zeit lang. 

4. fa über, altirisch far, for,fors,eVjm. verwandt mit Sanskr, 

api (griech. Inl ?) wie fo mit Sanskr. upa (griech. vnä). 
Es kömmt bei Ossian sehr selten vor. Die Bedeutung 
ist die des Aufliegens auf einer Fläche. Carraigth. 467 : 
gu ni’ fhaicinn gun chruaidh fa 'n Idr, mich zu sehen 
(wie ich) ohne Stahl auf dem Erdboden (Hege). 

5. OS, tias über, oberhalb (altir. os, uas c. dat.) Tighm, VII., 

163: 08 a chionn tha crann, über seinem Haupte ist 
ein Baum. 

§. 239. Dritte Classe. Präpositionen mit dem Ac- 

cusativ. 

as aus, von (altir. as cum dat., etym. identisch mit tfi, ex} 
kommt nur vor in der Verbindung /ad’ a« „fern von“ 
(z. B. Tighm. HI., 401 : facT as fear, fern von dem 
Manne) und as ur „von neuem.“ 

2. de von. (Altirisch: de, di, etymol. identisch mit dem lat. de). 

A) Des Stoffes. Es findet sich überall zur Be- 
zeichnung des Stoffes, und zwar mit dem Accusativ 
(wenigstens nirgends nachweislich mit einem Dativ). 
— Carraigth. 99: meall de 'n uir eine Erhöhung von 
Erde (ein Grabhügel). Cathlod, II., 90: nial de chla- 

H » 
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chan-meallain garhh^ eine Wolke von schweren 
Schlossen. Fionngh. I., 371 : Idn mhile dK ialla tana^ 
ein volles Tausend von dünnen Riemen. Tighm. II., 1 29: 
an truscan de dhealan, in Kleidern von Lichtglanz. 
Ebend. v. 489: cruth leth-deanta de mhuig, eine halb- 
gebildete Gestalt von Rauch. 

B) Es bezeichnet auch die Richtung woher, 
daher tropisch die Ursache. Tigbin. I., 193: (T eagal 
Ghairbre, aus Furcht vor Cairbre. 

3. eadar zwischen (altirisch eter ^ etir ^ itar c. acc. etyin. 

identisch mit Sanskr. antar , lat. inter). Findet 
sich selten; stets zur Bezeichnung des localen Da- 
zwischenseins zwischen zwei Gegenständen , z. B. 
Tighm. VI., 9 f. : Eireadh coille cearbach o Mhora, 
eireadh eadar comhrag *8 mi fein^ es steige der 
zackige Wald aus Mora auf (vom Mora empor); er 
steige auf zwischen dem Kampf und mir (d. h. er trenne 
mich vom Kampf). Caomhmhala 50 f.: Go sheasas 
eadar mi ’a brdn? co eadar mi ’a ran mo namhaid? 
wer steht zwischen mir und der Trauer? wer zwischen 
mir und der Liebeswerbung meines Feindes? 

4. feadh durch. Nur Cathlod. I., 35: feadh tonn durch die 

Wogen, über die Wogen hin. (Altir. fiad vor, dem 
lat. coram dem Sinne nach entsprechend.) 

5. gun ohne (altiidsch cen c. acc., von cian der Mangel, wie 

lat. sine von sinere'). Die Bedeutung ist überall die 
des einfachen Nichtvorhandenseins. Gun Zawa ohne Licht 
(Fionngh I., 206 und oft). Gach coluinn gun cheann, 
jeder Leib (war) ohne Haupt (ebend. v. 435). Gun 
stad ohne Aufenthalt (ebend. v. 59). Gun ard righ 
ohne den hohen König (Tighm., III., 165). Gun dhail 
unverzüglich (selir oft). 

6. gus bis, bis z u (wahrscheinlich Compos. aus ^^w-aa). Kommt 

selten als Präpos. (öfter als Conjunction, vor). Tighm. 
UI. , 33 , grad aomadh an triath gus an righ, 
schnell neigte sich der Fürst bis zum König hin. (Im 
Mittel-Irischen z. B im Leabhar breac: cus.) 

7. leis sammt (Grundform von ?a, wie im Altir. las von la, vom 

nomen let/iit Seite, etym. identisch mit dem lat. Za^?/a). 
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8. mar-ri (Composition von »nar und »’Q. Findet sich einige- 

malein der Bedeutung zusammen m it. Z. B. Tighm. 
VIL, 212 f. : Tog i bogha fo ’s iosal, gu dol mar-ri 
laock nan sciath, sie erhob (nahm) den Bogen heim- 
lich, um zusammen mit dem Kämpen der Schilde zu 
gehen. Cathlod. III., 102: theid mar-ris an triath ’s 
an uir, welche gehen wird mit dem Fürsten zusam- 
men in das Grab. 

9. r is, ri gegen — hin (altir. fri, friss c. acc. etym. iden- 

tisch mit Sanskr. prati, griech. n^og). 

A) Die Grundbedeutung ist die locale der Rich- 
tung gegen einen Gegenstand hin (nicht der Bewe- 
gung). Fiongh. 1., 135: bitheadh a shleagh ris an 
eilid a stri, seine Lanze möge (gerichtet) sein gegen 
die Hirschkuh im Streit. (Ebend. v. 221, a’ chasadh 
suas ris a ’bheinn, wenn er (der Nebel) sich aufwärts 
kräuselt gegen den Berg hin. Tighm. VIII., 525: bha 
aomadh nan sluagh ris an trenn, es war Neigen des 
Volkes gegen den Helden hin (das Volk neigte sich 
vor dem Helden). II., 467: bha dealradh glan a’ 
bhriseadh riamh, ein heller Glanz brach hervor gegen 
mich. Tighm. 1., 446: Tag Ullin seoil bän ri tuadh, 
Ullin erhob (spannte) die weissen Segel gegen Nor- 
den. 11., S3: ma chluas ri guth lag na-h-oidche, mein 
Ohr (war gerichtet) gegen die schwache Stimme der 
Nacht. Daher die Redensart tachair-ri . . . jeman- 
den begegnen. (Tighm. I., 514 f. : tachrinn s’ an 
iomairt nan seöd ri namhaid mör, ich würde be- 
gegnen im Waffenspiel der Helden dem grossen Feinde). 

B) Die Bedeutung der Richtung schwächt sich 
ab zu der der Nähe, des Bei- oder Einander- 
gegenüberseins. Den Uebergang bildet die unzäh- 
lig oft vorkommende Redensart r a taobli; z. B. Fionngh. 
1., 4; a sciath mhör r' a taobh an fear, sein grosser 
Schild an seiner Seite im Grase (liegend). Tighm. 11., 
342 : le uile sceith r a thaobh (der Adler) mit seinen 
vollen Schwingen an seiner Seite. Es entspricht ge- 
nau dem Deutschen: „ihm zur Seite.“ Daher ist dann 
ri geradezu so viel wie bei. Z. B. in der Verbindung 
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ri cheile ^bei einander,“ z. B. Tighm. H., 102 fF.: an 
ihtbh chos Mhuma dluth ri cheile^ in der finstern 
Höhle Muina dicht bei einander (unterredeten sie sich). 

Daher C) tropisch von der Ursache : Tighm. VIII., 
85: tha fuaim ri gaoitli Chlunai, es war das Rau sehen 
(der Eiche) bei den Winden Cluna’s (die Eiche 
• rauschte, durch die Winde bew'egt). 

D) Unmittelbarer an die Grundbedeutung schliesst 
sich die Redensart feith ri. . . auf etwas warten; 
Tighm. 11., 200: ’ü e' fheitheamh ri grein o ear, 
wenn er wartet auf die Sonne, (die) von Osten kommt. 

E) Endlich bezeichnet ri das abstracte Ver- 
hältnis als solches in Vergleichungssäzen, wo wir 
es dann zuweilen mit dem Dativ, zuweilen geradezu 
mit „wie“ übersezen. Z. B. Tighm. 1. 512 : nach coltach 
mi ri m’ athair, nicht gleich bin ich meinem 
Vator (wörtlich; im Verhältnis zu meinem Vater). 
VII., 85: a dealradh ri losgadh nan reul, schim- 
mernd wie das Flimmern der Sterne. Namentlich 
auch nach vorangegangenem co so (siehe §. 140). 

10, troimh durch (altirisch tre und tairm^ Nebenform von 

tary also, wie dieses, etymologisch identisch mit Sskr. 
firah\ lat. Irans). Es hat die gleiche Bedeutung, 
wie das durch Kürzung daraus entstandene ro, nur 
mit der Modification einer zu durchschreitenden 
Längendimension, daher so viel wie entlang, ge- 
wöhnlich in Verbindung mit astar. Tighm. III., 301 : 
troimh astar glan caol do chliu (meine Seele folgt 
dir) durch den hellen schmalen Pfad deines Ruhmes 
(d. h. auf dem Pfad, dem Pfad entlang; der Pfad ist 
als Intervall gedacht, das durchschritten werden muss, 
um zum Ziele zu gelangen), v, , 130 f. : Leann mo 
ghuth treun garbh^gniomh nam buadh troV astar ga 
bualadh nan laoeh, es folgte meine Stimme dem Hel- 
den der Wuchtthaten der Siege auf dem Wege 
zum Schlagen der Mannen, 

11. thuige gegen — hin (Compositum aus do und aig) Car- 

raigth. 395: Gairm thuige Tubar, er rief gegen 
Tubar hin, er rief dem Tubar zu. 
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12. ttime wegen (im Altirischen nicht nachweisbar, wahrschein- 
lich ist es eine .erweiternde Umbildung von inune 
um). Dio Bedeutung ist wegen, um jemandes wil- 
len, um eines zu erreichenden Zweckes wil- 
len. (Daher die Fragpartikel c' uime, wörtlich »wes- 
wegen,“ d. h. aus welchem Beweggrund.) 

§.240. Oefters kann der Genitiv als Gen. des Objects 
oder der Beziehung die Stelle der Präpositionen vertreten. 
So heis.st cuimhne nti righ (wörtlich: das Gedächtnis des Königs) 
als Objectgenitiv soviel wie: das Gedächtnis an den König. 
Eagal Cairhre, Furcht vor Cairbre (Tighm. 193). 

§. 241. Ebenso kann der Accus, als accusativus absolu- 
tus die Stelle einer Nebenbestimmung im Saze einnehmen. Z. B. 
Carraigth. 36 1 f. : A Frotkail, ’s e namhaid gun ghioraig, a shleagh 
roiiiihe air iomall an-t-sleibh, o Frothal, der Feind ist ohne 
Zittern, seine Lanze vor sich auf dem Saum des Hügels. 
Tighm. IV., 216 ff. : Tugadh Hidalla gutli clarsalch, oigh bhanail 
0 chuiir an torr a' choimhead air dr do chiaban, möge Hidalla 
die Stimme der Harfe erheben, eine Maid aus dom Walde der 
Klippe auf das Gold deiner Locken blickend, d. h. während 
eine Maid... blickt. Hier beginnt aber das einzelne Glied des 
einfachen Sazes sich von diesem abzulösen, und zu einem ab- 
hängigen Saze zu werden. Dies führt uns zur Lehre von der 
Verbindung mehrerer Säze miteinander. 


Zweiter Abschnitt. 

Die Verbindung abhängiger Säze mit dem Hanptsaze. 

Erstes Capitel. 

Der abhängige Saz im Allgemeinen. 

§. 242. Der abhängige Saz ist seinem Begriffe nach nichts 
anderes, als die Erweiterung einer Nebenbestimmung 
des einfachen absoluten Sazes zu einer vollen Aus- 
sage. Solche Erweiterungen sind 
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a) das Attribut (oder die Apposition), welche zu einem 
Nom. substantivum gehört; « 

b) die adverbiale (oder durch eine Präposition mit Sub- 
stantivum ausgedräckte) Umstandsbestimmung, welche zum 
Verbum (zur ganzen Handlang) gehört. 

§. 243. Die einfache Aussage der ersteren Art: „er schlug 
den tapfern Oskar,^ kann nur in dei' Art erweitert werden ; dass 
das Attribut „tapfer“ zur selbständigen Aussage gestaltet wird. 
„Er schlug den Oskar; der Oskar war tapfer.“ Oder die Aus- 
sage: „er schlug den Oskar, den Sohn Oisian’s“ kann erweitert 
werden, indem man die Apposition zu einer selbständigen Aus- 
sage gestaltet: „er schlug den Oskar; der Oskar war ein Sohn 
Oisian's.“ — Aber so neben einandergestellt , entsprechen 
diese Säze noch nicht dem wirklichen Gedanken. Der je 
zweite Saz soll ja nur eine neben beigefügte Notiz 
sein, üeberdies ist die Wiederholung des Namens un- 
bequem. 

Die Mehrzahl unsrer indogermanischen Sprachen scheint 
von dem letzteren Punkte, der Unbequemlichkeit, ausgegangen 
zu sein. Man sezte statt des wiederholten Namens ein Demon- 
strativpronomen; inan sagte: ös fjv vlog tov, oder im Deutschen: 
„er schlug den Oskar, der war tapfer.“ Indessen hat diese de- 
monstrativische Anfügung dem Sprachgeiste noch nicht genügt; 
es sollte noch die Abhängigkeit der einen Aussage von der 
andern durch die Sprachform ausgedrückt werden. Dies geschah 
in den verschiedenen Sprachen verschieden; theils, indem man 
jenes Demon Strati vum ausschliesslich für solche abhängige 
Anfügungen verwandte (wie das griech. os), so dass es den Sinn 
fines Relativums bekam , theils indem man (wie im Lat.) ein 
Fragpronomen dafür eintreten Hess , theils, indem man (wie im 
Deutschen) durch die Wortstellung das Abhängigkeitsver- 
hältnis des einen Sazes vom andern ausdrückte. „Er schlug den 
Oskar, der tapfer war.“ 

§. 244. Die gälische Sprache bedient sich noch eines in- 
nerlicheren Mittels, um die Abhängigkeit des einen Sazes 
vom andern auszudrücken. Zwar hat sie (vgl. §. 99) auch ein 
pron. relat. zur Vermeidung der Wiederholung des Nomens; 
aber hievon ganz abgesehen drückt sie das Abhängigkeitsver- 
hältnis als solches aus durch eine besondere Verbalform: den 
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indicativus constructus, und kann daher unter Umständen 
das Relativpronomen völlig entbehren. ^Oskar war tapfer,“ 
heisst: Bha Oscar tretm. „Er schlug den Oskar, der tapfer 
war“ heisst: buail e Oscar, hu treun. „Carul ward auf dem 
Hügel gesehen“ Chithear Carul air sliahh; „ich rief dem 
Carul, der auf dem Hügel gesehen wurde“ heisst: Oairm mi 
thuige Carul, a faicear air sliahh. 

§. 245. Ebenso verfährt aber die gälische Sprache bei der 
zweiten Classe von Fällen , wo nämlich eine Adverbial- oder 
Präpositionalbestimmung , die zum Verbum gehört, zu einer 
selbstständigen aber abhängigen Aussage erweitert wird. Die 
primitivste Art der Verbindung wäre auch hier das blosse 
Aggregat, die blosse Anreihung. (Z. B. „er erhob sein Segel; 
die Sonne war aufgehend; statt der Aussage: „er erhob sein 
Segel beim Aufgang der Sonne.“) Die entwickeltere Sprachstufe 
wird diese einfache Aussage auflösen in die folgende: „er erhob 
sein Segel, als die Sonne aufging.* 

Die meisten indogermanischen Sprachen bedienen sich zu 
solchen Verbindungen der Conjunctionen. ln der gälischen 
Sprache sind die Conjunctionen — zum Theil wenigstens — Prä- 
positionalbestimmungen mit einem Relativem, und haben, wenn 
nicht durch die objective Natur des Sazes (vgl. §. 210) der 
Potentialis oder Optativ gefordert wird, sondern der abhängige 
Saz objectiv im Indicativ (als wirklich) gedacht ist, das Verbum 
finitum stets im indic. constr. bei sich, z.B. „er floh, als er den Feind 
sah,“ teich e, ’n uair a faic e an namhaid (in der Stunde da 
[dass] er den Feind sah. Dagegen: „er sah den Feind,“ cunnaic 
e an namhaid. In analoger Weise drückt die deutsche Sprache 
die Abhängigkeit solcher Säze dadurch aus, dass sie auch hier 
die relative Wortstellung gebraucht. „Er erhob sein Segel, 
als die Sonne über den Horizont stieg; er ergriff die 
Flucht, als er den Feind erblickte.“) 

§. 246. Zu diesen beiden Hauptclassen abhängiger Säze 
gesellt sich aber im Gälischen noch eine dritte Classe. D i e 
gälische Sprache kann weder eine negative Aussage 
noch eine (directe) Frage in einem einfachen Saze aus- 
drücken. Es ist dies logisch sehr consequent. Die Negation 
ist keine einzelne Nebenbestimmung, (wie etwa das adv. 
„dort“ in dem Saze: „ich ging dort über den Fluss“) sondern 


Digilized by Google 



170 


Vom abhäneicco Sar. im AlltrpmoiRcn. 


sie bezieht sich auf die gesammte Aussage, und hebt diese mit- 
einander auf. Analog verhält es sich bei der Frage, sei sie nun 
Sazfrage (hat er das gethan?) oder Hegriffsfragc („wem hat 
er das gethan?“ „wer hat das gethan?“ warum hat er das 
gethan?“ u. s. w.) Es ist nicht eine Aussage, dass dies gethan 
worden sei, an welche sich nur als Nebenbestimmnng das , wem ?“ 
oder „wer?“ oder „warum?“ anhängte, sondern das „ob?“ das 
„wer?“ das „wem? wo? warum?“ u. s. w. ist die Hauptsache, 
an welche sich der übrige Saz nur anhängt , zu welcher er 
in Ab häng igkeits Verhältnis tritt. Die deutsche Sprache 
diückt dies in ganz analoger Weise wieder durch die Wort- 
stellung ans, indem sie den directen Fragen die Nachsaz- 
stelluug gibt. ( . . . so hat er das gethan. „Hat er das ge- 
than?“ „Wer hat das gethan?“) Die gälische Sprache sezt 
entweder geradezu einen vom f'ragwort abhängigen Relativsaz 
CO esan a faicear thall? „wer (ist) der, welcher gesehen wird 
dort?“ oder co a faicear thaW* „wer(ist), der gesehen wird dort?“ 
oder sie supplirt das Relativum, und sagt: Co fhaicear thall? 
„wer, (der) gesehen wird dort?“ In beiden Fällen steht natürlich 
der indic. constr. /« tcear. Ebenso erklärt sich die directe 
Sazfrage. „Siehst du?“ heisst: An fac thu? wörtlich „ob, (dass) 
du siehst?“ denn fac ist der indic. conHr. Analog ist nun auch 
der indic. constr. im Negationssaz zu erklären. Chd-n-eil mi 
fo bhrdn heisst genau: „nicht (ist’s, dass) ich unter Trauer bin.“ 
§. 247. Dies führt aber auf einen allgemeineren Gebrauch 
der Relativconstruction. Sowie cha nicht, au ob, co 'H er,ciod 
was, c' aite wo, c’ uime warum, als absolutes Säzchen vor- 
angestellt wird, zu welchem nun der Aussagesaz in ein Abhän- 
gigkeitsverhältnis tritt, so kann aus jedem einfachen Saze irgend 
ein Sazglied mit Betonung hervorgehoben und als Subject 
eines absoluten regierenden Sazes vorangestellt werden, zu welchem 
nun der Rest des anfänglichen einfachen Sazes in ein Abhängig- 
keitsverhältnis als Relativsaz tritt. Im Deutschen leisten wir 
das Analoge wiederum durch die Wortstellung; aus „ich habe 
ihn gefragt,“ machen wir: „ihn habe ich gefragt;“ wir stellen 
das betonte Wort an die Spize, und lassen den übrigen Saz in 
der Nachsazstellung folgen. Der Gäle dagegen wendet, wie 
gesagt, jene Relativsazbildung an, welche sich ganz ebenso — 
aus der altgälischen Zeit her — noch in der französischen 
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Sprache findet; er sagt: c’est lui, que f ui demande, d. h. 
gälisch is csan a dh' iai'7' mi. (Z. B. Carraigth. 72 : Is mor a 
b' aille Ihn fein, es ist gross, dass du schön M'arst, d. h. sehr 
schön warst du). Wir wollen diese Art von Säzen als Expo- 
nentialsäzo bezeichnen. 

§. 248. Damit haben wir die Grundformen der gälischen 
Sazverbindungen noch nicht erschöpft. Wir haben §. 243 und 
§. 245 gesagt, dass die primitivste und unentwickeltste Weise, 
eine Nebenbestimmung — sei dieselbe attributiver oder adver- 
bialer Natur — aus dem einfachen Saz herauszulösen und in 
eine selbständige Aussage zu verwandeln, darin bestehen würde, 
dass man dieselbe einfach als zweiten Saz an den ersten ohne 
Bindemittel anhängt. Auch diese primitivste Art von 
Sazverbindung hat sich im Gälischen erhalten und 
ist sehr häufig. Das Verbum, welches hiezu verwendet wird, 
ist die Copula is , welche an sich nicht die Qualität eines 
indic. constr. hat , sondern eigentlich indic. abs. ist (z. B. Car- 
raigth. 185: Is aluinn da chruth an ceo, es ist schön deine Ge- 
stallt im Nebel) und auch bei derartigen Verbindungen als indic. 
abs. aufzufassen ist (obwohl wir im Deutschen solche Construc- 
tionen wohl immer durch Relativ- und Conjunctionssäze wieder- 
geben werden). Mit dieser Copula er.schoinen sowohl Adjectiva, 
als Gerundia oder Präpositionalbestiminungen als Prädicato ver- 
bunden. Es können also die manchfaltigsten Gattungen von 
Säzen in solcher Weise gebildet werden. Z. B. Carraigth. 437: 
Oabh darag a ceum, 's i 'b’iall „es fing auf (hemmte) eine Eiche 
ihren Schritt , sie war im Gang“ d. h. es hemmte eine Eiche 
ihren Schritt, da sie gieng. Wir werden solche Säze Aggregat- 
säze nennen. 

§.249. Gar keine Abhängigkeit findet statt, wenn 
mehrere einfache absolute Säze durch parataktische Con- 
junctionen, wie is und, ach aber, neo sonst (alias), air 
denn, reir deshalb, verbunden werden. Diese parataktischen 
Conjunctionen, (von denen übrigens nur is (agus) und ach bei 
Ossian häufig Vorkommen), geben ja nur das objective Ver- 
hältnis an, in welchem die in den einzelnen Säzen ausge- 
sagton Handlungen in der objectiven Wirklichkeit zu 
einander stehen; nimmermehr aber machen sie den einen Saz 
grammatisch abhängig von dem anderen; vielmehr bleibt 
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jeder einzelne der durch pai’ataktische Gonjunctionen verbunde- 
nen Säze ein einfacher absoluter Saz und unverändert so wie 
er an sich ist. Von diesen Gonjunctionen haben wir daher gar ' 
nicht weiter zu handeln. 

§. 250, Ueberblicken wir dagegen die verschiedenen Arten 
von Abhängigkeitssäzen, welche sich uns in den §§. 242—248 
dargestellt haben, so finden wir — von der primitivsten Verbin- 
dungsart ausgehend — folgende Reihe; 

A) Aggregatsäze, mit der copula is, 

B) Einfache Relativ säze, mit oder ohne Relativpronomen 

(das Verbum entweder im indic. constr. oder im pot. 
oder opt.) 

G) Exponentialsäze, nebst den negativen Säzen und den 
Fragesäzen. 

D) Gonjunctionssäze (mit syntaktischen Gonjunctionen). 

Diese vier Gattungen abhängiger Säze sind nun im ein- 
zelnen zu betrachten. 


Zweites Capitel. 

Der Aggregatsaz. 

§. 251. Im Aggregatsaz steht die Gopula is , 'welche den 
Sinn eines Präsens oder Imperfectum (im indic. abs.) hat, vor- 
an; darauf folgt das Subject des Aggregatsazes (nämlich ent- 
weder das pron. pers. mittelst dessen ein Substantiv des regie- 
renden Sazes, an welches der Aggregatsaz angeknüpft ist, wie- 
derholt wird, oder ein selbständiges Substantivum), und hierauf 
das, aus einem Adjectiv oder Gerundium oder einer andern Prä- 
positionalbestimmung bestehende Prädicat. 

Aiim. 1. Die Copula is hat au sich den Sinn eines indic. abso- 
lutus. Sie steht iu einfachen absoluten Säzen. Z. B. Carraigth. 279: 
Js beay m' eagal ri cC cliomhrag^ fidr fliaoin, klein ist meine Furcht 
vor deinem Kampf (vor dem Kampf mit dir), nichtiger Mann. (Ein 
anderes Beispiel siehe oben §. 248.) Auch im Aggregatsaze ist is 
durchaus als indic. abs. gedacht, da ja eben der Aggregatsaz durchaus 
nicht die Natur eines Kelativsazes hat, wie schon an der Wieder- 
holung des Subjects zu sehen ist. Für den indic. constr. hat das 
Gälische die Formen bheil (praes.) , bu (aor.J , bi (fut.), deren keine 
je iu einem Aggregatsaze gebraucht wird. Js hat, wie obiges Bei- 
spiel zeigt, die gleiche Bedeutung des indic. abs., wie f/tu, nur ist es 
tonloser, und eigpet sich daher zur Einleitung dieser gleichsam 
flüchtig augehäugten Aggregatsäze. 
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Autu.:2. Diese Copula is ist vou der Coiijunctioii und, leicht 
dadurch zu unterscheiden, dass auf erstere stets ein Subject (Pron. oder 
Substant.) auf leztere aber ein Verbum folgt. Suidk an sealgair^ «s 
cuirm 'n a es sizt der Jäger, es ist das Mahl (Essen) in 

seiner Hand. Dagegen Cathlod. II., 122 f.: Tuit a hhrathair le laimh 
an laoich^ "'s dh' fhag e faoin a thalla^ es fiel sein Bruder durch die 
Hand des Recken, und leergelassen hat er seine Halle. 

§. 252. Der Aggregatsaz kann sich erstlich an ein Sub- 
stantiv um des Ilauptsazes als Auflösung eines Attributs 
(oder einer Apposition) anhängen. Tn diesem Falle ist er eine 
unentwickelte Form eines Relativsazes (vgl. §. 243), vertritt 
einen solchen, und ist durch einen Relativsaz zu übersezen. — 
So finden wir den Aggregatsaz a) häutig gebraucht, um ein 
adjectivisches Attribut, namentlich ein Epitheton naturale, hervor- 
zuheben (in Fällen, wo wir im Deutschen das Adjectivum seinem 
Substantivum als Apposition nachzusezen pflegen). 

Carraigth. 102-f 'n uair' shuideas an sealgair ri m* thaobh, 
18 cuirm^ 'e e faoin, ’/i a laimh, wenn der Jäger sizt an 
meiner Seite; es ist das Mahl — ’s ist kärglich — in seiner 
Hand (ist), d. h. „das _Mahl , das kärglich ist,*‘ oder gut 
deutsch: „und das Mahl, das kärgliche, in seiner Hand ist.* 
Ebend. v. 148: Cha-n fhaicear ceum shealgair, ’s e mall, nicht 
wird gesehen der Schritt des Jägers, langsam ist er; d. h. der 
Schritt, welcher langsam ist, gut deutsch: „der Schritt des Jä- 
gers, der langsame.“ 

Aum. Hieher müssen wir auch die Stelle v. 438 IF. reihen. 
Tuit i sio8 air a ruigh bän\ leum a clogaid air an-t'' -sliabh', a broil- 
leach geul ag eirigh thall^ a ciabh, nach gann, air lar ’.s i truagh, sie 
fiel nieder auf ihren weisseii Arm; der Sprung ihres Helmes (war) 
auf den Hügel (d. h. ihr Helm sprang auf den Hügel); ihr weisser 
Busen hob sich dort; ihr Haar, welches nicht spärlich, (lag) auf dem 
Boden, sie war arm (d. h. „die Arme!*) 

t 

§. 253. Aber ahch b) als Surrogat für anderweitige Rela- 
tivsäze. 

Carraigth. v. 302: Tuit esa gun chruth, ’a e thall, air 
gaoith nan dubh charn, er fiel ohne die Gestalt — dort war sie 
— auf dem Wind der schwarzen Felsen. D. h. Er (der Geist) 
sank im Winde der Felsen dahin , nunmehr ohne jene Gestal- 
tung, welche dort (sichtbar) gewesen war. Ebend. v. 521: mar 
nial 0 ''n iar, 's a thaohh ’a a' ghrein, wie Nebel aus dem 
Westen, ’s ist seine Seite in der Sonne, d. h. wie Nebel aus dem 
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Westen, dessen Seite von der Sonne beschienen wird. Oigh 
nam mhor shuil76: Mo shuil air gaoith ct chuain^''s i "’chaoch- 
ladh, mein Augo (blickt) auf den Wind des Meeres, wie dieser 
wechselt. 

§. 254. Der Aggregatsaz kann sich zweitens auf die ge- 
sammte Handlung des Hauptsazes, somit auf das Verb, finit, 
desselben, beziehen. In diesem Falle stellt sich in ihm eine un- 
entwickelte Form des Conjunctionssazes dar; er vertritt einen 
solchen, und ist durch einen solchen zu übersezen. 

§. 255. Und zwar vertritt er a) einen Temporalsaz, in- 
dem er die Gleichzeitigkeit der beiden Handlungen ausdrückt, 
also mit indem oder als zu übersetzen ist. 

Carraigth. 102 (wo zwei Aggregatsäze in einander gescho- 
ben sind): 'n uair shiddeas an sealgair ri m'thaohh, is cuirm, 
's e faoin, 'n a laimh^ wenn der Jäger an meiner Seite sitzt, 
indem das Mahl, das spärliche, in seiner Hand ist. Aehnlich 
Conlaoch 150 f. : Gmi thuar e aig tonna nan uanih, is e' f eu- 
ch ainn a chruth, is e baoth^ ohne Farbe (liegt) er bei den 
Wogen der Klüfte, indem er zeigt seinen Zustand, den schreck- 
lichen. Carraigth. v. 268 f. : ^Gahh-sa comhnuidh an do raoin,^ 
thuirt righ, nach b' fhaoin, 's a lämh air beirt^ „nimm Woh- 
nung in deiner Ebene,“ sprach der König, der nicht nichtig war, e s 
war seine Hand auf (an) dem Helm (d. h. indem er mit 
der Hand an seinen Helm griff). Ebend. v. 412 f.: Mar sin bha 
focail an treith 's e 'charamh a sc eit he r'a so waren 

die Worte des Helden, er war legend seinen Schild an 
seine Seite, d. h. indem — als — wobei — er den Schild 
an seine Seite nahm. Ebend. v. 437 (siehe oben §. 248). 

§. 256. b) Erläuterungssäze, welche nähere Beschrei- 
bungen enthalten, und welche wir bei der Uebersezung mit „und 
zwar so, dass“ einleiten. 

Carraigth. 191 ff.: Tig-sa, Bhinnbheil^ air an osaig, air 
aiteal'an dosan nan carn; cluinneam do ghuth^ is thu 'm fho- 
chair, komm, Binnbheul , auf dem Windstoss, auf dem Luft- 
hauch, zu den Flechten der Felsen; lass mich hören deine Stimme, 
so, dass du (dabei) in meiner Nähe bist (= lass mich deine 
Stimme aus der Nähe hören). Ebend. v. 304 f. : 7nar smuid, 
'bhriseas og ^ 's bioran 'n a laimhy wie eine Rauchsäule, 
welche durchbrechen mag ein Knabe , es ist ein Stäblein in 
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seiner Hand, d. h. so, auf solche Art, dass dabei (nichts als) 
ein Stäblein in seiner Hand ist (= die ein Knabe mit einem 
Stäblein zu durchbrechen vermag). Fionngli. I., 39üf. : a chiabh 
buidhe 'n a caoir m' a cheaiin, 'thaomadh mu ffhnuis aluinn an 
ßr,’s e ’tharruin g a ehleag o seine blonde Locke (ist) in 
ihrer Flamme um sein Haupt sich ergiessend um das schöne 
Antliz des Mannes, (indem) er seinen Speer vom Rücken her- 
voniimmt. Calthonn. 116 f. : An teich rnise gu Sheltna nan teud, 
is Colmar grin fhenmfo chruaidh? soll ich nach Selma (dem 
Land) der Saitenspiele, fliehen, während Colmar ohne Gelegen- 
heit (der Rettung) unter Stahl (ketten) ist? 

§. 257. c) Folgerungssäze , die wir mit „so dass“ oder 
„demzufolge“ einleiten. 

Carraigth. 522 flf.: Co, dlia 'm hheil an guth cho caoin oho 
labhara ri gaoith 's a bheinn , ’a e taitneach mar chaol- 
chruit Charuill, wer (ist), welchem ist die Stimme so sanft, so 
beredt, wie der Wind auf dem Berge, (so dass) er ist willkom- 
men wie die feine Harfe Carul's. Tighm. VI., 60 ff. : Mar cJiar- 
raig Runo dubhradh suas a‘ ghlacadh's an ruaig nan nial,'s i 
/«« am measg dubhadh a gnuaidh, wie die Klippe Runo schwarz 
emporragt unter der Erfassung und Verfolgung der Wolken, so 
dass sie (die Klippe) wächst (scheinbar höher wird) unter dem 
Finsterwerden ihres Antlizes. 

§. 258. d) Causalsäze, die wir mit „da, weil“ einloiten. 

Carraigth. 57 f.: Sud an oigh, a righ nan lann, le guth 
fann, 's i fo bhron, dort (steht) die Jungfrau, o König der 
Schwerter, mit schwacher Stimme, (da) sie unter Trauer ist 
(= als trauernde). Ebend. v. 149: Tha sainhchair 's a' ghleann, 
’s e faoin, es ist Stille fm Thale, (da) es leer i.st (= Stilleim 
leeren Thale; das Attribut „leer“ dient zur Erklärung der Ur- 
sache der Stille). 

§. 259. e) Bedingungssäze und bedingte Tempo- 
ralsäze, die wir mit wenn oder wann einleiten. 

Cathlod. HI., 141 f. : Le soillse bithidh m' aslar s' an-t~ 
sliabh, 's na seahhaig air sciataibh am' deigh, beim Tageslicht 
wird sein mein Gang auf dem Hügel, (wenn) die Habichte 
auf Flügeln (sind, d. h. fliegen) hinter mir. Carraigth. 105 f. : 
Cuimhnich, a Bhinnhheil, do laoeh, is e 'n tigh caol a' bhdis, 
gedenke, o Binnbheul, deines Recken, (wenn) er ist im engen 
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Hause des Todes. Ebend. v. 161 : mar gheallach an fogair^ 's 
i Idr, wie der Mond im Herbst, (wenn) er voll ist, Ebend. v. 
545 ff. : An sciath mar re Idn, nach faoin a" shiuhhal ro speur fo 
iorguil, 's i duhh agus ciar'natuar, der Schild gleich dem 
vollen Mond , der nicht nichtig ist im Gang durch den Himmel 
unter Kampf, (wenn) er finster und schwarz ist in seiner 
Fai'be (von Farbe). 

§. 260. Die Negation wird in Aggregatsäzen stets durch 
die relative Negationspartikel nach dass, nicht (niemals durch 
nicht) ausgedrückt. 

Carraigt. 109 f.: (7 ait' am faighear mi^ ruin, 's a 'hheinn, 
's nach tili thu o bheum a 'bhais? wo soll ich gefunden 
werden, Geliebter, auf dem Berge, es ist, dass nicht du 
zurückkommst von den Streichen des Todes, d. h. wenn du 
nicht zurückgekommen sein wirst aus den tödtlichen Streichen 
(der Schlacht). 

All in. Wie häufig der Gebrauch der Aggregatsäze sei, mag 
mau daraus ersehen , dass das kurze, nur .585 Verse lauge Ge- 
dicht Carraigthura, schon allein so reichliche Beispiele für alle Arten 
des Gebrauches jener Säze liefert. 


Drittes Capitel. 

Der einfache Belativsaz. 

§.261. Das pron, relat. richtet sich im Numerus nach- 
dem Substantiv des Hauptsazes , worauf es sich bezieht , im 
Casus nach der Stelle, die es als Sazglied im Relativsaz ein- 
nimint. (Im Genus ist zwischen der Form des raasculini sehen 
und des feminischen pron. rel. kein Unterschied, s. §. 99.) 

§.262. Sagt der Relativsaz ein wirkliches einmaliges 
Geschehen aus, so steht der indic. constr. Wird ein mögliches 
Geschehen, ein solches, das oftmals eintreten kann, ausgesagt, 
so steht der Potent. Wird ein bedingtes Geschehen ausge- 
sagt, so steht der optat. (Für den zweiten Fall vgl. die aus- 
führliche Entwicklung sammt den Beispielen in §.215, für den 
dritten Fall das Beisp. Fionngh. IV., 75 in §. 221 Anm. 1.) 

Beispiele des indic. constr. Carraigth. 274: mo shleag am 
bheil feinn^ mein Speer, dessen Bedüifnis ist (dessen es Noth 
thut). V, 22: a bu atllidh ciahh , welchem schöne Locke ist. 
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V. 323: CO dh' amhheil an f/uth cho eaoin , wer ist, dem die 
Stimme so sanft ist? v. 159: an i fein, a chi mi, ist sie es, 
die ich sehe? Tighm. VI., 236: gluais osnadk siiae, a ceil e, es 
stieg ein Seufzer empor, den er verbarg. 

§. 263. Eine Ausnahme von dieser Regel macht nur das 
Verbum bi sein, von welchem auch der indic. absol. tha sich 
in Relativsäzen findet. 

Cathlod. in., 123: mar ched, 'tha 'snamh air a' hheinn, 
wie Nebel, welcher ist schwebend auf dem Berge. Ebend. v. 1 3 : 
air aimsir, 'tha molhar 'n an deigh, auf die Zeit, welche ruhig 
ist nach ihnen. Carraigth. 13: Ri fuaiin, 'tha 'sheimh o chlar- 
saich griiin, beim Sch.'fll, welcher ist schwebend von den schönen 
Harfen her. Ebend. v. 73: Ce ’/i giith so, 'tha caoin am' chluais, 
wer ist die Stimme, welche sanft ist in meinem Ohr. v. 129: 
na luidh e 'n tigh caol, 'tha dar, liegt er nicht im engen Hanse, 
das finster ist? Cathlod. I., 150, co, a th’ aniuver (ist's), der 
da ist? u. s. f. 

§. 264. Es findet sich das pron. relat. in all seinen Casi- 
bus gebraucht, unter denen der gen. plur. fehlt (vgl. §. 99). 

a) Nom. sing. Cathlod. III., 128: mar osag gaoith, a hriseas 
thall 0 nial, gleich dem Hauch des Windes, welcher (wie er) 
etwa dort aus der Wolke brechen mag. 

b) Gen. sing. Carraigth. 274: ’n a tachair mo shleagh, am 
hheil feuin, 'an truscan nan speur ri guth fuathais? begeg- 
nete mein Speer, dessen Bedürfniss ist (dessen es Noth 
thut) , in den Gewändern des Ilimmels (den Wolken) der 
Stimme des Unholds? Tighm. V., 345: carraig air an 
iadadh sruth , die Felswand, auf deren Umkreis ein 
Strom ist. 

c) Dat. sing. Carraigth. 21 f.: 'n uair tliill an righ o raon nan 
\ triath, le leadan tröm, a h' aillidh ciahh, wenn der König 

von dem Felde der Fürsten ziuöckkehrt mit der schweren 
Locke, welcher schönes Haar ist. — Ebend. 522: Co, dh' 
am hheil guth cho caoin, wer ist, dem die Stimme so sanft 
ist. — Ebend. v. 351 : Balla Skarno, do 'n lab um feachd, 
die Mauer Sarno’s, bei der (um welche) sich bog das 
Gefecht. 

Cathlod. I., 42: Thnsa 'choimn' cheas am measg nan 
clarsach, a sciath hall, druidsa gu in laiinh, du, der du 

Ebr&rü. Gäliyciie Grammatik. 
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wohnen magst inmitten der Harfen, dem ein gebuckelter 
Schild ist, nähere dich meiner Hand. 

Tighm. 7, 400: Oisian ^ a ’s osan gu trom^ Oisian, 
welchem ist (der) Athem schwer. 

d) Acc. sing. Carraigth. 159: An i fein^ a cid mi fada thall? 
ist sie es selbst, welche ich fern dort sehe? v. 37: inar 
dhruchd mothar earraich chaoin^fo ’w luh geug dharaig nan 
torVj gleich dem ruhigen Thau des milden Frühlings, unter 
welchem sich kräuselt der Zweig der Eiche der Klippen. 

Cathlod. HI., 63 f.: Tainig Corman ’w a loingeas 
donn gu Ohormmheall, mu ’n iadli an tonn, es kam Corman 
in seiner braunen Flotte zum Gormal, um welchen die Woge 
kreist. 

Carraigth. 218: Craohh, a buain a' ghaoth, ein Baum, 
welchen gejagt hatte der Wind. 

e) Nom. plur. v. 391: gabh cruach nan sian , na mair , der 
Felsrand der Stürme (der umstünnte Felsrand) nahm (die- 
jenigen) auf, welche übrig blieben. 

f) Dat. plur. Carraigth. 32 f. : A bharda, Hha liiaidh rmi-h-aois, 
dha ’n eirich air ar-n~anam suas feachdan mor nan 
gorm-chruaidh laoeh, o ihr Barden, (welchen) Gesang von 
der alten Zeit ist, welchen (d. h. durch welche) sich er- 
heben über unsre Seelen empor die grossen Gefechte der 
blaustahligen Mannen. 

Carthonn 1 93 : Air laithibh nan sonn, a b"' air de ghniomh, 
in den Tagen der Helden, welchen hohe Thaten sind. 

Thighm. HL, 445 f.: na triath, dha ’»i bi bogha gu Zaz- 
dir am feum, die Fürsten, welchen der Bogen wuchtig ist in 
der Gefahr. 

Aum. Zuweilen könnte man versucht sein, Gerundia für Ke- 
lativsäze zu halten. So könnte man z. B. Carraigth. 155f.: a suil gfiorm 
mit cairdibk län a 'cheille adk le ceö nan carn, auf den Gedanken 
kommen, cheilleadh als aor. pass, und a als pron. rel. zu fassen, „ihr 
blaues Auge um ihrer Freude willen voll (Thränen), welches ver- 
borgen wurde durch den Nebel der Felsen. Doch wäre dies irr- 
thümlich, auch wenn ceilleadh nicht aspirirt geschrieben wäre. (Das 
pronom. relat. aspirirt nie, das a des Gerundiums aspirirt.) Die 
\Vahr.scheinlichkeit spricht in solchen Fällen immer für das Dasein 
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eines Qerundiiims. Im vorliegenden Falle ist dasselbe (vgl. §§. 202 
und 223) im passivischen Sinn („in Verbergung,“ = im Verborgeu- 
werden) zu fassen. 

§. 265. Das Relativum kann aber auch ausgelassen werden. 
Eine Zweideutigkeit in derConstiuction entsteht dadurch nicht, auch 
in denjenigen Fällen nicht, wo sich (vgl. §§. 111 und 124) die Form 
des indic. constr. von der des ind. abs. nicht unterscheidet. Denn 
da im einfachen absoluten Saze das verb. fin. fast ausnahmslos 
dem Subject vorangestellt wird , so kann ein auf das Subject 
oder auf ein anderes Substantiv folgendes verb. fin. nur einem 
Relativsaz angehören. — Sowohl der nomin. des pronom. rel., als 
der dat. wird ausgelassen. Ersteres ist namentlich häufig bei 
der Umschreibung des Präsens oder Imperfect. durch das Ge- 
rundium , dann auch bei relativischer Umschreibung von Epi- 
thetis der Fall. Statt des indic. abs. bu kann dabei der indic. 
abs. tha stehen (siehe §. 263). 

a) Nom. — Carthonn 2 : Qniomhran laiihean nani hlutdhna 
dh' aom^ Thaten der Tage der Jahre, (welche) vergan- 
gen sind. 

Cathlod. III., 109 f. : Tearruing i o’ leadan a ^chiabh, 
bu" sheachran air a broilleach bdn fo oaaig, ba 'snamh gu 
mall^ sie zog aus ihrer Locke das Haar, (welches) wallte 
auf ihrem weissen Busen unter dem Luftstoss, (welcher) 
mild schwebte. V. 173: sciath scaoilte^ bh" aig Starno ri 
"thaobh^ der Schild der gebreitete, welcher war dem Starno 
(gehörig) an seiner Seite. 

Carraigth. 29: Tionndaidh Fionn ri luchd, bu binn, 
Fionnghal wendete sich zu dem Volk (den Leuten), das 
musikalisch war (d. h. zu den Barden). V. 341: Cidreadh 
Frothal^ bu corr^ fo iall^ es wurde Frothal, der edel war, 
unter Riemen gelegt (d. h. Frothal , der edle , wurde ge- 
bunden). 

Cathlod. III., 113 f.: Luidh mi teann air anns an-^t- 
sliabh, m’ agaidh fo chlogaid, bu ciar^ ich lag dicht dabei 
auf dem Hügel, mein Angesicht unter dem Helm, der schwarz 
war (d. h. unter dem schwarzen Helm). 

b) Dat. — Cathlod. III., 66 f.: Cunnaic ö, ’a cha b" fhaoin a 
ftull air maraich^ bhu dubh-ghorm triall er sah (die Toch- 

12 
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ter Ainnir's) , und nicht (d. h. ebensowenig) war ihr Auge 
nichtig (d. h. folgenlos gerichtet) auf den Seemann, welchem 
dunkelblauer Weg war. 

c) Acc. — Calthonn 115, an triath, chunna 'ini fein aig Cluai, 
der Held, den ich selbst am Cluai sah. 

§. 26(i. Hieraus erklärt sich die (schon §. 86 erwähnte) Bil- 
dung des Superlativs vermittelst des in einen Ilelativsaz 
gestellten Comparativs. Soll ein Superlativ als adjectivisches 
Attribut zu einem Substant. treten, so wird zu dem Substantiv 
ein Relativsaz gestellt, mit dem noin. des pron. rel. als Subject, 
der Copula is , und dem Comparativ als Prädicat. Z. B. Car- 
raigth. 272 f. : Na ghluais ini mo cheum o 'n hheinn gti d' thalla 
fein air raon a 's ciuin? bewegte ich nicht meinen Schritt vom 
Berge nach deiner Halle über die Ebene, welche ist liebli- 
cher (seil, als alle andern Ebenen), d. h. über die lieblichste 
Ebene. Oigh etc. 81: Cluinn-sa gath, a 's gloinne fonn , höre 
die Stimme , welcher hellerer (hellster) Gesang ist , d. h. die 
Stimme des hellsten Gesanges. So auch im plur. v. 82 oigh 
naa tonn, a 's fuaire fead, Maid der Wogen, welchen kältestes 
Gepfeife ist. Das prou. rel. kann hiebei auch ausgelassen werden. 

Soll aber ein Substantivum mit beigefügtem Superlativ des 
Adjectivs als Attributivgertitiv zu einem andern Substantivum 
treten (z. B. die Zeit zahlreichster Schwingen), so tritt zu letzterem 
der dat. des pron. relat. (und zwar in seiner einfachen Form a) 
nebst der Copula, und diese hat jenes Substantiv nebst dem 
Comparativ als Prädicat im nom. bei sich. Z. B. Carthonn. 173 f. ; 
C' uim' a togadh leat tulla nan corn, mhic aimsir, a 's 
liontnhoire sciath? warum, dass errichtet wurde von dir die 
Halle der Trinkhöiner, du Sohn der Zelt, welcher ist zahlreichste 
Schwinge? d. h. warum bautest du dir eine Trinkhalle, der du 
ein Sohn der Zeit bist, (welche) zahlreichere Schwingen hat (als 
ein Vogel) d. h. der schnellstbcschwingten Zeit. v. 190: Mac 
Fionnghal, a 's luaithe ceuin, wie Fionnghal, welchem schnel- 
lerer Schritt ist (als irgend einem andern), d. h. wie Fionnghal, 
der Mann schnellsten Schrittes, v. 242: GachJdmh air sleagh, 
a 's gloine crann, jede Hand (lag) auf dem Speer, (welchem) 
hellerer (hellster) Schaft ist, d. h. auf dem Speer hellsten Schaf- 
tes. (Jathlod. II., 177: 's iomadh og, hu truime ciahh, und 
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mancher Jüngling, (welchem) schwereres (schwerstes) Haar war, 
d. h. mancher vollst-gelochte Jüngling, v. 193: Strinandoine, 
htt, caoine lämh, Strinandoine, (welcher) sanftere (sanf- 
teste) Hand war. HI., 185, a righ, 's fuiliche lann. o König, 
(welchem) blutigere (blutigste) Klinge ist, d. h. o König der 
blutigsten Klinge. Carraigth. 31: A gutha Chona, 's airde 
fuaim, 0 Stimmen Cona's , (welchem) lauterer (lautester) 
Schall ist. 

Aum. Wemi na. „als“ auf eiiieu Compurativ folgt, so ist dieser 
ein wirklicher C raparativ (kein Superlativ) selb.st, wenn ihm a 's 
Torausgeht. Z. If. h’ioniigh I., 75: do sUios ^ a 's yhile na eobhar, 
deine Seite, welche i.st weisser, als Schaum, v. 465: Thttsa a's 
gloine na taibse, du, welche ist (die du bist) weisser, als ein Ge.spenst. 

§. 267. Die gälische Sprache hat auch ein adverbiales 
Relativpronomen a (s. S- 102), welches dem Sinne nach dem 
hebräischen entspricht, und mit da, wobei, wenn, in 

welchem Falle übersezt werden kann. 

Cathlod. HL, 149: Buail e ro oidche gu luath gu shruth 
Thurthoir, 'tha suas 's a chds, er fuhr durch die Nacht hin 
schnell zum Strome Turthor, da (wo) sie (die von ihm gefan- 
gene Fiona) oben in der Höhle war. Carraigth. 482 f. : Bitheadh 
aoihhneas mu chliu an sinnsraihh, a cunnaic ’s an str! righ 
Morbheinn , es würde Freude über (meinen) Ruhm sein den 
Ahnen, indem (wenn) sie sahen ira Streit den König Morwen 's. 

Auch dies Adverbialrelativum wird oft ausgelassen. Z. 13. 
Calthonn 111 f.: Is gu tric a dol sios 'an aisling, o 'n Id, 
threig a 'ghrian })io shuil , es ist oft, dass sie niedersteigen 
in meinem Traum, seit dem Tage, (dass) die Sonne mein Auge 
verlassen hat. 

Anm. Mit diesem Advcrbialpronomcu sind viele Coiijuiictionen 
gebildet. Z. B. c ade a, wörtlich: „was ist die .Stelle, da . . . “ 
C uime a, „was ist Frsache, da.s.s . . . “ .Siehe unten §. 178. Zuweilen 
dient es zur rmschreibung eines adjectivischeii relat. Z. B. Conlaoch 
170: nial, a ’s e glass, „eine Wolke, da sie blass ist,“ statt: welche 
blass ist. 

§. 268. Ist der Relativsaz negativ, so tritt die Negation 
mit dem pron. relat. in ein Wort zusammen; aus an cha, a cha 
und na cha wird nach, welches daher als scheinbares Indecli- 
nabile erscheint. Gewöhnlich kommt es aber als nomin. vor, und 
zwar häufig zur Umschreibung von Epithetis. 
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Cathlod. IIL, 91: Fo chraolbh, nach robh fada thall, 
unter dem Baum, welcher nicht gewesen ist fern dort (= wel- 
nah dort stand). Carraigth. 395: Oairm thuige Tubar^ nach 
mairg^ er rief dem Tubar zu, der nicht verächtlich war. 

Besonders häufig nach faoin „der nicht nichtig war,“ d. h. 
der tüchtige (Carraigth. 132 u. v. a.), nach gann der nicht gering 
war. (Carthonn 83 u. 159 u. a.) 

Beispiele des Dativs oder Accusativs: Carthonn 157 f . : 
Cunnacaa balla Bhaile-Chlutai nan lann^ air nach eirich 
ach gann guth sloigh, gesehen wurde die Mauer Balclutha’s, (der 
Stadt) der Schwerter, über welcher sich nicht erhob, als 
schwache Stimme des Volks (über welcher sich nur schwache 
Stimme des Volks erhob). Tighm. VI., 309: cinne nach ßach, 
Häuptlinge, denen kein Werth ist (unwürdige). 

Aiim. Mit dem proii. relat. adverbiale a (§.267) verbunden, 
bildet die Negativpartikel jenes adverbiale nach dass nicht, dessen 
schon §. 260 erwähnt worden ist, und von dem Cap. 4 weiter die 
Rede seiji wird. 

§. 269. Ein Relativsaz muss nicht immer von einem be- 
grift’lich bestimmten Substantivuni abhängen. Er kann auch von 
einem pron. demonstr. abhängen , welches durch ihn erst seine 
begriffliche Bestimmtheit erhält. (Z. B. „diejenigen, welche ge- 
fallen sind.“) Die Griechen haben hiefür die eigene Form oortg, 
die Lateiner können wenigstens statt ii gut auch guisquis , ai 
quis^ guicungue , die Deutschen „wer“ sagen. Die gälische 
Sprache sezt stets den Plural des gewöhnlichen Relativ- 
pronomens, na (in negativen Säzen nach) lässt aber 
regelmässig das vorangehende D ein onstrati vum hin- 
weg, auch wenn dasselbe in einem andern Casus, als das Relat. 
steht, so dass sich eine Art Attraction bildet. 

Carraigth. 39 1 : Qabh er nach nan sian^ na mair ^ der 
umstürmto Felshang nahm (diejenigen) auf, welche übrig 
geblieben (noch am Leben) waren. Croma 40: An cuala thu 
guth nach beo? hörtest du die Stimme derer, welche 
nicht leben? (d. h. die Stimme der Todten.) Tighm. IV., 204: 
taihsean na tuit anns a'bhlar, die Geister derer, welche 
gefallen sind in der Schlacht. 
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Viertes Capitel. 

Der Expositionssaz nebst dem negativen Saz nnd^dem directen 

Fragesaz. 

§. 270. Soll irgend ein Sazglied mit Emphase oder beson- 
derm Accent hervorgehoben werden, so wird dasselbe aus dem 
Saz herausgestellt (exponirt), zum Prädicat eines eignen 
Zustandsazes gemacht, von dem der ursprüngliche als ein (das 
Subject vertretender) Relativsaz abhängt. Statt „sehr schön bist 
du,“ sagt der Gäle: „Sehr ist, dass du schön bist.“ Statt: „ihn 
selbst erblicke ich dort,“ sagt er: „er selbst ist, den ich dort 


erblicke.“ Statt; „ich habe ilm getödtet,“ sagt er: 
der ihn tödtete.“ 

„es ist ich. 

Subject 

Copul a 

Prädicat, 

Dass du schön bist 

ist 

sehr 

(Der) den ich doit erblicke 

ist 

er selbst 

Der ihn tödtete 

ist 

ich 

Dass ich ihn schlug 

war 

dort. 


Daraus, dass auch Adverbia exponirt werden können, er- 
sieht man, dass der vorangestellte , den Relativsaz regierende 
Expositionssaz wirklich die Stelle des Prädicats (nicht des Sub- 
jectes), der Relativsaz aber die des Subjectes vertritt. Dagegen 
ist auch klar, dass jedes Sazglied des ursprünglichen Sazes 
ausser dem verb. fin. in solcher Art als Prädicat exponirt wer- 
den kann. 

Ich sah ihn = der ihn sah, war ich. 

Ihn sah ich = den ich sah, war er. 

Ihm gab ich den Speer — dem ich den Speer gab, war er. 
Cathmor’s Schild brecheich = dessen Schild ich breche, ist 
Cathmor. 

Am Hügel werd’ ich ihn treffen = dass ich ihn treffen werde, 
ist am Hügel. 

So ist logisch das Sazverhältniss zu denken. Gramma- 
tisch ist nur nochmals zu bemerken, dass der prädicative Ex- 
positionssaz unbedingt und ausnahmslos dem Relativsaz voran- 
geht, ferner, dass, wenn ein Nominativ exponirt wird, im 
Expositionssaze das pron. pers., von dem der Relativsaz abhängt, 
als Subject ausdrücklich gesezt zu werden pflegt. 
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a) Nom. — Carraigth. 363 : is e an gaisgeach, righ Morbheinn, 
a th' ann, „er ist der Held, der König Morwen’s, welcher da 
ist;“ logisch; er — d. h. derjenige — welcher da ist, ist 
der König Morwen's; d. h. deutsch: es ist der Held, der 
König Morwen’s, welcher da ist. 

Carthonn 57 : is e-sa, tha 'thearnadh o shliab, er ist’s, 
(welcher) herabsteigt vom Hügel (= er steigt herab vom 
Hügel). 

Fionngh. III., 414: ’s e ’n righ, bu teinn air an tom, es 
war er, der König, welcher nahe am Hügel war. v. 480: 
b ’e so an cleachdadh, ’bu riatnh, es war dies der Brauch, 
der immer war (= dies war immer der Brauch, logisch: 
die Gewohnheit war st^ts so). IV., 3: ’s i oigh a guth graidh, 
a th' ann, sie (es) ist die Maid der Stimme der Liebe, welche 
da ist (logisch: diejenige, welche da ist, ist die Maid der 
Stimme der Liebe). 

Auch Adjectiva werden so exponirt , z. B. Fionngh. 
111., 393: bu dorcha gu leir, bu Gail, es war schwarz ganz 
und gar, (was) Gail war, d. h. ganz finster war Gail. 

b) Andere Casus. — Oigh n. 108: Cha-n-ann gun bhrigh, a 
theid thu uain, nichts ist ohne Lohn, dass du gehen wirst 
von mir (d. h. nicht ohne Lohn sollst du von mir gehen). 

c) Adverbialbestimmungen. Carraigth. 72: is mdr a b' 
aille thu fein, es is sehr, dass du schön warst = sehr 
schön warst du. v. 542: Bha mall gu. thraigh, a bu ’n iul, 
es war langsam gegen das Ufer , dass die Fahrt war = 
langsam war die Fahrt gegen das Ufer. 

Tighm. VII., 92: Gu garg a mosgail an torman, wild 
(war’s), dass erwachte der Lärm = wild erwachte der Lärm. 

§. 271. Bei den Adverbien fada lang, minie häufig und 
tric oft, ist die Exposition Regel. 

Fionngh. 251: is fada dh' fheitheas thu Muirn, es ist lang, 
(dass) du gewartet haben magst, Morna = lange magst du 
gewartet haben. IV. 6: Is tric, a cual' thu fonn uam fein, es 
ist oft, dass du hörtest den Gesang von mir. Carthonn 67: Bu 
tric thar Carunn, bha sinn a' triall, es war oft über den 
Carunn, (dass) wir waren auf dem Gange = oft sind wir über den 
Carunn gegangen. Tighm. L, 363: Is minie, a gluais iad 
tnaraon, es war häufig, dass sie mit einander giengen. 
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§. 272. Regelmässig werden nun auch die Negations- 
partikeln des unabhängigen Sazes; cha nicht und ni or 
keineswegs und ni'n (wörtlich; nicht dass) exponirt. Der 
uegative Saz wird demgemäss in einen Relativsaz verwandelt, 
nttd hat deshalb statt des indic. abs. den indic. constr. Das 
Relativpronomen wird ausgelassen , ausser vor Vocalen und fh, 
wo ^r Bindelaut ’n (siehe §. 152) nichts anderes ist, als der 
Rest des adverbialen Relativpronomens an (vgl. §§. 102 u. 267). 
Auch die bei 6, m, p, c, g, d, t, s nach cha eintretende Aspira- 
tion wird als Compensation des ausgefallenen Relativ-Adver- 
biums zu betrachten sein (analog wie das wegfallende n des 
Artikels an die Consonanten b, m, p, g, c aspirirt, s. S. 44). — Es 
versteht sich von selbst, dass ausser dem indic. constr. auch der 
optat. bei cha stehen kann, wenn nämlich der Saz eine opta- 
tivische oder eine conditionale Aussage enthält. 

Carraigth. 127: cha-n-fhaicear e, nicht wird er gesehen. 
Fionngh. V.,207: Cha hu cleachdadh rfAuit wiaZ7, nicht (dass) 
dir Gewohnheit war, langsam zu sein = nicht war dir Gewohn- 
heit. V. 222. Cha hhi mo cheum air faobh nan scorr , nicht, 
(dass) sein wird mein Schritt auf der Seite der Klippen, v. 248 : 
Cha hhi 'uhiuhhal leis fein 's na neoil, nicht, (dass) sein wrd 
sein Gang mit sich selbst (d. h. einsam) in den Wolken, v. 284 = 
Cha-n-eil Bran fein 'chratadh a shlabruidh mu ’n comhladh, 
nicht, (dass) Bran ist schüttelnd seine Kette am Thor. I., 240: 
Cha-n-eil miou dhe m' run dhuit fein, nicht ist ein kleiner 
Theil von meiner Liebe auf dich (gerichtet). 

Beim regelmässigen Verbum und beim pft. vom bi istjder 
Indic. constr. nicht als solcher erkennbar. 

Tighm. 1., 411 : Chathill dhuinn na trein nis mo, nicht 
kehren zurück zu uns die Helden je mehr. v. 357 : Cha robh 
hrön, nicht war Trauer. Fionngh. I., 151: nior dhiult riamh 
comhrag, keineswegs weigerte ich immer den Kampf. 

Der Optativ: Tighm. 1., 400: cha-n-eireadh le solas a' 
ghrian, nicht wäre gestiegen mit Freuden die Sonne. V., 84: 
Cha thuiteadh iad fein fo tno rosg, sie würden nicht fallen unter 
meinem Augenlid. 

Anm. In einfachen negativen Zustandssäzen wird die Copula 
häufig aiisgeiasscn. Z. B. Fionngh IV., 31 : rha-n fhuras geilt' a Ihoirt 
o oigh, nicht oft (war) Brlaubnis im Gegebenweideu von der Maid 
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(sie iiieht oft Erlaulmis, imiift. passiv! vgl. 202). V., 114: Cha-n 
iosal niO chairjean, nicht .sind niedrig meine Freunde. 

§. 273. Beim Imperativ dagegen steht die Negativpartikel 
na. Z. B. Tighm. I., 625: Na tog do chrnaidh a threin, air righ, 
erhebe nicht deinen Stahl, o Hold, gegen den König. IV., 105: 
Na lean-sa nia faide 'n ruaig, nicht verfolge weiter die Flie- 
henden. V. 181: Na faiceani a chaoidh ar fetnn, nicht will ich 
jemals sehen unsre Drängnis. Und in allen abhängigen Säzen 
steht die Negationspartikel nach (vgl. §. 260 und §. 268). 

§. 274. Wenn aus einem negativen Saze ein Wort ex- 
ponirt wird, so wird die Negation mitexponirt; sie tritt in 
den regierenden Exponentialsaz. In diesem Falle müsste genau 
genommen ein doppelter Relativsaz entstehen. Nicht, dass es 
wäre der, welcher... Oder: ?(icht, dass es hier wäre, dass. . . 
Dies vermeidet aber die gälische Sprache, indem sie zu cha 
nicht den indic. constr. hheil und hu, sondern das inconjugable 
(eigentlich: nominale) Verbum ann, es ist vorhanden (ge- 
nau: ein Vorhandensein) sezt, oder die Copula ganz auslässt. 

Cathlod. III., 72 : Cha-n-ann leis fein, a bha-n laoeh, 
„nicht Vorhandensein bei sich selbst (d. h. allein), dass die 
Mannschaft war;“ nicht war es allein, dass die Mannschaft = 
nicht allein war die Mannschaft, (Stamo war bei ihr). Fionngh. 
V., 220: Cha-n fhada. gu faiceam an aeod, nicht (ist’s, dauert 
es) lange, dass ich sehen werde den Helden. 

§. 275. Ebenso werden alle Interrogativa exponirt. Erst- 
lich in Sazfragen steht a) die Fragpartikel an (demlat. -tie oder 
an entsprechend). Und diese hat b) oft noch das adverbiale Rela- 
tivpronomen a hinter sich, mit welchem zusammen sie die Form 
’n a annimmt, welche gewöhnlich bei Erwartung einer negativen 
Antwort (also im Sinn eines latein. ««»«) gebraucht wird; — 
c) das Fragwort nach ist aus an cha entstanden, und regiert 
ebenso, wie an und 'n a den indic. constr. („Ist’s nicht, dass.“) 
Fionngh. I. 229: Am, fac thu Suaran air cuan? „ob, 
(dass) du Suaran auf dem Ocean sahst?“ = sahst du Suaran 
auf den Ocean? v. 243: Am fucadh leat Cathbaid, „oh (dass) 
gesehen wurde von dir Cathbaid?“ 

Carraigth. 272 ff. : 'n a gluais mi mo cheum o' n bheinn 
gu tV thalla fein? 'n a tachair mo shleagh 'an truscan nan 
speur ri guth fuathais dhuibh? „Ob, dass ich bewegte (bewegte 
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ich etwa) meinen Schritt vom Berge zu deiner Halle? Ob, 
dass begegnete (begegnete etwa) mein Speer in den Gewändern 
des Himmels der Stimme des schwarzen Unholds? 

Auch als Ausdruck der Venvunderung und des Schreckens, 
Fionngh. I., 263: ’w a tuit mac Armin gu bhas, ist Armin’s 
Sohn zum Tode (in den Tod) gefallen 1‘‘ Carraigth. 167: ’w a 
tili mo ghaisgeach o *n blar? cualam mu d' bhds^ „kehrt mein 
Held zurück aus der Schlacht? Ich hörte von deinem Tode.“ 
Fionngh. II., 51: Nach cluinnear thu 'm farum nan sian? Ist’s 
nicht (dass) du gehört wirst im Getös der Stürme? 

Aum. Die erwartende Frage („du wirst doch . . . “) wdrd 
mit an und dem iudic. coiistr. fut. ausgedrückt. Carraigth. 163: an 
thiy thu^ du wirst doch kommen? 

§. 276. Das „oder“ der Gegenfrage heisst no und wird 
ebenso construirt wie an, oft auch mit einem zweiten an zu 
710 'n verbunden. 

Fionngh. L, 107: f.: 'mbuail sinn siolLochlin naii stuadh? 
no ’m fag sinn Eirinn do 'n daimh'l Ob , (dass) wir schlagen 
das Geschlecht Lochlin’s (des Landes) der Wellen? Oder ob, 
(dass) wir Erinn den Fremden lassen? Carraigth. 63 f. : a 

suidh thu aig fuaran nan carn, no aig mor shruth ard an 
aonaich? sizest du nicht am Quell der Felsen? oder am grossen 
hohen Giessbach des Bergjochs? 

§. 277. Ein Expositionssaz kann selbst wieder Interroga- 
tivsaz werden. (Sie ist es, welche ich dort sehe; — ist sie 
es, welche ich dort sehe?) In diesem Falle wird (analog wie 
bei der Regel §. 274) im Exponentialsaz die Copula ganz weg- 
gelassen (um nicht zwei Relativsäze zu bekommen). Man sagt 
nicht An bheil i fein, a chi mi etc. (ob, dass sie selbst es 
ist, die ich sehe), sondern (Carraigth. 159): An i fein, a chi 
7ui fada thalll „ob sie selbst, die ich sehe fern dort?« 

Amu. Fiu sehr coniplicirter interrogativer Expositionssaz findet 
sich Croma 153 ff.: ana air son , nach dhuit fein, a tha mac, ’n 

ann air son, yu 'n bfteil mise yun flieum,Qa) yluais osnadh do chteiblie^l 
ist es darum, dass nicht dir, dass ein Soiin ist — ist es darum, dass 
ich kampiuutüchtig bin, (dass) der Seufzer deiner Brust ergeht? 

§. ^78. Zweitens werden die directen Begri ffsfragen der 
verschiedensten Art ebenso als Expositionssäze gebildet , oder 
wenigstens gedacht, insofern, auch wo das pron. rel. ausge- 
lassen wird, doch statt das indic. abs. der indic. constr. steht. 
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(ausgenommen tha vgl. §. 263). C' ar son warum und c uitne 
oder c’ uirne a warum, hat. öfter die 1. pot. bei sich, im Sinn 
von; warum muss ich? sonst auch den Optativ in der Bedeu- 
tung: warum sollte ich? 

a) Fionngh. IV., 402: G' e, b' nrrainn aithris na baia, „wer er, 
der im Stande ist zum Erzählen des Todes = wer ist im 
Stande, die Todesfälle zu erzählen? 

Cathlod. I., 130, co 'th ’ann, „wer (ist), der da ist?“ 
= wer ist da? 

Carraigth. 520: Co thig cho aumhach o ’n aonach? wer 
(ist's, der) kommt so still vom Bergjoch? 

Fionngh. I., 226: co aa? wer bist du? (Heber aa vgl. 
§. 131.) 

. Caomhmhala 70: Co aheaaaa eadar mi 'a bron? wer 

(ist der) stehen könnte (etwa denkbarer Weise) zwischen mir 
und der Trauer? 

b) Fionngh. I., 230; Ciod, a cuala thu mu 'n namhaidM 
was (ist), das du hörtest über den Feind? v. 203: Ciod 
eile 'chumadh na laoich anna an iulla caol gan leual was 
andres — was sonst — (ist) was legte die Mannen in die 
enge Halle ohne Licht. (Vor dem gerund. sind hier genau 
genommen zwei Verba weggelassen, vollständig ist der Ge- 
danke: 00 ia, a bu a 'chumadh). 

c) Caomhmhala 226 f.: C' uine dh' eireaa an Idmh-gheal o' n 
tom? G' uine chluinnear a guth ’a an fraoch? wann 
(dass) aufgestanden sein wird die Weisshandige aus 
dem Hügel? Wann (dass) gehört wird ihre Stimme auf 
der Haide?' 

Conlaoch28: Co fada bitheaa sinne gan chliu, 
wie lange werden wir noch (möglicherweise) ohne Ruhm 
sein? d. h. wie lange kann es noch dauern, bis du unseru 
Ruhm besingst? v. 142: C’ uin' a tuiteas mi, wann 
(ist's) dass ich etwa fallen (sterben) mag? = wann etwa 
steht mir der Tod bevor? 

d) Fionngh. I., 175: C aite, bheil mo chairdean cruaidh? 
was (ist) der Ort, (da) meine tapfern Freunde sind? = wo 
sind meine tapfern Freunde? 

Carraigth. 312; C aite, bheil el wo der Ort, (da) er 
ist? == wo ist er? 
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Fionngh. II., 50: C’ aite^ 'n aom thu ’n codal a ’s trom^ 
wo der Ort, da du sankst in den tiefsten Schlaf? 
e) Fionngh. II. ?1: (T tdme, 'tha thu cho glas? warum bist du 
so bleich ? 

Carraigth. 277 f.: 0’ uim ^thog thu do mhala le 
gruaim? G' uim chrclthadh thu suas do shleagh? warum 
(dass) du erheben würdest (opt.) deine Braue mit Düsterkei t? 

Mit dem optat. Carraigth. 281: G' uim theicheadh 
0 shiol nun gaoth sar gaisgeach? warum (dass) flieh-en 
sollte vor dem Sprössling der Winde der edle Held? — 
V. 247: O’ uim' thigeadh thu m' fhiamiis ^ ßii.r fhaoin? 
warum (dass) du kommen solltest in meine Gegenwart, nich- 
tiger Mann? 

Carthonn 173: 0’ uim 'a togadh leat thalla nan corn, 
warum,' dass errichtet wurde von dir eine Halle der Trink- 
hörner? — warum hast du eine Halle der Tiinkhörner ge- 
baut. (Hier ist togadh als indic. constr. aor. pass, und a 
als adverbiales Relativpronomen zu betrachten.) 

Cathlod. IL, 42: c' ar son a geilleadh iad d'a 
cheille? warum sollten sie einander weichen? 

Mit dem pot. Oigh n. 142: c uime chaoineas 'an duhh 
nan speur? warum klagst du beim Dunkel des Himmels? 

Caomhmhala 35 : c' ui in' a chiteam am fuil do bhurn? 
warum muss ich sehen in Blut dein Wasser? v. 75: c' ar 
son nach faiceam a run ^ warum soll ich nicht sehen 
seine Geliebte? 

§. 279. Das adjectivische pron. interr. eia wird ohne Co- 
pula dem Subst. als Prädicat vorangestellt, und bildet so mit 
ihm den Exponentialsaz. Fionngh. II., 46: Gia an talamK dha 
d' chomnuidh 's a beinn? welches (ist) das Land, in welchem 
(ist) deine Wohnung auf dem Berge? d. h. in welchem Lande ist 
deine Bergwohniing?v. 48; eia 'n-t-aonach a 's uaine tom? eia 'n 
cos^ 's abheil tuinidh an-t-saoi? welches (ist) das Bergjoch grün- 
ster Waldhöhe, welches (ist) die Höhle, in welcher ist der Siz des 
Helden? — Als Attribut mit einem Subst. verbunden, kommt 
es vor in der indir. Frage Cathlod. II., 22 (siche im folg. §). 

§. 280. Indirecte Frage säze werden bei Ossian in der 
Regel durch Substantiva und Präpositionen ausgedrückt; wie 
z. B. Fionngh. II., 81 f.: an dh'ßosraieh o 'n taibhse mu' chos, 
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mu thalla fir astair na gaoith? hast du eifras;t vom 
Gespenste um seine Höhle (von seiner Höhle), um die (von der) 
Halle des Wanderers des Windes? d. h. hast du das Gespenst 
gefragt, wo seine Höhle sei, wo die Halle des Wind- 
durchwanderers sei? 

Nur selten findet sich ein wirklicher indirecter Fragsaz, 
z. B. Cäthlod. H., 22: gun fhios dha, eia rian is coir^ ohne 
Wissen ihm (= ohne dass er wusste), welche Weise die rechte 
sei. Auch mit dem potent, wie Tighm. I., 275; , mar 

thuiteas iad roimh ’n triath, siehe, wie sie fallen vor dem 
Führer (nicht alle auf einmal , sondern in wiederholten Käm- 
pfen, daher der potent.). 


Fünftes Gapitel. 

Conjunctionssäze. 

§. 281. An die Beobachtung im§. 280 anknüpfend, können wir 
im Allgemeinen sagen, dass die Verbindung mehrerer Säze mit 
einander durch syntaktische Conjunctionen . in der gälischen 
Sprache keine solche Rolle spielt, wie in den meisten übrigen 
indogermanischen Sprachen. Der Kelte liebt es, Nebenbestim- 
mungen des einfachen oder Hauptsazes , die wir in abhängige 
Säze auseinanderlegen, durch Substantiva (Gerundialnomen) mit 
Präpositionen auszudrücken. Z. B. Fionngh. I. 658: Tha in' 
anam gu shith gu' thig Kinn o Alha nam beann^ laoich 
ghasda le Fionnghal^ „meine Seele ist zum Frieden (geneigt) 
bis zum Kommen der feinen Mannen mit Fionnghal von Alba 
(dem Lande) der Berge d. h. ich stimme dafür Frieden, zu 
halten, bis dass vom bergreichen Alba die schmucke Mannschaft 
mit Fionnghal ankommt. Carthonn 300 f. : Na deqir 'thighinn o 
dhearg shuil do mhatar mu do c ho dal '"an cathuir nam mor 
bheann, „die Thränen kommen aus dem rothen Auge deiner 
Mutter um deinen Schlaf (wegen deines Schlafes) am Fuss der 
grossen Berge,“ d. h. weil du (im Grabe) schläfst am Fuss der 
grossen Berge. U. dgl. m. — Doch fehlen die Conjunctionssäze 
keineswegs völlig; vielmehr finden sich von allen Arten der- 
selben Beispiele, und die Sprache zeigt sich auch nach dieser 
Seite hin durchaus entwickelt. - 
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§. 282. Von allen Conjunctionssäzen gilt die gemeinsame 
Regel, dass sie niemals den indic. abs. , sondern nur entweder 
den indic. constr. oder den potent, oder den optat. haben können ; 
desgleichen, dass die Negation in ihnen nie durch die Partikel 
cha, sondern stets durch nach ausgedrückt wird. 

§. 28.9. 1. Objectssäze. 

Bei der grossen und ausgedehnten Rolle, welche bei Ossian die 
oratio directa spielt (so, dass in der directen Rede- eines ersten 
Sprechenden sehr häufig wieder in directer Rede die Worte 
eines zweiten, in dieser hin und wieder die Worte eines dritten 
angeführt werden, wie z. B. Flonngh. V., 255 — 385) is es erklär- 
lich, dass gerade die einfachste und uns geläufigste Art der 
üonjunctionssäze, die Objectssäze, wo der Inhalt einer Aus- 
sage oder einer Wahrnehmung mittelst der Conjiinction 
„dass“ Ott, an ein verbum declarandi oder sentiendi geknüpft 
wird, im Ossianischen Gälisch nur selten vorkommt. Doch feh- 
len solche Beispiele keineswegs völlig. Die betreffende Conjunc- 
tion ist gu oder g^lr dass oder gu'n (gu' m} (im Mittel- 
Irischen des Leahhftr hi-eac: cor; altirisch con). Es ist 
anzunehmen, dass sie den indic. constr. regiere, sofern die Aus- 
sage ein wirkliches Geschehen enthält. 

Carthonn 271 ff.; Innis da 's a comhrag ar hrigh, ar 
naimhdeaii rneasg fuath nam faiin, gn r mur ar cliu-s' a tog 
ar ßeagh, berichte ihm unsere Stärke im Kampfe, (dass) unsre 
Feinde mitten unter Schrecknissen der Schwachen (sind), dass 
gross (ist) dieser unser Ruhm, welchen erhebt unser Festmahl. 

Caomhmhala 98 f.: c' ar son a dh' innis tliu , dho7nh fein 
gur tuit mo ghaisgeach trenn 's a hhlar? warum hast du 
mir erzählt, dass mein tapferer Held in der Schlacht gefal- 
len ist? 

§. 283. Ist der Inhalt der Aussage ein bedingter, ist er 
als ein nicht wirklich eintretender gedacht, sondern als 
einer, der nur unter gewissen Bedingungen eintreten würde, so 
steht nach gu der (conditionale) Optativ, und gn hat das Ad- 
verbialrelativum an bei sich. 

Carraigth. 478 ff.; O h' fhearr gu 'm hitheadh thiisa fein 
an Sorucha nun teud's nam ßeagh, gu 'm faiceadh treith 
Soruch' am' dhdigh iV airin, n' uair hitheadh aoihhneas 's a 
magh , o es ist (wäre) besser, dass du wärest in Sorucha, 
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(der Stadt) der Saitenspiele und der Gastmahle, (und) dass 
die Fürsten Sorucha’s nach mir deine Waffen sähen, wenn 
Freude wäre auf dem Felde. 

§. 284. Der negative Objectssaz wird durch gun ohne 
(dass), dass nicht eingeleitet. Eine positive Limitation wird 
durch ach gu ’n, nur dass, ausgedrückt. 

Gwn wird meist als Präposition mit dem Gerundial- 
nomen verbunden. 

§. 285. 2. Temporalsäze. 

Die gewöhnlichste Temporalconjunction ist rC uair oder 
rC uair a in der Stunde, da. Dieselbe kommt wie schon 
§.214 gelegentlich gezeigt wurde, in mehrfacher Construction 
und mehrfachem Sinne vor. a) Mit dem in die. constr. ver- 
bunden, leitet sie die Zeitangabe, wann ein wirkliches, 
einmaliges Ereignis eingetreten sei, ein. Sie entspricht dann 
unserm deutschen „als.“ b)Mit dem potent, verbunden, hat sie 
die Bedeutung „wenn“ (im Sinne von: so oft), und leitet 
a) somit den Eintritt eines Geschehen’s ein , das in vielen 
Fällen, oftmals, sich realisiren kann., ß) oder den Eintritt einer 
zwar einmaligen, aber nur als abstiact-möglich — d. i. als nicht 
wirklich eintretend gedachten Handlung, in welchem 
Falle es dem sl c. opt. entspricht. Im Nachsaz folgt das fut. 
(„Wenn es etwa geschehen sollte — geschehen wird — so wird 
dann . . .“) c) Mit dem pot. perf. verbunden, leitet es eine 
(einmalige oder mehrmalige) Handlung ein , welche in der Zu- 
kunft vollendet sein wird (fut. ex.) d) Mit dem optat. verbun- 
den steht 'n uair ce) wenn der Temporalsaz von einem Condi- 
tinalsaz abhängt, und die Bedingtheit und Bedingung sich auch 
auf den Gedanken des Temporalsazes erstreckt; ß) wenn nicht 
eine Vielheit möglicher — sondern ein Dilemma zweier 
Fälle vorausgesezt ist, und n uair den Eintritt eines bestimm- 
ten unter diesen beiden Fällen einführt. (Z. B. „wenn der Feind 
besiegt war, schonte ich seiner.“) Daher hat 'n uair c. opt. 
oft geradezu die Bedeutung je nachdem. 

a) Als Vordersaz: Carraigth. 69 flf.; ’w uair chunnam 
'‘na-h-oig-fhir suas aig daraig JBhrano^ ’a fuaimear sriith, 
tili thu ’w sinn gu mor o ’n bheinn, als ich sah an dem 
jungen Mann empor bei der Eiche des (Flusses) Bran, wel- 
chem tosende Strömung ist, kehrtest du gross hieher zurück 
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vom Berge. — v. 131 ff.: ""n uair nochdadh gun mhaiV 
ä thaoith, dh* aom bas thar smaointean an triatk, als ent- 
5^*»^lösst wurde ohne Rüstung seine Seite, neigte sich der 
Tod über die Gedanken des Fürsten. N a c h f o 1 g e n d : Tighin. I. 
225: Tainig mi gu thalla nam feile ^ ’w uair theich o 
Fhionnghal nam buadh^ ich kam zur gastlichen Halle, als 
sie flohen vor dem sieggewohnten Fionnghal. Weitere Bei- 
spiele s. §. 214. 

b) «) Fionngh. I., 427: Mar dhealan oidche 's a bheinn^ mar 

onflia beucach o clmain^ 'n uair ghluaiseas an tonn 
gu-h-ard, wie der Schimmer der Nacht vom Berge, wie 
die bmllende Wuth des Ozeans , wenn die Woge 
h 0 c h g e h t. 

Carraigth. 486 f. : 'n uair sheasas na gaisgich 
's an stri, eiridk neart nan ddn gun mhuig, wenn (so 
oft) die Helden im Streite stehen, wird sich erheben die 
Kraft der fleckenlosen Lieder. 

Weitere Beispiele s. §. 214. 

/?) Tighm. U., 451 f.: n' uair chaillear thusa, dach nan 
saoi^ ’n uair thraoghas sruth Lubair o lear^ aomaidh 
fear astair a thriall, wenn du zu Grunde gehst 
(gehen solltest) Stein der Kühnen, wenn dich hin- 
wegschwemmt (schwemmen sollte) der Strom Lu- 
bar’s vom Erdboden, dann wird neigen der Wanders- 
' mann seinen Gang. 

Carraigth. 101 f.i 'n uair shuidheas an sealgair 
ri m' thaobh, is cuirm^ 's e faoin, 'n a laimh, „tha gais- 
geach,^ their e, an fraochy^ wenn der Jäger sizen 

sollte (würde) an meiner Seite, das spärliche Mahl in 
seiner Hand, so wird er sagen: es ist ein Held in der 
Haide (begraben). 

c) a) Von mehrmaliger Handlung: Carraigth. 127: Cha-n- 

fhaicear eam measg nan trialh^ 'n uair dh' air 

an sciath am fuaim , nicht (niemals) wird er gesehen 
werden inmitten der Helden, wenn sich erhoben 
haben wird auf dem Schild das Gedrohne. — v. 111 f. : 
Jüithidh m' astar'an gleannaibh nan cruachy 'nuair 
dh' islicheas suas a' ghrian, es wird sein mein Gang 

Kbrard, Gälische Grammatik. 1^ 
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auf den felshangreichen Hügeln, wenn untergegangen sein 
wird droben die Sonne. 

Carthonn 196 f.: Ba cosmhuil sin ri fuaim nan 
teud^ 'n uair dK eireas a' gaoth mall o ’n ear, dieses 
(Lied) war ähnlich dem Klange der Saiten, (welcher zu 
entstehen pflegt) wenn der sanfte Wind vom Osten 
sich erhoben hat. 

ß) Von einmaliger Handlung: Carthonn 187 f. : uair dlC 

aomas thu-sa, chi mi suas, ma dK aomas thu-sa, a 
skoluis mhoir, wann du gesunken sein wirst, werde 
ich nach oben blicken , wenn du gesunken sein wirst, 

0 grosses Licht. 

Fionngh. III., 475: uair dK eireas madidnn 

air criiaich, seall fada suas air ar gniomh^ wann auf- 
gegangen sein wird der Morgen über den Felshang,' 
so siehe fern droben (stehend) auf unsre Thaten (herab), 
d) ä) Carraigth. 478 ff.: (s. oben in §. 283 die Worte: *n uair 
hiiheadh aoibhneas). 

ß) Tighm. L, 268 f. : Grith anam an Oscair le solas^ le so- 
las a K abhaist do V triatK ''n uair ghluaiseadh corn 
caismeachd an righ, es zitterte die Seele Oskar’s mit 
Freude, mit (der) Freude, welche gewohnt war dem Hel- 
den, wenn (unter der Bedingung, dass) das Allarmhorn 
des Königs einhergieng. (Soviel wie: nur wenn; nur unter 
der Bedingung , dass das Horn zur Schlacht blies, kam 
es in Oskar’s Seele zu diesem Grad von Freude. Das 
ist ein ganz andrer Gedanke, als: 'n uair ghluaiseas, so 
oft nur immer das Horn zur Schlacht blies, ’n uair 
c. pot. ist entschränkend, 'n uair c. opt. beschrän- 
kend; jenes sagt: wie oft und wie vielmal — dieses: in 
welchen ausschliesslichen Fällen das im Hauptsaz gesagte 
eintrete.) V. 359 f.: Gluais iadsan gun dheoir fo scaile^ 
'n uair shinteadh air Idr ceann an-t-sluaigh , sie 
gingen dahin ohne Thränen unter (einem solchen) Schat- 
ten, (wie er nur dann entsteht) wenn auf den Boden 
niedergestreckt wird das Haupt des Heeres, 

Carraigth. 449 f. : cha rubh Hamh fuil air mo lainn^ 
^n II air gheilleadh an dairnh 's a chomhrag^ nie war 
Blut auf meiner Klinge (in dem Falle), wenn der Feind 
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im Kampfe wich, (\icht: so oft der Feind wich, in 
allen den Fällen wo er wich; sondern unter den zwei 
dileinmatischen Fällen, dass der Feind entweder 
trozt, oder weicht, ist es der letztere, in welchem der 
Sieger seine Klinge nicht mit dem Blute des Feindes 
benezen will.) 

Tighm. VII., 214 f. ; do 'n ainnir luidh dubhra air 
Atha, n’ uair a siubhladh an gaisgeach gu ghniomh, 
für das Weib lag Finsternis über Atha, wenn der Held 
zu Thaten fortging. 

Gaolnand. 42 : 'ii uair luideadh inu seach 's a deireadh 
fonn oidche o Ullin, je nachdem der Nachtgesang aus 
Ullin (’s Munde) wechselsweise fiel oder gestiegen war. 
Die dilemmatische Beziehung tritt hier sehr deutlich 
hervor. 

Aum. Calthuuii 49 hat mau zu erklären: Er fiel, während er 
*eln Mahl rüstete für den Fall, dass (’n uair bhülteadli) die Fremden 
nahe wären. 


§. 286; Während die einfache geichzeitige Dauer 
zweier Handlungen durch fad ’a so lange als, ausgedrüekt- 
wird, so gibt es zwei andre Conjunctionen , welche eine nach 
vorwärts oder rückwärts begrenzte Dauer aüsdrücken, 
nämlich gus an, gun bis dass und o'n seitdem. Fadaä 
oder fadas a oder am feadh heisst einfach: so lange als. 

Gus an findet sich mit dem indic. constr. des Futuriims. 
Cathlod. III., 105: gus am faigh e 'n-t-slige fhial, bis er 
empfangen wird die gastliche Schale. 

Fad^ a findet «ich auch mit dem pot. construirt, freilich 
nicht, um einfach eine wirkliche gleichzeitige Dauer auszu- 
drücken, sondern eine mögliche. Fionngh. II., 205: jBirZA (für 
hithidh) Eirinn fo chumliachd Chonnaic, fad' a bhiiheas ded 
annam fein, es wird sein Eirinn unter der Oberherrlichkeit Cor- 
mak’s, so lange nur immer Athem in mir sein mag. (Eine 
einfache wirkliche Gleichzeitigkeit Würde ohne Zweifel durch 
den indic. constr. ausgedrückt werden. „Ich weinte, so lange ich 
ihn sah,“ würde heissen: Bha ini fo dheoir, fad' a fac mi e.) 

Fionngh. 1., 647 f. : eha thill mi o achadh gun bhuaidh, am 
feadh 's a meireas an ruaig 's a gleann, nicht kehre ich zu-«’ 
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rück aus dem Felde ohne Sieg, so lange die Verfolgung im 
Thale dauert. 

Fionngli. L, 625: Cumaidh baird an cuimhne araon, fad 
’a a taomas an caol o chuan^ es werden begehen die Barden 
ihre Gedächtnisfeier mit einander, so lange nur immer der 
Sund aus dem Meere strömt. 

Die Conjunction o 'n seitdem besteht aus der Präposi- 
tion 0 von und dem Adverbialrelativum an „von da an, dass.^ 

O ^n a findet sich mit dem aor. constr. Caomhmala 86 : 
cha-n-eagal do Chaomh-mhaV bhur triall, o^n a tuit an triath 
fo scleo, nicht ist Furcht (furchtbar) der Caomhmhala euer Gang, 
seitdem gefallen ist der Fürst unter (die) Dämmerung. 

Die Conjunction gus bis dass, ist zusammengesezt aus 
gn und einem alten Afformanten -as , der sich in den altiri- 
schen Conjunctionen indaas so lange als, und adas obgleich, 
findet. Gu ’n ist gu mit dem Adverbialrelativ ’w. Gus findet sich, 
mit dem ind. constr. 

Fionngh. I., 142 f. : Uris comhthional coigrich nan tonn 
gus nach eirich eathar air sail le seol no comas nan ramh, 
brich die Schaar der wogengetragenen Fremden, bis sich nicht 
mehr erhebt ein Boot auf der Salzfluth durch Segel noch (durch) 
Geschicklichkeit der Ruder. 

Conlaoch 181: Gus nach faicear air ard mo cheum^ 
gus an tiginn le solas na* n gara^ bis dass nicht (mehr) 
gesehen werde auf der Höhe mein Schritt; bis dass ich komr 
men möge mit Freuden zu ihnen. 

Gu findet sich Fionngh. I., 160 mit dem optat., wo- 
durch die dadurch eingeleitete Handlung als eine in unge- 
wisser Zukunft liegende, unwahrscheinliche hingestellt 
wird. Toir cis do Shuaran is tir^ gu^n gluaiseadh Fionn- 
ghall a nall^ gib Zins dem Suaran und Land, (so lange) bis 
dass (etwa) Fionnghal hieherkommen würde (wie du er- 
wartest, worauf du deine eitle Hoffnung sezest.) ■ 

Tighm. II., 83 f. : Cuircar air cid am mor thriath, gus an 
' sioladh na sianan o V taobh, es werde auf den Rücken gelegt 
der grosse Fürst, bis dass sich etwa senken die Stürme, hin- 
weg von unsrer Seite. 
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Anm. Auch ’n uair c. pot. pft. kaun (dem Sinne nach) die 
Bedeutung Ton so lange als anuehmen. Tighm.II., 29 f.: 'nacumar 
eha bhi m' athair treun, ’n uaii' dh’ eireit.^ sleagh fcuia dhomh fein, in 
seiner Einsamkeit (d. h. rerlassen) wird nicht sein mein tapferer 
Vater, wenn (so oft) sich nur erhoben haben wird mein Speer, 
d. h. so lange mein Speer sich nur erheben wird. 

§.287. Die Nicht-Gleichzeitigkeit zweier Handlun- 
gen wird ausgedriickt durch die Conjunctionen mu ’n bevor, 
ehe, und an de igh nachdem. Mu ’n besteht aus der Präpo- 
sition mu und dem Adverbialrelativum an, heisst also eigent- 
lich: „um des willen, dass,“ „mit Rücksicht darauf, dass,“ 
daher dann: „in Erwartung, dass.“ Daher hat sie (neben 
einer andern Bedeutung, siehe §. 288) auch die Bedeutung: 
ehe, bevor. Sie findet sich in diesem rein temporalen Sinne 
construirt mit dem perf. pass, im Sinne eines plusq. Carraigth. 
374: An geill mi, mu^n <f fhuaireadh leain cis? wich ich 
(jemals), ehe mir Tribut gegeben worden war? Calthonn 
<j218f.: Colmar glan, a tuit, 's e dg, seal mu d' eirich a 
hliu fo sceith, Colmar, welcher fiel, da er jung war (in seiner 
Jugend), in der Zeit ehe sich erhoben hatte sein Ruhm 
unterm Schild (sein Waffenruhm). 

An deigh heisst eigentlich „im Rücken,“ und wird oft 
im Sinn einer Temporalpräposition (a m' dheigh „nach mir,“ in 
der Zeit nach mir) gebraucht. Ist es Conjunction, so hat man 
das Adverbialrelativum a oder an zu suppliren. Construirt findet 
sich an deigh mit dem indic. constr. des f u t. Carraigth. 1 32 ff. : 
Tog-sa dän nach faoin air Silric, 'n uair thill e le buaidh o 
'nraon, an deigh Binnhheid, a ghaol, bhi iosal, erhebe das 
Lied, das nicht nichtig ist (sei), über Silrik, als (d. h. singend, 
wie) er zurückkehrt mit Siege aus dem Schlachtfeld, nachdem 
Binnbheul, sein Liebling, darnieder (d. h. gestorben) war. 

Aiim. Statt mu'n finden sich auch substantivische Umschrei- 
bungen, z. B. Tighm. VII., 142: „wo ihre Wohnung war roitnh an 
am, an <i' thainig e vor der Zeit als er gekommen war.“ 

§. 288. 3. Causal-, Final- und Folgerungssäze. 

Eine syntactische Causal-Conjunction im Sinne von weil 
da findet sich bei Ossian nicht. Ebensowenig eine synt. Folge- 
rungsconjunction im Sinne von „demzufolge, weshalb.“ Beide 
Beziehungen pflegen durch Aggregatsäze (vgl. §. 257 — 258) aus- 
godittckt zu worden. Dagegen kommt im Sinn einer positiven 
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Absichtspartikel: damit, jenes gus an (§. 286) „bis dass“ vor. 

Z. B. Croma 166 f. : hitheadh gaisgich eile air ceann^ gus an 

cluinn am fear dall do cheum^ andre Helden sollen an der Spize 

stehen, damit der blinde Mann deine Schritte (wieder) höre. 

Ebenso kommt im Sinne einer negativen Absichtspartikel: „da- 

0 

mit nicht“ jenes mw ’n (§. 287) vor, welches eigentlich „um 
deswillen, dass,“ „in Erwartung, dass“ und daher „ehe“ heisst. 
Die Bedeutung „damit nicht,“ in welcher wir es mit dem indic. 
constr. aoristi construirt finden, leitet sich unmittelbar aus der 
Bedeutung ehe ab. Fjonngh. IL, 138: Geilleadh do Shuaran 
nam buadh, mu '‘n tuit iad*s anuaigh fo lann, sie mögen 
Weichen dem sieggewohnten Suaran, ehe sie sanken in’sGrab 
unter dem Schwert, d. h. damit sie nicht sinken, um dieser 
jEventualität auszu weichen. 

Einen andern Ausdruck für „damit nicht“ siehe §. 293. 
jEin dritter ist giis nach^ wörtlich bis dass nicht (zu deni 
Ziel hin, dass nicht). Tighm. I., 183 f. : Suidh Cathmor fo 
choille nan slfabh, gus nach chunnte leis trian de' chliu^ 
pathnipr sass (wohnte) unter dem Wald der Hügel, damit nicht 
gehört (werde) von ihm (= damit er nicht höre) so leicht von 
Ifeinera Euhme. 

Eine vierte Art, den begriff der Absicht auszudrücken, ist 
liier infin. mit cuviy s. §. 229 e). 

S. 289* Conditionalsäze. 

pie Cönditionalpartikeln sind ma wenn (altirisch ma^ 
mas^matu^ und nan wenn und mar. (m\ir') wenn nicht. 
Die ersteren finden wir einmal (Carthpnn 187 f. §. 285, c, /?) 
promiscue mit ’n uair und zwar mit dem pot. perf. in rein tein-r 
poralem Sinn gebraucht. Sonst hat sie immer den conditionalen 
Sinn. 

a) Mit dem potent, bezeichnet igia efne einmalige Handlung, 
welche als möglich gedacht wird (im Unterschied von ’n 
uair c. pot, welches eine Vielheit möglicher Fälle vor- 
aussezt). Carraigth. 96 f.: Ma thuiteas mi''samagh^ a 
Uhinnbheil, tog-^sa dileas gu-^h-*ard m' uaigh , wenn ich 
fallen sollte auf dem Schlachtfelde, p ßinnbheul, so er- 
richte getreulich mein Grab hocln (Dagegen ygl. v. 54: mar 
bogha bhraoin, ""n uair d' fheuchas <?’ cheann ’« an airde, 
wie der Regenbogen , wenn — so oft — 'er sein Haupt in 
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die Höhe hebt.) — Beides neben einander finden wir in der 
lehrreichen Stelle: Carraigth. 486 flf.: '‘n uair sheasaa na 
gaisgich ’a an stri^ eiridh neart nan ddn gun mhuig ; m a 
t shineaa iad air laigs" an cruaidh^ is fuil nan truagh 
mu^n cuairt do ’/i lainn, cha togar le haird an duan^ 
wenn (=so oft) die Helden im Streite stehen, wird sich 
erheben die Kraft der glänzenden Lieder; wenn sie (in 
einem dieser Fälle) ihren Stahl gegen die Schwachheit 
ausstrecken sollten, und Blut der Elenden rings umher 
an ihrer Klinge (sein sollte) so wird nicht erhoben wer- 
den von den Barden der Gesang. 

b) Enthält dagegen der Conditionalsaz ein Geschehen , das 
nicht als ein wirkliches, nur als ein in Gedanken 
existirendes vorausgesetzt wird, so steht nan (nam) mit 
dem Optativ und im Hauptsaz ebenfalls der Optativ (oder der 
Imperat.). Tighm. II., 242 f.: Nam hitheadh na haird fein 
an samhehair mu chloich air traigh do righ Shelma, hriae- 
adh fo^nanail an rän^'s hitheadh anam fo chliu do\i 
righ^vftnn die Barden selber sein würden in Schweigen von 
dem Stein auf dem Grabe des Königs von Selma, so würde 
hervorbrechen unter dem Athem das Geheimnis, und es 
würde sein die Seele unter Ruhm dem König. Fionnghal 
I., 148 f. : Tuiteam le tannais gu hhäs^ nan leanainn. am 
fiadh^ fallen will ich mit (zu) den Gespenstern zum (in den) Tod, 
wenn ich verfolgen würde den Hirsch (statt zu kämpfen). 

c) mar (mur') wenn nicht, c. opt. , leitet eine wirkliche 
Handlung, durch die das Unwirklichwerden oder Nichtge- 
schehen einer andern, möglichen, Handlung bedingt ist, ein. 
Tighm. II., 410 f. : An sin hitheadh an comhrag garhh . . . 
mar faiceadh Oisian drda shuas cruaidh cheanna- 
hheart righre na-h-^Eirinn^ da wäre gewesen der Kampf 
schwer, wenn nicht Oisian hoch oben den Stahl des Hel- 
mes des Königs von Eiiinn gesehen hätte. 

Aiiin. Wie im Deutschen so kann auch im Gälischen im poet^ 
Stil ein Conditionalsaz durch einen Fragesaz ersezt werden. So Tighm 
7, 399 f.: „Ist Freude in der Harfe der Wolke? (so) giesse sie über 
oisian'’^ = Wenn Freude ist, so etc. etc. 

§. 290. Aus dieser conditionalen Bedeutung von nan c. 
opt. geht (analog wie im Deutschen) die optativische Bedeu- 
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tung: „wenn doch das und das geschähe (seil, so wäre ich froh)“ 
hervor. Carthonn 75: Nun tilleadh solas dhomaa fein, wenn 
doch die Freude mir zurückkehrte! Croma 85 f. : Nan togainn 
fein an lann mar an Id ihug Fionnghal a. nall huaidh, o dass 
ich erhübe das Schwert (so kräftig) wie an dem Tage (da) Fionn- 
ghal den Sieg hieher brachtet 

§. 291. 5. Concessionssäze. 

Die Concessionspartikeln sind obgleich, selbst wenn, 
und ged obgleich, noch so sehr, selbst wenn noch so 
sehr, was immer (altirisch ce und ci'O und tre wenn auch 
noch so. Ged wirkt aspirirend. 

a) Wenn das Geschehen, troz welchem etwas anderes geschieht, 
als wirklich vorausgesetzt ist, so regieren beide Conjunc- 
tionen den indic. constr (oder tha, vgl. §. 2G3). Ge, ged hat 
den Sinn von „obgleich.“ 

Carraigth. 518: Ge V fhada, hu caoin an duan, ob- 
gleich er ferne war, war (doch) lieblich der Gesang. 

Fionngh. IV., 105 f.: Na lean-sa nie faide anruaig, 
ged tha mo Idmh ’a mo chruaidh a d* dlieigh, verfolge jezt 
nicht weiter die Flucht (die Flüchtigen), obgleich meine 
Hand und mein Stahl hinter dir ist. 

Fionngh. I., 154: Gedohha, cha dK iarr mi cliu, oh- 
gleich dazu (Anlass) war, suchte ich nicht Ruhm. 

b) Wenn das Geschehen, troz welchem ein zweites Geschehen 
als möglich gedacht wird, als unwirklich vorausgesetzt wird, 
so steht bei ge (ged) der conditionale Optativ. Im Haupt- 
saz stellt entweder ebenfalls der Optativ oder der Indicativ. 
Ge, ged hat dann den Sinn von „selbst wenn“ oder .,so 
sehr auch.“ 

Fionngh I., 541 ff.: Ged thigeadh oighean Tnnisfail 
le Idmhaibh hdn mar sneachda caoin.,., an so deanadh 
Suaran Uimh, und wenn auch die Mägdlein Tnnisfal’s (dort- 
hin) kämen mit ihren Händen, weiss wie zarter Schnee..., 
hier würde Suaran Ruhe halten (bleiben), v. 117. Ged 
iarradh mo lamh am hlär, tha mo chrklli gu sharnhehair 
Eirinn , so sehr auch meine Hand den Krieg verlangen 
möchte, so ist doch mein Herz (gerichtet) auf den Frieden 
Eirinn’s. v. 432 f.: Ged hhitheadh ceud bard Chormaio 
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ann, ’s an ddn (seil, bitheadh) a' ihogail a' bhlair, cha b' ur~ 
rainn aithris ach gann, selbst wenn die Barden Corinae's 
da wären, und ihr Gesang die Schlacht erhübe (besänge), 
so war (wäre) nur spärlich zu erzählen möglich, 
c) tre findet sich nur selten , und nur auf ein adj. bezogen. 
Tighm. II., 406: bha 'g iadadh, tre 'n dubhra ro shdr, ich 
umgieng (den Feind), ob auch die Finsternis sehr stark 
(war). 

§. 292. Vergleichungssäze. 

Die Präposition mar gleich, wird häufig als Conjunction 
im Sinne von wie gebraucht, und zwar mit dem indic. ab so- 
lutus (oder wenn eine öfter sich wiederholende Handlung ein- 
gefiihi t wird) mit dem pot. 

Z. B. Carthonn 7 5 f. : Nan tilleadh solas dhom-sa fein, 
mar chunnacas air cheud an oigh, wenn doch die Freude mir 
zurückkehrte, wie (damals als) gesehen wurde zuerst die Maid. 

Tighm. I., 677: Tainig sinne mach, mar thuirt, wir 
kamen heraus, wie er sprach (d. h. gemäss seiner Rede, seinem 
Befehl). 

Oigh nam mlior shuil 1: Mar chluaiseas solus speur fo 
scleo, wie das Licht des Himmels (die Sonne) unter den Nebel 
zugehenpflegt. 

In Verbindung mit gu 'n (gu an) hat mar die Bedeutung wi e 
wenn und regiert den Optativ. Tighm. VI., 39 f. : Oun churam 
ghluais e, mar gu 'm bitheadh sealg Eirinn air lamh, sorg- 
los (war's, dass) er ging, wie wenn die Jagd Erinn’s zur Hand 
gewesen wäre (d. h. wie wenn es zur Jagd gegangen wäre). 

§. 293. Zum Schlüsse ist noch zu bemerken, dass die 
gälische Sprache manche Conjunctionen durch Umschrei- 
bung mit Substantiven bildet. 

So: eagal gu, ,es ist Furcht, dass“ = damit nicht, c. futur. 
Ebenso eagal c. gerund. 

is truagh gu, „es ist schade, dass“ = o dass doch nicht 
c. indic. constr. oder opt. 

ba fearr gu, ,es ist gut (wäre besser), dass* = o dass doch 
c. optat. 

is maith gu, ,es ist gut (d. h. möglich) dass“ = vielleicht, 
c. indic. constr. aor. 
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Umsehreibang der Conjanelioaen. 


dh' fhaoidle gu'n, „(es ist), ermöglicht, dass“ = vielleicht, 
c. indic. constr. aor. oder c. opt. 

teagamh gu'n, „(es ist) Zweifel, dass“ = vielleicht, „sollte 
wohl“ c. indic. constr. 

Z. B. Carraigth. 478: Oh' f he arr gu 'm bitheadh thitsa 
fein an Sorucha, o wärest du in Soruchal Fionngh. I. 590: JB’ 
fhearr nach cualas air tarbh riamh, hätten sie doch niemals 
von dem Stiere gehört! Carraigth. 551 f. : Tuit e le Gomnar's 
un-t-eliahh; 's maith gu, 'n tuit thu fein, a Chonall, er fiel 
durch Cormar auf dem Hügel; vielleicht fällst du selbst, o Co- 
nall. Carthonn 294: Ach dh' fhaoidte gu'n tuit an crann- 
sa gu luath, aber vielleicht fällt dieser Stamm (Baum) schnell. 
Tighm. I., 517: Dh' fhaoidte gu ’n druideudh bliadhna 
suas, vielleicht schliessen sich die (unsre) künftigen Jahre, v. 
512: Is truugh, nach coltach mi an conihrag ri m' athair corr, 
schade dass ich nicht gleich bin im Kampfe meinem edlen 
Vater (d. h. leider bin ich ihm nicht gleich), v. 695: Cha 
ghluais e mu na cruachaibh mor, eagal gu 'n tig 'n a choir, 's 
e faoin, nicht geht sie (die kleine Seele) vorwärts um die grossen 
Klippenränder her, damit er (der Wind), der nichtige, nicht 
komme (und sie in den Abgrund stürze). VI. 11 f.: C uim' a 
chiieam an stri so air comhnard? Eagal tuitiam do 'n duhh-r 
chiabhach threun? „Warum sollte ich diesen Streit auf dem 
Kampfplaze ansehen? (Etwa) damit nicht Fall sei dem schwarz- 
gelockten Helden? (d. h. etwa, um den Helden vor dem Fallen 
zu bewahren?) Conlaoch 30: Is truagh Oisian, do nach leir 
thu fein, cs ist unglücklich Oisian, welchem du nicht deutlich 
sichtbar bist , d. h. o dass du dich dem Oisian deutlich zeigen 
wolltest! V. 180: Truagh, nach dichoiiuhnichinn mo chair- 
dean, schade, dass ich nicht vergessen soll meine Freunde, d. h. 
dass ich doch meine Freunde vergässe! Tighm. II., 498 f. : Tea- 
gamh, gu 'm bheil an drd thriath Cuchullin, sollte es wohl 
der hohe Fürst Cuchullin sein? 
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Anhang. ^ 

TJeberseznngsstücke. 


294. Ehe man zum Uebersezen schreitet, wird -man gut 
thun, folgende Gruppen von oft vorkommenden Wörtern, welche 
theils wegen ähnlichen Klanges leicht verwechselt werden möch- 
ten, theils synonyme Bedeutung haben , dem Gedächtnisse fest 
einzuprägen. 


carrach^ carrad Pfeiler, Stein. 
carraig 

Klippe. 

crag 

crvach senkrechte Felswand. 
hrvach schroffer Uferhang. 
carn Fels, Felsgestein. 
cnoc einzelne Felsmasse. 
scorr Felszinne, Kuppe. 
torr Riff, Klippe. 


beud Unfall, Misgeschick. 
heum Streich, Hieb. 
hens Zucht, Anstand. 
ceud hundert; der erste. 

codal Schlaf. 

8uan Schlummer. 
ßisling Traum. 


SG€tl^ 

cleit Schääre. 

leaikad, schroffer Abhang. 

tvlach 

Üm 

sliabh Anhöhe, Hochfläche. 
beinn Berg, Bergfläche. 
bruthach Precipice. 


Geum Schritt. 
feum Anlass, Bedürfnis. 
leum springen, Sprung. 
teud Sehne, Saite, Saitenspiel. 

bad Hain. 
coille Wald. 

doire junger Schlag, Dickicht. 


craobh Baum. 

scaoil (sich) ausbreiten. 
scexd Kunde, Erzählung. 


crann Baumstamm, Mast. 
acaol rufen. 


faobh Siegesbeute. 
faobhar Schneide , Schlacht- 
reihe (wie acies). 


foghar Herbst. 
cobhar Schaum. 
cobhair Hülfe. 


dluth eng, nahe. 
tlath feucht, mild. 
maoth mild, zart. 
caoin süss, lieblich. 
caoir = caoin. 


ciuin zart. 

mall weich, mild, langsam. 
min mild. 

binn musikalisch, wohlklingend. 
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AnhftD|(. 


gaillion Gewitter. 

braon] 

hruaillean (plur. tanL) Wirbel 

fraa | 

(in Luft und W^asser). 

driichd 1 

aian Unwetter, Sturm, Plazregen. 
atüirin Sturm. 

j ,, 1 Thau. 

dealt I 

aonach Bergjoch. 

fraoch Haide. 

aonar Einsamkeit. 

monadh Moor, Oede. 

faaach Einöde. 

fireach Lichtung. 

aeach wenden. 

cras kräuseln, wirbeln 

aeac verdoiren. 

lub kräuseln. 

diibh dunkel. 

dearg roth. 

dorcha schwarz, dunkel. 

ruadh rothbraun. 

dar finster, schwarz. 

geall hell, weiss. 

donn braun. 

ban (schnee)weiss. 

gorm blau, grün. 

glaaa blassgrau. 

uaire grün. 

liath dunkelgrau. 

faigh bekommen. 

faa wachsen. 

fag verlassen. 

/aa leer, öde. 

falhh vorüber sein. 

cas winden, krümmen. 

iarr suchen, fragen. 

iomadh mancher. 

iad, iadhadh umgeben. 

iomain treiben. 

tionndaidh wenden, kehren. 

iomradh Gerücht, Kunde. 

tional sammeln. 

iotnairt'W affenspiel, Getümmel 

iomall Saum. 

cleas Spiel. 

lean folgen. 
Icum springen. 

lion füllen. 

srui/i Strom, Strömung. 

cala Land (i. G. v. See). 

srath Ufergelände. 

talamh Land, Erde. 

traigh Küste. 

tir ein Land. 

dir aufsteigen. 

tuir klagen. 

deireadh Ende, der lezte. 

tearn 

. . hciabkommen. 

druid schliessen. 

teiring 

druidh dringen. 

treig verlassen. 

dun, duiii einschliesscn,verhüllen. 
iuin wohnen. 

teich Hieben. 
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fiad Hirsch. fiar qner. 

fial gastlich, freundlich. fior wahr, gerecht. 


cail Kraft. 
caill verlieren. 
ceil verbergen. 


cleith verbergen. 
call Verlust. 

caith verzehren, intr. stürzen. 


osan Athem. 
osnadh Seufzer. 


osag 
oiteag 
aiteal Lüftchen. 


Hauch, Windstoss. 


dg Jüngling. 
oigh Jungfrau. 


fial Freigebigkeit. 
triaZ 
imeachd 


Gang. 


aom sich senken, neigen. 


gluais (sich) bewegen. 
eiubhal vorwärts gehen. 


gruaid J 

agaidh j Angesicht. 
eudann ( 

treun Held, Tapferer. 
triaüi Fürst, Anführer. 
sar j 

seod ( Edler, Held. 
saor I 

cruaidh Stahl (Panzer wie 
Schwert). 

claideamh Schwert. 
lann Klinge. 
sleagh Speer. 
isluagh Heer, Volk.) 
maile Panzer. 
hiart Rüstung. 
clogaid Helm. 

magh Ebene, Gefilde. 
raon (Tief-) Ebene. 


oige die Jugend. 

seachran ) 
siubhal j 
astar Weg, Reise. 

taom sich ergiessen. 

siol sizen; pressen. 


fiatk Prinz, Held. 
curaidh Kampe. 
gaisgeach 

I Held 
sonn I 

laoeh Kriegsmanu. 


bogha Bogen. 
iutadh Pfeil. 

{iuthar Eibe.) 
taifeid Sehne. 

sciath Schild (Schwinge, Flügel). 
ball Schildbuckel. 
carbad der Kriegswagen. 
stoc das Schlachthorn. 

{corn das Trinkhorn). 

blär Schlachtfeld, Schlacht. 
comhrag Kampf, Treffen. 
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Ucbcrsetzangnstücko. 


8irl \ 

cogadh [ Kampf. 
cath \ 

carraid Tretfen. 


iorguil^ Kampfgetümmel. 
{beud Kampfesnoth.) 
ifeum Kainpfanlass.) 
{cunnarl Gefahr.) 


rosg Augenlid. 
fahkradk 
mala 

bragh Hals. 


Augenbraue 


cUahh Brust (kästen), 
uclid 


brollach 
lamh Hand. 


(weibl.) Brust. 


Zur Uebung im Uobersezen diene 1. das kleine liebliche' 
Gedicht: 

1. Oigh nam mör-shttü. 

Mar ghluaiseas^ solus speur fo scle’o 
Air Laniion inor, a ’s uaine toni^, 

Mar sin-^ thig* sceul nan triath, nach beb, 

Air m’ anam, is^ an oidche trom. 

5. ’n uair threigheas® filidh caoin a mhuirn*,- 
A chlarsach ciuil ’s an talla ärd**; 

Tig guth gu chluais Oisein o chul, 

’mhüsgladh® anama ’an’® tur nam bard, 

’s e guth nain bliadhna, ’thuit*^ a th’ ann’\ 

10. ’tional uile a nall le gniomh. 

Glacam-sa na sceula, nach fann; 

Cuiream sios iad‘* ’am fonn gun ghiomh. 

Cha shruth, tha" dorcha, fonn^^ an righ, 

*’ ’n uair dh’ eireas e'^ measg stri nan teud, 

15. 0 Lamh-ghil ’an Lutha nam frith, 

Mahuhina, chruth chlith gun bheud! 

A Lutha nan teud, a ’s gl eine fuaim'^, 

Gun shamchair air do chruachan ard, 

’n uair shiubhlas<* geal-lamh nan stuaim'® 

' 'Gramm. §. 292. ^§. 266. =’§. 140. 197. '•§. 25^9. «§. 285,- b‘ 

’§. 94. 241. «§. 227. '«§. 147. »'§. 265. '^§. 270. '•'’Objectsacc. '\fonn 

ist Subject, srutk Prädicat: die Copula ist za supplireu. 285, c. 
'«§. 176. 
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20. Air ciarsaich fo dhuan nam bard. 

Sholuis nan smaointean dorcha truagh^'^, 

Tha^^ ’tjiarruing^* suas air m' anam dall! 

A nighean Thoscair nan ceann-bheart cruaidh, 

Toir cluas do chaoin fhuaira, ’tha malll 
25. Gairm-sa air ais^® gu luath 

Na bliadhna gun thuar, a bh’ ann'-*®. 

An laithibh an righ, bu** colgach snnagh, 

Mo chiabhan ’n an dual mar chuach nan oigh^, 

Seall mi air Caithlinne nan stuadh'®. 

30. O dhruim a' chuain fo ghruaim gu cheö'^'^. 

M’ astar gu innis Furfead thall. 

Mör choille nan crann ’s an-t-sail. 

Cuir righ nan sonn air tonn mo lann, 

Le beum, nach fann, gu naimhdibh righ 
35. MhalorchuiF^ nam Fuarfead-chrann'^^, 

Fear cuirme, nach robh gann ’an sith. 

Gluais comhrag o chuan m ’an triath. 

An cala Choileid trus mi mo sheol; 

Cuir mi ’n lann gu fhear mor nam fleadh. 

40. Dh’ aitnich e-s’ ard shuaiclieantas nan seod, 

Agus dh’ eirich le morchuis a shleagh. 

Dh’ imich triath'^^ o thalla ard; 

Glac e-sa mo lamh le tiamh: 

^C’ uimo thaiuig siol Morbheinn nam bard 
45. „Gu dhuine gun chail, gun ghniomh? 

Tonthormod-® nan lann geur ’s nan sleagh, 

„Feai-2' cuirm agus fleadh an Sardronlo, 

„Dh’ iadh a shuil mu m’ nigliinu caoin, 
„Oigh-nam-mor-shuil, a ’s gloine urla. 

50. „Dh’ iarr e-sa, ’s diult mi ’n oigh; 

„Le morchuis bha ar sinnsran fo nainihdeas'^®. 

<■»§. 84. neutralem Sinn. 142. 206. ■*’§. 265 u. 264, c. 

dhruim a’ chuaiu gehört zu seall mi *, fo ghruaim gu cheo ist 
Beschreibung, wie ihm die Stadt Cathlinue erschien. Cathliuiie ist die 
Hauptstadt der scaudinavischen Insel Fuarfead , wo Malorchol, ein 
dem Fionnghal befreundeter Fürst — v. 35 — herrschte. *^Appos. zu 
righ. ^*nau-craun hängt ab von righ. König der Fuarfed-Masteii. 

4 67. '^”Ein scandinavischer Held, dessen Name — vielleicht Thorman 
— hier gälisirt erscheint. ^^Appos. zu ronthormod. 51 gibt das 

Motiv zu V. 50 an. 


l'obcr«ezuni;ABtücko. 


„Tainig e le comhrag, bu" corr, 

„Gu Fhuarfead nan seol le garahlas; 

,Taom e mo shluagh air mo sliluagh. 

55. ^C' uiine .thainig gu thnath an triath 

,Gu dhuine, ’s e 'thuiteam'" gun ghniomh?“ 

„Cha d’ thainig*® inar bhalachan neo-threun 
„A’ choimhead*' gun fheum air stri. 

„Tha cuimhne do ’n mör righ ort-fein*'^. 

60. „’s air do chuirniibh gun bheud ’an sith. 

„Tainig an righ o ard thonn sios 
„Air innis nam frith ’s nan crann. 

„Cha bu neul thu am meadhon nan sian; 

„Bha fleadh, bha fial, bha dän. 

65. „’s c furan, thriathl ’thog mo lann**; 

„’s math gu ’m®* fairich do naimhdean a cail** 

„Ni ’n** di-chuimn’ ar cairdcan ’an am, 

„Ge fada sinn*' thall thar sail.“ 

„Shar mhic Threinmhor nan colg sheol, 

70. „Tha do ghuth mar Chruth-Loduinn** beur**, 

„’n uair a labhras o bhrisoadh an neoil, 

„Fear tuinidh ro inhör'® nan speur. 

„’s iomadh sonn, a crom air fleadh, 

„Nach tog an diugh sleagh air mo dhoruinn. 

75. „Mo shuil air gaoith a’ chuainn, ’s i’ caochladh; 
„Cha-n-fhaicear air caol na seoil comhnard. 

„Tha stailinn ’s an talla le aoibhneas, 

„Gun shlige breac caoin le solas*'. 

„Tig-sa, shiül nan triath! a nall. 

80. „Tha ’n oidche mu chani, ’s i ciai”**. 

*”§. 25i. *®I)as Subject; an triath , ist aus v. 55 zu ergänzen. 
*’§. 229. *'§. 150. Ort bezieht sich auf cuimhne. **„Dies, welches 
mein Schwert erhob, ist (die) Freude. Wäre ’thog Gerundium, so 
müsste nach §. 231 der Genitiv mo lainne stehen. Gedanke: die einst 
gemeinsam verlebte Freude war's , welche mir das Schwert in die 
liand gab. **§. 283. ’-'a bezieht sich auf lann. **§. 272. ®’§. 291. Die 
Copula ist ausgelassen. **Wörtlich: „Die Gestalt Lodunn’s;“ es wird 
aber Cruth-Loduinn geradezu als Name des normannischen Kriegs- 
gottes (Odin) gebraucht. *"Mar hängt von beur ab, und dies ist Prä- 
dicat zu do ghuth. *®§. 140. “Gun shlige „ohne die Schale“ steht 
statt einer Fntgegensezuug. Sinn: ln meiner Halle ist der Stahl (der 
Waffen) mit (wilder Lust), nicht die bunte milde Schale mit (stiller) 
Freude. 252. 
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,Cluinn-sa guth, a ’s gloine fonn, 

^0 oigh nan tonn, a ’s fuaire fead*®. 

Air clarsaich grinn nan ioinadh teud 
Dh’ eiricli lämh-gheal, run nan ceud, 

85. Oigh-nam-mör-shuil, b’ aillid*' snuagh. 

An samhchair sheas mi fada thall. 

Mar sholus ainnir nan ciabk inall**, 

Ainnir aillidh innis nan stuadh. 

Da shuiP^ a’ dhean'sadh mar dhä real 
90. ’Shealltainn ru dliubh bhraon nan speur; 

Fear seachran a’ chuain a’ choirahead suas 
Air gathaibh glan air stuadh na-li-oidche. 

Gluais mi le maduinn gu chomluag 
Gu Tliormul nam mör shruth o eharn. 

9). Tainig an namhaid air comhia. 

Sciath Thormoid** nan cop ’s nam ball”. 

0 thaubh gu thaobh scaoü an stri: 

Tachair Thormod is mi ’s a’ chi'uadal; 

Briseadh” leam steilean gun bhriglP®; 

100. Fo cheangal cuir“ righ nam fnar thonn. 

Tug mis’, a lamh fu neait nan iall, 

Do'' shlige na tial Malorchol’^ 

Dh’ eirich solas na cuirm’ air an triath; 

Tuit naimhdean o thiian na droch bheirt". 

105. Tionndaidh Tormod lada thalP* 

0 nighinn aillidh nan rosg mall. 

„Mhic Fhionnghail,“ so toisich an righ, 
„Cha-n-ann gun bhrigh, a" theid thu uam'®. 

„Cuiream solus ’s an luing ’an sith, 

110. „Ainnir'' aillidh rosg mall gun ghruaim. 

bezieht sich auf tojiii. Der Kelatirsaz enthält eine Anspie- 
lung auf den Namen des Lande.s; Fuarfead. **Die Cupula bha ist am 
Anfang des Sazes zu ergänzen. ‘'S. 87. ‘“Sciath Thormuid ist Appo- 
sition zu au namhaid; sciath steht bildlich fUr: der Be.srhUzer. 17U. 
‘■•Aor. pass. “Nuzlos werden die Stahlklingen genannt per prolepsin. 
'®Es ist entweder cuir mi oder wahrscheinlicher der aor. pass, cuir- 
eadh zu lesen. ''In loc.alem Sinn, „zu.* Slige für üeagh Mahl. '‘Accus. 
Ich 'brachte — seine Hand unter der Stärke der Bande — den Ma- 
lorchol zu der Schale der Gastlichkeit, ''’d. li. sie wurden der Helme 
entledigt, "„fern dort,* malerisch. "§.474. '*§.150.'’.\ppo.sit.zu.solus. 

Klirard, tialUrSp Orsmmatik. 1^ 
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L'eber^ceun^sstück«'. 


^Lois»idh an teine so an snlas 
*Air anam na morchuis an gniomli. 

„Gun niaieinn^** cha shinbhail i gu mothar 
„An Selma nam raorbheann 's nan righ*’.“ 

115. Anns an talla dolleir^* trom’* 

Crom mo rosg an codal seinih; 

Air nio chluais tuit torraan nam fonn 
Mar osaig nan töm, a caonihneas** reidh, 
Osaig a dh’ fhuadaicheas niu ’n cuaii t 
120. Feusag Math a’ chluarain an aois®*, 

Dorch ’shiubhal air cruachan an t'eoir. 

Co e an giith?*'^ Oigh glan nam Fuarfead, 
’Thogail mall a fonn ’s an oidche. 

B’ eol do ’n ainnir, m’ anam** caoin 
125. Mar shruth, nach faoin, air taobh nam fonn. 


„Co as an triath,“ is e, thuirt** an oigh. 

„’Tha** ’choimhead air gönn cheo a’ chuain? 

„Co, th’ ann, ach triath a’ chuil mhoir, 

„Dubh mar sceith fhithich nan cruach. 

130. „Chi mi ’measg osag a chiahh, 

„’s is aillidh a ’triall ’am biön. 

„Tha suil an fir fo dheoir gun fheum, 

„A chliabh duneil ag eiridh mall 
„Air ’anam, tha®* briste o cheile. 

„Fag an traigh, ’s mi fada thall** 

„An seachran nan carn leain fein. 

„Tha*’ dann an righ gu cli is caoin; 

„Tha m’anam-sa baoth, a threin. 

„C’ uime ba ar n-aithrichean fein 

140. „'an naimhdeas treun**, a ruin nan oigh?“ 

^'In passivem Siiui: „Nicht ohne gesehen zu werden, geht sie.“ 
**Gehört nicht zu talla, sondern zum .Subject rosg, als appositionelle 
Bestimmung. *®§. 129 u. §. 215. *'An aois ist attributive Präpositions- 
bestimmung zu cbluarau. “'„Wer (ist) sie, die Stimme?“ “Wor 
m' anam ist gu ’n (on) zu ergänzen; caoin ist Prädicat zu annin. 
Air taobh nam fonn gibt die Bedingung an , unter welcher Oisian's 
Seele sanft wie ein Strom sei. “*§. 265, c. ; e ist al.s Neutralbegriff 
(„dies“) zu fassen. **§.265, a **§. 259. “’Man hat ein ach, „aber 
freilich“ vor tha hinzudenken. **Adjectivisches Attribut zu naimhdeas. 
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' pA guth chaoin'** o ard innis nan sruthl 

pC' uime chaoineas ’an dubh nan speur? 
pShar shiol Threinmhoir’*, a 's colgaiche cruth*, 
pCha mhugach an anam’* ’s cha bheur. 

145. pCha ’sheachran thu ’an carn leat fein, 
pOigh-nam-mor-shul nan rosg tlath! 
pFo-n-mla^so’* tha guth gun fhuaim'*; 
pCha dhruid e’* gu chluais nan daimh'*; 

„Tha ’g iarraidh dhiom claistiniv® do thruaigh'”, 

150. „’n uair gluaiseas iochd m’ anaiu gu bhaigh. 

„Treig an talla, thu-sa. a ’s caoine fonn; 

„Cha bhi Tormod nan tonn fo bhrönl“ 

Tuit ialla le maduinn o’ n righ; 

Sin mi dha'’* lamh'** min na-h-oigh. 

155. Cuala Malorchul mi-s’ an sith 

Am meadhon talla, is airde fuaim*®. 

„’A righ Fhuarfheid, is uallaiche crann*®, 

„C’ ar son, a bitheadh Tonthormod fo bhrön? 

„A sinnsran luchd’ tharruing nan lann; 

160. „Dealan speur e fein** ’s a’ chomhrag. 

„Ba naimhdean aitrichean nan triath; 

„Tha solas am fial a’ bhais**; 

„Tha ’n lamhan ris** na sligibh liath, 

„Tha ’g iadhadh mu chiar Chruth-Loduinn**. 

165. „Air cul**, le cheile ar fraoch, 

„An dubh neul, a dh’ aom o shean.“ 

Sud mo ghniomha fein, ’n uair dh’ iadh 
Mo chiabh mu m’ mhuineal gun aois, 

•"Oisiaii redet. ™Treun-mIior doppelt declinirt. '"Nämlich m* 
anam. ''^Oisiau deutet dabei auf seine eigene Stirn. ”d. h. eine leise 
Stimme (die des Mitleids). '■‘Nämlich au guth. ’'’Daimh hier im all- 
gemeinen Sinn: ein Fremder, ein Anderer. '■•§. 228. '■'■§. 231. 150. 

'■'*§. 167, b. “•§. 266. ‘'Die Copula ist zu suppliren. “„Es ist Freude 
bei der Gastlichkeit de.s Todes,“ d. h jetzt, wo sie beim Gasimahl 
der Todten sizen (s. not. 84) , freuen sie sich über die 'Versöhnung 
ihrer Kinder, “Ihre Hände sind (nämlich: nusgestreckt) nach den 
Schalen. “Es ist das Mahl der Helden bei Odin in Wnllial gemeint. 
“Hinten, hinter ihnen (nämlich: liegt) die schwarze IrVolke; sie i.st 
Torübergezogen. gehört der 'Vergangenheit an. 

14 • 
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’n uair ba solus mar eididh mu’n cuairt 
Nighean*^’ uasal innis nan crann. 

Gairm sinne air ais gu luath. 

Na bliadhna gun thuar, a bh’ ann. 


2. Schilderang der Schlacht swlschea Cachallln and Snaran. 

Fionnghal I., 480 fif. 

480. Mar dh’ aomas milc tonn gu tliraigh, 

A* gluais fo Shuaran* na daiinli. 

Mar thachras traigh® ri mile tonn, 

Tachair Eirinn ri Snaran nan long. 

Sin*, far an robb guthan a’ bhäis, 

485. Toirm gaire cath is cruaidh; 

Sciathan ’s maile brist ’air lär, 

Lann ’s gach laimh ’n a dealan suas; 

Fuaim a’ bhlair o thaobh gu tbaobh; 

Comhrag beucach, creuchdach, teth, 

490. Mar cheud örd a’ bhualadh baoth 
Caoir o ’n teallach dearg ma seach. 

Co sud air Lena nan sliabh? 

Co, ’s duirche ’s a ’s fiadliaiclie gruaim^? 

Co, ’s cosmhuil ri nial, bu ciar, 

495. Lann gach triath mar thein’ air stuaidh? 

Tha bmaillean air agaidh nan töm; 

Crith carragh nan tonn air traigh. 

Co, th’ ann, ach Suaran nan long 
’s triath Eirinn mu ’n® eireadh däin? 

500. Tha suil nan slogh ag amharc claon 

Air suinn, nach b’ ’fhaoin ag aomadh suas. 

Tuit oidche air comhrag nan laoch; 

Ceil comhstri nan saoi gun bhuadh"^. 

*®Dativ, abhängig yon ba. 

'Vor a supplire : mar so ba, „so war es, dass.“ ^Unter Suaran's 
Oberbefehl. *§. 107, a. *Für: an sin „dort.“ ^Co, (a) is duirche is (und) 
a is fiadhaiche gruaim? ®an, pron. relat. „um welchen.“ "’^Den sieg- 
losen, d. h. noch unentschiedenen Kampf der Helden. 
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3. Beschrelbnng des Wagens and der Rosse Cnehillin’s. 

Fiounghal I. 347 ff. 

Carbad! carbad garbh a’ chomraig, 

A’ ghUiasad thar comhnard le bas; 

Carbad cniuiir luath Chucbullin, 

Sar-mhac Sheuma nan cruaidh chäs. 

Tha carr a lubadh sios mar thonn, 

350. No ceo mu tböm nan carragh geur; 

Solus cUlocha-bhuadh mu 'n cuairt 
Mar chuan mu eathar ’s an oidche. 

D’ iuthar* f'aileasach an crann; 

Suidhear ann air cnaimbibh caoin, 

355. ’s e tnineas nan sleagh a th’ ann*, 

Nan sciath, nan lann ’s nan laoch. 

Ri taobh deas a’ mhor charbaid 
Chithear an-t-eaeh meamnauh soidear, 

Mac ard-mhuingeacb, cliabb-fharsaing, dorcba, 

360. Ard-leumacb talmbaidb na beinne, 

’s farumacb fuaimear a cbos. 

Tba scauileadb a dbosain suas 
Mar cbeatbacb air äros nan os; 

Bu soilleir a dbreacb, ’s bu luatb 
365. ’sbiubbal; Sitbfada® b’ e ’ainm*. 

Ri taobb eile a’ cbarbaid tball 
Tba eacb fiarasacb nan sraiin 
Caol-mbuingeacb, aiginneacb, brögacb, 
Luatb-cbosaeb, srönacb nam beann. 

370. Dubb-srongbeal a b’ ainm* air an steud-eacb. 

Län mbile d’ ialla' tana. 

’Cbeangal a’ cbarbaid* gu-b-ärd; 

CiTiaidb cbabstar sboilleir nan srian 
’n an gialaibb fo cbobbar ban. 

375. Tba clocban boillsge le buaidb 

’cbromadb suas mu mbuing nan cacb, 

Nan eacb, tba mar cbeo air sliabb 

’De iuthar. *§. 270. ’Kaiiii nach den boideu Bedeutungen von 
fada entweder „Friede-lang“ flangeii , dauernden Frieden schaffend) 
oder „Friede-fern“ (dein der Friede fern ist) heissen. *§. 91, 3. '■§. 231. 
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A ghiulan an triatli* gu chliu. 

’s fiadhaiche na fiadli an colg, 

380. Cho laidir ri iolair an ncart. 

Tha ‘m fuaim mar an geamradh borb 
Air Gormal muchta fo sneachd. 

’s a' charbad chithear an triath, 

Sar mhac trenn nan geur lann 
Cucbullin nan gorni-bhallach sciath’, 
Mac Sheuma, mu ’n* eireadh dan. 

"§. 131 und §. 6.3, Aiim. ’§. 176. 264. 


4. Kampf Fianghal's mit Odin. 

Carraigth 210 — 321. 

210. Tuit oidch’ air an Rotha nan stuadli; 

Gabh cala nan cruach an long; 

Ba carraig rau iomail a’ chuain; 

J)h’ aom coille thar tuaim nan tonn. 

Air mul lach ba crom Cruth-Loduinn’. 

215. Is clachan raor nan iomadh bhuadh; 

Air iosal ba raon gun mhorchuis, 

Agus feur is craobh ri cuan, 

Craobh, a buain a’ ghaoth, ’s i ard*, 

0 iomail nan carn gu raon ; 

220. Ba gorm-shiubal nan sruth thall 
Is osag mall o cuan, ba faoin. 

Dh’ eirich gath o daraig leith; 

Ba fleagh nan triath air an fraoch; 

Ba brön air anani righ nan sciath 
225. Mu cheannard charraig ciar nan laoch. 

Dh’ eirich re gu mall is fann; 

Tuit suain nach gann mu cheann nan triath; 

Ba ’n clogaidean a’ bhoillsgeadh thall ; 

Ba ’n teine ’chall a neart ’s an-t-sliabh. 

'Lodunn , gälische Beiieuming des normaaiiischen Gottes Odin, 
»g. 252. 
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230. Cha rohh codal mu shuil an righ; 

Dh’ eirich e ’am farum a chruaidh, 

A’ shealladh air canaig nan stuadh. 

Dli’ islirh teine fada thall, 

A’ ghealach dearg is mall ’s an ear. 

235- Tainig osnadh nuas o ’n carn; 

Air a sciathaibli ba samladh fliir, 

Cruth Loduinn 's an lear gun tliuar. 

Tainig e gu’ chomnuidh f'6in, 

A dhubh-shleagh gun flieum ’n a laimh, 

240. A dhearg-shuil mar tlieine nan speur, 

Mar thorrunn an-t-sleibh a gliuth 
An dubhra dubh fada thall. 

Tog Fionnghal ’s an oidch’ a shleagb; 

Cualas anns a’ mhagh a ghairm. 

245. ,’A mhic na-h-oidche, o mo thaobh 

,Gabh a’ ghaoth, agus bi falbh. 

,C’ nira’ thigeadh thu m’ fhianais, fhir fliaoin? 

„Do shamladh cho baoth ri d’ airm! 

„An^ eagal doiuh-sa do cliruth donn, 

250. „Fuathais nan cröm th’ aig Loduinn*? 

„’s lag do soiath ’s^ do nial nach troin. 

„Do chlaidheamh löm mar thein’ air raor-thonn, 
„Cuiridh osag iads'* as a cheile, 

„Agus scaoilear tim fein gun dbail. 

255. „As m’ thianais, a dlmbh-mhic nan speur 1 
„Gairm d’ osag duit fein, ’s bi falbh!“ 

„An^ cuireadh thu mi fein o m’ chrom?“ 

Tuirt an guth trdm a ’s fasa fuaim’ ; 

„Domh-sa dh’ aoinas feachd nan sonn; 

2fl0. „Seallam o m’ thöm air an-t-sluagh, 

„Is tuitidh iad mar luath" am’ fhianais; 

„0 m’ anail tig osag a’ bhais. 

*Frag\vort. „IstFuixlit mir?“ = „Meinst du, ich fürchte mich?“ 
*T)as vor thn nusgelas.seiie llelativum bezieht sich auf den Flur, cruui. 
„Gespenst der Kreise, welche dem Odin gehören.“ 'aniis. *sie, niim- 
lich; dein Schwert und dein Schild. ’§. itiü- '„Wie schnell“ im Sinn 
von „sehr schnell,“ guam celerrime. 
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„Tig mi mach gu-h-ard air gaoith; 

„Tha na stoirm a’ thaoiiiadh suas 
265. „Mu in’ mhala fhuair fo ghruaiin gun tliuar; 

„’s ciuin mo chomlinuidh anns na neoil, 

„Is® taitneach raoin mor mo shuain.“ 

„Gabh-sa comhnuidh ’n a do raoin,“ 

Tiiirt righ, nach b’ fhaoin, ’s a läinh air beirt’®; 

270. „Na cuimhnich mac Chumhail air raon; 

„’s lag do thannais^’ — ’s mor mo neart. 

„’n a’* gluais mi mo clieum o ’n bheinn 
„Gu d’ thalla fein air raon, a ’s ciuin? 

„'n a tachair mo shleagh, ara‘^ bheil feum, 

275. „’an truscan nan speur ri guth 

„Fnathais dhuibh'^ aig cröin Chruth-Loduinn? 

„C’ uim’ thog thu do mhala le gruaim? 

„G’ uim’ ehrathadh thu suas do shleagh? 

„’s beag m’ eagal ri d’ chomradh, fhir fhaoin ! 

2SÜ. „Cha do-theicli mi o shluagh ’s a magh; 

„C’ uim’ theicheadh o shiol nan gaoth 

„Sär ghaisgeach’®, nach faoin, righ Mhorbeinn? 

„Cha teich! Tiia fios, gun bhi dalP®, 

„Air laigso do laimhe ’an cath.“ 

285. „Teich gu thir,“ freagair an cruth; 

„Teich air a’ gaoith duibh^^ bi falbh! ' ■ 

„Tha ’n osag ’an crodhan mo laimhe ; 

„’s leam^“^ astar is spairn nan stoirm. 

„’s e righ na Soruoh'® mo mhac fein; 

290. „Tha ’aoinadh ’s a’ bheinn da m’ thuar'®; 

„Tha a charraid aig caraid nan ceud, 

„Is coisnidh giin bheud^® a’ bhuadh. 

„Teich gu d’ thir fein, ä mhic Chumhail; 

„No fairich gu dubhach m’ fhearg!“ 

*”§. 2")5. **Dieser Genitiv hängt ab von neart, und steht 
ira Gegensaz zu mo. ^^a ist Relativpartikel nach dem Frag wort 'n, an. 
'^Genit. des Fron, relat. '*Gen.u. dat.fem. v, dubh. '■'•Subject zu teicheadh. 
*^„Ohne blind zu sein,“ im Sinne von: „wenn man nicht blind ist.“ 
^’ln localem Sinn. *‘*Der König von Sorucha, Finnghal’s Feind. ^*’Tuar 
im Sinn von „Gestalt , Erscheinung.“ '^®Coisnidh gun bheudh bildet 
zusammen einen BegrifiF, von dem der Genitiv a' bhuadh abhäugt. 
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295. Tog e gu-h-ard a shleagh dorch; 

Dli’ aom e gu borb a cheann ard, 

Gabli Fionnghal ’n a agaidh le <'olg; 

A chlaideamh glan gorm ’n a laimh. 

Mac an Luinn, bu ciar-dbubli gruaidh. 

300. Gluais solus na cruaidhe ro ’n taibhs’, 

Fuathas dona bhais fo gruaim. 

Tuit esa gun chruth, ’s e thall^', 

Air gaoith nan dubh charn; mar sinuid, 

Bhriseas-^ 6g, ’s bioran ’n a laimh, 

305. Mu theallach na spairn ’s na innig. 

Scread fuathas Chruth-Loduinn ’s a bhcinn, 

’g a tional ann fein'^^ ’s a’ ghaoith. 

Cual innis nan torc an fuaim; 

Caisg astar nan stuadh le fiamh. 

310. Dh’ eirich gaisgich mhic Chumhail nam buadh; 

Ba sleagh ’s gach laimh suas ’s an-t-sliabh. 

„C’ aite bheil e?“ ’s am fearg fo ghruaim 
Gach maile ri fuaim m’ a thriath. 

Tainig re a mach ’s an ear; 

315. Till ceannard nam fear ’n a airm. 

Ba aoibhneas air oigridh ’s an lear; 

Siolaidh an anam mar mhuir o stoirm. 

Tog Ullin gu subhach an dän; 

Cual innis nan carn an ceol; 

320. Ba lasair o ’n daraig lan; 

Cualas sceul air dann nan seod. 

*'„Ohiie (die) Gestalt, welclie (zuvor) dort gewesen, war,“ d. h, 
so, dass seine Gestalt verschwand. '^-§. 265. ^^Indeiu er (sich) in sich 
selbst sammelte.'^ 


Zur Vergleichung geben wir noch ein paar neugälische 
Stücke : 

1. EineStroi)he aus Ciimha Alasdair Dliuimi von Aiream Taghta. 

’S trom an luchd so th’ air m’ intinn 
Agus m‘ uirsgeul ri imise giir truagh, 

Tliriall mo shugradh ’s nio inharan, 

Lion tiirsa ’ji a aite mi 's gruaim, 
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Tha nu) choill alr a niaoladh, 

’s ni soilleir a shaoil air ino grunidh, 

’s tearc ino sliocha.ir ri fhaotainn, 

0 'ii la glilacadli le Aog thu cho luath. 

2. Einige Zeilen aus einem Brief Mac Neill’s: 

Tha cniinhne mhath aige gii robh „Saothair Oisein“ sgriobht 
ar craicnean anii an glcidhteanas athar o shiniisribh; gu robh cuid 
dheth na craicnean air an deanamh suas mar leabhraichan, agus cuid 
eile fuasgailt o cheile , anns au robh cuid do shaotliair bhard eile, 
bliarachd ar „Saothair Oiseiji.“ 

3. Aus einer neuen Vorrede zu den Dana Oisein (Edinb. 1859) : 

Oe b’ e ni ris an cuireadh e a lamh , uo ris a leagadh e a 
chridhe, gheibheadh an Oaidheal toilinn-tinn 's a' bliardachd, agus 
bitheadh an-t-6ran duthchais a’ cur suant air' aigne. B’ e guiumh 
nani bard, a bhi ’s seiuu cliu ghaisgeach, agus a’ mosgladh an-t- 
sluaigh gu treuntas; asus ’s i tamailt cho rahor ’s a b’ urainn an 
Oaidheal foghaiiiteach fhulang, „gun iomradh bhi air ’ainm ’s an 
däu/^ Dream ma ta mar na Raird, a bha cho feumail am measg 
sluaigh aig an robh cridheachan fosgailteach , fiolaidh , fiughanta, 
maille ris gach ärd hheachd a bhuineadh do Chinueach mileanta nach 
do striochd riam do chuing choigrich, is coltach gu *m faigheadh iad 
gach urram, agus gu ’n d’ thugadh iad gach oidheirp air a thais- 
beineadh gu ’n robh iad toillteannach air a mheas so o uaislibh agus 
o islibh an dulhcha. 

4. Aus der neugälischen Bibelübersezung: 

Agus an uair a ni sihh trasgadh, na bitheadh gruaim air bhur 
gnuis, mar luchd an fhuarchrabhaid : oir cuiridh iadsan midhreach 
air an agaidh chum gu faicear le daoinibh iadh a bhi trasgadh. Tha 
ml ng radh ribh gu fn inneach, gu bheil an tuarasdal aca. (Matth. 6. 15.) 

A nis tha tios againn ge b’ e nithe a ta ’n lag a labhalrt, gur 
aiin riu-san a ta fuidh ’n lag a tlia e ’gan labhairt: chum gu drui- 
dear gach uile bl»eul , agus gu ’m bl an saoghal uMe air fhaotainn 
ciontach am tiaiiuis De. (liom. 419.) 
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a erster Buchstabe des Alphabets, dumpfer Vocal §. 29; sein Ablaut 
ist ea (§. 30), seiu Umlaut ist ai (§. 52). Sein gälischer Name 
ist aim. 

n A) vor nomiiiibus: 1. mit dem Apostroph n geschrieben, vor aspi- 
rirteu: 6, p, m, <?, .</, — ist Abkürzung des Artikels, §. 48; 
z. B, a mhatkair die Mutter; — 2. ohne Apostroph, vor aspirir- 
teu Aspirabeln (und vor Inaspirabelii): pron. poss. 3. sing, 
masc. sein (lat. reflexiv mit nachfolgendem fein: sein 

(lat. suud), z. B. a mhatkair seine Mutter; — vor nicht aspi- 
rirteu Aspirabeln (und vor Inaspirabelii) und mit vokalisch 
anlauteuden Wörtern durch -ä- verbunden ist es pron. poss. 
3 sing, fern.: Ihr mit fein = suus) §. 94, z. B. a mhatkair 

ihre Mutter, a-h-anam ihre Seele. 

B) Vor Gerundialuominibus ist es Abkürzung der prae- 
pos. an in; §.116, z. B. a* thuineadk im Wohnen, d. h. wohnend. 

Cj Vor dem Verbum finitum ist es pron. relat. (stets ohne 
folgende Aspiration), nämlich nom. dat. und acc. sing in bei- 
den Geschlechtern, §. 99. 

' D) Vor den Possessivpronomiuibus mo mein, do dein ist a’ 

Abkürzung der Präposition an in, §. 1 47, z. B. a’ m' dheigh (oder 
am' dheigh') in meinem Rücken; a cT cheann auf deinem Kopfe. 

E) Vor mach, s. unter mach. 

d, interj. (<o 6) o, vor dem Vocativ gebräuchlich. 

abair, verb, fin. (altir. ad-biur, wörtl. bei-bringen, etym. = 
ferre baren) sagen. 

abh subst. fern. 1. (etym. Aue, Wasser, Sskr. av gehen, avani Bach, 
ahd. awa, verschieden von ahwa = lat. aqua) Wasser, Fluss, 
Rinnsal. 

abhainn subst. fern. 4. (von abh) der Bach. 

abbaisd (von Sskr. abhjdsa Gewohnheit) subst. 4. fern, die Ge- 
wohnheit. 

aca (siehe §. 150). 

acb 1. adv. als, vergleichend; co thusa, ach Oisian, wer bist du? 
(wer anders) als Oisian; 2. conjunctio parat, aber. 

achadh subst. (4.) masc. (v. sanskr. St. ag essen, wohl mit ager 
Acker verwandt) das Feld. 

achlais subst. 4. fern, (ident, mit Achsel, ahd. ahsala, lat. axilla) 
die Achselhöhle; dann allgemeiner: der Busen; ganz allge- 
mein Höhle, Einbuchtung (Tighm. VIII., 292). 

«<f, = an do, 8. §. 149. 

adhart subst. 1. fern, (ad und ar~ta da sein, von ta sein) die Stirn, 
auch militärisch die Fronte; air d' adhairt vor dir. 

adblaic, verb. trausit. (von der altir. praep. ad, ident, mit lat. ad, 
und lec., leie lassen, zurücklas.sen) begraben. 
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ag , Verkürzung der Präposition aig , namentlich vor (rerundial- 
numinibus. 

agnd j 

agaibh j (s. §. 150). 
ngainn | 

agair, rcrb. traii-sit. (altir. ad-jur v. gur verlangen) verlangen. 

Gcrund.: agairt. 
ognm (s. §. 1 .50). 

aigh adj. 4 (vom altir. agur fürchten, s. unter eagal) , vornehm, 
edel. Fioungh. I., 1.59, 212. Tighm. I., 5ä0 u. a. 
agA, subst. 1., fern. (vieJl. ident, mit Sskr. pap«, lat. pecu-s) die 

Wildnau. 

aghaidh. subst. 4. fern, (von ag und idit IStTv, ffdos); 1. das 4nge- 
Hieht; 2. collectiv im Sinn von: die Häupter, Köpfe. Fionnghal 
V., 407. 

nghairt. subst. 4. fern, (vmi einem Stamme aghair aus ag, ain und 
Wurzel e gehen), das VorwSrtsgclicii; a-h-aghairt, vorwÄrts. 
agus, couj. parat, (altir. aciis, Sauskr. ca mit vorschlagendem Vocal), 
und. Gewöhnlich zu is oder ae verkürzt. 
eifg, praepos. , aige, ag, ’g , c. dat. (altir. oc, wahrscheinlich ident, 
mit Sanskr. occa), bei, neben, an, daher 1, ag und 'g mit dem 
Gerundialuomen, iiii BcgriiTe etwas zu thun, beim Thun von 
etwas , z. B. ag aomadh im Neigen begriffen , sich neigend ; 
2. angeliörig dem und dem; aciath ag Starno das Schild des 
Starno. (S. §. 2.18.) 
aige (s. §. 150). 

atgean, subst. 2. masc. Gen. aigein (ident, mit &yrjv was vielleicht 
= Sanskr. ödachana Ursprung). Die Tiefe des Meeres , das 
Meer. Wird als plur. tantum gebraucht. 
aighear, subst. masc. (aus aith-ghear von der altir. praepos. aith, 
lat. ad, und ghear, ident mit j;ap«, xaipcn') die Freude, Fröh- 
lichkeit. 

atginneaeh adj. (von aig und dem altir. inne der Sinn, vgl. das gäl. 

intinn) auf seinem Sinn bestehend, eigenwillig. 
aUghioa subst. (.5.) (altir. ailigud Wechsel, aiUg-im wechseln, von 
alle, lat. aliue) , der Wechsel, z. ß. das wechselnde Spiel der 
4Velleu. 

«/// subst. 3. fern, (ident, mit ßovlofuti veile Wille), der Wille. 
aille subst. 3. fern. (v. altir. alind, s. unter aluinn) die Srhöiiheit 
als Kigenschaft. 
aillidh adj. (v. vor.) schön. 
ailotach' ad], (v. aille) schön, herrlich. 
aitnair subst, 4. fern, (von dm) die Zeit. 

ainm subst. 4. masc. (altir. a:nm , ident, mit ävoput nomen Name) der 
Nnnie; der Ruf, Ruhm. 

ainmig adj. (offenbar aus anminig , v. an priv. und minig viele), 

spHrlich. 

fl/r, Präpos., ar, c. dat. und acc. (altir. are, ident, mit Sanskr. pard, 
netQtt) auf. ttbcr. 1. auf die Frage wo? mit dat. und acc., 2. auf die 
Frage wohin? meist mit acc. doch eoiinhead air c. dat. auf 
jemand blicken, 3. c. dat. über etwas sprechen, 4. um einer Sache 
willen, za einem Zweck, air hettm zum Hieb (den Arm er- 
heben), 5, gegen im feindlichen .Sinn, tog a chruaid air . . . 
seinen Stahl erbeben gegen . . ., 6. auf in cumulativem Sinn, 
eath air eath eine Schlacht auf die andere, 7. adverbial; feonn 
air dicht dabei. 
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air verb. transit. fident. mit arare), pflüKPn. bei Ossiau nur iiu tro- 
pisohcii Siiiii: die Wellen pflügen. 

aire subst. 4. fern, (von der l’räpos. «ir) die Aiirilierksamkcit. Toir 
aire (wie im Deutschen): Acht geben. 
aireauth subst. raasc. (vom altir. Stamme rim zählen, verwandt mit 
KQid'iioi') die Zahl, Anzahl. 

airidh subst. 4. fern, (ident, mit ayidu-i) die Matte, Trift, am Berge 
(im Gegeusaz zur feuchten Thalwiese). 
airidh sub.st. 4. fern, (von zweifelhafter Etymologie) das Verdienst 
(im sittlichen Sinn). Tighm. VI., 178: Clia a shiolndk o airidh, 
der (sein) Kuhm sinkt herab vom Verdienst, d. b. von der Höhe, 
die er eiuzunehiuen verdient. 
airm. siehe arm. 

ain subst. 4. masc. (aus ahhis, was nach §. Iti, 3 ident, mit öniS, von 
f'aoftfrt) der Itürkeii. Ar aia zurück, rückwärts. 
aiteaff subst. 2. masc. (gen. neugäl. aintiy) (v. folg.) als Gerundial- 
nomen von aistp, Tighm. IV., 327 : smaointean au ai,ieatf a null 
thnr a' chliabh, Gedanken (sind) im Fahren hinüber über die 
Brust (begriffen), fahren über die Brust („kreuzen“ die Brust). 
aitig verb. (compos. aus ois und ir, zurück-geben), I.trsit. zurück- 
Kcbcn, wiederKeben. erstatten, hinüberbringen, übertra- 
gen ; % intr. sich hinüber bewegen , hinüber fahren 
(-schweben). 

aisir subst. 4. fern, (von zweifelhafter Etvmologie) der Pfad, (Tighm. 
_I., 181). 

ai*ridh sub.st. 4. fern, (auch aisrigh geschrieben) (von aigir^, der 

aite subst. 4. masc. (aus ainte nach §. 16, 3, von an in, analog wie 
fvö-a von tV) der Plaz. die Stelle. C' aite wo? 

«/7e«rc/i subst. (2.?) masc. (von aite~) 1. die Stelle, der Plaz. der 
Boden (Tighm. 8, 1.3), 2. die Wohnung, 3. der Bewohner. 
(Tighm. VII., 304 u. a.) 

aileal sub.st. 2. masc. Gen. aiteil (von aMar die Luft) der Lufthanch, 
das Lüftchen. (Tighm. VI., 355: der von der Sonne austrah- 
lende warme Hauch.) 

ailea* subst. (2.?) masc. (von der altir. praepos. aith = ad und e'.se 
Zustand) die Freude, das Vergnügen. 
aithich verb. intrans. (ai< und IC) landen. 

aithnr subst. 4. fein, (von aith und gne = gno.sro, yvügrj), Kenntnis, 
Kunde. Tha aithne domh es ist Kunde mir — ich weiss. 
aifhiiich verb. trans. (altirisch ad-gen-sa ich erkenne) erkennen, 
wiedererkennen, iintersclieiden. 
ailhrichean (s. athair). 

aifhris suhst. i. fern, (von aith-rilhis v. altir. ret laufen?) die Vach- 
rlclit, die Erzählung, der Bericht. 

Alba nom. prop. Albanien , das Reich Fiounghals , das nordöstliche 
Schottland. 

alt! (gllei, a/lt) subst. 1. masc. Gen. nilt (aus paldv. Stamm aiiilvtie, 
pluere, Sskr. plit) der Bach. 

alla adj. (aus alladh ident, mit pallere) entsezt. wild, grimmig. 
allaidh adj. (von alla) 1. srhrecklich, furchterregend, ciitsezlich; 
2. entsezt (Calthonii 90: euiU alluidh 'Ingyadh fo dheuraibh, die 
entsezten Augen glühten unter Tliränen). 
all subst. (1.?) masc. (verwandt mit näXXetv) das Gelenk 
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atirutn verb. trans. (vom »Itir. Nonien dUram die Ernährung, dies 
von ai, alere) aiiferzielicn, erxiehen. 

alllinn adj. (altir. alind, ident, mit TXaoS, Sskr. alang) lieblirh, 
schön, namentlich von weiblicher Schönheit gebraucht. 

am. A) vor dem nom. oder ncc. sing, von Masculinis, die mit h, m, 

p, f anlauten: 1. der bestimmte Artikel: der, den (für an). 
Z. B. am fear, der Mann. i. Mit dem Apostroph 'am ist es so- 
viel wie an, am in dem, z. B. 'am meadhnn in der Mitte. 

B) Vor allen Caslbus von Wörtern, die mit 6, p, m, f an- 
lauten, kann es sein; das proii. poss. 3. plur., ihr. eorum, earum, 
z. B. am mathair ihre Mutter. 

C) VonVerbis, die mit h,p,m,f anlauteu ist es i . i^ra^/iar- 
tikel, z. B. am buail mi schlage ich? am faie thu siehst du? 
S. pron. relat. gen. sing, und dat. sing, und plur. (z. B. mo 
sleagh, am bheil feum , mein Speer, dessen noth ist-, a' bhalla, 
d' am lub am feachd, die Mauer, bei welcher sich das Gefecht 
umherbug). 3. Adverbialrelativum in den Conjunctiouen gus am, 
mu 'm, gu ’m. 

D) am' vor.jeder Art von Substantivis, ist Zusammenziehung 
aus an mo (s. §. 149), z.B. am' comhnuidh in meiner Wohnung. 

fim subst. 3. maso. (ident, mit aevum aCeov). Die Zeit; an am a b‘ ann die 
Zeit, welche da war, d. h. die vergangene Zeit; an am gun 
thriall, die Zeit ohne Gang (die noch nicht im Gang seiende), 
d. h. die Znknnft (Conlaoch ir>6). 'an änt so zu dieser Zeit, 
jczt. Air an am HOgleich, auf der Stelle. Daun auch ä. die 
Gegenwart im localem Sinn; 's an äm in der Gegenwart = 
zugegen (Carthonn H2. Vielleicht ist auch v. 189 so zu er- 
klären; „wenn du (o Sonne) air dm, zur Stelle bist, zur 
Stelle ohne Farbe,^ d. h. unten am Horizont angelangt.) 
3. Modal.; ’s an dm dann, in dienern Falle. (Tighm. VI., 3.) 

amar subst. masc (vielleicht von S.skr. jam, eohibere') das Bett eines 
Flusses. 

a mhain adv. allein (siehe mam). 

amhairc verb. trans. {ann-aire-, altir. eon-ae-im, 3. plur. sing, con- 
airci sie sehen, vom Stamme AG, OG, der dem lat. oculus zu 
Grunde liegt , und im Sanskr. ics aca vorhanden ist) Hellen, 
erblicken. Gerund. amharc, das Blicken, der Blick, der Anblick. 

amharn» subst. ma.«c. (altir. amh-iresach ungläubig von an priv. 
und iVc.ss glauben, aus air-ess, ident, mit Sanskr. os sezen, 
niederlegen; air-ess (sich) verlassen) der Argwohn. 

an. A) vor Nominibus i. der bestimmte Artikel (durch alle Casus, 

ausgenommen den gen. sing, femin. und den nom. und gen. 
plur. vgl. §. 42; 2. das pron. poss. 3. plur. ihr (eorum earum). 

B) vor Verbis i. in unabhängigen oder in iudirecten 
Fragen; die Fragpartikel, z. B. an tog e a lannl erhob er sein 
Schwert? 2. in Relativsäzen; der gen. sing, (oder nach do der 
dat. sing, und plur.) des pron. relat. desseii. deren; (dem 
der; denen). Z. B. am bard, do ’n eirich a ghuth, der Barde, 
dem sieh seine Stimme erhob. Oder; am bard, an eirich an guth, 
der Barde, dessen (die) Stimme sich erhob. 

C) Adverbialrelativum in den Coiijunctionen gus an, mu ’n, 
<70 ’n bis dass , desshalb das« , zu dem dass (siehe die Con- 
junetionen §. 281 ff.). 

an abgekürzt ’n praepos. c. dat. et aec. (altir. in identisch mit 
^v, in, in) 1. in auf die Frage; wo? meist c. ace., auch an. 
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auf (an dann am Haupt, 'n a hheinn auf dem Berge); 2. In, 
nach, zu, auf die Frage: wohin? c. acc. Z. B. tio-sa 'n an 
dosan nan carn^ komni zu den Flechten (Moosen) der Felsen. 
3. Temporal: in, an, c. dat. luid acc., z. B. ’n a-h-oidche in der 
Xaclit, ’n an laithihh in ihren Tagen, 4. tropisch: z. B. 'n a 
feirg in seiner Wuth. (Vgl. §. 237, I.) 

anaii subst. 4, fern, (ident, mit Sskr. anila Wind), der Atheiii, der 
Hauch, das Wehen. 

anntn und ananta subst. 3. ma.se. (altir. anim ident, mit aniiaits), 
die Seele, als Siz der Gesinnung und des Willens (daher anam 
%nbr „grosse Seele“ von miithigen und edelmüthigen Helden 
gesagt), — ihre Wohnung ist in der J3rut<t, Oigh 1.33 f.: 
a chliahh duneil ng eirigh mall air' anam^ „seine stattliche 
Brust hob sich langsam über seiner Seele“ — zugleich der 
substantielle Siz des Lebens'^ die Seele (^anam) ist's , die nach 
dem Tode des Leibes fortexistirt, und als tannas („Geist, Ge- 
spenst“) erscheint. (Fionngh. II., 29 f.: tka ni anam air tbm^ 
mo cholunn aig tonn n a-h-Eirinn^ es ist meine Seele auf dem 
Bergkegel, mein Leib bei der Woge Erinn'.s. V. v. a.) 2. der 
.Hiith (ganz wie das lat. «»limMs). Z. B. Tighm. IV., 57. Mor anam 
heisst oft geradezu: grosser Muth. 

nnn verb. inflexibile m-t Adverbial- oder Nominalbegriff (altir. ann 
wahrscheinlich die zum adv, gewordejie Präposition an) da, 
vorhanden, da.seicnd. .\ls Prädicat mit dem Verbum bi ver- 
bunden. Co e, ’6it «nn, wer ist er, (der) da war? An dm^ a 
b' ann, die Zeit , welche daseiend war (d. h. die Vergan- 
genheit). 

antiat/i, annad (s. §. 150). 

anns praepos. abgekürzt 's (wohl aus ann und einer emphatischen 
Knclytica -sa entstanden) c. dat. et acc. in in localem Sinn auf 
die Fragen wo? und wohin? "’s a bheinn auf dem Berge; 's a 
nenil in den Wolken; 's an uir in das Grab. 

annsa subst. 3. masc. apokopirte Form von aansadh. 

annsa ad j. (scheint von ann gebildet, wie innig von /«) lieh, theiicr, 
innig hefreiiiidcL Mit le verbunden: is annsa leam Cathbaid, 
Cathbaid ist mir (wörtlich: mit mir, oder durch mich) lieb. 

annsadh subst. 3. masc. (von annsa) Liebe, innige, in jedem (nicht 
bloss geschlechtlichen) Sinn. 

aobhach adj. (wahrscheinlich vom altir. oibenn, oim Dankbarkeit, 
was mit ops, opto verwandt zu sein scheint) froh, vergnügl. 

falsche Schreibart für I 

I eudann. 

aoibbneach adj. (von aobh) fröhlich, lustig. 

aoibhneas subst. 3. nia.se. (von aobh-) Fröhlichkeit, laute l.iist. 

(Vgl. Oigh. 77 : tha stailinn's an taUa le aoibhneas gun shlige 
breac caoin le solas, „es ist der Stahl in der Halle mit Lustig- 
keit ohne die bunte milde Schale mit Freude,“ d. h. die Schwer- 
ter tummeln sich mit lauter Imst, aber die stille sanfte Freude 
des Mahles ist dahin.) 

aoidb subst. 4. masc. (altir. oigith , ogi der Gastfreund, verw. mit 
oTxoficci gehen; die Aspirate ist regelrecht zur media gewor- 
den), der Gast. 

aots subst. 4. fern, (altir, ois , von am , wie aetas von aevum) das 
Alter, 1, die alte (vergangene) Zeit, dm o aois, die Zeit von 
Alters 1k r^ d e alte Zeit (Cathlod, l., 1 u. oft); 2. das Greisen* 
alter; 3. 2Vbstr. pro concr. Tighm, VI., 177. 

Ebrard, Gälische Grammatik. 
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aom verb. iatrans. und transit. (rgl. dag »Itir. uma2 niedrig; Ident, 
mit xafuti hum-us, hitm-üis') sich neiden, sich nlederben- 
gen, sich senken, sinken; auch; niedersteigen (Tighm. VI., 
287) und niederhangen (ebend. VII., 50). Aom yus . . . sich 
verneigen vor (eigentlich bis zu) jemand. Aom fo . . . sich 
neigen unter jemanden =jemanden unterliegen. Aomo — enrttck- 
welchen vor etwas; Tighm. V., 304. Aom sio.i abwürtsneigen. 
... an comhrag , den Kampf niederbringen, d. h, siegreich 
beendigen (Tighm. V., J65 u. a.) Aom suas (wörtlich: sich auf- 
wärts neigen) aufhorchen; emporlauschen (den Kopf neigend, 
aber Ohr und Aufmerksamkeiten erhebend) Fioimgh. 1., 501 ; 
Carthonn 194 f. ; Tighm. V., 23; auch Tighm. IV., 236. „Der Tod 
lauschte auf deine Schritte“ (weil er überall da Arbeit bekam, 
wo du biugiengst). Aom air sleagh sich auf den Speer stüzen. 
Aom ar ais zurückbeben. Tighm. VI., 243). Aom o culaobk ri. . ., 
sich mit dem Rücken lehnen an. . . (Tighm. III., 3). 
aoH uumer. card. (altir. oin, ident, mit untta tv-6i ein) eln(e) eln- 
ziger(e) oder einzelner(c). Gach aon, jeder einzelne. 
aonaCh subst. masc. (von aon, genauer vom altir. ointig vereinigen, 
oinugud Vereinigung) die Stelle, wo zwei Berge sich vereini- 
gen, das Ber^och, die Passhbbe, wo. die Zugwinde sausen, 
von woher die Giessbäche durch die Schluchten herabstürzen. 
aonar subst. masc. (von aon; altir. oinur die Einzahl) die Einzigkeit, 
daher die Einsamkeit. Es dient häufig zur Umschreibung des 
AdjectivbegrifTs einsam; 6a mi am' aonar, ich war in meiner 
Einsamkeit, d. h. ich war allein. 
aotria adj. (von aoia) alt, bejahrt, hoclibetagt. 
aolrom falsche Schreibart für eiitrom. 
ar prou. poss. 1. plur. unser. Indeclin. 

ar gekürzte Eorm der Präposition air. Namentlich in der interrog. 
Verbindung: c' ar son warnm? 

artton, ar-aon, adv. „auf eins,“ 1. zugleich, miteinander, 2. allein 
(Tighm. IV., 269, V., 36). 

arri adj. (altir. ard und ardd ident, mit arduun) hoch, sowohl im 
localen als im metonymischen Sinn. An ard bheinn der hohe 
Berg; an ard threun der hohe Held. 
arda subst. 3. fern, (aus ardadh, von ard') Hohe. (Gaolnaud. 77.) 
ardan subst. 2. masc. Gen. ardain. (Von ard.) 1. Iloclimuth. 2. Stolz 
im guten Sinn. 3. Zorn, hohes Aufwallen der Leidenschaft. 
ard-teumaeh adj. (von ard und leum) hocliHpriiigend. 
ard-tnhitneach adj. (v. ard und misneaeh) hoch-ninthig, sehr muthlg. 
ard-mkuingeaeh adj. (von ard und muing) hochmähnig, 
arm subst. 1. masc. Gen. airm (altir. arm, ident, mit arma) plur. 
taut, airm die Waffen. 

aros subst. msksc. (von einem Stamm ros, der im altir. rosacht das 
Verweilen, noch vorhanden ist, und von dem vielleicht auch 
das altir. c-ross Schifi'shintertheil (Cajüte?) kommt; etym. ident, 
mit ruha) die Stätte, das Hans, die Wohnung. 
a* conj. parat. Abkürzung von agus und.(Z. B. Gathloduinn III., 174.) 
a* praepos. c. dat. (altir. as c. dat. ident, mit^l ex) ans, von-her. As 
ür von neuem, abermals. I>ol as ausgehen, aufhören; (Tighm. 
III., 401: bha leirsinn mo shuil' gun dol as, der Blick meiner 
Augen war ohne Ausgehen, d. h. hatte noch nicht aufgehört; 
ich war noch nicht blind). 

a» (in der Redensart co as) = a' is; co a is, tver (ist) der es ist? 
d. h. ii'sr ist da ? 
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astar subst. 2. maso. Gen. astair (verw. mit iUr) 1. der Gang, die 
Reise, die mau macht, daher auch 2. der Weg, der zurück- 
gelegt wird. 

at verb. intrs. (aus anf, viell. von Sskr. Wurzel pantk , d. i. path 
gehen) schwellen, anschwellen. 

aih adj. (entspricht einem altir. aty ident, mit Sskr. antara der andere) 

der nächstfolgende. 

athnir subst. 2. masc. Gen. alhar (altir. afhir, ident, mit Sskr. pür^ 
TtocTTig, pater Vater) der Vater. Plur. aitri chean die Vorväter, 
Ahnen. 

alhar subst. 2. masc. Gen, athair, (ident, mit aid-/jQy aether)die Luft. 

Tein athnir „Flamme der Luft,'* Blizstriihl. 
athmor adj. (comp, aus aX schwellen, und mhr gross) hochge* 
schwollen, 


B. 

hy zweiter Buchstabe des Alphabets; sein gälischer Name ist het\. 
Media aspirabilis. 

bac verb. trans. (verw. mit engl, hack analog wie hindern, goth. hindar 
ahd. hintur-jan mit hinten) hindern, abhalten. 

bafl subst. ma.se. (vom irischen Stamm b»td verbinden, ident, mit 
binden, Sskr. banJ, oder verw. mit Sskr. vana Wald, sowie 
S. badli als Nebenform von S. vadli vorkommt) eigentlich Dicht- 
verbundenes, daher: dichtes Gebüsch, Ilickicht, Hain. Plur. 
hadain- 

baigh subst. 4. fern. (verw. mit Saiiskr. bhaga, blidgja Glück) Güte, 
Freundlichkeit, Gnade. 

balle subst. 4. masc. (ident, mit ßrjXo^ Schwelle , Haus) die Stadt 
(wo — bei Ossiau — ;in ziemlich bescheidene Ansiedlungen zu 
denken sein wird.) 

baiachan subst. (2,?) ma^c, (dimin. von balach, das im Neugäl. sich 
erhalten hat, und mit Sanskr. bdlaha, der Knabe identisch ist) 

das Kiiäblein. 

balbh adj. (ident, mit balbus) leise. 

ball subst. 1. masc. (Gen. bei Ossiau nicht vorkominend, neugäl. buill 
[altir. ball, verwandt mit (irXog, s. § 20,21) Glied des Körpers, 
Plur. na balla die Glieder. 

ball 1. subst. 1. masc. (verw. mit ßcdiöS scheckig, und (xtXaS s. §. 20, 2) der 
Flecken, namentlich wird eine dunkeJgefärbte (Fioungh. I., 52) 
und vielleicht erhabene Stelle des Schildes so bezeichnet. Dann 
allgemein: der Fleck, die .Stelle, daher air ball auf der 
Stelle (illico, sogleich), 2. adj. gefleckt, mit einem ball ver- 
sehen; Epitheton des Schildes. (Fiounghal nani ball sciath „F. 
der Held der gefleckten Schilde,'* öfters). 

balla apokopirte Form des folg, balladh. 

bailad h subst. 3. masc. (idejit. mit vallnm, s. §. 19, 2) der iHaiier- 
wall, die flauer einer Stadt (wie Fionngh. I., \ , balla Tkura die 
Mauer von Thura); dann auch die Wand einer Halle, wo die 
Speere und Schilde (Fionngh. I., 53) auch die Harfen (ebend 
VI., 25) a\ifgehängt sind. 

bailach adj. (von ball Flecken) gefleckt. 

ban adj. (altir. ban weiss, ident, mit Sanskr, bhdnu das Licht, vom. 
Stamm bhd leuchten) weiss, schiieeweiss , leuchtend weiss. 
Von Segeln, von weissen Armen, Brüsten u. s. w. gebracht. 

15 * 
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han adj. (von ha sterben, han todt , sinister funestus') links, der 
linke. 

hafi subst. 1. fern, irregul. das Weib. (Neugäl. 6ean, altir. 6an. [Siehe 
§, 79*J A.US mana entstanden, fern, von Sskr. manu Mann), 
hanoil adj. (von han WelbJ weiblich als sittliche Eigenschaft^ bc- 

seheifleii, sittig;. 

tfnolh adj. (altir. haitky ident, mit Sskr. budh Vernunft, budha ge- 
scheit) wer ohne Vernunft ist, 1. wahnsinnig, toll, daher 
dann i. furchtbar , wild , schrecklich , gräs.sllch , rasend, 

3. seltsam, närrisch anzusehen. 

fßar subst. (masc.?) kommt Tighm. VII., 328 vor, zwischen eilid 
Hirschkuh und cu Hund, muss daher Name eines Thieres, und 
zwar eines röthlichen grossen Thieres sein; denn es heisst: 
tfia d' eilid dar., do dheary bar niör am measj nam bad an 
colij-chu a" siubhal grad. Der Etyiuol. nach scheint es der Eber 
zu sein (ahd. pd', augels. lat. verris), dem Sprachgebrauch 
und Sinn nach ist es ein röthlichbraunes (dearg) Thier der 
grauen Vorzeit, etwa der ür. Calthonn 325 wird dem Calthoun 
aml>ar-iall, womit er gebunden war, abgenorameu. Das ist 
entweder ein Riemen, womit mau den bar zu binden und zu zäh- 
men pflegt, oder wahrscheinlicher ein Riemen aus dem Felle des 
har. (.rVndre schreiben barr-iallj was im Neugäl. „Schuhriemen^* 
heisst. Für das Mittelgälische ist diese Bedeutung nicht nach- 
zuweisen, passt auch nicht.) 

harait subst. 4. masc. (vom altir. belre die Rede, der Ausspruch, wo- 
für auch berle vorkommt, vom altir. Stamme hei die Lippe ^ 
|s. bei beul]) die Ansicht , das Urthcil über eine Sache, die 

Meinung. 

hat'C subst. fern. (verw. mit ßagts Kahn, oder mit adh. barkr^ börkr 
Borke (als ursprüngl. Material der Kähne]) das Boot. 
barr subst. masc. (vom verb. harr) das (locale) Ende eines Dinges, 
daher l. die .Spizc der Lanze, 2. der Gipfel eines Berges oder 
Baumes. Ga barr bis zum obersten Rande, gänzlich. 
barr verb. traus. (vielleicht mit dem vorigen verwandt) schneiden, 

1. abschneiden, 2. zersciilizen, aufschllzen, 
harr-buiflb adj. (compos. v. Ende und 6w/<i/ie gelb) ganz gelb, 
goldgelb, blond. 

barr-fßeall adj. (compos. v. 6arr Ende, und geall weiss) ganz weiss. 
barraebf/ subst. 3. masc. (von barr Ende), was bis zu Ende (des 
Jahres) reicht: der Vorrath, Ueberfliiss. 
ha.<t subst. I. masc. Gen. bais (vom altir., be, ba sterben, ident, mit 
cprjvoSj fnnus ahd. pano) der Tod. 

beac/td subst. 3. fern, (führt auf ein [nicht nachweisbares] altirisches 
bact aus bathact, vom sanskr. Stamme budk erkennen) der Sinn 

1. obj. der Sinn einer Rede, die Meinung, daher das Urtheil, 
die Entscheidung, cuir am heachd die Entscheidung herbei- 

. führen = das Orakel (der Schilde) befragen, Cathlod. II., 73; 

2. subj. die Stiiliiiiung. 

beag adj. (altir. 6cc, becc vielleicht ident, mit mancus) klein. 
hcairl subst. 2. fern. Gen. heart (vom altir. Stamm bert-aigim 
schwirren, rasseln, und dieser wieder v. \ber\ beur laut) 1. die 
Küstiing, 2. der l'anzer, 3. die Scheide (Tighm. I., 503). 
Ceann-bkeairt der Helm. Auch beairt für sich allein bezeichnet 
den Helm, Tighm. Hl. 348. 

bealftch subst. masc. (vom altir. bei Lippe , Mund) die Mündung, 
daher: Kluft, Oeffniing. 
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bean s. han. 

hearnach adj. (von einem im Neiigäl. erhaltenen subst. hearn der 
Riss, von gleichem Stamme wie bris^ frangere) eiiigerisseii, 
eingekerbt (von Schilden gesagt, die durch Hiebe Risse an 
ihrem Rande bekommen haben). 

beart subst. masc. (von 6er, hiui\ ident, mit ferre^ cpfQSLv) die That. 
Fionngh. I., 551. Flur, bearta. 

beath subst. masc. (schwerlich von Sanskr. inttala wahrscheinlicher 
von bhu leuchten ; vom gäl. beath kommt das lat. betula) die 

Birke. 

beo 1. subst. 3. masc. (ident, mit /?j'oS, vita) das I.ebeii , auch die 
Lebenszeit; ri tT bheo während deines Lebens, so lange du 
lebst. 2. Adj. lebend, am Leben. Nach beo „welcher nicht am 
Leben ist“ = der Todte, der Verstorbene. 
beuc verb. intrs. (ident, mit Sskr. bukk bellen) brüllen, von Thieren, 
sowie namentlich vom Meer und von Flüs.sen , dann auch vom 
Schlachtlärm gesagt. 

beucach adj. (von 6«tc), eigentlich laiitbrUllend , daun überhaupt 

wild, »chrecklicb. 

beucail subst. masc. (v. beuc') Gebrüll. Gelieiil. 
beud subst. 3. masc. (von einem Stamme bhos, der als Grundlage für 
das Ahd. po.v^ ahd. 6ö.*<!, angenommen werden muss) allgemein: 
Schlechtes, Schlimmes, 1. Unfall, ^lisgeseliick , 2. Tadel, 
Fehler. Gu7i bheud ohne Tadel, tadellos, fehlerlos, Fo bheud 
unglücklich, traurig. 

beul subst. 1. masc. Gen. beoil (Nebenform von biU mit modific. Be- 
deutung. Altir. bU Lippen, viell. ident, mit ahd. müla Maul, 
pvXXov") der Mund. Flur, beula. 

beum verb. trsit. (altir. 6ew, vgl. hauen, schlagen; (intrs.) 

stampfen (von Schritten Tighm. VI., 273). 
beum subst. 3- masc. (vom vorigen) der Schlag, Hieb, Schwert- 
streich. 

beumnach adj. (v. beum) hiebreich, tüchtig im Schlagen, 
beur adj. (vom sanskr. Stamme bn) *'edeii) laut, dröhnend, daher 
barsch, rauh (Oigh 144), wilu, Cathlod. I., 38. 
beus subst. masc. (altir. bes die Sitte, vom indogerm. Stamme bhds 
glänzend), 1. die Tugend, die gute Sitte, und speciell von 
Jungfrauen: Zucht, Sittsamkeit. 2. Die Sitte in abstracto. Die 
gewohnte Sitte, Gewohnheit , daher fo bhcus im gewohnten 
Stande, in gewohnter Art. (Z. B. Tighm. IV., 366 „er sieht die 
Wogen fo bheus,^ d. h. sittsam, unaufgeregt). 
beusaeb adj. (v. 6«ua) 1. sittsam , daher 2. sanft, anmiithig (vom 
Lufthauch gesagt). 

bi verb. sein (s. §. 131. Ident, mit /ut, Sskr. bhd). 
bian subst. 4. masc. (von Wrzl. bhü , qpüoj der Bewuchs, das mit 
Haaren bewachsene) das Fell eines Thieres. Fionngh. I., 535. 

bile subst. 4 masc. (altir. bei, s. bei beul) die liippe , tropisch: der 

Rand. 

binn adj. (altir. bind laut, ident, mit cpävr} , ^ASl) laut , klingend. 
wohltönend, von den Stimmen der Sänger und vom Spiele der 
Harfen gesagt. 

binneatt subst. (von binn, als Gerundialnomen gebraucht) das (musi- 
kalische) Spielen, das Musiciren. 

bioruch subst. 2. comm. (nicht ident, mit nÖQTi?, par/ene, ahd. fac, 
Farce, sondern von S.skr. Wrzl. hhr, (piq«») das Füllen. 
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hiovan subst. (2.) masc. (Diniiu. vou dem , im Neugäl. erhaltenen 
hior Stab. Altirisch berach der Wiirfspiess. Beides yoii ber^biur, 
ferre^ baren, trag-en). Das StOckclieii, StAbleiii, der Stab. 
blnr subst. 1. fern. Gen. hlair (aus mfar, entw. von mari sterben, 
Sskr. rnr oder von (loXaTv gehen) 1. das 8clilacb(teld , 2. die 
Schlacht selbst. 

blalh t. subst. fern. (Altir. blathe vom Stamme ß in S; kr. phulla, 
(pvXXov fol-ium sowie in cpXöoG, ßos ahd. pldma und blöt Blüthe) 
die Blame, Blütbe; 2. adj. bltibeiid, dann auch wann. 
hliadhna subst. 3., fern. Iiidecl. (Altir. bhadan, gen. bliadne’, verw. 
mit q>Xfa), qpAvco, ß.ixo [fliessen]) das Jahr. (Tighm. III., 93, scheint 
bliadhna in seiner urspr. Bedeutung Fliith gebraucht zu sein.) 
hloigh subst. 4. fern, (aus niloig, mroig, gagoS) der Tlieil. 
boc subst. 1., masc. Gen. buic (ident, mit ahd. poch, hoch mhd. i>oc) 
der Relibock. 

bochd adj. (altir. bocht, boct , ein ptc. perf. pass, von Sskr. bhdg 
geben, im Sinne von; der beschenkte) arm, bettelnd. 
boff adj. (ident, mit ßavxös zart, vgl. das altiri.sche boc der Kuss) 

weich, zart. 

boff, verb. trans. (vgl. Sskr. bhad, sich wenden ahd. poco, bogo der 
Bogen, Halbkreis) schütteln (vom Hund, der seine Zotteln, vom 
Menschen, der seine Locken schüttelt). 
bog ha subst. 3. masc. (altir. bocc ahd. hoga Bogen, von Sskr. bhaß 
sich wenden) der Bogen, 1. des Himmels, 2. des Schüzen. 
boHlitg verb. intrs. und trs. (altir. blosse, ident, mit Sskr. 6/iMs leuch- 
ten, fulgere') 1 . glünzeii, 8chininiern. 2. trsit. beleuchten, be- 
.strahlen (Tighm. IL, 515). Ger. boillsgeadh und boillsge. 
boillsge subst. 4. fern. (Gerundialuomen v. boillsg') der Glanz, der 
Schimmer. 

boijtge subst. 4. fern, (von boisg , einer Nebenform oder Corruption 
von boillsg') der Glanz, Schimmer. 
borb adj. (altir. borp, thöricht; nach gewöhnlicher Annahme ident. 

mit S. borvara ßdgßago?^ wild, roh, grausam. 
hord subst. 1. masc. (Gen. in Ossian nicht vorkommend, im Neugäl. 
buird) (würde im Altir. bort heissen (ident, mit goth. baurd 
Brett, alts. und altuord. bord Tisch, Haus, Bord\ vom altir. 
her, biur tragen, wie cpÖQzoS von epagsiv) ursprünglich wohl jeder 
tragbare Gegenstand, daher speciell der Tisch, als das tragbare 
Stück in der Halle. Air bord auf dem Tische. 
braghad subst. 3. masc. (von braigh') der \acken, daun allgemei- 
ner : der Hals. 

braigh subst. 1. masc. Gen. bragh (nach Anal, der zweiten Declin. 
faltir. brage, etym. ident, mit brachium v. Sskr. bhrdß glänzen]) 
bezeichnet im Keltischen die Wurzel der Arme: den IVackcii 
(als Gegend der Schulterblätter), tropisch die «Schulter“ eines 
Berges. 

braigh-geai adj. (comp, aus braigh und geal) iiackeiiweiss, weiss- 
halsig. Kommt als weibl. Eigenname vor. 
hraon subst. 1. masc. Gen. braoin (Altir. broin, ident, mit Sskr. vrs/i 
ßga%(o ir-rigo, goth rign-jan regnen') der Regen; der Tropfe. 
braonach subst. (v. vorigen) das Rcgeiiwetter. 

bras adj. (von bris oder von gleicher Wurzel wie bris) kühn , un- 
gestüm. 

bralach subst. (2.) masc. (im Altir. heisst brat „Kleid, Mantel“) die 
Fahne, das Heeresbanner. (Das des Fionughal wird Fionngh. 
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IV., 362 ff. beschrieben als blau mit goldneii Sternen , und im 
Winde wallend. Man hat also an eine wirkliche Fahne oder 
Flagge zu denken.) Plur. brataieh^an. 

brath subst. 3. masc. (ob vom altir. hrath ^ hreth Gericht? nach 
moderngälischer Deutung soll brath den Weltuntergang be- 
zeichnen, wofür aber in Ossian keine Anhaltspunkte gegeben 
sind. Richtiger dürfte unser brath etymologisch identisch mit 
mors mort-is sein frgl. oben ball]\ auch das altir. brathnigim 
„zum Tod verurtheilen“ und brath [rodtes-ürtheil?] wird wohl 
von breth Gericht zu trennen und auf brath = mors zurückzufüh- 
ren sein.) Das Ende. Gu lä brath bis zum Tag des Endes 
(= mein Leben lang). Gu brath meist in negat. S^äzen, bis zu 
Ende nicht = niemals. 

breab verb. intrs. (f. hqskbcVj altir. braigim?') stampfen (von Rossen). 

breac adj. (altir. brec Lüge, prechan brechen?) bunt, scheckig. 

{breith subst. 4. fern, von bsr tragen, die Oeburt.) 

brigh subst. 4. fern, (altir. brig die Kraft, Geltung, von gleichem 
Stamme mit Sskr. bhrgam sehr) t. Kraft, 2. Vortheil, IVnzen, 
gun bhrigh nozlos, vergeblich, 3. Lohn. 

briosg verb. intrs. (andre Schreibart für brisg) aiifspringen vom 
Size. 

bri* verb. trans. und intrs. (altir. bris gleichen Stammes mit fran- 
gere und brechen) 1. trans. brechen, zerbrechen, z.B. fear 
brisidh nan sciathj der Mann des Zerbrechens der Schilde, der 
Schildezerbrecher. 2. Intrs. hervorbrechen (das Heer aus dem 
Wald oder Thal, der Sturm aus der Wolke); in Worte ans-' 
brechen (Fionngh. I., 264 u. a.) — Gerund. briseadh, geht nach 
der zweiten Deel. Gen. brisidh. Andres Gerund. hrisdeadh. 

brisfieadh subst. 3. masc. (Gerundialnomen von bris) der Brach, 
das Brechen, das Hervorbrechen. 

briseadh subst. 3. masc. (v. bris) Lücke , Ausfall, Briseadh nan 
ceile „Bruch der Sinne,^ Ohnmacht, Betäubung. 

brisg verb. intrs. (eine Inchoativform von bris) aufspringen vom 
Plaze oder Size. 

brog subst. masc. (vgl. ahd. pruoh, angels. 6roc, die Hose) der Huf 
des Pferdes. (Im Neugäl. der Schuh des Menschen.) 

brogach adj. (v. brog) starkhufig. 

broilleach subt. 2. masc. (Nebenform von brollach) die Brust, be- 
sonders der weibliche Busen. 

brollach subst. ’2. masc. (viell. Fremdwort: vrouweliche^i) die Brust, 
besonders häufig der weibliche Busen. 

bron subst. 1 masc. Gen. broin (altir. brbn, etym. gleichen Stammes 
mit moereo s. §. 20, 2) 1. die Trauer. Traurigkeit, 2. daher in 
dichterischer Metonymie : Trauer-bringendes, Unglück (Tighm. 
m. 447). 

bronaeh adj. (v. brbn) traurig. 

brosnachadh adj. (v. brosnaich)j ansporneiid, zum Kampf er- 
munternd. 

brosnaich verb. trans. und intrs. (von zweifelhafter Etymologie) 
1. jemand anfmuntern, anreizen zu etwas, do-; 2. intrs. eine 
Sache beschleunigen, sich beeilen mit etwas , brosnaich do-, 

bruach subst. 1. masc. Gen. bruaich (Sanskr. bhrgu, &h.d. pereg JB erg) 
Uferhang, d. h. der senkrechte Absturz des Ufers von Bächen 
und Flüssen, wie das Wasser ihn ausgespült hat. 


t 
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hruaillean subst. i. masc. Geii. bniailUnn (von hrmiillinn') IJiige- 
wittor, Wetfcrstiiriii, Wirbelwind, auch RegriiiKUSH Tighra. 
IV., 123 [daher das t'raiizüs. 6rou»7Ier|). 
bnwiltinn verb. iiitrs. (rerw. mit dem Peutscheii: ro’lenf) wirbeln 
(Calthoim iOi). 

bruan rerb. iutrs. (ident, mit frendere zermalmen, vgl. alid. pro- 
sama das Bröcklichte, die Krume) sieh zerkrümeln, zernial- 
inen. vcrbröseln. 

br Illbach subst. % masc. (von einem bei Ossian nicht vorkommenden 
verb. bruth stampfen, cf. altir. hrMhnaijim wiithen ident, mit 
ipQmaaofuti) seiikrerlife Felswand, .iLbKrniid, Precipice. (\'gl. 
den „Stoss* im Ct. .Appenzell). 
buadhaich verb. intrs. (denom. v. buaidh) siegen. 
biiailbalachil subst. 3. fern, (von einem adj. huadhail, dies von 
buaidit) Ueberlegenbeil. 

biiaiil/i subst. 1. fern. (Altir. buaith und buad. Identisch mit fatuare, 
ursprünglich = ()pert(j<u, dann: unter sich zwingen, ahd. peitjan, 
zwingen , bezwingen, altnord. heiW/m drängen*) Der 
Sieg. Toir buaidh den .Sieg „bringen,“ d. h. davon tragen. 
(Cathlod. III., 73.) t'aig buaidh den Sieg erlangen. 2. Riilh, 
Tugend, Anlagen, überhaupt W'erlli. z. B. Fionngh. I., 351: 
cJdocha buadh Steine von Werth, d. h. Edelsteine. 
biiiiii verb. trausit. (ident, mit ßdUia) srlilagen, I. häutig vom Nie- 
derschlagen eine.s Feindes im Kample gebraucht, daher nie- 
dersrhlageii, auch (Odten . oft auch nur (reiren (mit dem 
Speerwurf). 2. Ebenso wie der geschlagene Feind steht auch die 
ge.schwungene Walle als Object, buaii e 'chruaidJi ’n a Ihaohh^ 
er .schlug sein .Schwert in seine Seite. 3. Allgemein srblagrn, 
z. K. buaii an cuun das Meer peitschen (mit den Rudern), d. b. 
falirrn; daher mit ausgelassenem Object (scheinbar intransi- 
tiv) buaii j/a . . . , an einen Ort, nach einem I.ande rahrrn; 
aber auch vom stürmischen gelirn gebraucht, (wo als Object 
an lar, den Boden schlagen mit den Fü.ssen, hinzuzudenken ist) 
z. B. Cathlod. Itl., 1-19: buaii e ro' oidche iju luath gu shnith 
Thurlhoir, er stäcrt« schnell durch die Nacht zum Strome Turthor. 
Buaii caladh landen. Buaii mit dem Acc. auf etwan Klontten, 
treifeu (unvermuthet), Tighm. 8, 177: bhuail e eis er traf, 
stiess auf die HOhle. 4. Speciell wird buaii vom Ilarfenspiel 
gebraucht; buaii clarsacli, die (Saiten der) Harfe schlagen. 
Ebenso buaii sciath (Fioungh. I., 57 und v. a) den Schild 'an- 
schlagen, dass er (als Kriegszeichen) töne. Ger. bncdadh. 
buain verb. trans. (iPKA’ß tödten) iiaiien, zerbaiien; buain buaidh 
Sieg errecliten. 

biiaii' verb. trans. (verw. mit ahd. purjan erheben, woher purst die 
Borste, das Starrende) aufregen, erregen (Menschen unu 
Wellen); ziiiii Kampf reizen. Ger. buaireadh. 
biiafrc gekürzte Form v<>n buaireadh. 

buaireadh subst. 3. masc. (Ger. v. buair.') 1. HeraiiNforderuiig, 
.Aufreizung zum Kampfe. 2. Trübung des Wassers. 
buaii adJ. (vielleicht verwandt mit ahd. piluian, ahd. bouuien, alt- 
sächs. buan bauen, wohnen) bleibend, dauernd, dauerhaft. 


*) In keinem Falle hat buaidh etwas mit dem AA'ort „Beute“ 
zu schaffen, denn das ahd. bgti heisst ursprünglich Tausch. 
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buifihe adj. (wahrscheinlich von Sskr. fc/id leuchten, bhäsval, leuch- 
tend, vgl. hiuh’ns kastanienbraun) gelb, vom Gold und von 
bloudeiu Haar gohraucht. 

bniil/ieatin suhst. fern. (Sanskr. band, bandhn, ahd. panl) die Bande, 
der Trupp. 

bilil subst. 4. fern. (Sanskr. bala Kraft, Int. erweicht zu valor, vahU, 
griechisch qpiifo Ueberfluss haben, erhärtet zu nXijS'oS') die 

Wirkling, der Krfolg. 

hiiille subst. .3. masc. (v. buail') der Sriilag, Streieb, Hieb. 

hiiiii verb. intrs. (vgl. dn.s altir. hunud Ursprung, vielleicht mit (piico 
verwandt) aiigehören Jemanden, c. dat. (lio). 

hiin subst. niasc. (Kbenso mit <pi™ verwandt) der Buden , (ariind 
(Erdboden). 

bunt subst. masc. (ident, mit ahd. prunno, mhd. burne Jiorn, lii-un- 
nen) süsses >Vn«scr der J’lüsse und Quellen. Im Gegimsaz zu 
sail Salzfluth des Meeres. 


c. 

C, der dritte Buchstabe des Alphabets, sein gäl. Name ist couU. 
Tennis aspirabilis. 

c' Apostrophirung von eia. B. c' alte welcher Plaz, d. h. wo? 
c uime welche Ursache, d. h. wariilll? e' uime welche Zeit, d. h. 
wann? C ainm, welcher Name u. s. w. 

eabar suhst. masc. (von eeiinn Kopf und ber tragen , daher b un- 
aspirirt wegen des assimilirteii n, s. §. 16, 3) das auf dem Schä- 
del befindliche Geweih. (Vom Geweih der Hirsche gebraucht.) 

eab/tlach subst. fern, (vom sanskr. Stamm c»' perfuudere, ahd. ijuel- 
lan fjadlen) der .Seiiwnll, Fliilh. (Nicht die Fluth im Gegeu- 
saz zur Ebbe.) 

cahraeb subst. masc. (v. eabnr) der mit Geweih versehene, der 

Hirseh. 

cabstar subst. 3. (capidrurn) das Gebiss der Pferde. 

cac/i pronominale (vom altir. carh , Jeder; luittelgäl. Nebenbildung 
neben gaeh) der, die ilbrige(n) (die andern alle). 

cat/al andre Schreibart für codal. 

cail subst. 3. masc. (.Sanskr. gila, vgl. das ahd. helith Jleld) Kbrper- 
kraft , Kraft überhaupt als physisch bedingte und gegebene. 

CaiU verb. (vgl. Sskr. elam ermüden, cliva schwach, xeUoS verstüm- 
melt, goth. balkx dürftig) 1. intrans. verlieren, eail Jiiii einen 
Pfeil entHeiiden, abnrliieHsen (Tighm. V. 40*); i. pass, ver- 
loren werden, d. h. verloren gehen, 7.11 Grunde gehen. (Tighm. 
H., 4Ö1: "n uair eaUlear thufa, clilnrh nan naoi , wenn du zu 
Grunde gehst, Grabstein der Helden? 

caint. caiitiil subst. 3. fern, (vom altir. can singen, lehren, ident, mit 
canere) Genpräcli, llnterrediiiig. 

calricA verb. trans. (von cuir abgeleitet) bringen; in Ordnung 
bringen; aiiflegeii; auftragen. 

caUg verb. trans. (j:o-e/<s-ic d. i. cam-e.v-ico) hemincn,znrUckhalteii. 
Wird besser coi/ig geschrieben. 

caismenebd subst. 3. fein, (co und altir. senm , sonitus') Stimme, 
Aufruf. 

Caiih verb. trans. (co-ith, vom altir. ithim — lat. edere, alth. emn, 
essen) transit. verzehren, verbrauchen, aufbrauchen. Mit 
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eiuer Arbeit, einem (aiistrengeudeu) Weg fertig werden 
(Fiouiigli. VI,, 339). Ger. cailheamh. 
cnif/i verb. Irans, und intr. (ident, mit caedere und cadere) t. tran.sit. 

Iiinwerleii, werfen, titonseii, 4. intr. ntUrzen, fallen. 
cttHhramh siibst. 2. masc. (ger. r. caith verzehren) das Verzelireii, 
oder das Verzehrt-werdeii, der Verbrauch imact.und pass. Sinn. 
caithrin subst. 4 fein, (von caiih verzehren) die Erschöpfung. Mü- 
digkeit. 

fahl kürzere Form für caladh. 

caladh snbst. 3. masc. (nicht [nach Pictet] vom calc-Stein , sondern 
von xsUriv treiben, landen) das Antreiben, Landen, daher Land 
im Gegeusaz vom Meer, namentlich das von der See aus er- 
blickte l.aiid. 

ea(f/ subst. m isc. (xäAu^ calix ahd. kelih, Kelch) der Knopf einer 
Blume. Namentlich von der Federkrone der Distelknöpfe gesagt. 
Carthonn 14. 

catl verb. traus. (altir. coU verderben, ident, mit xdüos) verlieren. 
cait subst. masc. (v. eall) der Verlust, der Mangel. Air call fehlend, 
nicht vorhanden. 

calm subst. masc. (Sskr. calama , xnltffioS vgl. columna) eigentlich 
(und noch im Neugäl.) ein Pfeiler; (bei Ossiau tropisch) Be- 
zeichnung eines wuchtigen, untersezten Menschen. 
ciilma adj. (aus calmadh v. calm) sMulenlihnlich, innskullis, Epith. 
des Armes. 

ca/p subst. masc. (vgl. Sskr. galk der Knöchel) die Wade. 
cam verb. (altir. caiu ident, mit xaftirmv) 1. Irans, biegen, krümmen, 
2. intrs. sich krümmen, sowohl in vertic. Richtung sich nei- 
gen. senken, d. h. eine gekrümmte, geneigte Fläche bilden 
(im Unterschied von aom, das die Bewegung des Sich-neigens 
bezeichnet) — als in horiz. Richtung: sich schlängeln, win- 
den (von Bächen gesagt). 

cam adj. (von cam) 1. krumm, geneigt, gebogen, 2. schräg, ge- 
senkt (z. B. gesenkter Speer), 3. geschlängelt. 
cama* subst. masc. (v. cam) Biegung, speciell Bucht. 
eanach subst. masc. (von can, canere im Sinn von xowifa» rauschen) 

das Wollgras. 

caoehaa subst. masc. (v. Stamme coquere) kochende , sprudelnde 
Fluth. 

caochail verb. intrs. (Sanskr. canc wanken, ein reduplic. aus einem 
Stamme can, der in xoavds erhalten ist) I. wechseln, sich 
verändern, daher 2. Euphemismus für: sterhen. Transit, er- 
neuern (Tighm. VI., ö3 im Sinn von: wieder aufnehmen), 
neugäl.: tauschen. Ger.: caocMadh. (Daher das frauz. changer). 
caochlach adj. (v. cochail) W'echselnd, veränderlich. 
caocMadh subst. 3. masc. (Ger. von caochail) der Wechsel , die 
Veränderung. 

caog verb. instr. (aus con-oc , verw. mit oculus) winken mit dem 
Auge. Bei Oss. nur das ger. caogadh. 
caoidh verb. intrs. (ident, mit x^äos, xijdi») klagen. 
caoidh subst. 4. masc. (v. vor.) die lüage. 

caoimhainn verb. trsit. (altir. coim , deuom. v. caomh) befächeln. 
umfächeln. (Oigh 118.) 

caoimhneat subst. 3. masc. (v. caomh, altir. eommaee , commain) 

Freundlichkeit, Milde, 

eaotn falsche Schreibart 1 • statt coin plnr. von cu. 2. statt caomh. 
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caoin adj. (altir. cain gut, von zweifelhafter Etymologie) der, 
die rechte (rechtsseitige) als Ge^eiisaz von links, auch leclit 
im Gegensaz von verkehrt; glücl:briiig'eiid. 

Cftoiit adJ. (ident, mit ccinfre, eanorus^ lielltOiieiid, Epitheton zu fonn^ 
duan, z. B. Tighm. IIL, 135. 

caoin verb. intrs. (altir. coin , abgeleitet von ce weinen, ident, mit 
;ffco) klagen, Klagetöne ausstossen. Ger. caoineadh. 
caoin subst. 3. fern, (ob mit verwandt?) der Basen, die Fläche 


frischen grünen Grases. 

caoit* subst. 4. fern. (Saiiskr. caru Bliz, Kf^oruvo's) Flainine , Fener- 
schehi. feuriger Glanz. 

caoirthcach adj. (v. caoir^ flammend, feurig glänzend. 
caol adj. (altir. coil mager, ident, mit hoTIoS kohl) 1. schmal, eng, 
2! nahe; air caol, in der Nähe, 3. dünn der Substanz nach. — 
Als subst. die Meerenge, auch der Engpass. 
caoirath subst. (von caol mit der altir. Ableitungssilbe rad ^ rath.) 
Engpass. 

caomh 1- adj. (ident, mit lat. comis) freundlich; 2. subst. 3. masc. 

die Freiindlichkeil, Milde, Gastlichkeit. 
caomhail adj. (v. caomh Freundlichkeit) freundlich. 
caowhainn verb. trsit. (v. caomhj vgl. das altir. Momen conimain 
Gnade) verschonen, mild, mitleidig behandeln, 
cwor subst. 3. fern. (v. caoir) FcuerweHe , Feuerschein, Feuer- 

Sarbe. . • 1 j 

C#ror«’ subst. 5. fern. Gen. caorach, plur. coirich (altir. cairach und 

cair, fern., ident, mit xptoS) das Schaf. , •• 

car praepos. c. dat. (vom Nomen oar, im altir. nicht als Prapos. vor- 
kommend) längs, entlang. , , , , v-.,, 

car subst. masc. (vgl. altir. cairig-ur zurechtweisen, tadeln, verhalt 
sich ebenso zu cuir thun , sezen, wohin thun, wie xpirto cerno 
herausthun, d. h. ausscheiden zu dem indogerm. Lrstamm er 
thun.) Die Richtung; cuir car do . . . eine Richtung geben 
einer Sache oder Person, d. h. belegen. 


cara gekürzte Form von caradh. ..,11 1 j 1 

caracl adj. (von car, Richtung, Bewegung) sich drehend, daher: 
wirbelnd. (Neugäl. unzuverlässig^ was ebenfalls von der Grund- 
bedeutung: sich drehend herkonimt.) 
caradh subst. 3. masc. (altir. carad^ vom altir. verb. car, lieben, 
ident, mit dem lat. caru 3 , dem nordischen Äy<^) die Freund- 
schaft , das freundschaftliche und das Bundesgenossen-Ver- 

caradh subst. 3. masc. (v. cuir legen, sezen, anlegen) die Kleidung, 
der Anzug. 

subst. 3. masc. (altir. cari«, von car heben, siehe caradh 
Freundschaft) der Freund, 1. der persöuliche, 2. der politi- 
sche, d. h. Kampfgenosse, Bniidesgeuosso. Plur. cairdcan. 

caramh ger. v. citfr. 

carhad subst. 2. fern, (altir. carhad, plur. cairjdiu, carpentum, ohne 
Zweifel Fremdwort für das keltische essedum d. 1 . smdhe oder 
insuidhe) der Wagen, Kriegswagen, 
carn verb. trsit. (Frequentat. von enrr) aufhäufen, aufthürmen. 

carn subst. 1. masc. Gen. euim (vom Verb, cam: aufgethürmte 
Steinmasse) 1. Felsmasse., Felsbrocken (immer als körpei lieh 
sichtbar, nie als blosse senkrechte Flache einer Felswand ge- 
dacht), daher 2. ein zum Grabstein (siehe elach^ verwendetes 
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FelsKlück. Carn nan cus, Fels der ITiShlen, höhlenreiche , zer- 
klüftete Felsmasse. 

cnrragh subst. 3. masc. (ident, mit persiscb clu'ra armen, rhar und 
fAarn.r Fels, von der Wurzel er hart .sein, lat. calr-, griecli. 
xö^^r/) Felseiipfeiler, f>'rabstriii. 

enrraid subst. i. t'em. (compos. voti row und dem altir. reih laufen) 
Zusammenlauf, daher I. Auflniir, KainpfKriünimel , auch 
Kaniplrsmliheii; i. ZuHnmmrnniiss von Oe wässern, Tighm. 
111., 18. 

carrahf subst. 4. fern. (Nebenf. v. carraffh) das in die See hinein- 
sclineidende Hlff, die aus der See sieh senkrecht erhebende 
Klippe: überhaupt Felswand. 

e' ar non interrog. warum. 

ca» verb. trsit. (ident, mit Sskr. pds lenken) 1. winden, 2. biegen, 
krUniineu, 3. seliwingen, wiegen (z. R. die Lanze), 4. intrs. 
wirbeln. 

ca» adj. (vom Verb, ras) 1. kriinim, daher auch sittlich; srblerlit, 
niedrig, unedel, 'i. wirbelnd (von Flüssen), daher iiiigestUm, 
wild, kainpfgierig. 

ca» subst. masc. (von caa wirbelnd; oder Fremdwort vom lat. Casus?) 
aeliwierige Lage. Drangsal. No(h. 

ca» subst. fern, (altir. co.« , gen. cuis ident, mit »otis wie das jon. 
xöauS mit aröffoS) der Fnss. 

catae/i adj. (von caa der Fuss) filssig, z. B. luaih-casach schnell- 
fü.ssig. 

c,a»gairt subst. 4. masc. (altir. coaearad, von aear entfernen, hin- 
wegthun, .Sskr. raar umkommen, vgl. IrjpdS) Zerstörung, Ver- 
nichtung, daher Genie/.el. Tod. 

cat/i verb. intrs. (altir. cathimr kämpfen v. c«t/i) känipren. 

catlt subst. masc. (altir. cath Kampf, von .S.skr. j-a(A verwunden, alt- 
•sächs. hadtO der Kampf, das Treffen. 

cathair subst. 5. fern. (Fremdwort, Siz, Stuhl) 1. Thron, 

2. tropisch Fiis« des Berges, der Theil des Berges, welcher 
gleichsam das Piedestal der hülieren Zinnen bildet (z. B. Cath- 
lod. 11., 170), VorhOlie (z. B. Fionngb. VI., 339 „ein schlanker 
Hund, der mit dem Bergausläufer fertig wird,“ d. h. ihn mühe- 
los durchjagt.) 

ce pron. interr. adj. (ident, mit qui) welcher, welche. 

cralg subst. 1. fern, (aus ceallay von ceill verhehlen) die Heuchelei, 
Verstellung. (Oen. neugäl. ceilg.') 

ceant/ail verb. trnns. (ident, mit o'nj/cre) binden, knüpfen, nament- 
lich fesseln. Cearqa'd na ««(1 die .Segel einnehmen. Später auch 
intrs. sich verschlingen. 

cranyal subst. masc. (v. ceangaiV) die Fessel, die Bande. (Flur, neu- 
gäl. ceanglaichean'). 

ceann subst. 1. masc. Gen. cinn, dat. ci'onn (altir. cenn, vom altir. 
cinn-im entspringen, xatvös s. unter cinn) eigentlich; das Erste, 
daher; 1. der Kopf, das Haupt, dann verallgemeinert; i. das 
obere Finde, z. B. ceann lainne der Griff des Schwertes, die 
Spize (des Speeres), die Aehre oder Rispe des Grases (Carraigth. 
476); 3. noch allgemeiner; das Ende überhaupt, z. B. das Ziel 
einer Reise, daher ceann-uidhe „Reiseziel,“ zur Bezeichnung 
eines gastfreien Häuptlings, den alle Nachbarn zum Ziel ihrer 
Besuch^swanderung machen. Gu ceann bis zum Ende = ganz 
und gar. — Gabh fo cheann (einen Ort, z. B. eine Ebene, einen 
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Wald) unter's Haupt uehmeu = darauf zu oder darüber biii- 
gebeu. (Die Auscbauung ist: das Haupt und somit den Blick 
und die Intention darauf richten.) 
ceannard subst. t. masc. (v. ceann) der HiiiipÜiiig des Stammes, 
somit der Anführer. 

cearb subst. 1. fern, (ident, mit ags. ceor/an schneiden, kerben. Vgl. 
OHBiQSLVy xetQ£i.v (Sskr. karatri Scbeere) , verhält sich zu gäl. 
aceir, wie scarahus zu carabus\ von Wurzel krt.^ woher pr/ttlm/, 
HSQTOiioSy culter^. 1. Abschnitt, daher Rand. Kinfassung; 2. Ein- 
schnitt oder Ausschnitt, Lücke, tropisch: Fehler. 
cearbach adj. (v. vor) lückenhaft; au.sgezackt; garbh-cearbach. 
„in einzelnen, gleichsam gezackten Haufen“ (von Heeren ge- 
sagt, Tighm. V. 3i u. a.) 

cearcali subst. masc. (von einem Stamme cerc , wie circalas von 
circus') der Umkreis, der Kreis. 

ceart adj. (ident, mit certas 1. wahr, sicher, gewiss; 2. genau, 
genau ebenso beschaffen; 3. richtig, recht, gerecht. Als 
adv. genau so (wie . . . ). 
ceart subst. masc. (v. vor.) Gerechtigkeit. 
ceathach subst. masc. 3. (v. cc6) der IVebel, \ebelballen. 
ceathramh num. ordin. (v. ceithir) der vierte. 

Ceti verb. traiis. (ident, mit celare ■, kehlen.^ vgl. Sskr. (fh'Ha Betrug) 

verhehlen, verbergen. 

ceiie subst. 4. masc. (altir. cele, der Gefährte, vom Stamme cal unter- 
werfen) der Gefährte, der !>lann (altir. Dienstmann und: 
Gatte; neugäl. Gatte). Le cheile miteinander, ziisaiiiinen. 
O cheile auseinander, und von Dingen: entzwei. 
a’ cheile gegenseitig. 

’s a cheille bei einander (gegen einander Tighm. III. 398). 
ccill s. ciall. 

ceithir num. card. (altir. cethir , ident, mit Sskr, catar , rBaaciQi?, 
qxtcUuor') vier. 

ceo subst. 3. masc. (aus ccoth entstanden von dem Stamme ce — xi^‘^ 
giessen, der im Altir. in der Bedeutung „weinen“ sich findet) 
der Nebel (als sich über die Flächen ergiessender) auch Wolke 
Tighm. VIII., 270. Flur, ceotha^ Tighm. VIII., 95. 

ceol subst. I. masc. Gen. ciail. (Vom Stamme cal [einem Causativum 
von 3/*w, Jilvstv , keltisch du-] vgl. ncdsTv^ lat. calare und cla- 
mare-f ahd. hellan. halön^ fhallen , woher schon im Sskr. calatä., 
calatva, die Musik) Rusik, Uliisikspiel. 

cenfi num. card. (altir. cd, ident, mit centani) hundert , als subst. 
das Hundert. Z. B. an comhrag nan cead , der Kampf der 
Plünderte; an ran nan ceiui, die Geliebte der Hunderte (die' 
von allem Volk verehrte). 

cetifi num. ord. (altir. cetne, von ceta, cita, zuerst, dies vom Verb. 
cinn-im entspringen, was mit ceann gleichen Stammes ist) der 
erste. Air ccud zuerst. 

ceufti subst. 3. masc. (viell. von S.skr. kam, ruhen, hemmen) der 
Schritt (als Niedersezen des Fusses). Flur, ceuman. 


’*') Das altir. cert Werkmeister , von cerd verfertigen (= er, 
creare') hat nichts mit unserm ceart zu schaffen, wohl aber das altir. 
co-cert die Berichtigung. 
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eha Negativpartikel C^gl. dehein, kein) nicht. Wirkt aspiriread. 
chaidh verb. defect. (viell. verw. mit Sskr. cekt sich bewegen) aor. 
er gieug^. 

chaoidh adv. (von zweifelhafter Etymologie) Jemals, iiiiiner. Mit 
Negation: nie. 

chi Futur, von ckuhnaic (vom altir. Stamme ic^ etc sehen = 0(7) er 

wird sehen. 

c^o adv. (ident, mit cb?) so, im Sinn von tarn und adeo. 
eia pron. interr. adj. (altir. cia^ ident, mit qui) welcher, welche? 
da mar wie'f 

eiabh subst. 3. fern, (ident, mit capillus) das Haupthaar. 
eiaU subst. masc. Gen. ceill (altir. ceU vom Verb, cell, cel ver- 
stehen, begreifen, was ohne Zweifel mit dom Stamme cl^ du. 
Sskr. sr« hören., verwandt ist) Verständnis l.alslCraft: Klug- 
heit, auch die Sinne, das Bewusstsein, t. im object. Sinn: die 
Heiniing, der Sinn eines Aus.spruchs. Gun chiall absichtslos, 
unbewusst, unwillkürlieli, Tighm. IV., 132: Gun cheill ohne 
Sinne, sinnlos. 

cia/i 1. subst. masc. (altir. cian fern, cianos lange dauernd, vom 
Stamme cmn) die Zeitdauer, die Ijänge der Zeit An cian., in 
der l.änge der Zeit (Tighm. 1., 378), lange Zeit hindurch 
(Tighm. VI., 342); 2. adj. lang dauernd, langsam vertlie.s- 
send; lang (Tighm. IV., 233). 

dar 1. adj. (von gleichem Stamm mit x«/'öj breimeii) verbrannt, 
finster, schwarz. 2. subst. die l'insternis. 3. verb. schwarz 
werden, dunkel werden, dunkeln. Ger. ciaradh. 
dnn verb. iiitrs. (altir. cinn entspringen , quellen, ident, mit Sskr. 
ki, xivvfica, xtvico, c/eo eilen , springen , woraus die Bedeutung 
quellen, entspringen folgt, analog wie franz. saillir aus salire) 
sich mehren, wachsen. 

dnneach subst. masc. (v. cinn-im') das Volk. Flur, einneacha die 

Schaaren, lleerhauren. 

einnteaeh adj. (v. cinnfe Gewissheit, dies vom altir. r/un bestimmen, 
ident, mit c<m-cinnare) gewiss, sicher, richtig. 
eioc/i subst. 3. fern, (viell. verwandt mit xlxvs, xrjxvs) die weibliche 
Brust (»lamuia). 

dofi pron. interr. subst. (Sskr. ci-, lat. quid) was? 
don subst. 3. masc. (xtvds) Ulangel , aucli im tropisch-ethischen 
Sinn. Gun chioa ohne Mangel, fehlerlos. (Wird zuweilen fälsch- 
lich giomh geschrieben). 
donn s. ceann. 

d» subst. 4. fern, (ident, mit cenfiU'< a,hd. zintt, Zin.f) Abgabe, Tribut, 
Chaidh fo ckis, er gieng unter Ziuspflicht, ward zinspflichtig, d. h. 
er ward besiegt. Fioungh. V., 62. 

dt/t subst. 4. fern. (verw. mit Sskr. han tüdten, akdta Verwüstung) 

Wuth, Wildheit. 

di/teac/t adj. (v. vor.) wüthend, zornig. 

dain adj. (wahrscheinl. vom Stamme can, lat. canere tönen) lieh- 
lichfönend., sü^stönend, allgemein, lieblich, mild. 
daine subst. 4. fern. (v. vor.) Lieblichkeit, Milde. 

dach subst. 1. fern. Gen. cloiche (Sskr. gild lat. »Hex, vom gleichen 
Grundstamm er, w\e carraig) der Stein, insbesondere der Grab- 
stein, Flur, clachan Grabsteine (die drei das Grabmal bildenden 
Steine, zwei senkrecht aufgerichtete und ein darüber ge- 
legter). 
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tiach-mtaUain subst. fern. ( t . ehxeh. und mealfain, der Hagel) 

Schlossen, Hagelkttrner. 

CiattMCh subst. masc. (v. altir. eland-nhn einschliessen, xtsico, clauiin~) 

der Hand. 8aiiiii; das Urer. 

clatdkeamh subst. i. masc. (altir. elaitUb , nicht vom lat. ijladius, 
s. §. 17, sondern etwa von Sskr. fcriWftn Math, v. krudh zürnen, 
oder von Sskr. krit spielen, oder von S^kr. hfd, hrdd erfreuen) 

das Schwert. 

elaisUnn Gerundialnomeu von cual das Hören. 

dann subst. masc. u. fern. Gen. eloinn und clolnne (Altir. c/ami, vom 
Verb, eland säen, das in dem altir. Compos. eomehland ndar- 
unter hineinsäen“ noch vorhanden ist) ursprünglich Same, 
IVachkommenschan, Kinder; daher: der Slaniiii (4'laii in 
Schott. Sinn), der unter dem Stammeshäuptling steht. 

Claoirtk verb. trans. (vielleicht verwandt mit Hattdus) rrNchöpfeii, 
ermüden. 

elaon verb. trans. (xh'vto, dinare') biegen, seltwörtH biegen, sich 
schräg abwärts neigen (von der Sonne gegen Abend gesagt). 
Infin. daon Fionngh. V., S30. 

dnon adj. (v. vor.) qner; schräg; seitwärts blickend (als Aus- 
druck des Grimmes). 

dar subst. masc. (altir. dar Tisch von dunkler Etym.) der Tisch, das 
Brett, allgemein: die Fläche, so Tighm. V., 189: a m'd air 
gorm chlnra mtn sruth, ihr Auge auf die blauen Flächen (Spie- 
gel) der Flüsse gerichtet. 

darsaeh subst. i. masc. (von einem nicht nachweisbaren \nmen 
daras (analog eotas) und dies wieder vom .Stamm dar = darus, 
IXagöi, hUaris bell, helltSnend) die Harfe. 
deachad subst. 3. masc. (aus co-lenchad , ident, mit lat. Ux) die 

Gewohnheit. Sitte. 

dearc subst. fern, (ident, mit cirrtis, aus erer ist der geworden, wie 
im Englischen c«W) die l.ocke. 

clean subst. 3. masc. (vom Verb, dea.«) Streich, Zug, Handstreich. 
WalTenspiel, Waffentanz. 

den* verb. intr. (ident, mit goth. Mas fröhlich, verw. mit Sskr. 
hlAd fröhlich sein und kril scherzen) hUpfcii. springen nie. fr;’. 
Fionngh. I., 9 ä: meaghal miolchon 'cMeasaäh ärd, springen hoch. 
deataehd subst. 3. fern, (von deas) Watreiispiel. 
deith verb. trs. (von ceiV) verbergen, verhüllen, verheimlichen. 
cti I. subst. 3. masc. (vielleicht ident, mit cri Schönheit) Körper- 
kraft. Stärke; daher auch Aufwallung. Zorn (Tighm. I, 
631). 2. adj. stark, gross, herrlich. Fionngh. VI., iSO; tha 
'eMiu CO chli r a lanih , sein Ruhm ist so gewaltig wie seine 
Hand. 

di iidj (Sskr. di'va schwach, lat. laetiMs, goth. Weiduma) ursprünglich 
und noch im Neugäl. schwach, daher (schon im Altir.) der, 
die linke (da die linke Seite die ungelenkere, also schwä- 
chere ist). 

etiabh subst. masc. (altir. diabh Korb, ident, mit xoXnoS Einliefuug, 
dann Busen) Busen, Brust. 

elisfi verb. intrs. (Inchoativform von cleas) aiifselirecken, erschrocken 
aufspringen, zucken. 

dith subst. 4. fern. (v. cei'O Verstellung, Betrug, Arglist, Tücke. 
Gun chlith ohne Arg. 
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eUu subst. 3. fern, (altir. du von doitn, duinn hören; ident, mit 
xiöoS, ceU-ber') nilhlll. 

cUuthar adj. (t. ror.) riiliiiivoll. berühmt. 
c!oc/i unriditige Schreibart für daeh. 

clogad »übst. i. masc. (^vgl. xXui(k Halsband, von xltiio, wahrscheinlicher 
von dem Stamme, der im .\hd. als chlochan klopfen, anschla- 
gon [woher Gl<H-kt\ erhalten ist) der Helm. Plur. doaoulean. 
dos verb. intrs. (gleicher Wurzel mit goth. h'ija s. unter duain} 

ruhen. 

c/os I. subst. masc. (v-. vor.) die Hiilie. i. ad,j. ruhig. Fioungli. HI., 
279: dos, somhach, is iosal 'n an roda?, ruhig still und liegend 
im Schlafe. 

duain subst. 3. fern. (goth. hHin, altsächs. hlen, augels. hled Hütte, 
Zuflucht) Urdbodcii, Feld (cliiain an feoir Tighm. II., 189); 

Hiihexielle. 

diiaran subst. 2. masc. (von einer Wurzel du, die wir in axöXvfioS 
wiedcrfindeii) die Distel, DiNtelpflniizc , deren Bart (feusaeh 
oder cala) der Wind verweht und umherstreut. Wohl allge- 
meine Bezeichnung der verscliiedenen Cirsinceeu. 
duas subst. S. masc. (vom Stamme da, siehe duinn) 1. das Ohr, 
2. abstr. das Oehür. 

duhut verb. trs. (altir. do-im, duinn, cuat goth. hliuma das Gehör, 
hliulh der Haut, ident, mit Sskr. fr«, xAtw) hüren. Verb, irreg. 
siehe §. 137. 

cnaimh subst. l. masc. (altir. cnitiii, von cnanih, knirschen, knistern, 
vgl. goth. knussjnn und angels. fiknitssan, anstos,seu, und goth. 
hncivan , neigen, knicken, knacken, woher auch das Deutsche 
JCnie und ICnochen) der Kiinrhrii. Gen. plur. cnamh. 
fitaiu/i verb. (ident, mit SansKr. pitlul knistern, kiiiisperii, vgl. 
kill rschen, kiiafterii, xväio, xvi^io, Kvim) 1. intrs. knistern, knir- 
srhen. 2. trans. zrrknirsehen. zermalmen, daher kauen. 
ciior subst. (3.?) masc. (vom gleichen Grundstamm f/>, cm, cti, ident, 
mit knUjn Knie, Knn hen, altnord, knukr Bergrücken) die aus 
einem Berggrat oder einer Hochebene sicli erhebende Felsen- 
rippe. FelsmaHse. Fels-Knorren. 

cnocan subst. masc. (Demln. von cnoc) Felshügel , kleiner Fels- 
kiiorren. 

CO prou. interr. subst. (Sskr. ki-, lat. qai) wer? 

CO adv. gewöhnlich aspirirt (ws') so, siehe cho. 

cobhniv verb. intrs. (altir. cobr-im, comp, aus con und biur, her, fere) 

helfen. 

cobhair subst. l. masc. und 3. fern, (v. vor.) die Hilfe. 

cobhar subst. masc. (co-ahhar, ident, mit Sskr. abbhra, depgöS) der 

Sehniiiil. 

cobharach adj. (v. vor.) seliüiimeiKl. 

coilal subst. 2. masc, (von coidil) der .Sriilaf. 

c.ogailh subst. 2. masc. (aus con-cath) der Kampf. Krieg. 

CoidU verb. intrs. (vom Grundstamm liegen, schlafen, woher 
xtTiuit) sehlnfen. 

coig num. card. (zunächst mit qainque verwandt, altir. coic, altkym- 
risch chwech, von panca, nivtf) fünf. 
coigreacb subst. 2. masc. Gen. coiqrich (von con, a,j und ric, rig 
kommen, wörtlich coadvenn) der Aiikümniling , Oast , der 
Fremde (als Freund oder Feind) auch der Oastfreiind (Tighm. 
IV., 135.) 
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COtile subst. 4. fein, (ron Sskr. gal wanken, schwanken ; albir. eoll die 
Staude, der Busch'*') der Wald. 

coimeas verb. Irans, {^con-mess vom altir. mess urtheilen , eigentlich 
messen^ ident, mit metiri, Sskr. md) vergleichen; intrs. gleichen, 
ähnlich sein. 

coimeas (r. yor.) 1. subst. Aehnlichkeit, Gleichheit, Vergleichung. 

% adj. gleich, ähnlich. 

eoimhafr adv. (con und a»r) gegenüber. (Wird oft fälschlich comhail 
geschrieben.) 

coimhead verb. intrs. und trans. (con und ead^ genauer mhead, bhead, 
was mit vici-, iSeTv identisch ist) i. intrs. blicken, z. E. coimhead 
sio8 air . . . niederblicken auf . . . , 2. erblicken , auch an- 
blicken, ansehen. Fut. coimdidh, 

coimMion adj, (v. con und lion voll) gleich (viele), gleich gross. 
coimhthional subst. 3. masc. (con und tionaV) Versammlung, z. B. 

des Heeres, gesammelte Ulassen, z. B. der Wolken. 
coin siehe cu. 

coineach subst. 2. masc. Gen. coinich (verw. mit canus, grau) das t 
Moos, das die Felsen bedeckt. 

coinneamh (ger. v. coinnich') subst. die Begegnung, Zusammenkunft. 
COinnich verb. trs. (altir. comthiagu begleiten, mitnehmen, vom altir. 
tiagu , nehmen , von do und /C. ident, mit teere') zusammen* 
tretfeu mit jemand, jemand begegnen , mit jemanden Zusam- 
menkommen Ger. coinneamh. 

eoir subst. 5, fern. (Gen. rorach kommt im Neugäl. vor). [Altir, cor 
gerecht, ident, mit Sskr. edru schön, recht, wohlgefällig] das 
Hecht, das jemand an etwas hat. Fiuungh. 1., 587. 
coir subst. fern, (wie das lat. coram von co-or~ von os , oris Mund, 
Gesicht, was vor dem Gesicht liegt) die IVähe. Wird zur Um- 
schreibung 'eines Präpositionalbegriffe.s gebraucht; am' choir 
bei mir, vor mir, auch mir gegenüber (feindlich) Tighm. III., 20; 
a’c/ioir vor ihm, vor .seinen Augen, in seiner Gegenwart, bei ihm; 
fa choir empor zu jemand, Tighiu. VII., 174; ebenso /’ a choir ^ v. 
179, „wenn er die Hirsche (sich) gegen ihn (erheben) sieht.“ 
COirb verb. transit. (Von con und dem altir. arp^im übergeben, ident, 
mit erben) dahingebeu, im Sinne des franz. abandonner., daher 
verderben. 

coirbie adj. (v. vor.) verdorben im sittl. Sinn, verrucht. 
coisg verb. trans. (co-css-ic, siehe bei caisg) hemmen, zurückhal- 
ten, beschwichtigen. 

eoisintt verb. transit. (wahrsch. von co und ts, ident, mit 7ooS, Sskr. 

viskuy woher taaäad-cuj nach Hesych. = xXrjQovad-ai) gewinnen. 
coig U subst. (aus coluq., von co-lug, luc^ ident, mit Sskr, Idk^ Xevaaco 
lugen) Blick , willder Bück , i. ad,j. wild , grimmig , hizig. 

3. Falsche Schreibart für calg. 
coigach adj. (v. vor.) wild, grimmig. 
colg-chu subst. (compos. aus colg und cn) Spürhund. 
coltacb adj. (viell. aus coleatach^ wie coslas aus co-seall'-asj von I«a- 
than j lat. latus Seite, also soviel wie: parallel, wahrscheinli- 
licher verw. mit goth. haldis lieber, mehr, süddeutsch: halt^ 
kalter = eben, von ahd. ÄaWen sich neigen, uerocre, propendere\ 
im Sinn von: sich nach etwas hinneigend) gleich, ähnlich. 
colias subst. masc. (von gleichem Stamm mit dem vor.) das Bild, 
die Gestalt, Erscheinung. 

'*') Nicht mit Zeuss von corylus Haselstande, abzuleiten. 

^brard, Oällioha Oranunatik. 16 
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colunn subst. t. fern. Geu. eoluinn (ALtir. eolinn, gen. colnOf das 
Fleisch, ident, mit carOj earn-’is') der Körper des Menschen. 
comas subst. masc. (altir. comadaa Recht, Pflicht, von cumung können) 
die Maelit, etwas zu thun. 

comhair subst. 4. masc. (con und air) die Richtung. 
comharadh subst. 3. masc. (altir. com-^arde das Zeichen , von arde, 
airde Zeichen, dies von ard hoch) 1. das Zeichen, verabredete 
Zeichen, Merkmal. 2. abstract: Gegenetand der Aufmerksam* 
keit. Z. B. Carthonu 183: bithidh comharadh ino Lann ''am blar^ 
es wird sein ein Gegenstand der Aufmerksamkeit mein Schwert 
in der Schlacht, d. h. es wird sich bemerklich machen , die 
Blicke auf sich ziehen. — Apokopirte Schreibart: eomhara^ 
comharra. 

comharaich verb. trst. (v. comharra = comharadh) beachten, be- 
merken, beobachten. 

comMä adv. (con und U) zusammen, beisammen, mit einander. 
comhlaflh subst. 3. fern, {con und das altir. laid Weg, altn. leid, 
vom goth. leitlian, ahd. lidan gehen, vgl. Uxrj die Thüre) der 
Eingang, das Thor. 

comMuaiä adv. (v. con und luath) gleichschiiell ; daher zu glei- 
cher Zeit. 

comhnard subst. 3. masc. (von con und nard, Sskr. nrt springen?) 
die Ebene, das Schlachtfeld. • 

eomhnttidh subst. 4. masc. (von con und einem mit NASl , vcdco, 
wohnen, ident. Stamme) die Wohnung. 
comhrachadh subst. 3. masc. (aus comharraehadh von comharraich 
beobachten, von con, air und rec finden, oder ec, oc sehen) 

Aufmerksamkeit. 

eomhradh subst. 3. masc. (con und der altir. Stamm rai, radim 
denken [sprechen] ident, mit goth. rathjan zählen , rathjo Be- 
rechnung, verw. mit rödjan reden. Vgl. lat. ratue, rcdio, ahd. 
radan ordnen, rat der Rath) 1. Euterrcdiing ; Tighm. VI., 164 
gemeinsamer Gesang. Umgang mit jemanden, 3. einzelne 
Begegnung. 

cowhrag subst. 2. masc. Gen. comhraig (con und ric kommen , vom 
Gruudstamm JC und air) der Kampf, die Schlacht. Personi- 
ficirt: der Kampfgott Tighm. V., 321. 
eomAsiri subst. 4. fern, (con und stri) Kampf, Zweikampf. Comhstri 
gu bhuaidh (Tighm. V., 305) Zweikampf zum Sieg, d. h. der den 
Sieg entscheidende Zweikampf der Heerführer. 
comhiionai subst. 1. masc. (v. con und tional) die Versammlung, 
versammelte Menge. 

confath subst. masc. (von con und faJth, von Sskr. vadh, vädh, adh. 
uiuot) Wiith. 

Cop subst. 3. masc. (ident, mit Hvßßa, yivgßrj, nvniXXov, cupa Kufe) 
Eintiefung am Schild, Schildnabel, Dalle. Flur, copan. 

copach adj. (v. vor.) gebogen, sich krümmend im Bogen (als 
Wasserfall) niederstürzend, Tighm. 7., 355. 

copan subst. masc. (v. cop) coucave Wölbung ; Schilddalle (deren 
Ein Schild mehrere hatte , und die vom Schilde abgelöst wer- 
den konnten, Gaolnand. 41). Flur, copanan. 
corn subst. masc. (ident, mit cornu) das Triiikhorn. 
corr subst. masc. (Sskr. khdra, auch krura Reiher) der Reiher. 
corr adj. (ident, mit xdpos, ytovqos jugendlich) herrlich, blühend, 
kraftvoll. Beiwort von Helden. 
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eorrarh adj. i. (von eorr) edel, kühn, eIfVIg, 2. rerw. mit carn 
oder earraig) senkrecht, abschttssig; gesenkt. Z. B. Tighm. 
VL, 88: auile eorrach die gfe senkten Augen. 

COM subst. 1. masc. Gen. coia (verw. mit cavus^ ident, mit xo'oS, xoeog, 
y.&Sy ygl. das altn. und ahd. hoaa Hose) die Hdble, Felsenhöhle. 
COSCair verb. trans. (altir. co-acar-im, zerstören, von scar , entfer- 
nen, wegthun, ident, mit Sskr. ^ zerreissen, vgl. cur^a zerris- 
senes, xeiQoOy lat. curtua, ahd. acari^ acarta Scharte^ zerreissen, 
zerfleischen, auch zerlegen (das Wild zerlegen). Gen. coagairt. 
eoslas subst. masc. (von co und acall sehen) die Frscheinnug, z. B. 
eines Geistes. 

cosmttil adj. (altir. coamul von eo und aamil^ was mit ainülia ident, 
ist) Ähnlich. (Falsche Schreibart: coamhuil ^ als ob es aus coa 
und muH zusammengesezt wäre!) 

trag subst. i. fern, (kürzere Form von earraig ^ vgl. xpo’aca, xQÖxrj 
neben xdi^^?;) Gen. und Flur, craig. Die Klippe , das RifT; 
auch: ein einzelner Felsbrocken. 

erann subst. 1. masc. (Gen. neugäl. croinriy bei Ossian nicht vorkom- 
mend. [Vom Stamme, er, creacere mit der Endung -nn = man 
s. §. 35.]) 1 . Der Baum, insbesondere der Baumstamm, daher 
2. der Mastbaum, Mast des Schiffes. 

' eraobh subst. 3. fern, (altir. croeb, ident, mit Sskr. kfp werden, wach- 
sen) der Baum. 

eraohhaeh adj. (v. vor.) baumartig, daher: sich verAstelnd (von 
Blutströmen gesagt). 

cralh verb. transit. (xpaddo vgL x^droS) schütteln. 
cre subst. 4. mEksc. (Sskr. garira') der Leib. 

creao subst. 1. fern. Gen. ereiqe (Nebenform von cra<7, earraiq) der 

Fels, die Klippe. 

ereuchd subst. 3. masc. (altir. crorhad^ von einem altir. Verb, croehy 
das ursprünglich hauen heisst, und vielleicht mit Sskr. krgy 
krach identisch sein dürfte) die Wunde. 
creuc/kf/ach adj. (v. vor.) wiiiidenreich, qnalenreich. 
eridhe subst. 4. masc. (altir. cridcj Sskr. hrdy xagdCay cor [corj-is]); 
das Herz, auch, und vor allem , als Siz des Lebens und der 
Gemüthsbeweguugen, sowie des Muthes. 

erlon verb. intrs. (verw. mit lat. earere) Mangel leiden, schmachten, 
auch tropisch: nach Thaten schmachten. 
erion (v. vor.) klein, winzig. 

crlottach subst. 3. masc. (v. cricm) verwittertes, dürres, ausgetrock- 
netes, daher Feuerung, Brennmaterial (dürres Laub , dürres 
Haidekraut). 

erlös subst. 3. masc. (ob von Sskr. hri Schamhaftigkeit, oder verw. 

mit krga mager?) der GUrtel. 
criothnaich verb. intr. (v. crith 'zittern) zittern, beben. 

cri/A verb. intrs. (intiansit. Grundform, zu crathy wie dringen zu 
drängen, codiere zu caedercy s. crath') zittern. Statt des Ger. 
wird der Iniin. gebraucht: crith das Zittern. 
croc subst. 3. masc. (ident, mit XQÖaari ’’') Zinne, vgl. den ahd. Stamm 


^) Mittelform zwischen xffoxgri und n^oyjrj vgl. XtTjopcUy Xisaoiioa 
und nqaaaoa'y xqaxjr} verw. mit xc^r-, x^fayjt) mit lith. rdgaay 

slav. rogu. 
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ktag in „Kragstein,“ „Kragen;“ lith. ro^os Hom;) gewöhnlich 
als plnr. tant. das Geweih. 

erodhan subst. masc. (von Wurzel krt spalten) Höhle, auch : die 
Höhle der Hand. 

erog subst. 3. fern, (andre Schreibart für crag Fels.) 
crom yerb. trs. uud iutrs. (ident, mit Sskr. krunc (vgl* kructa^ lat. 
crux^ ahd. hvcingan r engen ^ Rin^\ lat. clingo, cingo) 1. trs. 
krümmen, biegen, beugen, sich im Kreis bewegen, sich ein> 
ander umkreisen, Tighm. 8, 267. 2. Iutrs. sich krümmen, sich 
nlederbeugen, daher sich senken (vou der Soune); crom ar 
fleagh , sich aufs Mahl uiederbeugeii , d. h. sich zum Mahle 
lagern (Oigh 73). 

cromadh subst. 3. masc. (y. yor.) Senkung, auch Krümmung, Wöl- 
bung, daher speciell: das Dach. 

crom-leac subst. fern. (y. crom = cruinäj uud leac der Steiu) Stein- 
kreis, d. h. der yon kreisförmigem Steinwall umgebene druidi» 
sche Opfer- uud Orakel-Plaz. Vgl. die Nurhag's in Sardinien, 
die Atalaja's auf den ßaleareu. 

eronan subst. masc. (y. einem yerb. cron , cronaich schelten , ident, 
mit Sskr. krag schreien d-krug schelten; ahd. krxinnigon^ grxm- 
zen und krinan^ grinan, greinen^ engl, groan') Gemurmel. 
cruach subst. 1. fern. (y. einem Verb, cruach^ altir. croch^ hauen, 
abhauen, s. unter creuchd)^ i . senkrechter Abhang eines Fel- 
sen; Felswand, senkrecht abfallender Fels; daher % tro- 
pisch yerallgemeinert : die Seite, Flanke. 
cruadal subst. 2. fern, (yom Stamme cruad , Sskr. krudh erbittern, 
krödha Erbitterung, ygl. lat. crudits uud crudelis) Härte, Be- 
‘ drücknng, Grausamkeit. 

cruadalach subst. 3. fern, (y.yor.) Härte, Hartherzigkeit, Kühnheit. 
cruadhlach subst. 3. masc. (v. cruaidh) felsiger Plaz. 
eruaidh adj. u. subst. (vom gleichen Stamm, wie cruadal) 1. adj. 
hart, 2. subst. der Stahl , daher auch concret das Schwert, 
ebenso: der Panzer, die Rüstung. 
cruaM subst. 3. masc. (aus cruadhas yon cruaidh) Härte. 
eruinnich verb. intrs. (von cruinne^ im Neugäl. yorhanden; altir. 
cruind, rund , von gleichem Stamm wie crom , und durchaus 
nicht verw. mit „rund,“ was im 14. Jahrh. aus dem Französ. 
roond [rotundus\ entstanden ist; wohl aber — wie auch crom 
— verw. mit lat. cif/nms) im Kreise stehen, daher sich 

sammeln. 

cruii subst. 4. fern, (altir. crot, cro«, Cither, Harfe, von Sskr. gru 
hören, grati Gehör, woher auch ahd. hlät Laut, vgl. die LatUe) 

die Harfe. 

cruth subst. masc, (altir. cnUh Art und Weise, Gewohnheit, Tracht, 
von Wurzel kjr thun, wie Sskr. karanam) die Gestalt in abstr. 
und coiicr. Sinn. 

CU subst. 1 . masc. irreg. Gen, coin (altir. citn, ident, mit Sskr. gvan^ 
xvcavj canis, ahd. hunt) der Hund. 

cuach verb. transit. (wahrscheinlich co- und die Wurzel ag ident, 
mit lat. ayere , wo g zu ch wurde , vgl. §. 17 tech) falten ; 
flechten. 

cuach subst. 3. fern. (y. vor.) die Falte; die Flechte (des Haares). 
cuach subst. 3. fern, (ident, mit xdyj;»?, concha) die Schale das Trlnk- 
gefäss, Kelch. Tighm. II., 70. 

cuairl subst. 4. fern, (altir. cuart^ praep. um. . .herum, eigentlich 
eine Nomiualbildung aus co- und air), 1. der Umkreis, daher 
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mu ’n euairt, im Preise umher, rings umher, i. der Umgang im 
Kreise, daher das (so und sovielste) Mal, z. B. tri euairt 
dreimal. 

cual rerb. trans. (gunirte Form von elu-inn hören , tritt in' ein- 
zelnen Temporibus für cluinn ein, §. 136). 
cuan snbst. 1. masc. Gen. euain (vom sanskr. Stamm ei bedecken, 
und sammeln, d-caja, ämeavos) der Ocean, das .Meer. 
cuartaich verb. trans. (Denom. v. euairt^ umgeben, umringen. 
eubhrairih adj. (eigentl. cubhraiyh, von co- und bhragh, ident, mit 
fraarare , was Rednplication von Sskr. ghrd ist) duftend, 
duftig. 

cutd snbst. comm. (v. gleicher Wurzel wie xrao/iai') der Antheil, 
das Eigenthum. 

ctlilc snbst. 4. fern, (ident, mit ahd. sciiu/Schilf, vgl. oxi'/Uo (extiUm?) 

Sskr. csal baden) Rohr. Schilfrohr. 
euHceach adj. (v. vor.) schilfk’eich, schilfbewachsen. 
euileag snbst. fern. (v. Sskr. kul auhäufen, vgl. lat. culex) die 

.Mttcke. 

etiimir adj. (v. Sskr. kam lieben) lieblich , von Jungfrauen gesagt. 
cuir Verb, trans. (altir. cur, ident mit Sskr. kr thun) 1. thun. ver- 
richten. begehen, z. ß. cuir cuimhne die Gedächtnisfeier (eines 
gefallenen Helden) begehen. Cuir form air eliu den Ruhm be- 
singen. 2. Etwas au einen Plaz thun, d. h. sezen, stellen, 
legen, daher 3. streuen, schütten, und 4. senden, schicken, 
daher auch beschicken, elnladen. 5. Cuir an uir thar laimh, 
den Erdboden über die Hand weg thun, d. h. den Erdboden auf- 
wühlen, aufgraben (Carraigth. 493). Cur roimh sich versetzen, 
vornehmen (Tighm. V., 335). Cuir air cul zurücklegeu, bei Seite 
lassen. unerwAlint lassen (Tighm. II., 83) hinterw^arts legen, 
verdunkeln, dem Auge entrücken (VI., 1 96). Cuir suas in die 
Höhe richten; cuir suas gu thrian a neart (Tighm. V., 289) 
„er steigerte (spanute an, bot auf) nach seinem Vermögen (so 
sehr er nur konnte) seine Kraft.“ Cuir gu sith zum Frieden 
bringen, d. h. zwingen, T. 6, 366. Cuir fo shuil jemand etwas 
vor Augen stellen, es ihm zeigen vorstellen, ihn daran malmen. 
Ger. cur und earamh , und mit besondrer Bedeutung cuireadh. 
euireadh ger. v. cuir die Einladung. Cuir cuireadh gu , . .jemand 
eiiüadeu. 

cuirm subst. 4. fern, (von cuir) das Aufträgen, das Gastmahl. 
cuirn subst. 4. fern, (von cuir) der Plaz, der SIz. 
eui» snbst. 4. fern, (altir. cos die Ursache, Sache, ident, mit lat. causa) 
1. die Sache, 2. bei Ossian insbesondre der Werth. 
euiteach subst. 2. masc. Gen. cuisich (von euiseag) das Riedgras. 
euiteag subst. 2. fern. Gen. cuiseig (Sskr. kaesa) das Riedgras. 
cutth subst. 4. masc. (viell. von Sskr. eju stürzen, gleiten) Schnee- 
wehe, Schneehanfe, der über den Rand einer Felswand her- 
abstürzt, (Lawine). 

Cut subst. 1. masc. Gen. cuil (altir. cul Rücken, gleichen Stammes 
mit dem lat. clunis) der Rücken, daher die Rückseite, namentlich 
die des Kopfes, daher das Haupthaar (Fioungh. III., 50, cul dann 
braunes Haar). — Air cul, 1. auf dem Rücken liegend, d. h. 
darniederliegend, zu Boden, todt , 2. im Rücken liegend, 
d. h. hinten. Cuir air cul , 2. hinten hin legen , d. h. unbe- 
achtet bei Seite lassen (Tigm. II., 83); auch; dem Auge ent- 
rücken (VI., 196). Ou chul „bis zum Rücken,“ d. h. vou vorn 
bis hinten, ganz nnd gar. 
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CM/ao6A subst. 3. masc. (eigentl. eu2-Mao{>A compos. ron cul und taobh 
die SeiteJ die Rückseite. 0 ehulaobh von hinten (Tig'hm. III. 3). 
^Air culaobK hinterwärts, nach hinten. 

cum oonj. (vom Verb. <•«»)) um *ii. c. inf. (§. 15t und i*9 f. und 288). 

cum rerb. trans. und iutrs. (ident, mit xoitiio, xofiiia) etwas halten 
daher 1. bring;en (z. B. Fionngh. I., 205), 2. erhalten, be- 
wahren, bescbazen (z. B. Tighm. V., 90), 3. zarllckhalten, 
hindern Finngh. V., 88. 4. iutrs. verharren (z. B. Croma 32). 
Ger. Cumhail. 

cumail subst. 4. fern. (r. vor.) die Erhaltung; der Scbnz. 

cumha subst. 3. masc. (aus eumAap/i, von con und eg-im klageu, siebe 
unter eigh) der Klaggesang, dtu Todtenlied. 

cumhachd subst. 3. masc. (altir. cumacte von cumacc mächtig, dies 
von cumang kOnnen, vermögen , dies wiederum von eo-mang 
ident, mit goth. magan, ahd. niugan mögen) die Kraft, 
Nacht. 

cumhunn adj. und subst. 2. masc. (verw. mit xnfivm sich mähen, 
xäiinrco sich krümmen) t. aty. eng, 2. subst. die Enge, und: die 
Strenge. 

cunnart subst. 2. masc. (eon-neart, von nert Stärke) Streitgetttm- 
mel, Handgemenge (Messen der Kräfte) daher Gefahr (im 
Kampfe). 

cunnta* subst. 3. masc. (viell. aus co-men-taa von men denken, rech- 
nen) die Zahl, Anzahl. 

cur subst. 3. mase. (ident, mit cura) i. der Schuz, i. der Be- 
schtizer. 

cur Ger. V. cuir. 

CUrmMh subst. 4. masc. (ident, mit Sskr. pura Held, nuptoe) der 
Kämpe, Held. 

curam subst. masc. (von cur = eurd) die Benorgnia. 

eurr verb. iutrs. (Sskr. kf übergicssen) regnen. Ger. curradh. 

Curr subst. 3. masc. (v. vor,) der Regen. 

curradh (Ger. v. curr) die Regenlache (?). 

eutpair subst. 2. masc. (con und spairn) der Zielpunkt (um den 
man sieh bemäht). 


D. 

d der vierte Buchstabe im Alphabet. Sein gäl. Name ist duir. Media 
dentalis aspirabilis. 
da ihm (s. $. 150). 
da'm do mo (s. J. 1 48). 
dä num. eard. (Sskr. dvi, S‘6o, duo) zwei. 
daibh ihm (s. $. 150). 

dail subst. 4. fern, (vom altir. do-dal-im gründen, däi das Forum, beides 
aus dem cambr. datol, von dat was Redupl. von dhn sezen) 
1. Ort, Stelle, Raum, daher an dail an Ort nnd Stelle, oder 
(er ist) anzutreffen, 2. Gleichheit des Ortes, daher Bertthrung, 
Beisammensein. I?ol 'na dail entgegengehen. 3. Zwischen- 
raum, Aufschub, aun dhail unverzttglich, 4. GegrUndet-seiu, 
Zuverlässigkeit, Irene, Vertrauen. 
daimh subst. 4. masc. (wahrscheinlich ident, m.t d^fioS, oder von 
dhäv laufen, herbeilaufeu) der Fremdling, 1. im freundlichen 
Sinn, der Gast, 2. im feindlichen Sinn: der Mann aus fremdem 
Volk, der Feind. 
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daingeann adj. ([v. Stamm daing^ dingy ident, mit ahd. thihi^ dicchh 
dick, dicht) dicht, fest. 

daiih verb. traiis. (aus do-aith ident, mit af^co, oder v. Sskr. dah) 
versengen. Ptc. daittj doite versengt (Calthoim 184). 
fiall adj. (altir. dall, ohne Zweifel ident, mit dfdo'S elend) blind. 
dan adj. vgl. das altir. danatu Kühnheit, vom Stamme den-hn thun^ 
Sskr. dhd rvQ'hvciC) kühn, tollkühn. 

dan snbst, masc. (altir. dän^ Gabe, Talent, Kunst, vom Stamme do, 
dare = donum) das Lied, Gedicht. 

daoi suhst. 4. masc. (altir. doi träge, langsam, ungeschickt, viell. 
von gleichem Stamm mit Sskr. dua, d'vS-) der Thor. 

daoine snbst. 4. masc. (altir. duine der Mensch, wahrsch. von Sskr. 
Wurzel dhjai denken , sowie Curtius (uqotceS ävd-gcanoi als die 
deukeud-blickenden, von smr erklärt) plur. tant. na doine, die 

Leute. 

dara num. ord. (von da, zwei) der zweite. 

darach suhst. 3. masc. (von darag~) Eichenholz , Eichenstamm, 
Eiehenast (Tighm. VI., 52). 

darag suhst. 2. fern, (altir. doar, Sskr. drw, SqvS) die Eiche. 
de. praepos. c. acc. (altir. de, di, lat. de} von, zur Bezeichnung des 
StojEFes, auch der Richtung woher. 
deih von ihm (s. §. 150). 
deadh falsche Schreibart für deagh. 

deagh adj. (altir. dag, verw. mit Sskr. dacsa} gut, trefflich. 
dealan snbst. 2. masc. (verw. mit Sskr. dju. Tag, dies, SrjXoS} Licht- 
schein, leuchtender Schimmer, speciell der Bliz. 

dealbh snbst. 3. masc. (altir. delb , vom Verb, delb gestalteu , vgl. 
Sskr. Wurzel drbh flechten, dalbha Täuschung, Bild) die Ge- 
stalt, Form, Figur. 

deairaich verb. intrsit. (von dealan) schimmern, leuchten (in die 
Finsternis hinein , ohne den dunkeln Raum zu erleuchten}, 
glänzen, Ger. dealradh. 

dealt suhst. 3. masc. (vom altir. aX nähren, ident, mit alere, woher 
auch das altir. dalte der Pflegling, der Zögling) der Thau. 
dean verb. trs. irreg. (altir. den-im, Sskr. dhä thun^ thnn, machen 
Fut. ni. 

deann snbst. 3. fern, (für deanne, von dean) Thunlichkelt, Leich- 
tigkeit. In der Redensart: irgend etwas thun ''na deann , mit 
Leichtigkeit, oder „wie der Wind.“ Z. B. Tighm. I., 102: 
Caiegidh mi ’n sruth mör "’na deann , aufhalteu will ich den 
grossen Strom (der Feinde) mit Leichtigkeit. 

dearg adj. (altir. derc vom Stamme drg sehen)'m die Augen stechend, 
daher roth , und zwar hellrotfi , feuerroth (im Unterschied 
von ruadh, der braunrothen Farbe der Hirsche und Rehe). 
Vom strömenden Blut, von blizenden Augen. Einmal auch 
deargh ruadh rothes Rothwild, weil ruadh hier schon als snbst. 
verwendet ist. 

dearr* verb. intrs. (eine Causativform zum Stamme drg) glänzen, 
strahlen , scheinen (von der Sonne) , auch glühen. Ger. 
dearraadh. 

dearrsadh snbst. 3. masc. (ger. v. dearra) der Strahl. Auch apo- 
copirt dearraa geschrieben. 

deas a<]^*. (altir. deaa, ident, mit Sskr. dacaa^ lat. dexter) recht 1. von 
der rechten Seite, im Gegensaz zur linken, daher: südlich, 
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und ah subst. 3. masc. der SUden, i. im ethischen Sinn, recht, 
brav, tüchtls, stattlich. 

dentaich verb. Irans, (erweicht aus teaaaich von teas Hize) braten. 
deatach subst. 3. masc. (t. daith brennen) die qualmende l.ohe, 
der Flammen-durchglühte Rauch. 
deich num. card. (Sskr. da^an, öixa, dfeni) zehn. 
deigh subst. 4. masc. (ident, mit Sskr. dif Richtung, Himmelsgeged, von 
dif zeigen) die Richtung vorwärts in temporaler Beziehung ge- 
dacht, das Zukünftige, Spätere. An dei^h später, nachher; 
am' deigh, a) temporal: nach mir; b) local: hinter mir. 
deireadh subst. 3. masc. (ident, mit rilos, ter-minus, ahd. zil, s. §. 16, 1) 
das Ende. 

deo subst. 3. fern. (Sskr. dju Tag, die.«) 1. Licht, Lichtstrahl, 2. das 

I. ebeiislicht, daher das Leben. 
delh von ihm (s. $. 150). 

deud subst. masc. (altir. det , ident, mit lat. deng dSovS , S. danta 
Zahn) der Zahn. (Kommt bei Ossian nur in dem Eigennamen 
Dewdgheal vor) 

•deug num. card. (Nebenform von deich) -zehn in zusammengesez- 
ten Zahlen, z. B. dä-deug 12; coig~deug 15. 
deur subst. masc. Gen. deoir ( Saxgv, goth. tagr , altfries. und nord. 

tdr Thräne, ahd. zabar, mhd. zäher Zähre) die Tliräne. 
denraeh adj. (v. vor.) thränenreich, weinend. 

dian adj. und suhst. (altir. dian, schnell, von gleichem Stamme wie 
dän kühn, nämlich von den-im) 1. adj. kühn, gewaltig, un- 
gestüm, hastig. Compar. deine. 2. subst. wilder Schmerz) Cou- 
lath 131.) 

dibh von euch (s. $. 150). 

diehuimne subst. 4. fern, (von folgenden) Vergessenheit. 
diehuimnich verb. trsit. (aus di privativ, und euimnich) vergessen. 
dileat a^j. (altir. dilea treu [deriv. von dH willkommen?] verw. 

mit dail Zutrauen) zuverlässig, treu. 
dinne von uns (s. §. 1.50). 

diogail verb. transit. (altir. digal, digle Rache, von di und gal krank 
sein [Sskr. piai] ent-kränken , sich Genesung, Wohlsein ver- 
schaffen) rächen, Z. B. den Mord eines Verwandten. Ger. 
diogailt. 

diol verb. trans. (aus di-ghal, ident, mit dem vor.) rächen. Tighm. 

II. , 138: Diolaidh'n righ a gharbh mhac fein, rächen wird der 
König seinen gewaltigen Sohn. V., 361. 

diol adj. (von altir. dil ahd. teilan theilen , nach Beufey ident, mit 
Sskr. dr zersplittern) was sich theilen lässt, reichlich. 
diom von mir (s. §. 150). 

diomhair a^j. (altir. demin sicher , von einem Stamme dem der in 
öigviov, das Zimmer , vorhanden ist) heimlich , verborgen, 
gesichert. 

diomhaireas subst. 3. masc. (v. vor.) Verborgenheit. 
dion subst. 3. masc. (ahd. dionOn, as. thio-non dienen, viell. Fremd- 
wort) der Schuz, die Vertheidigung. 
diol von dir (s. §. 150). 

dir verb. intrs. (von do und dem Stamme ir, siehe bei eincA) empor- 
sleigen, trs. ersteigen (eine Anhöhe). 
dirich verb. trans. Qdi-righ, ident, mit ahd. recchan recken 'Sskr. 
ar^ämi r^ge, dgiya, porrigo, goth. rakja) gradstrecken, grad 
aasstrecken; niederstreclcen Tighm. V., 411. 
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dUh subst. 4. fein, (rom altir. At3k mangeln , derir. von der praepos. 
Ae von — weg , oder Ton Sskr. di umkommen) der .Hnngel, 
das UnvrriiKigeii. 
diih von Ihr (.s. §. 150). 

dilhean subst. 2. masc. Gen. dithein (ident, mit ^t^nviov von 

Sskr. di, woher lat. vivus, goth. quins, deutsch die Qiirrke ais 
unvertilglieh lebende) 1. die Treape (tromus) eine Grasart; 
2. allgemein Kraut, wildwachsende kleinere Pflanze, Tigbm. 
VIII., :121. 

difhi* subst. 4. fern, (ron da zwei) das Paar. 

diu subst. 3. masc. (altir. dta, neugäl. di-, ident, mit Sskr dvi, dies) 
der Tag. Tiglun. V. 135. 
diu von ihnen (siehe §. 150). 

diuil verb. trausit. (altir. dilt. vgl. diltud die Verneinung , von di 
und dem altir. verb. defect. oi sprechen) verweigern, abachla- 
gen; abweiaen (jemanden). 

dluilh verb. intrans. (abgel. von do und dem altir. lu gehen, das 
mit Sskr. r -ident, ist) nich niihern, dluith mn . . . sich einer 
Sache oder Person nähern, dicht hinzutreten. Ger. dluthadk. 
diuih adj. (v. vor.) nahe, dicht bei etwas. (Iin Altir. heisst dluth 
„offen.“) 

dlufhaich verb. Irans. (Dennm. v. dluth) eng umgeben, zwängen. 

(Tighm. II., 172, den Strom unter Eis zwängen.) 
do pron. poss. dein. 

do praepos. c. dat. (altir. do, du, di. ahd. to, ahd. su) zu, und Um- 
schreibung des Dativ. 

docha» subst. 3. masc. (vgl. das altir. adj. doieh, wahrscheinlieh, compar 
dochu, verw. mit dexo/iai, woher do'xoS die Meinung. 

So%u.Tj das Mass) Wahrscheinlichkeit, Erwartung, Hoil'uuog; 
Plan, Gedanke. 
doibh für daihh, ihm. 

doilleir a<(j. (v. dall) 1. iinster, 2. mit geschlossenen Augen. 
doimhain adj. (altir. domun s. das folgende) tief- 
doimhne adj. und subst. 4. fern, (altir. domun tief, domu Tiefe, ahd. 
Hof, tiuf, tief, goth. diuyja a dubh) 1. adj. tief, 2. subst. die 
Tiefe, abstr. und coucret (das tiefe Meer). 
doire subst. 3. masc. (von Sskr. dru, öqvS) das Dickicht, Gehttlz. 
(Vgl. äfios). 

doirtonn subst. 3. fern, (altir. doire Gefahr, Schwierigkeit, Drangsal, 
von doir schwierig, ident, mit lat. dirus, von Wurzel di in di'eo) 
das Vngewitter, der Sturm (auf der See). 
doirt verb. intrs. (durch Epenthese aus do-riuth, do-reth) sprudeln, 
fliessen (von Blut, das aus der Wunde fliesst). 
dol Infinitiv zu chaidh und theirig. 
domh mir (s. §. 150). 

domhail adj. (entw. von dhmä blasen („aufgeblasen“) oder wahr- 
scheinlicher Erweichung aus tomhail v. taom) dick, ange- 
schwollen, hochgeschwolleu; heranschwellend (von Heeren). 
domhnin ac(j. Nebenform von doimhain tief. 

domhan subst. 2. masc. (altir. domu-n die Welt, das Weltall, von 
domun tief, als das Tiefe, Unergründliche, Endlose) die Welf, 
das Weltall. Fionngh. VI., 472; ba solas nan .sonn gu mör air 
cobhar bin an domhain glaiss, es war die Freude der Helden 
gross auf dem weisseu Schaum der grauen Welt (des Meeres). 
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dO)ta adj. (aus domna, ident, mit damnum , was nach BOhtlingk und 
Roth ron Sskr. dambh, täuschen, kommt) Hrblerht. übel, gering. 
donatlh subst. 3. masc. (t. vor.) das Vebel, insbos. das Uebel, wel- 
ches einer eiuem andern zufügt. 

doiiH adj. (ident, mit nhd. tunchal, dunke') braun (insbesondere von 
kupferiieu Schilden und von braunen Haaren gebraucht). 
donnal subst. masc. (von dann) dumpfer Klang, daher OrbenI, Ge- 
bell (der Hunde). 

dorainn subst. 4. fern. (Nebenform von doruinn) der Kummer. 
dorch und dorcha adj. (altir. dorche Dunkelheit, dorfhide dunkel, 
(ob mit Sskr. durga, durgita verwandt?) iiusier, sebr dunkel 
(mit dem Nebenhegriff des schauerlichen , trüb stimmenden, 
unglückbedeuteuden). (Daher das engl. dark'), 
dnrchadn» subst. 3. masc. (v. vor.) Finsternis. Düsterkeit. 
dorcAnicA verb. trs. u. intr. (v. dorch) verfinstern, uud sich ver- 
finstern, düster einherschreiten. Ger. dorchadh. 
dorn subst. masc. (v. Sskr. dara hohl, oder von dhr halten) die 
Faust. 

dorran subst. masc. (ident, mit '9'ä^^os, •d-äpaos) i. der AngrifT (der 
feindliche) , i. Angriff mit Worten , d. h. Beleidigung , 3. Er- 
regung, GemUthsbeweguilg. mcasg dorainn i.t dorrain a ehloibh 
inmitten des Kummers und der Erregung seiner Brust (Tighm. 
III., 424.) Acrger, Unwille (Tighm. VII., 2.51). 
dort verb. trausit. (comp, aus do — dean, dhä, und rait, ruith fliessen; 
ffiessen machen) verglessen. Oer. dortadh, das (Blut-) Ver- 
giessen. 

dorninn subst. 4. fern, (wabrsch. von doir, s. doirtonn) 1. der Gramm. 

der Kummer. 2. »= doirionn (Tighm. II. 250). 
doru* subst 3. masc. Flur, dortan (altir. dorrns. ideut mit.&vpa Thor) 
das Thor. Doraan na-h-oidche die Thore der Nacht, durch 
welche der Sonnengott seinen Einzug am Morgeuhimmel hält, 
Carraigth. 3. 

dos subst. 1. masc. (Gen. neugäl. duia, bei Ossiaii nicht vorkom- 
luend) (von Sskr. dhd hiu und her bewegen, 9cm, d. i. 9cfm) 
1. die Mähne des Pferdes, dual.: dosain. Daher 2. die l.ocke 
des Haares, 3. das Gebüsch, Staudwerk (das sich im Winde 
bewegt), junger Wald, Dickicht, 4. die Flechte, Lichene 
(Tighm. VIII., 303). Doa in Bedeutung 3. uud 4. ist vielleicht 
ein anderes Wort, ident, mit Saavi). 
draigA subst. 4. fern. (Demin. von darag) der Busch, speeiell der 
Dornbusch. 

dratgAionn subst. 3. masc. (v. vor.) Dorngebüsch, Gestrüpp. 
dreaeA subst. 3. masc. (vom Stamme drg seheu) das Ansehen einer 
Sache, die Farbe, das Aussehen.' 

dream subst. masc. (nicht von tribus, welchem vielmehr das gäl. 
treubh entspricht, sondern ident, mit goth. thrains Haufe, von 
thraihan drängen, wahrscheinlich unmittelbar aus dem Goth. 
oder Althochd. herObergeuommen, daher dream mit d statt 
tream) der Volksstamm. 

drocA adj. (altir. drog, verw. mit altir. dru — mis — , übel, ident. 

mit Sskr.' dus-, dura, ävS-) übel, schlimm. 
drom subst. 1. masc. Gen. druim, nom. plur. druimionn (von Sskr. 
Wurzel dhr tragen , halten) die nach oben gekehrte Fläche 
eines Körpers, der Rücken eines Berges, einer Woge. 
dronn subst. 4. fern, {dronne aus dromne, r. vor.) der Rücken. 
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drttehd subst. masc. (ideut. mit JpdffoS) der Than. 
liruM verb. intransit. (aus do-ruilh laufen , oder aus do-ro-tif) 
nahm, dicht herzutreteii, gu, . . .zu jemand. Hervorkom- 
men Tighm. VIII., 26. Druid air'. . . einem Ding narhgeheii 
Tigbm. VIII., 69. Auch temporal: herbeikommen (von zukünf- 
tigen Zeitpunkten) Tighm. I., 517. (Ein anderes Verb, druid, 
im Neugäl. achliessen, durfte mit dorus Thür Zusammen- 
hängen.) 

druidh verb. instrs. (von do und dem altir. roith stossen) eindrin- 
gen (z. B. vom Schwert, das in den Körper eindringt) dnreh- 
dringen. Tighm. IV., 34: „Erinn durchdrang den Nebel,“ d. h. 
wurde sichtbar. 

druim eine Nebenform für drom RUekeii. 

druimhionn adj. (v. vor.) breiten Kücken habend, ge wdlbt. Tighm. 
III., 174. 

dual subst. masc. (vom .Stamme Svto anziehen, duere) 1. das Kleid, 
Clewand, 2. die Falte des Gewandes. 
duan subst. 1. fern, (von dan Lied) das Qedicht . der so und so- 
vielste Gesang eines Gedichtes. 

dubhalUeaeh adJ. (altir. dualieh Missethat, ohne Zweifel aus 
dubhalieh entstanden, von dubh schwarz) betrügerisch, ver- 
rütberisch (6iistere Wege gehend). 
dubh adj. (von Wurzel du in Sixo, Simra, goth. daupjan taufe», 
diupja tief, vgl. ahd. timber finster) 1. finster, i. schwarz 
3. düster (von Blicken), 4. schwarz , im Sinn von unheil- 
brütend, 

dubh subst. masc. (v. vor.) die Finsternis, Schwärze, 
dubhaeh adj. (v. dubh') schlimm im phys. und moral. Sinn. 
dubhafr verb. iutrans. (von dubh) dunkeln (vom Abend) sich ver- 
düstern (vom Blick, Gemüth). Ger. duhradk. 
dubhar subst. masc. (v. dubh) die Finsternis, Schwärze. Dubhar 
na-h-oidche Schwärze der Nacht. 

dubh-luachrach ai)j. (v. dubh und luachair) mit dunklen Binsen 
bewachsen. 

dubhra. dubhradh subst. 3. masc. (Ger. v. dubh) die Verfinste- 
rung, das Dunkeln. 

duibh euch (s. §. ISO). Ein anderes duibh ist gen. (oder dat. fern.) 

von dubh (z. B. Tighm. 8, 159). 
duihhre subst. 4. fern. (v. dubh) der Schatten. 

eiuU subst. 4. fern, (von zweifelhafter Etymologie) die Erwartung, 
die HofTiiung. 

HuUich adj. (v. vor.) erwartungsvoll, daher besorgt, sorgenvoll. 
duiUe subst. 4. fern. (Sskr. dala) das Blatt; das Laub. 
duiUtach subst. 3. masc. (v. vor.) das I.aub. 

duilteag subst. 2. fern. (Gen. duiUeig, bei Oss. nicht verkommend) 
(von duille) das Blatt. 

duin verb. trausit. (ident, mit dun) schliesseii (z. B. die Thür), ein- 
schliessen, riiigsnmgeben. daher bedecken, auch: etwas mit 
dem Blick umspannen (Tighm. V., 106 u. a.) Ger. dunadh. — 
Pte. pass, duinte geschlossen, auch dicht, z. B. dubhra duinte 
dichte Finsternis. Tighm. II., 235. 

dutne subst. 4. masc. (altir. duine, s. bei daoine) der ülensch , der 
Mann. 

duineat adj. (v. vor.) männlich. 
duineit adj. Nebenform von duintal. 
duinn, dutnne ans (dat.) s. $. 180. 
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dui»g verb. trs. u. iiitransit. {do~esg und es<g von es^iCj vgl. sus- 
citare) wecken und: erwachen. Ger. dusgadh. Duisg as tVr, 
wieder erwecken, d. b. aufwecken. Duisg an cliabhy „die 
Brust erwecken, erregen.“ jeniaiid erzürnen. lutrans. u. trs. 
neben einander. (Tighm. VII., 291). 

#/»/// dir (s. §. 150). 

ihtn verb. intransit. (ahd. zitn , angels. tdn Zaun , ident, mit 8vv(o 
umkleiden, umschliesseu) Hchliessen. eiiischliessen, umringen, 
mit mit. Dun mu lear die See (das Gestade) umgeben. 
d»n subst. masc. (v. vor.) geschlossener Raum, Burg, Veste. 
iluneil adj. (altir. dünn stark, ob aus dumn und mit Öa(id(o verwandt?) 
stark, stattlich. 

dttrffan subst. masc. (Onomatop. wie surren, bourdon u. a.) das 

Summen; Murmeln. 


E. 

l 

der fünfte Buchstabe des Alphabets. Sein gäl. Name ist eagh. 
e pron. pers. 3. masc. sing, er, ihn. Cum suff. emph. e-sa^n (vgl. i-a, 
e-jus, e-uni). 

each subst. masc. (altir, ech, ident, mit Sskr. agva, lat. equus) das 

Pferd. 

eachdraidh subst. 4. fern, (von echdair Geschichte, was eine Umbil- 
dung von historia, latoqBtv — wahrscheinlich ein Fremdwort — 
ist) die Geschichte. 

eachradh subst. 2. masc. (v. eacK) wörtl. die Rossschaft, Rossmenge, 
Schaar der Rosse (Reiterei). 

eadar praepos. c. acc. (altir. etar, Sskr. antar, lat. inUr, deutsch 
unter') zwischen. 

eayal sub.st. masc. (v. altir. ag-^ur fürchten , von gleichem Stamme 
mit Sskr. a,hus eng, a,hatis Angst, goth. 6g (verb.) und agis 
Furcht, lat. anxius iyyvS Angst) die Furcht. Tha eagal orm ich 
fürchte. Eagal gu damit nicht, .s. §. 293. 
eala subst. 3. fern, (schwerlich von eal eilen, eher mit ala Flügel) 
verwandt) der Schwan. 

ealamh adj. (ident, mit ahd. üjan eilen) schnell. 
eallach subst. masc. (nicht vom altir. ellach Verbindung, sondern 
von eil beugen) Bürde, Last. 

ear subst. 3. fern, (von eirich aufgehen, cd^eev) i. der Osten, 2. tem- 
poral. der Morgen (Tighm. II., 215). 
earh subst. 3. fern, (nicht v. iXdco, ^XacpoS, sondern v. verb. earb ver- 
trauen) das Reh (als zutrauliches Thier). 
earb verb. intrans. (altir. arb-im, erb-im hiugeben, ident, mit dem 
ahd. erp) vertrauen, ri . . . auf jemand. 
earbsa subst. 3. fern. (v. vor.) das Vertrauen, Zutrauen. 
earr subst. 3. masc. (v. Sskr. Wurzel pdr endigen, und: überragen) 
das Ende eines Gegenstandes, die äusserste Spize. 
earrach subst. 2. masc. (gleichen Stammes mit earradh , von Sskr. 
vasanta, slav. vesna, lat. ver) der Frühling (der die Erde mit 
Grün bekleidet). 

earradh subst. 3. masc. (v. Stamm earr, ident, mit Sskr vasn, vdsara 
Kleid, von vas kleiden) die Kleidung, der Anzug. 
eas subst. masc. (vgl. ahd. wasan rasch gehen, rennen, woher waso, 
v6s Feuchtigkeit) der Wasserfall. 
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tathar subst. fern, (altir. ^"har Schiff, ron etK, eit gehen, ident, mit 
Sskr. pad, path) das Boot, das offene Schiff. 

eatorra zwischen Ihnen, s. §. 150. 

eatrwim Voc. v. euirom. (Falsche Schreibart für eutruim.') 
eibhle subst. 4. fern, (von Sskr. d-hhd Glanz , Erleuchtung) die 

Flamme. 

eideadh subst. 3. masc. (altir. eitach, eiiiud^ von eit gehen, neugäl. 
eid anziehen, ursprünglich eiuhergehen in etwas , ident, mit 
Sskr. at gehen, oder mit pad , path gehen) das Kleid, der 
Anzag, spec. auch die Rüstung. 

ei£fh subst. 4. fbm. (von der Wurzel IIHT. 7Cfjyvv(ii Festwerden, frie- 
ren; mit ia Eis hat das Wort nicht das mindeste zu schaffen) 
das Eis. 

ei^h subst. 4. fern, '(vom altir. eg-im klagen , vgl. Sskr. aÄd, eheu 
ach') das Stühnen (auch vom Stöhnen der Wellen gebraucht). 
eiginn subst. 4. fern, vom altir. Stamme ec, ident, mit icere) Schlag 
1. Gewalt, Gewaltstreich, 2. Noth, Unglück (Tighm. V., 90), 
3. Nothwendlgkelt, Bedürfnis. 
eil für bheil (s. §. 152). 

eile pronominale (dfXAoS, alias) der, die andere. 

eiliti subst. 4. fern, (vom Stamme eal eilen , ident, mit Sskr. r, 

vgl. IXatpos) die Hirschkuh (als schnelle, flüchtige). 
eiric/i verb. intransit. Fut, eiridh. (Der Stamm ist eer, im Altir. erc, 
der oberste, der höchste, irein höher, noch vorhanden, sowie 
in der praepos. ar, »V, und im Griech. cdtfsiv) sich erheben; 
1. aufstehen vom Size, 2. von jeder aufwärts. gehenden Be- 
wegung emporsteigen, namentlich vom Aufgehen der Sonne, 
der Gestirne, vom Heraufsteigen des Morgens, des Tages, 
auch der Nacht, 3. tropisch das Sich-erheben eines Gesan- 
ges , also ertüneii. 4. Uebertragen auf ein bloss optisches, 
keine Bewegung involvireudes Erheben : ragen , „die Klippe 
erhob sich aus dem Meer'^ u. dgl. 5. Sich erheben in feindli- 
chem Sinn, als Feind aiifstehen (einen Angriff machen). Ger. 
eireadh und tirigh. 

Eirinn nom. propr. fern. Irland. (Die Etymol. ist zweifelhaft, viel- 
leicht iarainn das Westland, von iar, der Westen. Schwerlich 
von iarn Eisen). 

eiäd verb. intrs. (altir. eits hören, zuhören, vgl. eitside der Zuhörer, 
eitsecht das Aiihören, ident, mit uta^dvm. was von «tco, Sskr. 
cufdmij lat. audiOj aurisy analog wie dia^to hauchen, von cc^-vd 
kommt) horchen, auf etwas hüren. Ger. eisdeachd. 
eithear subst. fern. (Nebenform von eathar) das Boot. 
eilidh adj. (altir. etig schändlich, hässlich, was Zorn erregt, von c7, 
der Eifer, Zorn, dies von et gehen, wie tra, von /-rc) schreck- 
lich, entsezllch. 

eol adi. (altir. eu?a, erfahren, weise, vielleicht mit poliere verwandt) 

bekannt. 

eolas subst. 3. fern. (v. vor. altir. eulas) 1. Kenntnis, Kunde, Wis- 
sen, Bekanntschaft mit etwas, Erfahrung. 2. Abstr. pro concr. 
die Bekannteil. Tighm. VIII., 340. 

eu- privativum (entspricht dem altir. d-priv., eigentlich propos. «, es.?, 
wie das lat. ex in exhex u. a.). 
eu-eollach adj. (v. coltach) ungleich. 

eud subst. masc. (altir. eV, Zorn, Eifer [von eth^ eit gehen , sich be- 
wegen] eigentlich Gemiithsbewegung) Elfer, besonders Eifer- 
sucht, Zorn und Wuth aus Eifersucht. 
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eudach (altir. dfaeh Kleidung, yon «it gehen) der Anzag (worin 
man einhergeht). 

etidanu »übst. masc. (ident, mit eldos^ von tSsTv") das Angesicht, 
Aiitllz. 

euff verb. intransit. (vgl. das altir. ecab der Tod, wahrscheinlich yon 
eij-im seufzen, im Sinn von exapirare) sterben. 

euff subst. l. masc. (Gen. im Neugäl. eig') [y. yor.J der Tod. 

eun sub.st. 1. masc. (Der gen. eoin kommt beim compos. yor.) 

(altir. en Vogel, nicht aus ethn von eth gehen, da das Gehen 
und Bewegen kein Charakteristicum der Vögel ist; sondern 
ident, mit penna^ von Sskr. panna von pad reisen, oder yon 
pandere ausspannen) der Vogel. 

eunlaidh yerb. intrs. (von ewn Vogel, laulhy luidh legen). Vögeln • 
nachstellen, nachschleichen (welche Bedeutung im Keugäl. noch 
vorkommt), daher allgemein: sclileicheu, kriechen. 

eanlaiiA subst. 4. fern. (v. eun) taevögel. 

eu-trom adj. (ea priv. und trom schwer, wuchtig) leicht (levia und 
facilis). 


F. 

/'’ der sechste Buchstabe des Alphabets. Sein gäliscber Name ist 
acarn. Spirans aspirabilis. 

fa praepos. c. dat. (altir. /ar, /or, /<>/•«, verw. mit Sskr. api, ini) 
auf, vom Aufliegen auf einer Fläche. Fa ’w Idr auf dem Erd- 
boden. (Carraigth. 467.) 

f'ahhra für fabhradh. 

fabradh subst. % masc. (ident, mit öcpQvs) die Angenbrane. 

fad subst. masc. (ident, mit ahd. wit weit , ygl. das saiiskr. vi, z. B. 
das altir. fedb-, vidua. Sskr. uidkaud, ahd. wituwd — die vom 
Manne entfernte) I. die Ferne, örtliche Ferne, 2. die Länge 
des Ortes und der Zeit. 

fada adj. (y. vor.) 1. fern, z. B. an tir fada das ferne Land. 2. lang 
im örtlichen Sinn , z. B. anHsleagh fada , der lange Speer, 
3. lang temporal. — Fada auas in weiter Ferne, wörtlich 
„fern hiuauf‘‘ (weil das Entfernte optisch als das Höhere er- 
scheint) Conlaoch 122. Compar. faide. — Fad 'a, fadaa a, so 
lange als. Fadaa adv. ebcnsolang , mlüierwelle (Tighm. 

111., 401). 

faff yerb. transit. (verw. mit vacuua ^ einer Weiterbildung der Wur- 
zel yon vanusjevaneacere, also der Wurzel vd) verlassen, lassen, 
ziirUcklas.sen. Ger. fagail. 

faic verb. traus. irreg. (altir./a/c,/o-€ic, /o-fV, ident, mit dem im ocwZu.«» 
latirendeu Stamm, Sskr. ica) sehen. 

faidh subst. 4. masc. (altir. faith, ident, mit vates) der Seher. 

faiyh verb. transit. irreg. (ident mit ahd. fahan^ mhd. vdhen^ fdhen, 
fangen^ was seinerseits von n/jyvviu, Sskr. pag binden, lat. 
pacisci kommt) i. erlangen, bekommen, 2. tritt supplireud für 
einzelne Tempora von fuar, finden, ein. 

faileas subst. 2. masc. Gen. faileia (vom altir. Verb, folnib folgen, 
was ident, mit ahd. volgön folgen^ begleiten, ident, mit Sskr. vr 
umgeben) 1. der Schatten, 2. der Wiederschein (Tighm. 

11., 263). 

faileasacii adj. (v. vor.) schattig. 
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feilte subst. 4. fern, (altir. failtke Freude, lat. valtrt f gl. auch vrZl« 
uud ahd. willjdn wollen, geneigt sein, willjo Wille und Wohl- 
gefallen, und leiJJi-como Willkomm, Tgl. .Sskr. nir-vrta fröhlich) 
nGlttrk/ im Sinne von GlUckwuiiach. Gruss, in der Redens- 
art ceud faiüht „hundert Grüsse,“ d. h. sei hundertmal will- 
kommen. (Fioung. I., 101 u. T. a. St.) 

faire subst. 4 fern, (ident, ahd. mit ward» beachten, wara Achtsamkeit, 
Aufmerksamkeit, in „warnehmeu,“ „ge waren“ (nicht ident, 
mit wdr wahr) vgl. Sskr. vr 10, abhalten)die auf einen Gegen- 
stand gerichtete Aufmerkeainkeit, daher 1. die ausgestellte 
Wache, J. der Anblick, 3. die Sicht (es ist oder kömmt etwas 
in Sicht), 4. die Dümmening, das beginnende Licht, wo die 
Dinge in Sicht kommen. 

fair ge subst. 4. fern, (altir. /oiro« , vom altir. ferg gejagt werden, 
analog wie niXafOi von Sskr. paragä Schaum, aber nicht ident, 
damit) das Meer. 

fmtrich verb. intrs. (v. faire) wachen . ursprünglich im Sinn von 
spähen, daher dann allgemein: wach sein als Gegensaz von 
Schlafen. Ger. faireachadh. 

fairieh verb. transit. (von faire) wahrnehmen , besonders : fühlen, 
empfinden (Tighm. VIII., 230); auch befühlen, betasten 
(Fionugh. V., 173). Ger. feireachadh. 

faifeal subst. masc. (vielleicht für fuaitheal, von Sskr. vddh necken, 
erschrecken) SchrerkgestalL 

fat subst. masc. (vielleicht ident, mit ahd. wald Wald) kommt nur 
in dem compos. faUoieg vor. 

fala siehe fuit. 

falbh verb. intrs. (ident, und gleicher Wurzel mit dem lat. volvere) 
vorttbergehen, vorbeigeTien, namentlich im temporalen Sinn. 
JDh.' falbh an-t-sealg, die Jagd ist vorüber, ist aus, Chaomhmala I . 
Na bliadhna na dh' falbh , die vergangenen Jahre. Air falbh, 
weg, fort, nicht mehr da. Bi 'fhalbh geh von hinnen. 

falbh adv. (v. vor.) vorbei an etwas, nach. Seall falbh nachblirkvn 
Tighm. 111., tOO. 

falbkan subst. 3. masc. (v. vor.) Bewegung, das Wallen des Haares 
oder eines Helmbusches. 

falloieg subst. 4. fern. (comp, von /al uud loisa) Haidebrand (Wald- 
brand ?) 

falluM subst. i. masc. (Gen. fallttis [schwerlich von fo und lu gehen, 
wahrscheinlicher von der Wnrzelsilbe vrl gehen, it umgeben, im 
Causat, ergiessen) der Schweiss. 

fall subst. 1. masc. Gen. fuilt (altir. fall, .Sskr. vrdh wachsen) das 
Haupthaar^ plur. failtean die Lorken. 

fan verb. lutraus. (ident, mit ahd. wondn bleiben, verharren, ivohnen) 
bleiben, »leben bleiben, daher auch stocken im I.auf oder in 
einer Bewegung. 

fann adj. (entweder Nebenform von faoin, lat. vanits, oder ident, 
mit vinien, schwaches Reis) schwach , auch von momentaner 
Schwäche: matt, müde. 

faobh subst. masc. (ident, mit ahd. wdfan as. wdpan, angels. 

Waffe, onXov) die erbeuteten Waffen des Feindes, daher allge- 
mein: die Beute. 

faobhar subst. masc. (altir. febor die Waffe, Derivatum vom glei- 
chen Stamme wie d. vor.) 1. die Schneide einer Waffe, i. die 
Scblarhlreibe, 3. die Reihe (z.B. de i Wellen, 4. der Grat eines 
Berges. 
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faoeh subst. masc. (ident, mit/uou«, Sskr. vanga) Tang. Fionn^h.VI., 9 1 : 
ba' cheum aamhach air traigh nam faoeh, es war sein Schritt 
ruhig auf dem Strand der Tauge, auf dem taugreichen Strand. 
faoghairi subst. 4. fern, (von fnogh, ident, mit /aii/A /«Aen) die Ver- 
folgung, Jagd. 

faoU subst. 1. masc. (roii ha!) FreigebigkeH. Geii. foil. 
faoHiilh adj. (vom vor.) freigebig. 

faoin I. adj. (ident, mit lat. vanua, rum sanskr. Stamm vd wehen) 

1. Innig (Beiwort der erscheiiieuden Geister, der Vögel (Cath- 
lod. 1., 82) der Berge (Tlghm. I. ö64) der Harfen erscheinen- 
der Geister (Tighm. II., 8). Faoin seallaäh heisst (Tighm. II., 
i'61) der nicht körperlich reale, sondern geisterhaft innere 
Blick des Träumenden. %. nichlig (nach (aotn „der nicht nich- 
tig ist“ = der treffliche, starke); 3. leer, Öde. II. Subst. die 
Oede Tighm. 8. 434. 

faoHiirailh subst. 3. masc. (von faoin und der Bildnngssilbe radh) 
Dichtigkeit. auch Verachtung (passiv , verachtete Existenz, 
Verächtlichkeit). 

far adv. (ahd. hwär wo) wo. (Gewöhnlich cum relat. far an.) 
f’araon adv. (v. far und aon) gemeinsam, zusammen. 
farasfla adj. (von fair- analog gebildet wie ahd. emust von warndn, 
caus. V. wanin) besonnen (auf der Hut), ernst, 
farmalt subst. 2. masc. (v. farm ident, mit ahd. warm, warm) Be- 
haglichkeit, Vergnügen. 

fartainii adj. (ident, mit no^iot fnii/av) porro, Sskr. pära) weit, ge- 
räumig. 

fariim subst. 3. masc. (von Sskr. bhrnm, lat fremere) Getöse, Lärm 
(z. B. der Schlacht), Pochen. Gedröhn. 
farumach adj. (v. vor.) dröhnend. 

fa» verb. iutrans. (ahd. wahajan waehaen, Sskr. tiac.«, augeo, goth. 

auka , womit vegeo , ugraa , vyirfi verw.) \ . wachsen , daher 

2. abstract werden, zu etwas werden. Z. B. Fionugh. III.. 443; 
Dh' faa an lag dana, der Schwache ist kühn geworden. Ger. faa. 

fa* ac(j. (vgl. vastua, ahd. iiat (von ed?|) wüst, leer, öde, 

daher leer im Sinn von körperlos, unsubstaiitiell (Tighm. VI., 
359 u. a.) Faa aciath ein hohler Schild. 
fatach subst. 2. fern. (v. vor.) die Wüste, Einöde. 
fatcafh subst. 3. masc. (fo-aealh .unter dem Schild“) Schuz. 

j Schreibart für faacath. 

feaehd subst. masc. (ident- mit ahd. fehta Kampf, Gefacht) I. Ge- 
fecht. Kampf. 2. .Streitmacht. Heer. 
fead verb. tran.sit. und intrs. (Oiiomatop. analog und ähnlich wie 
Sskr. vid, lat. fiatula, ahd. phifen) pfeihn. auch zischen 
(Tighm. IV., 309). 

feadeireacAd subst. 3. fern. (Ger. einer Verbalform feadair =fead) 

das Pfeifen. Gepfeife. 

feadh praep. c. acc. (altir. )ia<f in Gegenwart, ident, mit .Sskr. uid fin- 
den) durch oder: über etwas bin. Feadh tonn durch oder Uber 
die Wogen hin. Cathlod. I., 35. 

fradhainn subst. 5- masc. und fern. Gen. feadhna (ident mit id'voS 
von gleicher Wurzel mit Sskr. vadhü Weib, Gebärerin) das 
Volk im Gegensaz zum Herrscher. Ceann^fheadna das Haupt 
des Volkes. 

eatirafch subst. 4. fern, (von feadair » fead) das Pfeifen. 
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fear anbst. 1 . maso. 6en. fr (Ident, mit lat. vir, rom sanskr. Stamm 
tr austrählen, und schüzen, vara erlesen, vira der Held) der 
.^ann. Wird riel zu Compositis verwendet, z. B. fear-aaiar 
der Reise-Mann, d. h. Wa.idersmaun; fear-crtinihtad-a-chuain, 
der Manu des Schauens des Meeres, d. h. der Küsteuwäcbter; 
fear-uidhe der Mann der Schritte, d. h. der Wanderer, fear- 
fhoeail der Mann der Rede, d. h. der Sänger. 
fears subst, i. masc. Gen. ftirg- (Altir. ferr, Zorn, von ftrg, gejagt 
werden, vgl. Sskr. vrka der Wolf.) Bei Ossian gewöhnlich plur. 
tantum na feirg (z. B. fo fheirg') Zorn, Grimm, Wuth; Eifer- 
sucht. Auch Stolz. 

fearff adj. (v. vor.) grimmig, stolz. (Oaolnand. 128 .) 
fearjgaeh adj. (v. fearg^ grimmig, grausam. 

fearn subst. masc. (ident, mit alnua ahd. elira vielleicht von Sskr. 
vafii malen, wegen des rothen Saftes, schwerlich von Sskr. 
vai ana Baum) die Erle. 

fearr, fearra compar. zu math (altir. ferr , Sskr. vara trefflich) 

besser. 

feari subst. 3 fern, (altir. ferte v. fear, wie das gleichbedeutende 
virvas von vir) Mannheit, .Muth, Tugend. Plur. fearian, die 
Mannschaft, die Truppen. (Croma 182.) 
feaegar subst. 2. masc. (altir. feacar , entweder ident, mit veapera, 
laniQot, Vertauschung der Labiale mit einer Gutturale, oder 
wahrscheinlicher von fo-eag eiuhiillen , s. unter paiag) der 
Abend. 

feile subst. 4. fern, (altir. feie, von fal, fei) Gastfreundschaft, Frei- 
gebigkeit, Milde. 

fein pronom. indecl. (altir. fadeain, fiain, fein , plur. fanesin, feaine, 
d. i. fade-ain, fanesin, vgl. §. 96) selbst. 
feith verh. intrs. (vgl. das altir. subst. feith die Stockung; fed'igar 
bleiben, dauern: gleichen Stammes mit ustus, uetustits) warten, 
ri . . . anf jemand. Ger. feitheamh. 
feitheach adj. (ident, mit ahd. fet und veiz [fett, feist) Ttlcov pinguia) 
fleischig, muskulös, kräftig. 

feoraicA verb. trans. (Stamm feor, ident, mit goth. fraihnan , ahd. 
frahen fragen) fragen. 

feaeh verb. trans. (ident, mit ahd. fehdn, fahjan passend machen, 
anpassen, fügen) 1. prüfen, 2. zeigen. Ger. feuchainn. 
feUiiait subst. 4. fern. (Stamm feu, ideut. mit Sskr. /lafu, n&v,pecua, 
goth. vaihu, ahd. fihu, angels. feö, lat. feudam) der Besiz, der 
Schaz. 

feudar subst. indecl. (vom gleichem Stamm mit dem vor.) \oth, in 
der Redensart ia feudar, es ist \oth , dass c. potent, (gleich 
dem lat. oportet, ea muaa). 

feam subst. 3. masc. (altir. feu werth, der Preis, v. gleichem Stamm 
mit feudail) l.der Preiss. der Werth, Tighm. VI., 204, a lamh 
an robh feum, „seine Hand, welcher Werth gewesen ist“ (welche 
werthvoll gewesen ist). Xighm. 8, 359: cha-n eilaolaa no feum am 
fuil, nicht ist (mir) Freude noch Werth. 2. der \uzen, Gebrauch. 
Tighm. IV., 323: rha-n-eil gliocaa no feum ’n ur dail , „nicht 
ist Weisheit noch Nuzen (nüzlicbe Erkenntnis) bei euch zu 
finden.“ 3. Anwendung, air feum „im Gebrauch,“ nicht müssig, 
z. B. Tighm. V., 116: sanilidh naimhdean, gu 'r feum mo .-leagh, 
die Feinde werden denken , dass ich meine Lanze (gegen sie) 
brauchen wolle. Ebenso gu fheum , Calthouu 83 : eha r<wh lann 
Ebrsrd, Oilisehs Grsnimstik. 17 
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riamh gu fheum mu' d' iadadh^ nicht ist Jemals ein Schwert in 
Anwendung gewesen um dich herum, d. b< nie bist du an einem 
Kampf betheiligt gewesen. Tighm. V., 298 „zum Gebrauch. 
Tigbm V., 99: ch(v'’n ann gun fhiosy tha f«um do thriath ard 
Ihriseadh nan sciath, nichts ist’s ohne Wissen, dass Anwendung 
fder Waffen) ist dem Fürsten dem hohen Brecher der Schilde. 
Le feum „mit Anwendung,“ d. h. nUzlich, helfend, daher auch 
soviel wie lat. praesto (Tighm. I., 662), bi le feum beistehen. 
Daher gwn //lewm, a) ohne Anwendung, im Sinne von un- 
brnnchbar. Croma 154: 'w ann air son., gu m bheil inise gun 
fheum, uhluais osnaäh do chleibe? ist's nicht darum, weil ich 
unbrauchbar (zum Kampfe, zu deinem Schuze) bin, dass d^er 
Seufzer deiner Brust sich regt? Erfolglos fighm. V. , 8z. 

4. Anlass, Grund. Daher gun fheum b) ohne Ursache , Con- 

laoch 164: am bheil thu, oigh, gun thuar gun fh^um i du, 
o Maid, ohne Ursache farblos (bleich)? Tighm. 38-: an 

armaibh gun fheum, ohne (gerechten) Grund in Waffen (sein). 
Ohne Xoth Tighm. I., 91. c) unwillkürlich (ohne besonderen, 
bewussten Grund) Croma 21: eividh m' osnadh am nia(mmn 
nun fheum, des Morgens erhebt sich unwillkürlich inein Seut- 
zer: von selbst Tiglm. I., 1 30 ; IV., 444: „dort (bei dem todten 
Vater) wird Sulmalla von selbst (auch ohne gerufen zu wer- 
den) sein, vor Gram, d. h. sie wird vor Gram sterben.“ d) un- 
versehens, plözlich (ohne dass die Ursache sich vorher kund- 
gegeben hat) Calthonn 133: AolaidUdh oidche gun f^um o 
thriath, sinken wird die Nacht unversehens von dem Fürsten. 
Conlaoch 140: tha mi faicinn an truacain gun fheum , ich er- 
bUcke plözlich ihr (der Helden) Gewand. Ebenso Tighm. V. 252. 
I., 142. Ünerklürlich (ohne erklärliche Ursache) ebend. v. 551, 
V., 199', VI., 111. e) ohne weiters, kurzweg, schlechtweg. 
Calthonn 116 f.: ’n teich mise gu Selmanan teud, ia Colmar gun 
fheum fo chruaidh? Ich sollte fliehen nach Selma , dem Lande 
der Saitenspiele, während Colmar frischweg in Ketten bliebe r 
Ebenso Tighm. V., 233. — Endlich bezeichnet feum speciell 

5. Kainpfanlass , Eiitspinnen eines Streites, daher Kampf- 
gefahr, Kampfesnoth (Tighm. V., 127), Abenteuer. 

feumach adj. (von /«am) werthvoll, wUrdig, verdienstvoll. Fionngh. 

feur subst. 1. masc. Gen. feoir. (Altir. fer , ident, mit vxrere, vtrtdis, 

von Sskr. vrh wachsen) das Gras. v <• jc 

feusaa subst. fern. (Sskr. pncaman, woher auch nmyatv, vgl. »• -) 

der Bart, a) des Menschen (^Tighm. I., 16 und 333) , b) der 
Bart oder Pappus der Distelgewächse. . 

Aach subst. 3. masc. (altir. fach im Sinn von Schuld ident. 

mit lat. vicea') ursprünglich Tauschwerth, daher allgemein Wertn. 
Aaäh subst. 1. masc. Gen. feidh (ident, mit Sskr. jagen, v^aaAa 

Jäger) ursprünglich allgemein; Wild , Jagdthier , daher bei 
Oss. der Hirsch als das hauptsächlichste Wild in Schottland. 

fiadhach adj. (v. vor.) schnell (;wie ein Hirsch). 

Aal adj. (altir./?«, ident, mit ^tXoi, schwerlich mit xvillgön wollen') 
gastfreundlich. Slige fial, die gastliche Schale, die dem Frem- 
den gereicht wird. ,. 

flai subst. 1. masc. Gen. feile (v. vor.) die Gastfreundlichkeit, die 

Hilde, Freundlichkeit. . .. 

flamh subst. fern. (v. Sskr. bhi sich fürchten, hhima furchtbar) die 

Furcht, Scheu, Besorgnis. 
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fimmM aabst. (entweder Ident, mit altsftohs. vammjam , ahd. wemman 
bedecken, warn Flecken — wo die Grundbedeutung die der 
Farbe ist — oder mit ahd. wimmen, sich bewegen — wo die 
Grundbedentung die der Bewegung, des Geetus, ist) die .Miene, 
der Gesielitsaasdrnrk. Fiamh gaire .Miene de» Lachens, la- 
chendes Gesicht. Fiamh broin .Miene der Trauer. 
flanai» subst. 4. fern, (altir. fiadnisee , von der altir. praepos. fiad, 
mitteig, feadh, vor, in Gegenwart, Sskr. vid finden) i. die Ge- 
genwart a' m fhianais , io meiner Gegenwart, vor mir; o 'in 
fhianais , „fort! aus meinen Augen!" 4. (von dem gleichen 
Gruudstamm vid in dessen andrer Bedeutung; wissen, altir. )if, 
fie, fee«) die Kenntnis. 3. Eine zwischen beiden in der Mitte 
liegende Bedeutung ist: das Zeugnis. 

/lar verb. intransit. und trans. (ident mit ahd. twer und dwerh quer, 
thweran schnell herum drehen, Sskr. dhvr gedreht sein ) i. schräg 
gehen, seitwärts gehen, überhaupt: hin und her gehen 
(Tighm. VlII., äiS: tionndaidhiefiaradli namfonn das Sichwendeu 
und Hinundhergeben der (die) Lieder singenden Bardenchöre). 
J. etwas streifen (neugäl. verdrehen). Ger. fiaradh. 
flar adj. (v. vor.) schräg, quer. 

/lar adj. (ident, mit Sskr. veira Feindschaft, goth. thvairhs zornig, 
thvairhei Zorn) zornig. Fiar colg zorniger Blick. Gaolh fiar 
heftiger Wind. 

fiaradh subst. 3. masc. (vom Verb, fiar) Krümmung, Quere. 
/iaratach adj. (v. Verb, fiar) sich querkrünimend. 
fichead nxm. card. (^aXüt. fiehe, fwhet , ident, mit viginti Skr. vigati, 
tXnom, vgl. alts. twenteg) zwanzig. 
file subst. 4. masc. (altir. JUi, v. Sskr. pri erheitern, vgl. §. 16, 9.) 
der Dichter, Barde. 

filidh subst. 4. masc. (ident, mit dem vor.) der Dichter, Barde. 
fileachd snbst. 3. fern, (altir. fi'edaehf, von Jili, file) die Poesie. 
flU verb. transit. (ident, mit plieare , vgl. faltjan , faldan) falten, 
wickeln, zusammen rollen. Ger. filleadh. — Tighm. IV., 234: 
tha atri 'g a filleadh fein ’n an cHabh, der Streit rollt sich in 
ihrer Brust = wohnt dort. 

fine subst. 4. fern, (ident, mit ahd. wini Gefreuude, Verwandter) die 
Verwandtschaft, der Stamm. 
fineach subst. 4. masc. (v. vor.) der Stamm. 

fineachat subst. 3. fern. (v. vor.) die Verwandtschaft. Dat. plur. 
fineaehaibh. 

Fionn kürzere Form uud Hauptstamm des Namens Itonn-ghal- (Die 
Etym. ist zweifelhaft. Wahrscheinlich vom altir. finnim wissen, 
der Weise. Nicht: der Weisse). 

fior adj. (altir. /tr, ident, mit lat. verus (ahd. u/drj nicht vom Stamm 
bhii wesen, welcher lat. in /«>, irisch in bi erscheint , eher mit 
Sskr. var, vr auslesen, verwandt) wahr, wirklich. Adv. gu 
fior, wirklich, in der Thai. 

fiot subst. 3. masc. ( fis« das Wissen, von fit, wissen, ident, mit Sskr. 
vid, oTSa) Wissen, Kenntnis, Kunde. Auch Erkenntnis, 
Bewusstsein (Tighm. IV., 14.3, nicht ohne Erkenntnis — ihrer 
Schönheit — wandte sich Cathmor’s Auge auf Sulmalla.) 
fiotraich verb. intrs. (v. /tos) sich erkundigen, o . . .bei jeman- 
den, mu . . . nach etwas. 

fireach subst. 2. masc. Gen. firieh (wahrscheinlich von fiar ojuer.) 
die Lichtung im Walde (die quer den Wald durchschneidet). 

17* 
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flrenn a^j- (altlr. fin'an^ ron /»>, /or) gerecht. 

flrettn snbst. 2. masc. Gen. ßreoin (Compos. aus fiar wild , und eun 
Vogel) der Ranbvogel, Adler. 

fliheaeh subst. masc. (v. sanskr. Stamm vadh tödten, nicht von abd. 
fSdahj vedeche^ Fittüj) der Oeteir. 

ßtti subst. 4. fern, (ident, mit lat. pilum, ahd. /»7, phil Pfeil) der 

Pfeil. 

flath subst. 3. masc. (altir. flathe , verw. mit ahd. waltan regieren) 
der Fürst, der Herrscher. 
flaihaU adj. (v. vor.) fürstlich. 

fleadfh subst. 3. fern, (altir. fled^ schwerlich von goth. fretun fressen^ 
fraatjcm f reizen (füttern) aus fra-itan von itan essen , iad'Uvv. 
S. ad’^ wahrscheinlicher ist fleadh verw. mit goth. vairdus, ahd. 
wirti Wirth^ wirton bewirthen , was von goth. vairs der Mann, 
hergeleitet wird) das Mahl, Gastmnhl. 
fieagh falsche Schreibart für ßeadh. 

fo praepos. c. dat. et acc. (altir. /o, ident, mit Sskr. ^o') 1 . local : 
unter, 2. temporal : wfthrend, 3. tropisch: fo bhron unter Trauer, 
trauend, fo dheoir unter Thränen u. s. w. Fo nC cheann , „unter 
meinem Haupt“ = vor meinen Blicken. Gabh astar fo cheann 
einen Weg unteres Haupt, d. h. iu’s Auge nehmen, ihn zu gehen 
sich anschicken, ihn betreten. Fo chruaidh unter Stahl, d. h. in 
Bauden. Fo l'ainn unter jemandes Schwert, d. h. von ihm 
bezwungen. 

focal subst. 2. masc. (altir. focul vom gleichen Stamme wie vox 
* voeare. Sskr. vac sprechen) die Rede, das Wort (Ausspruch). 

fochar subst. masc. (altir. verb. fo-chiir nahe sein, v. cur, cuiV) die 

Nähe, die Gegenwart. 

foghainn verb. intrs. (altir. fo-gniu dienen, eigentlich unter jemaiid 
sein, von gniu ytyvoficii, FEN', fognam der Dienst) dienen, ge- 
reichen zu etwas; bei Ossian meist; hinreichen, genug sein. 
foghar subst. 2. masc. (nicht von fo und altir. gor~aim warm sein, 
Sskr. ghdr, noch weniger von fo und geamhrad Winter, in wel- 
chem Falle foghar nicht nach der zweiten, sondern nach der 
dritten Declination gehen müsste , sondern von dem im altir. 
feugud, das Welken, erhaltenen Stamme /ewp welken, dürr wer- 
den, vgl. Sskr. pdka die Reife) der Herbst. 
foigkneachfi subst. 3. fern. (v. foignich) die Frage. 
foighnich verb. trans. (v. altir. fg fragen, vgl. Sskr vighna die 
Frage) fragen. Geruud. foighneachadh. 
foil gen. V. faoil. 

foil adj. (v. altir. fillim zögern, goth. hveilan, ahd. wilön weilen, Sskr. 
veld) langsam, feierlich. 

foill subst. 4. masc. (vom gleichen Stamm, wie foiV) die Ruhe. Gun 
fhoill unverzüglich. 

foiil subst. 4. fern, (ident, mit lat. fallere) Betrug, Täuschung. 
foillsich verb. act. (altir. foilsig-im erklären, vom altir. follus Klar- 
heit, vgl. Sskr. varc leuchten) offenbaren, entdecken , er- 
öffnen. 

fois subst. 4. fern. (verw. mit Sskr. vas wohnen) die Ruhe Fionngh. 

II., 93. 
fola 8. fuil. 

foil subst. masc. (von fiU) die Flechte, Locke. 
fonn subst. masc. (ident, mit fundus) das Land. 
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fonn subst. ma^ic. (aus fomn, foman, yom Stamme ^A, tfrjjü, fari) di« 
Sage (im alteu Sinn, d. h.) das Lied, der Gesaug (als G-e- 
sungenes und als Akt des Singeus). 
fotgait yerb. trausit. (aus /o und socA, see weiideu, oder uoch wahr- 
scheiiiliolier aus fo-ess-ic, tou der Wurzel /CJ aufthuu, dffnen 
(die Thore, die Augeu). Ger. fosgladh. 
fradhare subst. masc. (von friss = riss gegeii-hin, uud der Wurzel 
dff, Si^nai) der Aagenschein. Oabh fradhare air . . .„Augen- 
schein nehmen Uber etwas“ = etwas ln Augenschein nehmen. 
Fionngh., I. 336. 

fraoeh subst. 1. masc. Geu. fraoich (ident, mit erica, d. i. 

ftQtUri, Sskr. vresa Baum, Wurzel vrh wachsen) 1. das Haide- 
kraut, daher i. die Haide. 

fraoeh subst. ms»c. (ident, mit ahd. waorag Abspannung, MüdigkeltJ 
Trost, Beruhigung. Fionngh. V. 463. 
fräs subst. fern. (Ident, mit Sskr. vrsch regnen) der Hegenguss. 
freagair verb. trsit. (altir. friss-gair-im gegeureden , antworten 
(Jrecre Antwort) von friss gegen uud gair-im rufen, ident, mit 
yTKfwa 3 . bei gairin) t. antworten, ri . . . auf etwas; 3. intrs. 
wiederhallen von etwas. Ger. freagairt. 
freagairt sub.st. 4. fern. (ger. von fragair} die Antwort. 
freasdati verb. transit. (vom altir. friss gegen, und dal gründen, 
s. bei dail) zurichten, bereiten (ueugäl. besorgen; helfen, 
unterstüzen). 

frith subst. 4. fern. (v. Sskr. Wrzl. vrdh wachsen) das Waldgebirg, 
die (verwachsene) Wildnis. 
fros Nebenform von fräs, Regenguss. 

fuadaieh verb. transit. (ident, mit vadere, ahd. watan dringen) trei- 
ben. vertreiben. Daher verstöreu (fighm. VI., 375). 
fuaim subst. 4. fern, (von der Wurzel bhd tASl, wie <j>o>i';j) i. der 
Schall, das Gerttiisch , der Klang , auch von musikalischen 
Instrumenten. Fuaim nan teud, der Klang der Saiten (sowohl 
der gespielten, als — Carthonn 196 — der äolsharfeuartig 
vom Wind zum Tönen gebrachten. 3. der Wiederhall, das 
Echo (z. B. Tlghm. I., 303). 

fnaimear adj. (v. vor.) tdnend, laut, rauschend (von Flüssen). Comp. 
fuaimire und fuaimoire. 

fuaimneoch adj. (v. fuaini) lauttOnend, hallend. 
fuoir verb. trans. irreg. (altir. fuirc-im finden, Stamm; furc, wahr- 
scheinlich compos. aus fo und der Wurzel reh kommen (etwas 
„Unterkommen,“ analog wie in in-venire]) finden, ergänzt sich 
gegenseitig mit dem Verb, faigh erlangen. 
fuar adj. (verw. mit Sskr. vdri Wasser, lat. virus Saft, virere frisch 
sein, vgl. ahd. frisc frisch) ursprünglich (in Südasien:) frisch, 
daher daun (in Schottland:) kalt. Daher daun schaurig, z. B. 
aisling fuar ein schauriger Traum, Tighm. III., 437, IV., 386 
Fionngh. V., 506. 

fuaradh snbst. 3. masc. (Ger. eines Verbalstammes fuar kalt sein, 
oder kalt werden) das Wettern, das Stttrmen. 
fuaran subst. masc. (v. fuar) die (Quelle. 

/waaacA adj. (aus /uotA^acA, yaw fuathas) schrecklich, grausig, 
entseziieh. 

fuasgaiU verb. transit. (Nebenform von fosgail öffnen, oder wahr- 
scheinlicher fo-uas-icc) losen (die Bande) Ger. fuasgladh. 
fuath subst. 3. masc. (altir. fuat , fuad Form , Figur, Bild, von der 
Sskrt. Wurzel vd<iA srschrecken, da die Götterbilder der Kalten 
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nicbt Kunstwerke, sondern — vgl. Caes. b. gall. VI., 16 — 
Schreckbilder waren), i. Entsezen, Grausen, 2. Gtttferbild 
und als solches: Schreckbllcl , 3. Gott, Göttererscheiniing, 
Unhold (Cathlod. IIL, 36). (Das german. vjuot^ wuotan ist ohne 
Zweifel verwandt. Der nordische Odhinn ist es speciell , wel- 
cher Cathl. 3, 36 als fuath bezeichnet wird.) 4. Gelstererschei- 
iinng Tighm. VI., 359. 

funihach adj. (v. vor.) grausig, grausenerregend. 
fnathail adj. (v. fuath^ grausig (Tighm. VI., 360). 
fuatha» subst. 3. masc. (von fnatK) .Schrecknis, Schreckgestalt, 
Geistererscheinung, Unhold, (Die Fuath und Fuathas schei- 
nen von den taibhae^ den erscheinenden Seelen verstorbener 
Menschen , verschieden , und eine Art Gottheiten gewesen zu 
sein. Im Allgemeinen sind es tückische Gottheiten, welche 
Stürme erregen , bisweilen [wie Tighm. VI., 361] führen sie 
aber die Gewitterstürme hinweg.^ 

fuil subst. 5. fern. Gen. fola (von der Wurzel fl in fluere , Sskr. t/r, 
woher auch ahd. pltiof, mhd, bluot Blut) Blut. 
fuHeach adj. (v. vor.) blutig; comhrag fuileach blutiger Kampf, 
lärm fuileach blutiges (viel Blut vergiessendes) Schwert 
fuilinn verb. transit. (altir. fulang erlauben, nicht von fo und einer 
[nicht nachweisbaren] Wurzel lang [Zeuss], sondern -ang ist 
die auch sonst vorkommende Endung, und die AVurzel ful ist 
ident, mit velle^ ßovXofuxc) zugeben, erlauben, etwas ge- 
schehen lassen, dulden. 

fuirich verb. intrans. (ahd. weren tuähren, dauern) bleiben, verwei- 
len, Zurückbleiben. 

für subst. masc. (ident, mit ahd. frawdn freuen^ frawi Freude^ vgl- 
das sanskr. pi'a in pramanas , pramud , prahläda u. a.) die 

Freude. 

fttran subst. 3. masc. (v. vor.) die Fröhlichkeit. 
furas adj. (von fuair finden, erlangen) thunlich, leicht, möglich. 
fura» subst. masc. (v. vor.) 1. Möglichkeit, Erreichbarkeit, daher 
t. Leichtigkeit und 3. Ermöglichung, Erlaubnis. 

o. 

der siebente Buchstabe des Alphabets. Sein gälischer Name ist 
goibh. Media gutturalis aspirabilis. 

*g^ Apostrophirung der praepos. aig. 

gahh verb. transit. (altir. gab-im nehmen, etym. ident, mit capercy 
indem die anlautende Tenuis ausnahmsweise zur Media er- 
weicht ist, vgl. §. 16) nehmen, 1. in die Hand nehmen, er- 
greifen, 2. annehmen, empfangen. Oabh . . . fo cheann einen 
W eg , eine Fläche „unter’s Haupt nehmen ,“ d. h. unter die 
Augen nehmen (als Ziel des Gehens) d. i. sie betreten, über 
sie hinschreiten. Ebenso gabh . . . (allein, ohne: fo cheann')^ 
einen Ort zum Ziel nehmen, dahin gehen, 3. in’s Auge fas- 
sen. beobachten, gahh da fein an. . .(Tighm. II., 44). Ger. gabhail. 
yahhnil subst. 2. fern. (Ger. v. gabh., altir. gabal). Der Antheil. den 
einer empfängt, namentlich au Land. 
gach pronominale indecl. (altir. cach von ca, cia, Sskr. kirn qui 
und einem Afformauten, analog wie Sskr. kincitj quicunque) 
jeder. Gach aon jeder einzelne. 
gag verb. intrs. (Ouomatop.) stammeln, murmeln. 
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gug subst. fern, (aus gang^ yiell. id. mit ahd. chnussan knicken) der Spalt. 
gaiihheach adj. (vgl. das altir. gtle wild , und Sskr. ^cdp erregt 
werden) ungestUm. 

gaiii subst. 4. fern, (ideut. mit Sskr. ^val sieden , ahd. quellan) 
der Sturm. Flur, gaillean. 

gailiin subst. 4. fern. (v. yor.) der Sturm auf der See. Flur, gaillean. 
gaineamh subst. 3. fern, (wahrscheinlich ident, mit xdvtS wie gahh 
mit capere, schwerlich mit Schutt von ;f£a>) der Sand. 
gair subst. 4. fern. Gen. gaire (altir. gir .Stimme gair-bn rufen, wie 
Sskr. gir Stimme, von siehe unter gairm) das l^achen, Ge- 
lächter. 

gairdeach adj. (v. gairdich sich freuen, dies von gair) lustig, fröhlich. 
gairdeachas subst. 3. masc. (v. vor.) Lu.stigkeit, Fröhlichkeit. 
gaire subst. 4. fern. (v. altir. gair , kurz , Sskr. gf abbrechen) die 
IVähe, a’ m’ ghaire bei mir, in meiner Nähe. 
gaire subst. 4. fern. (v. gair) 1 . das Lachen, 2. das Gezisch, Ge- 
klirr, der Lärm. (Tighm. V., 296.) 
gaireach ad|. (v. qair) lachend, von lachenden Gegenden ge- 
braucht, 2. plät.selienid. von Bächen, Flüssen. 
gairich subst. 4. fern, (von altir. gair-im rufen) das Geiöne , das 
Rauschen, Schluchzen (der Wellen). 
gairm verb. intrs. (altir. gair~im rufen , ident, mit Sskr. gr [woher 
gir die Stimme) yr^gvoa, garrire, ahd. kellan gellen) rufen. Cum 
dat. oder mit thuige, einem rufen. 
gairm subst. 4. fern. (v. vor.) der Ruf. 

gaisgeach subst. 2. masc. Gen. gaisgich (v. einem gäl. Subst. gaisge 
(Tapferkeit, dies von einem Verb, gaise erschrecken, was viel- 
leicht mit dem altgall. gais Speer, verw. ist, vielleicht mit dem 
altir. yuossoc/it Gefahr. Man könnte Sskr. (fischna siegreich, von 
di siegen, vergleicheji , oder hins verlezen) der Held. 
gaii subst. masc. (von Sskr. gri gehen) der Fremdling. (Hat nichts 
zu thun mit gal., geal der Weisse, der Gäle, Gallier). 
gallan subst. 3. masc. (vielleicht von altir. gel-im verzehren, abwei- 
den, ident, mit xAata abbrechen, woher xXdSoSj wahrscheinlicher 
von geill nachgeben, vgl. Sskr. guhna die .Staude) der Zweig. 
gamhlas subst. 3. masc. (von einem nicht vorkommenden adj. gamhal, 
dies vom altir. gau., go Liiere, vgl. yÖ7]S von yoaoj, was mit Sskr. 
^i [singen] ident, ist) 1. Falschheit der Ge.slnnnng, Boshei i, 
Inisguust, Hass. 

gann adj. (v. Sskr. Wurzel gan zählen, messen) abgezählt, daher 

spärlich, wenig, gering, seifen. 

gaoir subst. 4. fern, (vom altir. gar Schmerz empfinden, wahrschein- 
lich Nebenform von gair schreien) das Geächze, der schluch- 
zende, gurgelnde Ton der Wellen. 

gaol subst. 1 . masc. Gen. gaoil (wahrscheinlich von der Sskr. Wurzel 
^al brennen) t. die Liebe, als geschlechtliche und als Freund- 
schaft, 2. der Liebling. 
gaolach a<^’. (v. vor.) lieblich. 

gaoth subst f. fern. Gen. gaoithe (altir. goeth und gaidj Sskr. gdthä 
Getöne, von gai singen) der Wind. 
gaothair adj. (v. vor.) windig. 

gar adj. und adv. (gleichen Stammes mit gaire Nähe) nahe. (Con- 
laoch 19: An gar dhuit., „in Nähe bei dir, nahe bei dir.) 
gara subst. masc. (aus garadh v. vor.) die IVähe (Conlaoch 182). 
garbh adj. (ident, mit gravis, vgl. Sskr. dfmbh schwanken) schwer, 

1. schwer von Gewicht, lastend, 2. wuchtig« gewaltig (von 
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Helden gesagt), 3. furchtbar, wild (ron Kämpfen, von Stür- 
men, Gewittern und scbwerhereinhängeiiden Wolken). 
garbh-cearhach adj. (comp, aus ^ar6äund esarbacä) wlldgefranst, 
wlld-ierrlssen (von Wolken). 

garg adj. (von der Wurzel gebildet, analog wie das altir. guaig- 
ur lügen von gau Lüge. Das altir. gor heisst: Hize, ident, mit 
Sskr, ghdr, ghdrmas Hize) hizig, wÜd. 
ga* subst. masc. (aus gans, ident, mit genista Ginster, schwerlich ver- 
wandt mit Sskr. dha-^ch decken, ^Kaaha Wald, eher mit guah 
dürr sein) der Ginster. 

gatda adj. (von Sskr. Wurzel fuc rein sein, vgl. das altir. gtsach- 
taeh der Pfau) schön. 

ga»f/a subst. 3. masc. (aus gardadh, v. vor.) die Schönheit. 
gat subst. masc. (altir. gcU-aim stechen, s. unter gatli) der Speer. 
Tighm. III. 465.) 

gath subst. 3. masc. (altgall. pais Speer , vgl. altir. aaide Lanzen- 
träger, vgl. xovrds, von Sskr. han tödten, ghata -l-ödtung) 1. der 
Speer, der Stachel (z. B. im Neugäl. der Stachel der Biene), 
i. der Strahl, gatk tut greine Sonnenstrahl. Flur, gathan. 
ge (und vor Voi-alen gtd) conj. (altir. cid, eit, ident, mit Sskr. kijat 
wie viel) t. c. ind. constr. obgleich, i. c. opt. gelbat wenn. 
gead verb. transit. (vgl. ahd. gataro, kataro, Gatter, Gitter') eln- 
schllessen. 

geal adj. (von dem pers. gefroren, lat. gehi ahd. chalt) weisa, 
lenchtend. Compar. gile. 

gealach subst. i. fern. (v. vor.) die leuchtende (Göttin) d.i. der Mohd. 
geaU verb. transit. (vgl. das altir. gell Pfand und giall Geisel, ident, 
mit dem ahd. gisal, Geisel, s. §. 19) ursprünglich: verpfänden, 
durch ein Pfand, sich verbindlich machen zu etwas, daher ver- 
sprechen. geloben. Ger. gealladh. 

geaitair subst. 4. masc (von geill weichen, Sskr. glai müd sein) der 
Feigling. Plur. gealtearan. 

geamhratl/i subst. i. masc. (altir. gaim und gaimred [wo red Affor- 
mationssilbe] von Sskr. hima Schnee, woraus das keltische gaim, 
geamh, andererseits das Zendische zima, gr. Jlffpa , %sliuav, lat. 
hi-ems, hi-bemus sich ableiten) der Winter. 
gearr verb. transit. (vgl. das altir. gair kurz, Sskr. cf abreissen, 
abbrechen) abhanen. abNchnelden . zerhauen. Ger. gearradh. 
gearr adj. (altir. gair v. vor.) kurz. (Nicht ident, mit curtus , was 
von Sskr. krt schneiden, spalten, abzuleiten ist.) 
ged 8. ge. 

geibh verb. defect. (Nebenform v. gabh) bildet einzelne Formen von 
fuair önden und faigh erlangen. 

geiU verb. intrans. (von Sskr. Wurzel glai müd sein) nachgeben, 
den Widerstand anfgeben, weichen vor dem Feinde, »ich 
unterwerfen , daun auch (einer Maid) huldigen (Fioungh. 
I., 238). 

getig subst. 1. fern. Gen. geig (ident, mit Sskr. ganku, Ast) der Ast. 
Geag rian cruaeh , ein aus den Felshäugen herausgewachsener 
Ast (nicht: ein Felseuvorsprung) Tighm. III., 141. 
geur adj. (vonpearr hauen, schneiden, Sskr. f/») 1. achneldig, scharf 
(von Schwarten), spiz (von Lanzen), S. laut (ist vielleicht von 
gairm abzuleiten). Comp. gäre. 

giai subst. masc. (vom altir. glaine Wange, gel-im essen, vgl. Sskr. 

gala Hals, Kehle) die Kinnlade, der ifiefer, die Wange. 
gt/e I. geal, 
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giomh falsche Schreibart für cion. 

yiorrng a(^j. (ident, mit ahd. gruen Grausen^ Sskr. ghdra) erschreckend, 
schrecklich, furchtbar. 

giorrag subst. fern. (= giorrachd y, vor.) Schrecken , Entsezen, 
grosse Furcht. 

giuiain yerb. transit. uud intrs. (von aig und iul der Führer) 
1. traiis. fuhren, leiten, geleiten, intrs. sich auffUhrcn, 
sich benehmen, auch: kommen. Infin. giulan. Taibhse fo 
ghivdanj wallende (webende, schwebende) Gespenster. Tighm. 
III., 192. 

giuliatt subst. masc. (demin. von gille Knecht , Bursche, dies verw. 
mit schwed. kuU Nachkomme, angels. cild^ engl. ckiUi , viell. 
verw. mit goth. kilthei Mutterleib) Bürschchen, Knabe (Tighm. 
III , lüi). 

igubhas subst. masc. (Von Sskr. ^iv leben), die Tanne (als immer- 
grüner Baum). 

giuMach subst. 3. fern, (aus giuhhsach v. vor.) Tannenwald, 
Tännicht. 

giuthax falsche Schreibart für giuhkas. 
giulhtach falsche Schreibart für giuaach. 

gifte verb. transit. (ident, mit Sskr. grah nehmen, ergreifen) 1. er- 
greifen, in die Hand nehmen, aufassen , i. greifen, im Sinn 
von gefangen nehmen. 

gifte subst. fern. (v. vor.) 1. der Griff, die Umarmung, das Umfassen 
(Fionngh. I., 36); 2. eine llandvoll. 
gian verb. intrs. (altir. pian, von Sskr. Wurzel in gri Schönheit, 
gr. yXfltrffffO), AASl, lat. lucere leuchten) leuchten, hell glänzen, 
gian adj. (altir. glan und gle v. vor.) hell, leuchtend. 
glaotih subst. masc. (von altir. gloid-imj s. glaoidh) lauter Schrei. 
glaoidh verb. intraus. (altir. gloid^im den Mund aufreissen , ohne 
Zweifel verw. mit glutire schlingen , vielleicht auch mit yXcoxiVy 
ylmaaci, von Sskr. Wurzel gr) schreien, rufen. 
gla* adj. (altir. glas vom Stamme gr ^ wie gian und glic. Glas hat 
gleiche Wurzel mit dem griech. yXccvnoS, dem lat. glaucus^ dem 
es dem Sinne nach entspricht) blassgräii , hellgrau, bleich; 
insbesondre weiss, von weissen Haaren (während licUh graue 
Haare bezeichnet). 

gia* verb. intrs. (v. vor.) 1. erbleichen. 2. grauen (vom Morgen ge- 
sagt). Ba a' mhaduinn a’ ghlasad der Morgen graute. 
giasratih subst. 3. masc. (v. glas) i>loos, graue Flechten. (Car- 
thonn 10). 

gieann subst. 1. masc. Gen. glinn (altgallisch glan^ Fluss und Fluss- 
thal [analog wie Aue] ident, mit Sskr. ßala Wasser) das Thal. 
Fiar-ghleann Querthal, Seitenthal. 
gieutt verb. transit. (denom. vom Subst. gleus) vorbereiten. 
gleus subst. masc. (verw. mit Sskr. güa Natur, Art, Sitte) 1. die 
Art. der Zii.stand. 2. die Ordnung, Vorbereitung, 3. speciell 
die Schlachtordnung (Fionngh. I., 589) , 4. die Ordnung des 
Mahles, daher die Bewirthiiiig , 5. allgemein: die Geschick- 
lichkeit. Kunst. 

glie adj. (vgl. das altir. gliece Schlauheit, Klugheit, vom altir. gle 
hell und ic sehen (Sskr. ics\ ident, mit ahd. kluoc klug^ goth. 
glaggvabay yXavuöS) klug, weise. 
giioeas subst. masc. (von glic) Klugheit, Weisheit. 
gioir subst. 4. fern, (ident.*^ mit. lat. gloria^ wahrscheinlich Fremdwort 
neben dem einheimischen diu s= cele-ier) der Buhm. 
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glor subst. masc. (r. Sskr. Wurzel gr sprecheu, giri Stimme) die 
Rede. 

gluais yerb. iiitrs. uud traus. (yoii aig^ ag uud dem altir. luad und 
lu gehen, vgl. cluad aus ag-lucid die Aenderuug; lu ist ideut. 
mit Sskr. r gehen, woher auch das ahd. hlaufan laufen kommt) 
1. iutrs. a) sich in Bewegung sezen im Gegeusaz zu einem 
bisherigen ruhenden Zustand, daher insbesondere aufstelien; 
b) sich vorwärts bewegen, vorw’ärts schreiten (Tighm. II., 
355 als Gegeusaz zu teich fliehen, V., 396 als Gegeusaz zu bis- 
herigen Stillestehen , ^Cathmor machte sich auf'^) überhaupt 
gehen, und sich bewegen; fluais an lamh thar a' clUarsacky 
die Hand bewegt sich über die Harfe, spielt Harfe; 2. transit. 
in Bewegung sezen, daher ein Heer vorwärtsfUhren, über- 
haupt führen, aiiführen; auch erregen. Ger. gluasadh. 
gluasaä subst. masc. (v. gluais) die Bewegung, das Vorwärts- 
gehen, der Gang. 

glun subst. 1. masc. Gen. gluin. (Altir. gluuy wahrsch. irregul. Um- 
bildung aus gnim [analog wie in den roman. Sprachen, Diez 
Gramm. I. 230, 190], dann ideut. mit Sskr. gänu lywCcc, yövvy 
genn Knie) das Knie. 

gnath subst. masc. (v. altir. gnady gnathy gewöhnlich, .pwd« Gewohn- 
heit, von altir. gzn gewohnt sein, kennen, Ssk. gnä, ytyvmaxw, 
gnoscere y ahd. kennan knnen') die Gewohnheit; an gnathy a' 
ghnath gewöhnlich, stets. 

gtte subst. 4. fern, (altir. yne Art und Weise, von GEXy gniuy y'iyvofiaiy 
Sskr. ^an) die Art, Art und Weise. Gattung. 
gniomh subst. 3. masc. (Altir. gnim Handlung, That, von gniu er- 
zeugen, thun , yiyvofuu y gan. Vgl. das lat. gnavus) die That. 
Plur. bei Ossiau im Sinn von: die lleldeiithateii. 
gniomhar subst. masc. (v. vor.) Plur, ta.it. gnianharran , die Ilel- 
denthateii. 

gnttis subst. 4. fern, (altir. gnuisy von aniu wie die vorigen) die Ge- 
■sichtsbilduiig, daher das Angesicht, Antliz. 
govtn adj. (von gor-aim wärmen) urspr. Bezeichnung des warmen 
und Wärme bringenden blauen Himmels, daher daun: 1 . blau. 
Wird gebraucht vom Blau des Himmels, der stählernen Schilde 
und Waffen, blauer Augen, uud der Wasserflächen; 2. grün- 
lich blau oder bläulich grün, so heissen Tighm. VIII., 429 
die schmalen (mit graugrünem Schilf oder Riedgras bewach- 
senen) Flächen enger Tliäler „yorm,“ .so ebeud. v. 444 ein 
hoch oben auf der Stirn einer blassgrauen Felswand stehen- 
der, vom Wind gejagter Strauch (wobei an eine Salweide ge- 
dacht werden mag, die die bläuliche Unterseite ihrer Blätter 
zeigt). So hat die Insel Eirinn (Tighm. II., 347) das Prädicat 
gönn. So heissen endlich, Cathlod. I., 80, entfernte Wälder mit 
vollem Rechte „blau da solche vermöge des sogenannten 
Lufttones bläulich, und — wenn Nadelwälder gemeint sind — 
vollends blau erscheinen. Bezeichnung der grünen Farbe ist 
gönn bei Ossian niemals. Compar. guirme. 
gorm-sciathach adj. (compos. von gorm und eciaih') blauschildig, 
einen blauen Schild habend. 

gorni’Shuiieach adj (comp. v. gorm und suil) blauäugig. 
grail adj. (unmittelbar, ident, mit ahd. hrady rediy girady rasch, was 
seinerseit von xgaroS und der Wurzel kram gehen stammt) 
rasch , flink , schnell iu seiner Bewegung. Compar. graide. 
Adv. plöziieh. 
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gradh subt. 1. masc. Gen. graidh. (Ident, mit Sskr. grdh begehren.) 

1. I iebe, innige, leidenschaftliche, 2. Geliebter oder Geliebte, 
abstr. pro concr. 

greas yerb. intrs. (von der Wurzel Sskr. gri gehen) eilen. Greas 
air . . .jemanden antreiben. 

grian sub.st. 1 . fern. Gen. greine (altir. g.-en und grian von Sskr. 
ghr leuchten) die 8onne. 

grhtn adj. (altir. uriende von griari) sonnig, 1. besonnt, d. i. freund* 
lieh, 2. hell, schön, 3. Beiname der Harfen, ob hellglänzend? 
oder helltOnend? 

gruuieth subst. 4. fern, (altir. gruad die Wange, vgl. Sskr. ghrd 
riechen und küssen) ursprünglich wohl die Mase , daher das 
Proial des Gesichtes, daher 1. die Wange oder 2. allgemein: 
das Angesicht. Coimhead fo "'n gruaidh , „unter dem Gesicht 
hervorblicken,“ d. h. scheu, mit gesenktem Angesicht nach 
etwas blicken (Tigm. VIII., 501). 

gruaitn subst. 4. fern, (vielleicht Fremdw. ahd. grra m Unmuth, Gram) 

Düsterkeit, 1. düstere Stimmung, Kummer, Gram, Sorge. 

2. Wiith Tighm. VI., 73 u. 101. 3. Dunkel, Abenddämmerung 
(Tighm. IV., 174). 

grttamach adj. (v. vor.) düster. 

gu 1. praepos c. dat. et acc. (Umbildung von‘«/;y, Sskr. accha^ altir, 
co) zu einem Gegenstand oder Orte hin. Temporal bis zu einer 
Zent. Wirkt aspirirend. 2. Vor Adjectivon ist es die Adverbien- 
bildende Partikel -s. §. 141. 
gu, gu ’n, gur conj. synt, dass (=.ort) s. §, 283. 

guall subst. 1. masc. (aus cuall ^ cubhal^ ident, mit scapula , ahd. 

8cul-tarro) die Schulter. Plur. guaill. 
guallann subst. fern. (v. imall) die Schulter. 

gucag subst. fern, (von einem Stamm guc^ gunc, einer ReJuplic. von 
GEN, wie lat. gignere) der Spross, Keim einer Pflanze. 
gucag ach adj. (v. vor.) hervorsprossend. 

guineach adj. (ident, mit ahd. kuonkühn, was vom goth. kuni, yivo?, 
S. abzuleiten ist) wild, hizig, zornig. 
gun praepos. c. acc. (altir. een, vom Stamme cian Mangel, wie sine 
von sinere) ohne. Wirkt aspirirend. 
gun* = gu na, dass nicht (Tighm. III., 184). 
gur conj. synt. siehe gu. 

gu» 1. praepos. c. acc. (aus gu-as mittelirisch cus) bis zu, auch: 
gegen hin. 2. conj. synt. gus an bis dass, auch: damit, auf 
dass, gu8 nach damit nicht, s. §. 286 und 288. 
guth subst. 3. masc. (ident, mit Sskr. gdthä Gesang, von gai singen, 
tönen, vgl. altir. goith-im locken mit der Lockstimme) die 
Stimme des Singenden wie des Sprechenden. Oft geradezu für 
Rede. Guth carraia, „Stimme des Felsen,“ das Echo. (Tighm, 
• VI., 16). 

H. 

A, gälischer Name huath. 1. Zeichen der Aspiration. 2. Bindelaut §. 43 
und 94 und Zusaz zu §. 141. 

I. 

f, achter Bubhstabe des Alphabets. Sein gälischer Name ist ingh. Vocal. 
i pron. pers. 3. fem. sing, sie (lat. ea, eam). Cum suff. emph. i-s«. 
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iad prou. per». 3. plur. sie (n, «o«, eas'). Cum suff. emph. iad-san. 

iadh verb. iutrs. (altir. iit gehen, von Wurzel «, Ikvai^ »V«) 1. wan- 
deln, versari, daher soviel wie exisHren (Tighin. V. 359). 
2. sich krümmen, sich biegen , daher iadk mu . . . sich um 
etwas lierbiegeu = etwas umgeben, sicii lieranwülzen Tighm. 
VL, 29; etwas mit den Augen umgeben = sich Im Kreis um- 
her unisehen nach etwas Tighm. V., 165. 3. Jadh c. acc. einen 
Feind umgehen. Tighm. IL, 406. iadhadh mu ist zuweilen 
blosse Verstärkung von mu , sowohl in der localen als in der 
causalen Bedeutung. (Z. B. Tighm. I., 692, comhragh ag iadhadh 
mu chliuy Kampf um Ruhmes willen.) Bi ^ iadh mu . . . auf 
etwas bedacht sein, aliquid moliriy Tighm. VIII., 148. 4. Schwei- 
fen, sich verirren, Tighm. II., 523. 
ialadh verb. intrs. (Corruption aus eunlaidfi) schleichen. 
iaii subt. fern, (vom Stamme fUco herumwiuden) der Riemen, die 
Bande, womit Besiegte und Gefangene gebunden werden. Cuir 
fo ialla iii Bande legen. 

iar subst. indecl. fern, (von der altir. praepos. iar hinter, nach) der 
Westen (die hinten liegende Gegend, indem der Gäle sein Anliz 
nach Osten gewendet denkt). 

ibh-caol adj. (comp, aus eibh und cctol) tüdtlich-eng. Calthonn 258, 
ialla ibh-caoly tödtlich-enge Baude. 
inrgul subst. masc. (aus ergul von er-eghuy air-egim klagen) Weh- 
geschrei, Getü.se, Lärm, Beunruhigung. 
iarn subst. masc. (altir. iani, iaran, skand. )drn, goth. eisarn^ Sskr. 
sdram v. d. Wrzl. sa, gad fest; ob ferrum damit verwandt, ist 
zweifelhaft) Eisen. (Neugäl. iarnm.') 
iantadh adj. (v. vor.) eisern, eisenhart. 

iarr verb. transit. (ident, mit iQOfua, 1. fragen, 2. fordern, 

verlangen. Ger. iarradh. 

iarraidh subst. 4. fern. (v. vor.) die Frage, die Bitte, Forderung. 
iaMg subst. masc. (ident, mit 'piscia) der Fisch. 
ibh verb. trans. (Sskr. piy nivca bibo) trinken. 
imchein adj. (v. imich') fern. 

imeachd subst. 3. fern. (ger. v. imich) das Gehen, der Gang. 
imich verb. intrs. (Stamm; im-, ident, mit alpi vom Wurel i) gehen, 
wallen. 

imrich 1. ger. von iomairc. 2. Nebenform von iomraic/t tragen, führen. 
innis subst. 4. fern, (altir. inia, mit inaulay vfjaoiy von Sskr. sich 
baden, vi(o schwimmen) die Insel. 

innis verb. transit. (Corruption aus dem altir. aaig-im an-sagen, 
vom Stamme saioy aecy ident, mit ahd. aagän aageriy Sskr. gana) 

ansagen, erztthlei^ berichten. 

innse subst. 4. fern, (altir. innacey inaigcy v. vor.) Erzählung, Be- 
richt, Kunde. 

inniinn subst. 4. fern, (von der altir. praepos. in in) das Inwendige, 

das GemUth. 

iochd subst. masc. (vom altir. iec retten, heilen, icctfu geheilt, ge- 
nesen, ident, mit vyir}i) Mitleid, Edelniuth. 
iolair subst. 4. masc. (iol-air ident, mit aquil~a) der Adler. 
iomadh adj. (altir. imde reich, reichlich, viele, v. altir. imbed Reich- 
thum, dies V. Verb, imb [imbether] existiren, comp, aus in und 
biy da-seiu) viele. 

iomain verb. transit. (alt. imm-an fortschicken, von imnUy um, uud 
an, entlassen, was vielleicht ident, mit Yrjiit ist) treiben, fort- 
treiben, jagen. Ger. mman. 


DIgltized by Google 


269 


tomatr rerb. iatn. (ron imma nm , and air~igur thun, ident, mit 
Sskr. r eich bewegen) spielen, besonders vom Waffeaspiel. 
Ger. iomairt. 

iomaire rerb. transit. (altir. imm-aire-im richten , Richtung geben, 
Ton tmma um und t.ire vgl. Sskr. r<fu recht, gerichtet) entfer- 
nen. Ger. imrifh. 

iomairt Buhst. i. fern. (ger. von iomair) I. Spiel, WafTenspiel, 
3. Kampfgetfliiimel. 

iomall subst. masc. (von imma nm) der Umkreis , Umfang , daher 
der Rand, die Grenzlinie. 

iomraieh verb. transit. (aus iomrathaich, altir. imm-rathaich , imm- 
rad-nim überdenken, besprechen, von rat denken, ident, mit 
igitt), ififut, ahd. räthan rathen, woraus redan reden) erzMhIen. 
iomraieh verb. transit. (von imm und einem mit ahd. rihhan reichen 
identischen Stamm) tragen, eine Waffe filliren. 
iOH subst. indecl. (v. altir. inne Sinn, v. in in) Richtigkeit, Recht. 

In der Redensart ia ion do . ■ . , er hat Recht. 
ionaei subst. masc. (vom altir. in in, das, worin etwas ist) der Plaz, 
die Stelle. 

ionganntat subst. masc. (vom altir. 2 /an(s. unter pna(A) und in privat, 
eigentlich: die T’ngewobntheit) das Erstaunen, die Verwun- 
derung. 

ionnsttieih subst. i. fern, (vom altir. in-aad-aim werfen, von sad 
werfen, ident, mit Sskr. .«ad 6, causat. zu Boden werfen) t. der 
Angriff; tug ionntaidh air . . . einen Angriff machen auf . . . 
i. tropisch: die. Werbung um Liebe, Bewerbung um ein Mäd- 
chen, Brautwerbung. 

iorguiU subst. 4. fein, (altir. irgnl Gluth , und: Waffe, von einem 
Stamm irg, der noch in aiiirech =■ aith-irg „Ueberdruss“ vorhan- 
den, und schwerlich mit Sskr. rusch zürnen, eher vielleicht mit 
tra, irasci, oder etwa mit arc, schlimm, geizig [woher Äerger] 
identisch ist, und die Bedeutung: „Ueberdruss und Unwillen 
empfinden“ gehabt haben muss) die Empörung, der Aufruhr. 
iotail adj. (altir. isil,isel unten befindlich, der untere, von der altir. 
praepos. i> unterhalb) niedrig-gelegen, unten bettiidlich. Hi 
air iosal zu Boden liegen, todt sein, f'o 's iosal „unterm nie- 
drigsten“ = heimlich (Tighm. VII., 2ii), 
irieh andere Schreibart für eirich. 

ia s. das verb. bi §. 131. Ueber den syntact. Gebrauch s. §. i.’il ff. 
i* conj. parat. (Zusammenziehung aus agu«) und. 
isie subst. 3. fern. (v. isil, s. unter iosal) Senkung. Jsle na gaoith, 
der niederfahrende Wind (Tighm. III., 366). 
iaieatih unrichtige Schreibart für isle. (Müsste masc. sein.) 

Mich verb. iutrs. (v. isil, s. unten iosal) untergehen. Ger. isleach. 
ite subst. 4. fern, (von gleicher Wurzel mit Sskr. patava Vogel, 
xito/iBi fliegen j.Sanskr. pat sich aufwärts und abwärts bewe- 
gen, sich senken, auffliegen], daher ident, mit ahd. fedah, ahd 
vetech Filtig-, von fedah kommt auch fidara Feder) die Feder 
des Vogels. 

iteach subst. 3. fern. (v. vor.) das Geileder. 

Uh verb. trans. (altir. ith-im essen, ident, mit lat. edere, ahd. Uan 
essen) eaaen. 

iai subst. 1. fern, (von der Wurzel i gehen) 1. die Führung, l. der 
Weg, den man geführt wird, 3. der Führer. Jul-Eirinn „Füh- 
rer Eirinn’s,“ Name eines Sterns, Tighm. IV., 29. 
iutadh subst. 3. masc. (entweder von ite, oder der Wurzel i(. 
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nirotufi flieg^en: der flüchtige, beflügelte, oder ^voii Sskr, putk, 
tödteii, der tödtliche) der Pfeil. 

iuthar subst. niasc. (viell. falsche Schreibart für iuchar^ was mit nftrurj 
ident, sein könnte) die Eibe, der Taxa^«. 

L. 

l der neunte Buchstabe im Alphabeth. Sein gäl. Name ist luish. Un- 
aspirirbare Liquida. 

ia subst. masc. irreg. (contr. aus lothd) der Tag, s. §. 79. 
tabhair rerb. trsit. (altir. lahar reden, Rede, denom. vom iiidogerm, 
Stamme Lifr, lahinm Lippe) sprechen. Ger. labhairt. 
labhairt subst. 4. fern. (ger. t. vor.) die Rede. 
lab har a adj. (aus la »haradh^ v. vor.) beredt. 
labhra adj. (aus labradh, v. labhar) gesprächig. 
iadarna adj. (vom altir. lalhar Versuch, vom Stamm lath versuchen, der 
viell. mit L/f/er«, keinenfalls aber mit rAata verwandt ist) wer alles 
mögliche, auch das schwierigste versucht, waghalsig, tollktthn. 
iaff adj. (altir. laij klein , ident, mit Sskr. lagku leichtwiegend) 
schw'ach an Körperkraft. 

lagach adj. (v. vor.) schwach. Tighm. III , 263. „Die Schwachen 
entfernten sich nach einander von Foldath's Seite.“ 
laidir adj. (von Sskr. Wurzel rdh wachsen, ahd. liuJan wachsen, 
woher lauths Jüngling und liud Leute) gros.H von Wuchs, statt- 
lich, kräftig, daher stark in jedem Sinne. 
laigse subst. 4. fern, (von lag ^ altir. lagait) 1 . die Schwachheit, 

2. abstr. pro coucr. die Schwachen, das schwache Geschlecht. 
lamh subst. 1. fern. Gen. laimhe (altir. Idm, von der Wurzel labh 
XciftßdvsLv) die Hand. 

lamh.gheal (comp, aus lamh und geal) 1. subst. die Weisshandige, die » 
Weisshand, 2. adj. weisshandig (z. B. Tighm. VII., 330). 
lan adj. (altir. Zaw, ident, mit plenus von der Wurzel p/*, Sskr. pür^ 
füllen, prta voll, gro.ss, nifntXrjtu , altir. i/n, ahd. folldn fülhn) 
voll. Von einer Flamme: im voüen Lodern, Carraigth. 320. 
lanabh subst. masc. (vom gleichem Stamm wie das altir. lanamnas^ 
lanamen, Ehe, Familie, s. d. folg.) das Kind. 
lanmhunn subst masc. (alt. lanamen Ehe, von laa füllen, befruch- 
ten) die Familie, Verwandtschaft, Freundschaft. 
lann subst. 1. fern. Gen. lainne (id. mit fajnma) die Klinge, das .Schwert. 
laocA subst. 1. masc. Gen. laoich (verw. mit A«ds von der Wurzel Xcia er- 
blicken, überblicken, Sskr. /dA;) der Kriegsmann, Uienstmann 
des Anführers(collectivTighm.Vl.,32) Plur.die Hannen, das Heer. 
lar subst. masc. (altir. Idr Grund und Boden, schwerlich vom lat. 
lar-esj vielmehr aus la^-ir^ ident, mit ?rtoS Stein, ahd. üeia) der 
Erdboden. Air lar, auf der Erde (liegend). 
larach subst. fern. (v. vor.) das Schlachtfeld. 

la* verb. iiitrs. (vgl. das altir. lassar die Flamme , Sskr. las leuch- 
ten, vgl. ahd. lohjan lodern, lohe Lohe) lodern. 
lasair subst. 4. fern. (v. vor.) die Flamme. Lasair 'an oidche Tighm. 

V., 276, ist (im Unterschied von tein oidche) ein in der Nacht 
von Menschen auf der Haide angezündetes Feuer. 
latha (altir. laitle ideut. mit lu-men, lax, ahd. lioht Licht, Sskr. ruc) 
Grundform von Id Tag. §. 79. 

le praepos. c. dat. et acc. (Abkürzung von leis, altir. las, la, li, 

8. unter leis) i. mit, sammt, in Begleitung; comhrag le tuille, 
Kampf mit der Mehrzahl (gegen eine Mehrzahl) Tighm. V., 
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Jtl. 2. mH, mittelst, 3. Eom Zweck ron . . . , *n, thainig 
le cornhrad^ er kam mit KnmpfCgedanken), d. h. zum Kampf, 
um zu kämpfen. 4. beim Fassivum: von (im Sinn des lat. a), 
chithear leam, er wird von mir gesehen. 
ieaba subst. fern, (altir. lepad, neben lige , vgl. Sskr. lamb niedex- 
fallen) das Bett, l.ager^ Sehlnfstätte. 

/e#FC subst. i. fern. Gen. lic (altir. liac^ liacc^ ahd. leige neben /«la, AaoS, 
rheinisch Leie') der Stein, spec. der Grabstein, 2. der Felsabhang. 
leac subst. tmasc. Gen. Hc (ident, mit locus) Teich, Pfttze. 
ieadan subst. masc. (würde einer altir. Form ^a^an, Zaf, entsprechen, 
vgl. Sskr. lato Schlinggewächs) die Flechte, Haarflechte, 

Locke, 2. die Flocke. 

leag verb. trausit. (ident, mit adh. lagjariy legen) 1. legen, 2. erle- 
gen, fällen. 

leam mit mir; von mir s. §. t.oO. 

iean verb. trans. und intrans. (entspricht dem griech. (Xovvea v. Atro», 
von der Wurzel el — S.skr. r gehen) t. trs. vor sich hertrei- 
ben, Jagen, verfolgen, 2. iiitrs. folgen. Ger. leantuinn. 
ieanabh falsche Schreibart für lanabh^ Kind. 

teanmhuinn subst. fern, falsche Form für ianmhann^ Familie (was 
man irrig, weil ohne Beachtung des Alt irischen, von lean fol- 
gen, ableitete). 

^lear subst. fern, (ident, mit liquor von Wurzel li flüssig sein) d?s 
iWeer, die See. 

le.arg subst. fern, (ident, mit altsächs. lari leer) die Hatte (mit Kräu- 
tern bewachsener Bergabhang). 

ieal mit dir, von dir s. §. 150. 
leath, leaihe mit ihr, von ihr s. §. 150. 

lenthari subst. masc. (altir. lethit. ident, mit lat. latus die Seite) die 
Seite eines Berges, die Halde, der Abhang. 
lenlhan adj. (altir. le^han, ident, mit lat. latus-, a-, um breit) breit. 
ieibh mit ench; von euch s. §. 150. 

leig verb. trausit. (altir. leic^ ident, mit lat. linq-uere-, lic~tusy Sskr. 
rah) lassen, i. weglassen, 2. entlassen, ^3. zulassen, gestat- 
ten, 4. behaupten (Fioungh. I., 58h). 
leinne mit uns, von uns, s. §. 150. 

ieir adj. (altir. leir glänzend, edel , kostbar , ident, mit ahd. lerjan, 
klar machen, lehren) hell , einleuchtend , offenbar. Gu leir, 
1. offenbar (subjectiv) daher 2. gänzlich, durchaus, ganz 
und gar (objectiv). 

leirsinn subst. 4. masc. (v. leir) das Hell- und OflFenbar-sein, l.subj. 
das Augenlicht (im Gegensaz zur Blindheit), 2. obj. der Anblick, 
die Sicht. 

leis mit ihm; von ihm s. §. 150. 

leis praepos. c. acc. (vom Nominalstamm lethit Seite , siehe unter 
leathad) ursprünglich zur Seite, daher sammt, mit. 
leo bei ihnen, bei sich §. 150. 

leon subst. masc. (altir. lenomun , der Strich , von einem Stamm len, 
ident, mit linere) der Streich, Hieb, die Wunde. 
leor subst. (adj. adv.) (altir. lour, ident, mit plus, plure<< wie lia mit 
noXvS) Menge, genügende Henge, daher genug. 
leum subst. intrs. (v. Sskr. Wurzel lamb fallen) springen, z. B. über 
einen Bach; hüpfen (von Rehen gesagt). In causat. Sinn: 
springen machen, erregen Tighm. VI, 319. 
leum subst. masc. (v. vor.) der Sprung. Tighm. VI. , 302, abstr. pro 
cottcr. = der Springer. V. 373; die sTromschnelle. 
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leumaeA a<^. (t. 2«um) springend, httpfend. 

leumimic/i rcrb. intrs. (^r. leum') sprudeln. Fuil a Uumnaieh mu 
eiiruaidh, der Stahl trieft von Blut, l’ighin. I., 65. 
leitt subst. 1. masc. Gen. Uoia (von gleichem St imme mit lumen, Zitv 
Lieht) l.icht, Schimmer, Glanz. 

liath adj. (von AASi, wie Afoxdsjgrnii, ursprünglich hellgrau imGegen- 
saz zu schwarz; bei Osslau bezeichnet es das eigentliche Grau, 
während glaaa das Silbergrau oder das Silberweiss. Gompar. leitht. 
lighe falsche Schreibart für den gen. lic von Itae See. 

Unn subst. 4. fern, (altir. lin und Unn der Theil, die Menge, von lin 
— lan füllen; ident, mit plenua , bei Ossian und im 

Neugäl. ein anderes Unn, verw. mit lanahh, von lin, lan, im 
Sinn von befruchten, erzeugen) \'achkoinmeii8chaft , Cle- 
schlechi, Generation. 

liniie subst. 4. fern, (ident, mit ahd. rinnd Rinnsal, v. rinnan rinnen, 
von WurzI r gehen), RinuHal, Wassermenge, ein See. 
lion verb. trans. (s. unter lan) füllen sättigen. 

liunatUt subst. 3 masc. (v. vor.) die Fluth (im Gegensaz zur Ebbe). 

Tighm. VI., 146 bildlich = Menge, Hohe. 
loch subst. fern, (ident, mit lacaa) der See. 

lochd subst. masc. (altir. iucäd, ident, mit luctua, lagere) l.lJnglUck, 
.Misgeschick, i. causa pro eff. ein Fehler in der Schlacht, der 
einen schlimmen Ausgang herbeiführt. 
lochd subst. masc. (vgl. altnord, lagn Ruhe, goth. ga-laugnjan ver- 
bergen, und lukan zuschliessen) Schlummer. 
lolngeos subst. fern, (von Inng) die Flotte. 

loitg verb. transit. (altir. loae verbrennen, causat. von loa brennen, 
vgl. das ahd. leacan und leakjan etwas bis zu Ende verbrennen, 
löschen) verbrennen, auch entzünden (Tighm. V., 79), t. iu- 
trans. (^vom Feuer gesagt) brennen. Ger. losgadh. 
lom verb. transit. (gleicher Wurzel mit AeioS , laevua v. Xaetlvo) verw. 
mit X«a>) ursprünglich glatt machen, daher cntbldssen, leer 
machen, verttden. 
lom subst. masc. (v. vor.) die I.eerc. 

lom adj. (v. verb. lom) 1. blo88, nackt, i. kahl, 3. glatt. Gen. 
luim. 

Ion subst. fern, (altir. loth, ident, mit lufum) der .Sumpf, der .Morast. 
long subst. t. fern. Gen. hnnge (altir. luam, Schiff, von Sskr. phi 
schwimmen, ident, mit .Sskr. plava, nXoiov) das Schilf. 
lorg subst. fern, (altir. lorc der Fusspfad, hängt mit la g.’hen, zn- 
sammen; Mittelglieder unbekannt) die Spur. 
lol subst. masc. (vgl. altir. loathar Haut, von locUh [schinden?) vgl. 

laedeee, und altir. lond, lund grausam) die Wunde. 

Inachar subst. i. fern, (hat nichts zu schaffen mit dem altir. Inachar, 
lucerna einem Fremdwort. Sondern von pla Sskr. schwimmen, 
wie das verw. griech. tpXoüs v. cpXico) die Binse. 
luachrach adj. siehe daöh-luachrach. 

luaidh verb. transit. (ident, mit laad-are) erzählen, besingen, zei- 
gen, darstellen. 

luaidh subst. 4. fern. (r. vor., ident, mit laaa) das I.ied, Loblied, 
worin ein Held besungen wird. (Daher das franz. lag, lai , das 
ahd. liod Lied.) 

luaidh subst. I. fern, (altir. lad Lust, Freude , ident, mit laetaa) die 
Freude, gewöhnlich als abstr. pro concr .„mo luaidh“' meine 
Lust = meine Geliebte, u /.uatdh seine Geliebte. (Z. B. Caomh- 
mhala 117.) , 
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tuath a^. (altir. luad, schnell, beweglich, von lu gehen , sich bewe- 
gen, Sskr. r gehen) schnell, eilig. 
luathas subst. 3. fein. (v. vor.) Schnelligkeit, Eile. 
luath-chasoch adj. (v. luor/i und ca.-) schiielirussig. 
tub verb. trst. und intrst. (ident, mit Sskr. lup sprechen) sprechen 
(Tighm. II., 223). 

tub verb. trst. und intrst. (nicht ident, mit 9Ußm , was von bldco, 
terere, Sskr. tarunac, tatuna.* kommt, sondern verw. mit ylobu.-, 
yloiuun) 1. krümmen, biegen, daher lu> an taifeij. den Bugen 
spannen (wobei die Sehne durch den augezogeneu Pieil in 
einen Winkel gebogen wird), 2. kräuseln und intrs. sich kräu- 
seln. (Daher das engl, lutj kräuseln). 
luchd subst. masc. (Altir. laet Sch iar , Abtheilung. Ist eigentlich 
laochat , mittelir. laoclioäli Maiuischaft , s. laocli, vgl. das ahd. 
Hut Volk) die .Haniischan, daun allgemein die heut . 
iutitbe subst. 4. fern. (Ger. eines ungebräuchlich gewordenen Verbal- 
stammes (Itj/), wuher altir. lije das Lager, ident, mit ahd. 
likhan Heyen , daher verwandt mit locus) das Liegen , die 
Lage. 

tuigk subst. 4. fern. (v. Wurzel ruh wachsen, vgl. lucus) Kraut, Pflanze. 

jVa luighean die Kräuter, Tighm. V., 199. 
luireacb subst. 2. fern. Gen. lairick (altir. luireeh , ident, mit loriea, 
viell. Fremdwort) der Panzer. 

furaeb adj. (vom gleichen Stamme mit feir, Gus) strahlend, glänzend, 

M 

m der zehnte Buchstabe des Alphabets. Sein gäliscber Name ist mutn. 
Liquida aspirabilis. 

'm Apostrophirung. A) vor Nominibus t. für den Artikel am, 2. für 
an am, 3. für das prou. poss. am {eorum , earum)', B) vor 
Verbis; 1. für das prou. relat. am, 2. für die Fragpartikel am. 
Ui’ Apostrophirung: 1. vor einem Nomen: für das prou. poss. l.sing. 
mo mein. 2. vor dem Artikel a’ oder dem pron. poss. 3. sing, a 
(sein, ihr): für mii um. 

ma coi^. syut. (altir. mo, mas, mala) wenn, c. pot. zur Bezeichnung 
. einer als möglich gedachten einmaligen Handlung. Ma tuiteas 
mi, wenn ich (etwa) fallen sollte. Vgl. §. 289. 
mac subst. i. masc. Gen. mic (altir. mac, maco Sohn, ident, mit goth. 
mayus, altsächs. magu Knabe , wovon das fern, magad Magd, 
Mädlein) der Sohn.' 

mack adv. (von magh das Feld) aussen. .4' mach, heraus (wörtl. in 
campum). 

tnackair subst. .I. fern, (von magh) das Gefilde, die Ebene, Flur. 
matiuhnt subst. 4. fern. Gen. maidne (altir. matin, ident, mit matati- 
nus) der .Tiorgen. 

mag und magh subst. fern, (altir. mag, wagen Ort, Stelle, Gegend, 
Feld, Sskr. mahi) das offne Land im Gegensaz zur Wohnung 
und Wald, das freie Feld, insbes. das Schlachtfeld. 
mag subst. fern, (altir. moeoll Handfläche, verw. mit Sskr. inaßman 
Stärke, mahämi scbüzen , magham Vermögen [vgl. manhdmi 
wachsen und mahal gross] prj%oS , ahd. magan vermögen) die 
Hand. 

magkann nom. prop. (Sskr. maghd das Sternbild des Löwen) 
Name eines Sternbilds. Tighm. VII., 263: Ceann-maghann, 
Eb rmrd, fsluehe Grsmmatik. 18 
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„Haupt des Maghann“ (des Löwen?) wahrscheinlich Regulus, 
der auf der ganzen nördlichen Hälfte der Erde sichtbar ist). 
maide subst. 4. niasc. (goth. maitan abhauen , ahd. meizan mezelrij 
lat. mandere , vergl. rhätoromanisch maxza , die Keule) der 

Stock, Stab. 

maiie subst. 4. fern. (entw. vom altir. Tnail glatt, s. unter maolj oder 
verw. mit goth. mela Scheffel (Malter) , angels. mele Schüssel, 
Korb) der Panzer. 

maille adv. (conipos-, aus mu und um den andern her, mit ein- 

ander) ziisaillllieii. AlaiUe ri . . . zusammen mit. 
main adv. (ident, mit fiövoS, vgl. Sskr. muni der Einsiedler) eigentl. 

das Alleiu.seiii. A mhain „(in) seiner Einsamkeit,*^ d. i. allein. 
main subst. fern, (ident, mit ^via, (utlvta^ai.) das Entsezen. 
mair verb. intrst. (ident, mit morari , vgl. (uoqöS langsam) danern 
(eine Zeit hindurch) bleiben, am Leben sein, wohnen. 
maireach subst. (goth. manryini>j ahd. moryan^ Aloryen^ entw. ident, 
mit lat. miucus spät, ahd. inoryen aufschiebeii, oder mit lat. 
meryere) der morgende Tag. maireach morgen. 
mairy adj. (vom altir. V’^erb, merc dahinschwinden, Sskr. mr<) aus- 
trocknen) urspr. abgeinagert, daher elend, jämmerlich. Sonn 
nach mairy „ein Held, der nicht elend*^ = ein stattlicher, ge- 
waltiger Held. 

maith adj. (altir. maith, ident, mit lat. mitis,, vgl. Sskr. maitra gütig) 

gnt, gütig. 

maiiheas subst. 3. masc. (v. vor.) die Güte. 

mala subst. 3. fern, (ident, mit lat. mala Wange) 1. das Angesicht, 

2. spec. die Augenbrauen , der obere Theil des Gesichtes, 

3. die Oberfläche (wie ^3S3"7y) z. B. Tighm. II. 395. 

mall adj. (altir. mall langsam, ident, mit lat. mollis aus molvh^ goth. 
müds mild (Sskr. »nr^Zw?) (iaX'd‘c(xös) weich, daher sanft, ruhig, 
auch langsam. 

maoiie subst. 4. fern. (v. altir. mail kahl, s. unter maol) die Kahlheit. 
maoin subst. 4. masc. (altir. maine Kostbarkeit, Schaz , vgl. Sskr. 

mdna Ehre) Schaz, Vorrath, Aeichthum. 
maoin adj. (v. vor.) Tighm. VII., 137 im Sinn von glücklich, froh. 
maol .subst. 3. fern. (v. altir. mail kahl , gäl. maolaich abstumpfen, 
ob mit goth. malan malen^ malvjan malmen^ lat. molere (zöXlnVy 
Sskr. ynrdy verw.?) Vorgebirge. 

maol/t adj. (Nebenform v. maith j von altir. moith-im weich werden, 
ident, mit lat. »uYts) zart. 

mar praepos. cum dat. und acc. und conj. synt. (altir. amaZ, ident, 
mit simuly similis) 1. praepos. gleich wie, mar a, mar an 
sowie, 3. mar yu'uy c. opt. wie wenn. 
mar conj. synt. (auch mur) (entstanden aus ma nt) wenn nicht 
c. opt. s. §. 289. 
mara s. muir. 

maraiche subst. 4. masc. (v. muir) der Seemann. 
mar-aon adv. (aus mar und aon) „wie Ein Manu miteinander, 
zugleich. 

marbh adj. (altir. marh v. d. sanskr. Wurzel «ir, mori) todt. 
marbh subst. (v. vor.) der Tod. 

marbh verb. trsit. (denom. v. marbh) tüdtcn, morden. 
marcaich verb. intrs. (vgl. altir. marcach, gall. marca der Reiter, 
vgl. ahd. marachy mara Märe, Pferd) reiten. 
mar~ri praep. c. acc. (von mar und ri) zusammen mit, local und 
temporal (Tighm. VI., 154; VII., 213; Cathlod. III., 102). 
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mar »o, dieses,“ d. h. so. 
math neugäl. Form für mailh, 

mathair subst. 2. fern. Gen. mnthar. (Ident, mit Sskr. mdtj- , nrjzijQ, 
mater, ahd. mdter vom Naturlaut ma, und nicht von S.skr. m& 
messen, was dann nebenbei gebären heissen soll!) die 9Iut(er. 
meadhon subst. 3. masc. (altir. meddn , ident, mit Sskr. madhja, 
(uaoS, medius, ahd. milti, mitiamo, mitten, Mitte') die Mitte. Am 
meadhon c. gen. inmitten, unter, zwischen. 
meagal adj. (v. altir. mee schrecken, vgl. Sskr. makara Ungethüm) 
erschrecken, anfgeschreckt. Fionngh. 1. 92. 
meall verb. transit. (v. altir. mal übel, ident, mit tat. malus) be- 
trügen. 

meall subst. 1. masc. Gen. mill (ident, mit fiiXoS, nicht mit moles) 
I. Knopi. Beule, 2. Hügel, 3. Klumpen (Nebels). 
meallan subst. 2. masc. (v. vor.) der Hagel. C'och-menUain Hagel- 
korn. 

meamnach adj. (vgl. das altir. meinniche rneinigkeit, aus men-mniehe, 
von men-i'jur uneinig sein, ident, mit Sskr. manja Zorn, tiftviS, 
lutivo/ita (vgl. minai-i) — und nmiche, subst. verb. von men-im 
denken, ident, mit Sskr. ««in denken, vgl. mens, iiivoS) streit- 
liiNtig, kampfgierig. 

men/Jjjr subst. masc. (ident, mit ahd. nianysn entbehren, woher man^otdn 
mangeln, verw. mit fnvvi, minus vgl. das altir. mintach klein) 
der Mangel, der Fehler, daher der Tadel (im obj. Sinn, als 
das Tadelii-swerthe). 

mear a<(j. (aus menr, .Sskr. mandratha Vergnügen, manSrama erhei- 
ternd, V. manas) frülllicli. (Daher das engl, merry). 
mea* subst. masc. (altir. mess Mass, Urtheil, von mess richten, ident, 
mit Sskr. md , mdtra Mass, rnetiri , ahd. meian messen) urspr. 
das (öfifentliche) Urtheil über jemand, der Ruf. in demjemaud 
steht, auch positiv: der Riihlii. 

meatg subst. masc. (ident, mit .Sskr. miyr mischen, fiiywyi , miseere, 
ahd. miskan, mischen) ursprünglich; Vermischung, daher am 
measg. c. gen. milten unter. 

meaia adj. (ident, mit metuere , vgl. grjTiS , abzuleiten von der Sskr. 

Wurzel man denken, überlegen) besorgt, furchtsam. 
meirg verb. intrs. (v. altir. merc dahiuschwinden [vgl. das altir. 
mergach runzlich] ident, mit Sskr. mrj trocknen s. unter mairg) 

rosten; runzelig werden. 

meirg subst. 4. fern. (v. vor.) 1. Rost , 2. Runzel (Croma 147). Fo 
mheirg rostig, verrostet. 

meirghe, subst. 4. masc. (von Sskr. mdrg suchen, mdrga Weg, woher 
ahd. merchen merken, Achtgeben, merken) das Feldzeichen, Ban- 
ner, das dem Heer den Weg zeigt, und worauf das Heer achtet. 
(£s ist an wirkliche Fahnen zu denken, vgl. Fionngh. IV., 360 ff. 
Fionnghal's Banner hiess Deoghreine „Sonnenstrahl,“ es „ent- 
faltete seinen Fittig im Wind“ und war „blau mit goldnen 
Muscheln.“) 

meud subst. masc. (altir. meit von ma, Sskr. mahat s. unter mor) die 

Grösse. 

meur subst. t. fern. Gen. meoir (altir. nicV, Finger, urspr. Glied, ident. 

mit fiTjydi wie men mit fiijvis) der Finger. 
mi pro«, pers. 1. sing. (Sskr. aham, mdm, ifiov, min, meiner) ich. 
miaiin subst masc. (ident, mit ahd. minnja Minne, v. Wurzel man, 
denken) 1. Liebe, Verlangen, Sehnsucht, daher 2. Entschluss, 
Wille, 3. Liebhaberei, Lieblingsanfentbalt. (Fionngh. V. 299.) 

48 * 
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min adj. (r. vor.) lieblich, süss (im trop. Sinn), zart. 
miniy adj. (altir. menioc^ ahd. managi manche^ goth. managa riel, 
armen, manawant mehr, viell. von Sskr. Wurzel ynä messen) 
manche, viele. Als adv. oftmals. 

Uiiol-c/tH siibst. 1. masc. irre^. Gen. miolchoin. (Von cu , der Hund, 
und miol^ neugäl. schmeicheln, ident, mit gsiXiaaco, mulceo , von 
(liXij md Süssigkeit, mild^ der Lieblingshuud (nicht: Schooss- 
huud). 

mion adj. (ident, mit fuvvS, minus ^ vgl. altir. mintach klein) klein, 
winzig. 

misneach subst. 2. fern. (v. Sskr. Wurzel muscU , wie in muschti der 
Kampf, wüten, toben) Kampflust, Math. 

//i/m, mnaoi s. han Weib. Vgl. §. 79. 
mo pron. poss. 1. sing, (ident, mit meus s. unter mt) mein. 
mo compar. von mor (altir. »joa, maa) grösser. S. §. 85. 
mach a^j. (ident, mit »no.v , Sskr. mukha das Vordere) frühzeitig, 
baldig, früh, ' na mhaidne moichj am frühen Morgen. 
moi verb. transit. (altir. mol-^ur , ident, mit (liXnco , vielleicht verw. 
mit nhd. mal Denkmal und malön bezeichnen, malen') besingen, 
preisen. 

molach adj. und subst. (vgl. (jubXayti> Strieme, Rauheit, v. /u«ai) 1. rauh, 
zottig, i. Als subst. die Möhne (Tighm. VI., 296). 
molafih subst. 3. masc. (v. mol) der Preis, das Lob. 
tnonadh subst. 3. masc. (nicht ident, mit [lovös , main , sondern aus 
moradh entstanden, ident, mit ahd. vnior Moor^ einer Neben- 
bildung von marei , lat. mare Meer) das Moor , auch die 
Haide. 

mor adj. (altir. mor aus wo-ar, ident. mit^Sskr. mahat, (dyccSy magnus) 
gross im phys. polit. und moral. Sinn. 
morchttis subst. 4. fern. (v. >nor und cuia altir. c6s^ ident mit causa) 

1. Pracht, 2. Stolz, 3. in üblem Sinn: lloifahrt , llochmuth, 
Uebcrmiith. 

morchniseach adj. (v. vor.) herrlich, prachtvoll. 
mosgnil verb. trs. transit. und intrs. (von mu und esc s. unter duisg) 
1. erwecken [z. B, Tighm. I., 407) a) von^Menscheu, b) von Ge- 
fühlen und Stimmungen, auch vom Gesang, 2. erwacben (z. B. 
Tighm. I., .Ü97). 

mofhar adj. (ident, mit mutus •, , Sskr. mtlh , ptc. müta ein- 

schüchtern) leise. 

mothar subst. masc. (v. vor.) leises Geröiiscli , Gesumme , Ge- 
murmel. 

mu praepos. c. dat. et acc. (altir. imme^ ident, mit ahd. umpij um^ dficpi) 
um, 1. local: um etwas herum, und auf die Frage: wo? um 
etwas her, in der Umgebung von etwas; 2. temporal: um den 
und den Zeitpunkt, nm 'n ear^ um die Zeit des Morgens; 3. tro- 
pisch: um — willen, wegen; von (vom Inhalt der Rede, lat. 
<ic). Seall mu^ coimhead mu^ nach etwas blicken. 
mne/t verb. transit. (altir. mag verbergen , vergraben , vgl. (ivay 
schliesseu, (iv^'s Schlupfwinkel, altir. muchne Verräther) be- 
decken, daher 1. bela.stcn, 2. beschwichtigen (Tionngh. I., 93), 
dttmpfen. Tighm. V., 278: die Flamme dämpft (verhüllt) ihre 
Spize unter ringelndem Rauch. Ger. machadh. 
mugach adj. (v. muig das Dunkel) trüb, finster, nebelig. 
muig verb. trans. (vielleicht mit verw.) riinzeln. 
muig subst. 4. fern, (nicht v. Wurzel 1^1% mih, Sskr. magha Wolke 
(Benfey) sondern von much^ altir. mug) das Dunkel (Fioungh. 
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I., J46), der Duff, Dunst fTiglim, II., 489. VIII., 289) das ftraii- 
sen, die dü.stere Stimmung (Tighm. Vllt., 76; Carraigth 169), 
auch die SchavXrze einer Rauchsäule (Tighm. V., 278). 
muig subst 4 fern. fr. rerb. mui<i') die Runzel, die Schürfe. Car- 
raigth. '*33 ; lann gun mhuig, Schwert ohne Scharte. 
tnuleann sinnlose Schreibart für meallann, in dem comp, doch- 
meallainn. (Cloch-mhuilinn würde „Mühlstein“ heissen (!) rom 
neugäl. muiUnnn, die Mühle. Eine solche kommt bei 0.ss. nicht 
ror, und nicht Mühlsteine, sondern Hagelkärner fielen aus der 
Wetterwolke). 

muineal subst. (2.) masc. frgl. das altir. mulne Halsband , ohne 
Zweitel aus mu und einem Stamme ine aus ighne , der mit 
at'z/jv ident, ist, vielleicht r. Sskr. inpp) der IVnrkeii. 
mutug subst. 4. masc. (ident, mit ahd. mana Mähne^ die Rfihnr. 
muingeach adj. (r. vor.) mfilinig. Ard-mhuingench , hochmähnig. 
atarkmähnig (Fionngh. I., 359). 

mutnnlir subst. 3. fern, (altir. muntar , montar Familie, latein. 
manus Mannschaft, verw. mit munire , dgirvogai, altuord. und 
angels. mund Schuz , ahd. munde Schuzherr, Vormund, ahd. 
muntSn vertheidigen) Mannschaft, Heer. 
iw«/r subst. 6. fern. Gen. roaro (altir. muir, ident, mit mar« ahd. marci, 
Sskr. rnira, vgl. maru wüst, von mr sterben) das Meer. 
muirn subst. 4. fern. (v. mair') eigentl. Bleibstätte. Unterkunft, da- 
her 1 . gastliches Dach , Ort, wo man gastlich aufgenommen 
ist (Oigh. 3); 2. Gastlichkeit. Gastfreundlichkeit. 
tnulad subst. masc. (vom altir. mal übel = malus') urspr. Uebelbe- 
finden, daher Gram, Wehe. 
tntilatlach adj. (v. vor.) gramvoll, wehmUthig. 
mutlaeh subst. masc. (von mu und eil sich neigen) das Dach , der 
Grat, der Giebel, Gipfel, von dem aus sich das Haus oder der 
Berg nach allen Seiten neigt. 
miir unrichtige Schreibart für mar, wenn nicht. 
murla subst. 3. masc. (mu-urla-i was man um die Stirn hat) Ge- 
flecht, Locke. 


’ N. 

n, der eilfte Buchstabe des Alphabets. Sein gäl. Name ist nuin. Un- 
aspirable Liquida. 

71 Apostrophirung 1. für den Artikel an, 2. für das pron. poss. 3. plur. 
an, 3. für die prapoes. an in, 4. für die praepos. an sammt 
dem Artikel, also für an an, 5. für die Fragpartikel an. 
na 1. der gen. sing. fern, und nom. dat. und acc. plur. des Artikel.s, 
2. der nom. und acc. plur. des pron. relativum. 

’ti a Apostrophirung für an. a' (praepos. an in und apostrophirter 
Artikel o’) ’nam und ’nad für an mo, an do. 
na adv. comparationis, als, nach Comparativen. 
na andre Schreibart für ni nicht. 
na ’g beim Comparativ noch. 

nach 1. pronom. relat. negat. (aus na-ci) welcher nicht, wer 
nicht (dass nieht, da nicht), 2. Negationspartikel in abhän- 
gigen Säzen , nicht. 3. Negative Fragpartikel im Sinne des 
lat. nonne. 

naimhdeat subst. 3. fern. (v. namhaid) Feindschaft, 
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natre (subst. 4. fern. verw. mit ahd. naru eng, druckend?) dai 
Schamgefühl, die Beschämung. 

nalt ady. (aus an und aitir. ülei hier, lat. in loco) hier; a nall hieher. 

nam gen. plur. des Artikels vor Labialen. 

nam conj. par. vor Labialen wenn, s. unter nan. 

'nam fUr 'n am, annam. 

namhaid subst. 3. masc. Plur. naimhdean. (Aitir. namit aus na oder 
ne privat, und am- ident, mit amare) der Feind. 
nan gen. plur. des Artikels. 

nan conj. parat, wenn zur Einführung einer als nicht eintretend ge- 
dachten Handlung. C. upt. nam bitheadh . . . , wenn das wäre. 
Vgl. §. 289. 

’n an für an an, in dem, in der. 

(’n ann für an ann, Eragpart. an und yerb. index. ann.) 
naoidh num. card. (aitir. nöi, Sskr. navam, lat. novem) neun. 
neach pronominale (aitir. nech, wohl aus ne = fvioi und einem suffix. 

ch, analog wie Sskr. dt, lat. que) irgend einer. 
neart suhst. 3. masc. (aitir. nert, ident, mit Mannheit yon 

Sskr. nara Mann) die Kraft, die Stärke, dann abstracter: die 
Oewalt. Macht. 

»ICO- syllaba priyativa (aitir. ne6-, ne/-, ident, mit lat. ne- in nequam, 
nefaetus etc.) un-. 

neo-cMith snbst. (yon neo und elithe) Ehrlichkeit, Treue. 
neo-cAoir adj. (yon neo und coir') nnehreiihaft, unrechtiich, ehrlos. 
neo-fAann ac(j. stark. 

neo-gAann adj. (y. neo und gann') reichlich. 
neo'tArom leicht. 

neu/ subst. t. masc. Gen. neoil (ident, mit nebula, vecpiXTj, Sskr. 
nabhae Luft) t. die Wolke, 2. im trop. Sinn: der Schlaf. 
Tighm. II., 213: bitheadh gaeh triath fo nial le 'sluayh, es sei 
jeder Anführer unter Wolke mit seinem Heer, d. h. er schlafe, 
gehe schlafen. 3. Eirich nial uam air thu ... es steigen 
Wolken yon mir auf über dich = ich spreche oder thue etwas, 
wodurch ich deinen Muth yerdUstre, dir Fnrcht mache. Tighm. 
VI., 21 u. a. 

ni Negationspartikel (Sskr. na, lat. ne) nicht. 

ni yerb. defect. liefert Formen zu dean thun. S. §. 137. 

nt subst. 4. masc. (aus nithe, ptc. pass. y. ni thun) das Ding. 

(ni ’t für na 's beim Comparatiy.) 

ntgA yerb. transit. (aitir. nig-ur waschen, ident." mit yffm, Sskr. nij') 
waschen. 

ntgAean suhst. 2. fern. Gen. nighinn (Vgl. aitir. niehthetu die Erzeu- 
gung (mit „Nichte“ ahd. ni/t, lat. neptis , ylelleicht verwandt, 
analog wie vlnxuv mit vl^etv , gar nicht verwandt aber mit 
„Nixe,“ nichessa, fern, von nichus, „Nickel'^ Kobold) — es ist 
yon einer kelt. Wurzel nich oder nig abznleiten, welche „er- 
zeugen“ geheissen haben muss) das Erzeugte, das Kind — dem 
Usus nach: die Tochter. (Auch im heutigen Schwyzerdeutsch 
ist „Chind“ = Tochter, als Gegensaz yon „Buob“.) 
nioM subst. masc. (aitir. ness die Nähe, yon nee sizeu ident, mit vaietv, 
S. nds) die Nähe. Tig a nios komm herbei. (Tighm. V., 3). 
(Nengäl. herauf, was an d. a. St. gar nicht passen würde, da 
die „hoch an der Wand hängende“ Harfe nicht zum Sänger 
herauf kommen kann.) 

ni» ady. (yerw. mit nunc, vvv) Jezt. Auch a nie, a niee. 
no' n falsche Schreibart für ’n an (an an). 
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Hochd verb. traasit. (v. altir. nochd uackt, ideat mit Sskr. nagna) 
lat. nudu3, ahd. naekot, nakod nackend) enthitlleu, aiifdecken. 
ttoehd subst. 3. fern, (ideut. mit Sskr. tiaktam, noje, ahd. nahf) 

die Nacht. 

nois falsche Schreibart für nis (Tighm. 1., 686). 

nos subst. masc. (voa altir. nua ueu , s. uater dem folg.) die Sitte, 
Gewohnheit (das, was sich immer erneuert). 
nuadhoich verb. trst. (v. nuadh, altir. nue, Sskr. nava, veos, novus 
neu) erneuern. 

nu// adv. (altir. analt, an all, ideat. mit tn illoj dort; a null 
dorthin. 


o. 

o, der zwölfte Buchstabe im Alphabet. Sein gälischer Name ist agk. 
Vokal. 

o praepos. c. dat. et acc. (altir. ua, ideut. mit Sskr. at’a)s'on — hinweg, 
von — aus. Temporal, seit. Teich o. . ■ . fliehen vor jeman- 
den, siol o . , . sich beugen, ducken vor jemaudeu. 
ä iuterj. ach! oh! 

obair subst. 4. fern, (ident, mit opua, oper-is) das Werk, die Arbeit 
oehd num. card, (altir. oct, acht, ident, mit aaehtan, öktio, octo) acht. 
ochdnnr subst. masc. (v. vor.) die AchtEahl. 

og subst. t. masc. und adj. Gen. oig und oigt (altir. og aus o«o § 17, 
jungfräulich, intact, daher Jungfrau, identisch zunächst mit 
goth. jugg jung, vgl. juvencua, Sskr. juvanga, von juvenia, Sskr. 
juvan, nicht von Sskr. Wurzel glänzen, stark sein, Diefen- 
bach t^3, daraus wäre geworden) 1. der JttuRlIiig. Jang. 
Og-fhear der junge 9Iann. 
oibre subst. 4. fern. Nebenform von ohair. 

otdehe subst. 4. fein, (würde einem altir. uadiche eutsprecheu , vom. 
altir. Verbum uat-igur vereinsamt sein, auch: hinaus 

sein(?) vom altir.uotA und uad, fort, hinaus. Entweder Zustand 
der Vereinsamung (des Fortgegaugenseins der Freunde], oder 
wahrscheinlicher: Zeit des Fortgegaugenseins der Sonne) die 
Nacht. — Tein oidche „Flamme der Nacht,“ scheint das Nord- 
licht zu sein, oder auch nur eine vom Mond (Tighm. Vlll., 384), 
oder sonst wie (Tighm. VII., 401, VIII., 442 f.) hellbeleuchtete 
Stelle oder (Cathlod. I., 36) ein Bliz. 
oige subst. 4. fern. (v. og) 1. die Jugend im abstr. Sinn, das JUiig- 
lingnalter . 4. die Jugend im concr. Sinn, die Junge itlann- 
Hchaft. (Das altir. oge heisst „Virginität“ und „Cölibat.“) 
oigh subst. 4. fern. (v. og) die Jungfrau, das lUädchen. 
oir conj. parat, (altir. air, aus praep. air in der Bedeutung „wegen“ 
entstanden) denn. 
oir adj. (v. or) golden. 
oirbh Uber euch s. $. 150. 

oirleoch subst. masc. (vom altir. orddu Daumen [s. unter ordag\ und 
einer Bildungssilbe leaeh, die etwa uuserm — ling, vielleicht 
auch dem Stamme lang, longua entspricht) der Zoll (als Län- 
genmaoss). 

oirnne Uber uns s. §. 150. 

oHeag subst. 4. fern. Gen. oiieige (entweder statt aiteag von atkar 
Luft, «rOv/p, oder Nebenform von oaag) der l.iiflatos!., Windsto^ss. 
oi verb. trs. (v. Sskr. Wurzel pp, pdr ftitlen) (riukeii. 
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onfath (auch onfa) subst. masc. (toq o, ua und /arA, ident, mit 
Sskr. vädh s. unter eonfatK) die Wnth , der Wuthausbruch, 
dalier das Brnii><en der .See. 

or subst. 1. masc. Geii. oir (ident, mit aurum) das Oold. (Wahr- 
scheinlich Frc-mdwort. Oefter hat das Gold den Beinamen or 
nun daimh ,das Gold der Fremden.“) 
ora/rf subst. 4. fern, (von St. or beten, singen, ident, mit oratio von 
Olt, ori.s, Sskr. ds) Gebet, Bitte. 

oran subst. J. masc. (vom gleichen St. wie oraid) der heilige Ge- 
Hang. Hymnus (unterschieden von fonn und luaidK). 
ord subst. masc. 2. Flur, ord (vom. altir. ort todtschlagen, ident, mit 
ahd. hurt Stoss, hurten losrenuen) urspr. wohl der Streitham- 
mer, die Streitaxt, bei Ossian der Hammer des Schmieds. 
ord subst. masc. (ident, mit ahd. ort die Spize , altsäch. ord Spize, 
dp^dS d. h. dpd^dS, Sskr. drdhvas') der Hügel. 
ordag subst. 2. fern, (vom altir. orddu, vom altir. ordf-igur, vom altir. 
ordd Ordnung, ident, mit lat. ordo, der „Ordner,“ mit dem man 
Dinge greift, um sie an ihren Plaz zu legen) der Daumen. 
orm Ober mich s. §. ISO. 
orra Aber sie («os, eas) s. §. 150. 
orl über dich s. $■ 

O* praepos. c. dat. (altir. os, uas, Nebenform von ua, aus Sskr. ut, 
hinauf) über, oberhalb. 

ÖS subst. fern, (ident, mit ßovS , goth. aühea , ahd. oheo Ochse) das 

Ellenthier. 

osag subst. 2. masc. (v. d« über, vgl. das altir. uaaal hoch, uaaletu 
Spize) das Lüftchen, der Hauch. (Vgl. osan.) 

0*an sub.st. fern, (ebenso von os, mit der Endung an) der (aus hoch- 
gehobener Brust kommende) Seufzer. 
otnaefh subst. 3. masc. (v. vor.) 1. das Seufzen, 2. allg. Athmen, 
der Atbem. Hauch, daher .3. der Lufthanch, Windstoss. 
otpail subst. 4. fern, (von dem im Neugäliscben erhaltenen Stamme 
oap seufzen, wo p aus / erhärtet ist, von der sanskr. Wurzel vä 
blasen, oa-fa emporathmen) der Seufzer. 

OSpairn subst. 4. fern, (compos. aus o „aus“ und apairn') die 
Beklemmung. 


P. 


p, der dreizehnte Buchstabe im Alphabet. Sein gälischer Name ist 
>hog. Er kommt (vgl. §§, 18 und 19) nie als ursprünglicher 
Stammbuchstahe, sondern nur a) als secundäre Umbildung des 
keltischen f, oder b)im kirchlichen Altirischen in Fremdwörtern 
(wie peccad peecafum , pen potna, apatel apostolua, persan per- 
sona, preeeptnir praeceptor u. s. w.) vor. Im Anlaut wird er als 
muta aspirabilis behandelt. 

Pal nom. propr. (v. Fata durch Rückverbärtung) Palier, Einwohner 
von Fala (Inischfal). Fionngh. VI., 422. 
paiUnn subst. 4. fern, (altir. pupall, woraus p' pall und durch com- 
pensative Aspiration (s. <5. 15) phall, fall geworden ist, das sich 
durch secundäre Rückbildung zu palt erhärtet hat. Die Wur- 
zel scheint palua, ahd. phal Pfahl zu sein. Aus pupall entstand 
das franz. pavillon') das Zelt. 
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paitg yerb. intrs. (aus fo-ese, d. i. fo-es-ic, ron Wurzel IC, ieo, ygl. 
duitff) einwickrin , rinhttllen. (Eben daher dürfte fengur 
kommen. 

pitl rerb. (aus fill} ralten; 1. nnlegen. aiiziehen (ein Kleid), pitl 
o. . . sich entfalten, entschttlen, Tighm. VII., 169, tOü, 3. pill 
mu sich falten um etwas, etwas cinliüllcii. Tighm. VII., 189. 

piU verb. intrs. (Corruption aus tili, thill, ohne Zweifel erst neueren 
Datums) ziiriirkkehren. (Bel Ossian findet sich Fionngh. I., 605 
und Tighm. VII., 152 — in Folge der orthographichen Willkür 
der Herausgeber — pill für thill. Letzteres wird als richtige 
Lesart zu restituiren sein. Pill für Mil kommt im Neugäl. 
nur als Proyincialismus vor.) 

piteach subst. masc. (scheint Fremdwort, aus dem ahd. toa/iaan, 
ivachsen, entlehnt, also ur.spr. fiseach, wo das gutt. h verloren 
gieng, wie schon im ahd. «'i.sa TF/«se). 1. Wachstlinm, Oe- 
deihen, glücklicher Fortgang, auch 2. Ursprung. 

piuthar subst. t. fern, (wird von Fielet mit Unrecht von Sskr. pulri 
Tochter, abgeleitet, woraus [vgl. §. 18) im irogälischen uthre 
aber nicht piuthar geworden sein würde. Piuthar muss aus 
fiuthar entstanden sein [eine Form ßur Schwe.ster, kommt nach 
Stokes wirklich vor]. So leitet es sich einfach von S.skr. svasr 
ab, wobei das anlauteude s abgeworfen und durch die Erhär- 
tung des / in p corapensirt wurde, das innere s aber — ganz 
regelrecht — verloren gieng, piu-ar , wo denn der Hiatus 
graphisch durch das wie h tönende th au.sgedrückt wurde. 
Neben piuthar kommt im Altir. und Neugäl. siur aus sisur 
(ebenfalls aus svnsr aber mit beibehaltenem s und elidirtem v, 
analog eoror') vor, wo ebenfalls g (durch Aspiration iu s/i) ver- 
loren gieng, und wo ebenfalls neben siur sich zur Vermeidung 
des Hiatus die Schreibart sethur [schon im Altir.] findet) die 
Schwester. 

plao/tg verb. trans. (für flnoisg vom folgenden) 1. schulen, dann 
allgemein offen legen, öffnen , enthflileii . schfilen , 2. eine 
Hülle hlnwegnehmen , abschlllen , 3. intrs. sich enthüllen, 
entbltts.sen. Mo shuile plaoisg, meine Augen öffneten sich, ich 
ri.ss sie auf. Cathlod. 1., 146. d. h. „ich machte grosse Augen,“ 
plaoisg o shuil [das Augenlid] vom Auge hinwegschälen, d. h. 
das Auge öflhen. Tighm, IV., 312. Tighm. I., 413: Die gelbe 
Sonne enthüllte sich [vor dem Untergang noch einmal]). 

plaosg subst. masc. (ident, mit Sskr. valka Schale , Rinde , v. val 
umgeben) die Hülle. Schale. Fo phlaosq verhüllt; suüean fo 
phlaosg die Augen beschattet (von den tidern), d. h. halbge- 
schlossen, düster blickend) Tighm. IV., 243. 

ipleal nei^äl., von (/F) kleiden, umlegen, daher subst. pleat 
das Umschlagtuch, woraus die Engländer ihr y,plai<P gemacht 
haben.) 

p!o»g verb. intrst. (aus ßosg, ident, mit Sskr. valg , sich bewegen) 
In die Höhe springen, besonders von Hunden , die an ihrem 
Herrn emporspringen. 

ftos verb. transit. (nicht vom. lat. apondere analog dem ital. apoaat, 
auch nicht von Sskr. pati der Herr, sondern von Sskr. Wurzel 
väh heimführeu, Zend : vaz, lith. ve:u, westi (vgl. Sskr. vadhu 
Gattin), lat. vehere, hymr. gweddu, angels. weddian) ein, Mäd- 
chen verheirnthen. 

pramh subst. fern, (aus fo-ramh von Sskr. Wurzel ram, sich er- 
quicken, upa-ram sich ausrnhen) der Schlnnuner. 
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prlob verb. iutrs. (aas fri-ob, vom Stamme OIZTSl bliclieu) mit den 

Augen winken, blinzeln, einem zu-blinzeln. 

R. 

r, der vierzehiile Buchstabe des Alphabets. Seiu gälischer Name Ist 
ricua. Uuasplrirbare Liquida. 

'r nach vocalisoh auslauteudeu Präpositioueii: Apostrophirung für ar 
unser, oder für hhur euer. 

r’ vor dem prou. poss. 3. siug. a, Apostrophirung der Präpos. ri. 
rae, raee falsche Schreibart für ragh (Tighm. III., 272). 
ragh sahst, masc. (ident, mit ahd. riha Reihe, von der sanskr. Wur- 
zel ranj, au einander hängen) die Reibe. 
ragh subst. masc. (aus rathag, von raith rinnen) das Rinnsal. 
raimh subst. 4 fern. (v. der sanskr. Wurzel rah wach.sen, causat. 
rdjiajämi mit Labiallaut) urspr. Schwall, Angeschwolleniieii, 
daher spec. die Fluth Im Gegensaz zur £hbe. 
ratneach suhst. fern, (viell. vom. altir. rann theilen) Farrenkraut. 
rainig verb. trans. (erweiterte Form von ruigh. Ident, mit dem ahd. 

recehan reichen, darreicheu) reichen, darreiclien. 
rann subst. fern, (altir. rann Theil, aus ramn, ident, mit ahd. rlm 
Zahl, Reim, vom altir. rim zählen, von unhekaiiuter £tym.) die 
Verszeile, der Vern. 

raon subst. 1. masc. Gen. raoin (ident, mit lat. promia ngriv/je, von 
Ttpd) eigentlich: geneigte Fläche; dem Sprachgebrauch nach; 
das tiefliegende Land ini Gegensaz zur IliShe fCarraigth. 21 R), 
daher Ebene, Schlachtreld. aber auch Thallittche. Metony- 
misch (Tighm. VI., 34:) fill an raon das Schlachtfeld aufrollen, 
für: die Schlacht aufrollen. 
rath subst. masc. (von rtxHh rinnen) das Rinnsal. 
rath subst. 1. masc. (v. altir. rat geben, thun, vorwärts treiben, von 
der Wurzel f gehen) Fortgang, Erfolg. Olflck. 
re subst. fern, (von der Wurzel f gehen, wie der Name der griech. 
Mondgöttin ''Im vom Stamme /, ttgl, ire) der Mond. Garbh re, 
der schwere Mond, d. h. Unwetter. 
reachd subst. 3. masc. (vgl. Sskr. rd,ga Gemiithsbewegung; ein an- 
dres bei Oss. nicht vorkommendes Wort reachd, altir. rechf das 
Recht, ist ident, mit lat. rectum, von regere, Sskr. rae [ahd. 
reht), während unser reachd dem ahd. rekkjan überdenken, 
rechnen entspricht) die Sorge, die mau sich macht, die Be- 
sorgnis, der Kummer. 

reachdar ad.j. (v. vor.) stolz (wer von sich hoch denkt). 
reidh subst. 4. masc. (altir. reth I.aufbahn, v. reth laufen, s. unter 
riuth') freier Raum, otfeiie Fläche, uflenes Feld. 
reidh ad.j. (v. vor.) hell (frei, offen). 

reidh adj. (v. Sskr. rddh fertig werden) fertig, bereit zu etwas. 

Adv. früher, einst (Tighm. V., 178). 
reidhlean subst. masc. (von reidh, Fläche, und lean folgen) die 

Ebene. 

reif subst. 4. fern, (aus re, ren, „vor“ mit der Endung ir) der Vor- 
zug. daher die Ehre. Do mo reir, mir zu Ehren, Conlaoch 126. 
reothadh subst. 2. masc. (altir. reud, gleicher Wurzel mit pruina 
und dem ahd. freoaan frieren) der Frost. 
reub verb. trans. (ident, mit lat. rumpere, Sskr. lup, lumpämi, Zend. 
rup, rauben) zerreissen , zerfleischen . daher im Sinn von 


Digitized by Google 



283 


tAdtllch verwanden gebraucht. Auch serzausen (Tighm. 
III., 4). 

reul subst. 3. fern, (vom altir. rel-aim offenbaren , sich knndgeben, 
schwerlich v. lat. revelare, viel!, aus reghlaim; womit S. ruciru, 
glänzend, zu vergleichen wäre) der Stern. (Altgälische Eigen- 
namen einzelner Sterne, siehe in Tighm. VII., 262 ff.) 

W, r/jt praepos, c. acc. (altir. fri , friss, ident, mit Sskr. prati, wpoS) 

1. gegen . . . hin, loc.il, Scaoil suil ri (jainth, die Segel uegen 
den (günstigen) Wind hin spannen (damit er hineinwehe). 

2. bei neben, gegenüber local; ri cheile, bei einander, 3. Tro- 
pisch: mit Beziehung auf, aaf; z. B. feith ri . . ■ warten auf..., 
4. bei der Ursache, „beim Winde rauschen“ (in Uolge des 
Windes), 5. im Vergleieli mit, wie, z. B. gilt ri . . . weisser 
als . . . CoUaeh ri m' athair meinem Vater gleich. Dealradh 
ri losgadh nan reul schimmernd wie das Flammen der Sterne. 

riabhach adj. (von ri-nh, was jenem altir. fri-ob (frish-ob) ent- 
spricht, aus welchem einerseits (vgl. §. 16) ri-ob , andrerseits 
(s. unter priob') pri-ob werden konnte) eigentlich hlinzeud, 
schillernd, u) zwischen Licht und dunkel schillernd, graulich. 
(Tighm. II., 529; b) in verschiedenen Farben spielend, bunt- 
schillernd, scheckig, c) schillernd, Tighm. III., 265. 
riaghailt verb. iutrs. (denom. vom altir. rig der König) herrschen. 
Ger. riaghladh. 

rlaghladh subst. 3. masc. Ger. (v. vor.) die Leitung, Lenkung. 
riaghtaidh subst. 4. masc. (v. riaghaiV) der Herrscher. 
riamh adv. (altir. riam, entweder von ri und am die Zeit, „gegen 
die Zeit hin,“ vorher, oder Umbildung der praep. ren , ident, 
mit jrpd) stet.s, immer (von früher her, von jeher). 
righ verb. iutrs. (ident, mit lat. regere , Sskr. rdi}) regieren, 
herrschen. 

rtgb subst. 4. masc. Plur. righre (v'om vor. ident, mit rcx, der altgall. 
Namenenduug -rix in Ihimnori.e, Vereingelorix u. a.) der 
König (Oberhaupt sämmtlicher .Stämme eines Landes oder 
Ländchens). 

rigbe subst. 4. fern, (von ruig s. unter ruigh) der Arm. 
rinn verb. defect. (praeter, zu ni aus ro-ni) liefert Formen zu 
denn thun. 

rionnag subst. fern, (vom altir. rind Stern, was auf den Sskr. Stamm 
ri gehen, sich bewegen, zurückzuführen sein dürfte) der Stern. 
ri* 1. praepos. s. ri, 2. adv. oder praepos. in verb. compos. vor-, 

offen da, dar-, 
ri gegen ihn, s. §. 150. 
rium gegen mich, s. $. 150. 
rini gegen ihn, s. $. 150. 

ro I. praepos. c. dat. et acc. (altir. (re, ident, mit lat. Irans, v. Sskr. 
Wurzel tr hinübergeben) 1. durch im localen .Sinn 2. über 
eine Fläche hin. II. adv. 1. sehr, 2. zu (nimis). 
roghaii (_rogha') subst. 3. masc. (v. folg.) die Wahl. 
roghainn verb. trsit. (altir. rog auswählen , verw. mit procus, von 
precari, Sskr. praccami) äuswählen. 
roimh praepos. c. dat. et acc. (altir. ren , ident, mit pro, siehe 
§. 237 Anm.) vor, 1. local, 2. tempor. , 3. in verbis decompos. 
z. B. cur roimh, sich vornehmen, beschliessen. 
roimhe vor ihm, vor ihr s. §. 150. 
roinn verb. trs. (s. unter rann} theilen. 
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roinn) das Waffen> 
(altir. ros zaudern, 


roinn subst. 4. fern. (v. vor.) 1. der Theil, das Stttck« t. die Halb- 
insel, 3. die 8chwer(spize. 
romham vor mir j 

romhati vor dir ( « s 

romhaihh vor euch/ ' 
rompa vor ihnen ) 

rompa adv. (v. vor ) voraus. 
ronn subst. 1. masc. Gen. ruinn (Nebenform v. 
stück Tighm. VIII., 205. 

ros verb. intrs. (und als Infinitiv subst. masc.) 

nicht vorwärts wollen, stocken, ident, mit hemmen, Sskr. 

rudh hindern) mislingen (das üfislingen). 
ros subst. (v. Wurzel ruc) Htrahl. 

rosg subst. 3. masc. (altir. rose das Auge, vgl. Sskr. l^es sehen) das 
Auge (Tighm. VIII., 214); das Augenlid (Tighm. II., 210 is suil 
fo roso^ das Auge ist geschlossen). 
ruadh adj. (ident, mit goth. rauds ^ ahd. r6t roth, griech. ^qv&qöS, 
lat. rutüus'^ Sskr. rdhita) roth , rothbraun , gewöhnlich als 
Farbe der Hirsche und Rehe genannt , auch von vergossenem 
Blut. 

ruadh subst. comm. (v. vor.) das Roth wild, der Hirsch, das Reh. 
ruadhag subst. comm. (v. vor.) das junge Reh. 
ruaig subst. 4. fern, (vom altir. ruiccu hernehmen, verfolgen, v. ro und 
uicc nehmen, lezteres wieder aus ua und IC\ von ruiccu kommt 
das altir. rucce^ die Schmach, ursprünglich wohl: das Geschla- 
gensein, Gejagtseiii) das Verfolgen i. activ: die Verfolgung 
der Feindes, auch des Wildes auf der Jagd, 2. passiv: das Ver- 
folgtwerden, daher die Flucht. Cuir an ruaig , in die Flucht 
schlagen. (Im Neugälischen ist ruaig auch noch als verb. fin. 
vorhanden.) 

ruig verb. fin. (ident, mit ahd. reihhan reichen (nicht verw. mit dem 
altir. Wc, rig kommen) dgeyca, Sskr. ar^, lat. porrigo^ reichen, 
darreichen. 

ruig he subst. 4. fern. (v. vor. Consequentere Schreibart für righe) 
der Arm. 

ruinne vor uns. §. 150. 

ruinne subst. 4. fern. (v. ruitK) die Fluth (Tighm. VIII., 4)- 
ruisg verb. trsitiv. (vgl. altir. rusc die Rinde, was von einem Verb. 
msc = ro-esc [v^. es — = es-ic unter cluwa] zu kommen scheint) 
wörtlich: „vor — heraus-treiben,“ daher blosslegen , schälen, 
entblössen. 


ruiih verb. trst. und intrst. (altir, reth laufen, ident, mit ruere, ^sca 
von der Wurzel r gehen; verwandt damit ist Sskr. rn (arna 
Fluss) ^aiveo, rinnan rinnen') 1. intr.s. fliessen, strömen. 2. trs. 
jemanden überströmen, d.h. überwältigen, auch: fortschwem- 
men, d. h. jagen, vertreiben. 

ruith subst. 4. fern. (v. vor.) urspr. Erguss, Ausfluss, daher Ge- 
schlecht. Race. 

rün subst. 1. masc. (ident, mit ahd. rüna ^ vielleicht von Sskr. ru 
tönen, ident, mit ahd. rünan raunen) 1. das Geheimnis, da- 
her 2. das Innige traute Geheimnis , das zwei Liebende mit 
einander haben, die (geschlechtliche) Liebe, 3. abstr. pro ooncr. 
der Geliebte, die Geliebte. 
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s. 

t, der fünfzehnte Buchstabe des Alphabets. Sein gälischer Name ist 
auii. Spirans semi-aspirabilis. (Vor l, r und V'ocalen aspirabel.) 

’m Apostrophirung 1. von is = ay«s und, i. von is ist, war, 3. von 
anns, in. 

t. emphatische Snclytica, s, §. 91. i. = 's a Apostrophirung für 
anns a (Präpos. anns in mit dem Art a’ oder mit dem pron. 
possess. 3. sing a}, 

saighead subst. 3. fern, (ident, mit sngitta) der Pfeil, 
tail subst. 4. masc. (ident, mit lat. «a^, c?is Salz, vgl. das altir. soinnn 
Salz [vgl. Sskr. sara, sailia, .-^araa) die Salzflnth, das Meer. 
Mail subst. 5. fern. Gen. salach. Plur. aaiitean. (Ident, mit lat. aotea, 
ahd. aola, von Sskr. Wurzel «r, gehen} ursprünglich und wohl 
auch noch mittelgälisch; die .Sohle (neugäl. die Ferse). 
tallair verb. intrs. und trst. (ident, mit aaltare, was von salire, dies 
wieder von aotea} stampfen. 

tamhach adj. (ident, mit Sskr. saumja ruhig, mild, von samgam. 
ruhen, verw. mit ahd. samfti sanft') still, ruhig im acust. .Sinn, 
dann auch von Gemüthsruhe gesagt. 

»amhchair subst. i. masc. (v. vor.) die Stiile; die Ruhe, auch die des 
Gemüthes, z. B. Tighm. I., Si6. 

tamhladh subst. 3. masc. Plur. «omAlan (v. altir. samoi Aehnlichkeit, 
ident, mit similis, ä/ioToS, Sskr. samn) das Abbild, die Gestalt. 
»amhruch adj. (v. folg.) soniinerlieh. 

setuihf&dh suhst. 3. masc. (altir. sainh^ Sommer, Sainhainn Sonnen- 
gott, ident, mit skandin. sumor j ahd. sutnar Sommer Zeud 
hama, verw. mit ahd. sunna Sonne) der Soinnier. 
sanitM subst. masc. ident, mit signum^ was seinerseits von sagus 
^sagax) kommt, und mit segnis und .Sskr, saü) anhangen, verw. 
ist) die Warnung, der warnende Wink, auch: der warnende 
Zuruf (Tighm. VIII., 351). 

taoghal subst. ma.sc. (von gleichem Stamm mit dem altir. sochuide, 
soehude, das Ganze, Sskr. sakala ganz) das All, das Weltall. 
S 0 Oi subst. 4. masc. (altir. saoi und swi, aus saoidk ^ ident, mit Sskr. 
sddku gut, trefflich, vollkommen, von S'idh vollbringen) der 

Held, der Tüchtige. 

•aoil verb. trst. (von einem altir. Stamme .aal, bilden, der im altir. 
foesal^ d. i. fo~eo~.aat^ Umbildung, latirt, sowie in dem altir. perf. 
dofoeosal', nicht verw. mit ahd. seilan binden, alts. simo Baud, 
sondern mit goth. saivsy fftloj, cakoS [vgl. cogitare von co-ogitare\) 
etwas in Gedanken bilden; sich einbildeii, wflhnen. 
aoor verb. trsit.^(altir^ .TOiV befreien, retten, verw. mit aervare, soUv.a, 
ffo'ifos, ovlos, oloS, Sskr. sarva) 1. retten, befreien, i. reini- 
gen. 3. nclioneii, sparen. 

sar 1. subst. 1. masc. Gen. sair. (ident, mit Sskr. sdra Kraft, Stärke) 
der Starke, der Ueld, 2. adj. stark. 

»eail subst. 4. fern, (ident, mit ahd. scala, Schale, axMUi, Sskr. Jfcar) 
die Hülle. Decke, der Schleier. ^ 

scairieacA subst. 3. fern. (v. scread) der Schrei, das Jauchzen. 
teaoU verb. trst. (v. gleichem Stamme mit scail, urspr. „offen hin- 
legen“) auNbreiten, iiinbreiten. Scaoü lamhan, die Hände 
(Arme) auseinauderbreiten (nicht: aussl recken). Scaol a' chuirm, 
am ßeajh, das Festmahl „ausbreiten,“ d. h. zurichten, be- 
stellen, i. zerstreuen, entlassen, lüsen (Tighm. I., 405). 
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tCBp rerb. trans. (ident, mit ahd. »caban , angeU. teafan [erhaben] 
vertreiben, verjagen) zeratreuen. 

MCitr verb. trst. (altir. srar entfernen, fern sein, ahd. fcerjan, wohin 
.schaffen, zutheilen, altfranz. enchnrif absonderu, ahd. searta 
Srhai-(f, xfipio, lat. eitriua, .Sskr. pr) sondern , trennen. (Vgl. 
ahd. scdra Gebäre, Riff, und Pflug,scAar. ) 
sear subst. fern. (v. vor.) Fuge, Kinsrhnitt. 

tearadh snbst. 3. masc. (Oer. r. «rar) 1. Trennung, Zerstreuung. 

2. Trennung eiiie.s Oanzeu in Bruchstücke, Verderben, l'n- 
tergang. 

senth Kub.st. masc. (ahd. skato, oxdroS , oxi'n , Sskr. sku und chad 
decken) der Schatten. 

tcath verb. tr.st. (ident, mit ahd. akado Schaden , akadön sehaden) 
beschädigen, verlezen, speciell : linnen, zerhauen (Feinde). 
»eeadaich verb. transit. (ident, mit ahd. skcidan scheiden [axi'Sttv, 
.Sskr. ehid} d. h. mit einer Zwischenwand oder mit einer Hülle 
versehen, vgl. ahd. akeida die Scheide des Schwertes und die 
der Blüthe) bekleiden i. einen andern Menschen bekleiden, 
aukleideu, 2. c. acc. einem zum Kleide dienen (Caomhmhala 143). 
Ger. sceadfichadh. 

sceir subst. 4. feiu.(v.sc<tr) was in die See schneidet, das Riff, die.SeliSrc. 
SU bst. 1. masc. Gen. aeeoil (altir. frei Botschaft, Erzählung, 
ident, mit ahd. scal, Schall, fcellan, aealjan achalleti) die Bot- 
Nrhaft, die Kunde. 

xciamh suhst. 1. fern, Gen. aceimh (ident, mit ahd. scöm' Glauz, goth. 
akauna, schüu, lat. can-didus Sskr. kan) 1. die Nrhönlielt. 2. die 
Zflrhtigkeil. hiittigkeit. 

xciati subst. fern, (vom Stamme seindere, ahd. skinljan) das .fIcKHer. 
xviath subst. i. fein. Gen. aceith , aceithe (ident, mit lat. acutum von 
Wurzel sku schüzen, bergen, woher aciura Schcner , (s)cautua, 
imaxwlov) I. der Kellild des Kriegers. 2. die .Seliwinge, der 
Flügel des Vogel.s (womit dieser wie mit einem Schilde seine 
Seite bedeckt), 3. der Flügel der Schlachtordnung, sciath an roin 
Tighm. 8. 208. 

xeimthack adj. (v. vor.) beHeliildel. Comhraij acialhach der Kampf 
der Schilde. 

tcUh adj. (vgl. das altir. acith Beschwerde, vgl. d.as ahd. aehit Scheit, 
aehitere locker, dünn, achiteren lockern, v. d. Wurzel seindere') 
müde ermattet (wo die Muskeln schlaff, die Bänder locker sind.) 
srfeo subst. 3. masc. (viell. verwandt mit Sskr. ,sca( untergeben, csar,» 
vergänglich) I. das Zwielicht, i. der trügende ^irhein, 3. das 
Trugbild ( das aussieht , wie ein Mensch und doch I.uft ist), 
die Krsclieinung. 

xeoiHt verb. transit. (gleichen Stammes mit aeail, idenf mit oxriJai 
ahd. acellan, aealjan zerschellen) zersplittern. Ger. scoltadh. 
tcoirm subst. 4. fern. (verw. mit ahd. sC"m;n, hervorragen, von Kno- 
chen, die durch die Haut sichtbar sind) 1. der Kehlkopf, die 
Kehle, 2. ein aus der Erde hervorragender Fels. 
xeor subst fern, (von gleichem Stamme mit scar) die Gabel. 

MCorr subst. fern. (von gleichem Stamme mit acoirm, ahd. scorra) das Riff. 
tcread verb. intrs. (ident, mit ahd. acreinn , causat. v. Sskr. Wurzel 
pru hilren) achreien. Ger. acreadan und acreadail. 
tcread suhst. fern. (v. vor.) der 8chrei. 
te num. card. (ident, mit sca-, ti, ahnah) sechs. 

»eabhag subst. masc. (von aeahh schweifen, streichen, umherstrei- 
chen, ident, mit ahd. atuepen, ewebön schweben schweifen, träumen 
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[aopor, wtci^, somnt^f S. svap] . nur zufällig ähnlich mit ahd. 
haöih, prs. papah JJabtcMJ de^ Raubvogel, Weihe. 
seac verb. üitrs. (ident, mit siccare^ siccua aus siticus von aitis) ver- 
welken, verwittern, tropisch. <|ahin schwinden, aufgerieben 
werden (Tighm. II., »>HJ. 

seach subst. masc. (vom aitir. Verb, sec, se<'h^ ident, mit se<j[u{^ die 
Reihenfolge, Reihe. -Aln seach der Keihe nach, nach einander: 
gegenseitig (Tighm. V., 349 ). 

s€achaei adv. (v. gleichem Stamm , wie das vor.) entlang , daher 
aeachad air . . längs, auch unter (im Sinne v. inter). 
at€4$chaiH7i verb. transit. (ident, mit ahd. scönen sch/men , nach Dief- 
fenbach verw. mit sconen verscÄönern [?]) 1 . schonen, 2 . ver- 
meiden, Ger. aeaeknadh. 

seachH num. card. (aitir. secht^ ident, mit septem^ knza, Sskr. aapfan, 
durch Vertauschung des Labialen mit einem Gutturalen, vßrl. 
§. 16, ö.j sieben. ’ ^ 

settChruu verb. intrs. (secundäre Bildung , deiiom. au.s einem nicht 
mehr vorhandenen Subst. aeackai'^ die Folge, Nachfolge) wan- 
dern, dauu iiuiherirren, sich verirren. 
seac/it'an subst. masc. (v. vor.) das Wandern, auch: das Flie.ssen 
des Blutes (Tighm. V., 302), 2. der Wanderer (Cathlod. I., 82). 
send/t .subst. masc. (statt aead , aent-entia) Sinn , Bedeutung. (Zu 
unterscheiden von der, bei Ossiaii nicht vorkommenden Partikel 
aeadh ja, aitir. aidcj hic^ haec-, hoc.) 

»eal subst. masc. (v. Verb, aeall) der Augenblick, Zeitpunkt. 
sealy subst. masc. Gen. 1 . (vieLl. verw. mit ahd. ac'eio., mhd. Scheich 
Name eines Jagdthieres, wahrscheinlicher mit aaljan opfern, 
Thiere tödten) 1. das Jagdthier, das Wild (Tighm. ll., 289). 
2 . Gewöhnlich : die Jagd. 

Mcnlgaii' subst. 2 . masc. (v. vor.) der Jäger. 

geatl verb. intrs. und trs. (Stamm s«, ident, mit goth. saihvan^ ahd. 
aehan aehen, vgl. lat. aol^ Sskr. aürja die Sonne) 1. blicken, mii 
nach etwas. SealL 111*071 d' thainig^ sie sah nach ob er gekom- 
men sei. Tighm. IV. 414, 2 . etwas erblicken. Ger. aealladh. 
aealladh subst. 3. masc. (Ger. v. eealt) i. der Anblick, die Amsicht, 
2 . der Blick, den man auf etwas richtet, 3 . das Sehvermögen, 
Augenlicht. 

sean adj. (aitir. sen, ident, mit lat, senexy vgl. Sskr. aand immer) 
alt, I. bejahrt, hochbetagt, 2. alt im Sinn von antiquua., priacus. 
seang adj. (aitir. seim, ahd. amähi klein, verächtlich , woher amahen 
achmdhen) dünn, schlank. 

searg verb. intrs. (aitir. serc-im veralten, verw. mit ahd. aerjan schwä- 
chen , vers«Ären, v. goth. aair Schmerz , Sskr. af tödten) ver- 
wittern. Ger. aeargadh. 

seid., verb. iutrst. und trans. (v. Sskr. aad, aid, einhergehen) 1. bla- 
sen, schnauben, w-eben, 2. verwehen, hinw’egwehen. 
seidear adj. (v. vor.) schnaubend. 

saillean subst. 2. masc. Gen. (compos. aus seimh Milde [nicht verw. 
mit dem altnord, aeimr (zähe. Flüssigkeit),' ahd. honag-aaim^ 
mhd. honik-aein] und aus lean voll, also: „Milde-voll“ = Süssig- 
keits-voU“) die wilde Biene, Haidcbiene. 
aeimh. adj. (v. aitir. «eim, Nebenform v. aeang) zart, mild. 
aeimh subst. 4. fern. (v. vor.) die Zartheit, lUilde auch: Beschei- 
denheit, Anstand. 

aeinn verb. transit. (ident, mit ahd. .«tn^an, goth. aiggvan singen, Sakr. 
avan tönen, verw. mit lat. aonare) singen. 
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seirc subst. 4. fern, (altir. atre, viell. ident, mit Sskr. [freundlich] 
entlassen) Zuneigung; Freundlichkeit. 
teoH subst. 1. maso. Gen. seoid. (_Nebenform v. aaoi oder verw, mit 
altir. saute kostbar, herrlich, Sskr. aat gut) der Held. 

»eol subst. i. masc. Gen. siuil (_altir. s6l Segel, ident, mit ahd. sej/aQ 
t. das Hegel. Tog na siuil H gaoith^ die Segel gegen den Wiud 
erheben, d. h. die Segel spannen, unter Segel gehen, 2. die 
Lenkung, Hirhluiig. Cur air seol richten. 
theas verb. intrst. und trst. (^ideut. mit ta-Ttjiu , sis-tere') I . atehen. 
Sheas o cheum „rom Schritt (Schreiten) stehen," d. i. atillatehen« 
den Schritt hemmen. 2. atellen (Tighm. VII., 105). 
tian subst. 1. fern. Gen. sein (altir. .«»n, vom Verb, seinn singen) der 
brüllende Sturm, Sturmgebrttll, Wirbelwind, Unwetter. 
tlanai adj. (r. vor.) atfirmiach, iimstflriiit. 

*il verb. intrst. (altir. sil säen, streuen, ident, mit aerere, ahd. sajan, 
ahd. saejen säen) I. arhatten, trdufelii, gieasen, regnen. 
tin pron. demoustr. adj. jener s. §. 98. 

Jtin verb. trsitiv. (ident, mit lat. sinere, ainus') 1. hinbreiten, hin- 
atrecken, auaatreckcii, 2. vor sich her verbreiten (zerstreuen), 
d. h. vor alch herjagen. 

sfnn pron. pers. I. plur. (aus nas, noa mit Abwertung des na, no und 
Anhängung der Enclytica ne, also aus nasae) wir. 

*tnn»ear subst. d. masc. (cuntrah. aus »inn-theuHaiv , was einem 
altir. sen-sen-dr entspräche, von sei» alt, s. unter saun) der 
Ahne. Na ainna'rean, die Ahnen. 

tinntreadh subst. 4. fern. (v. vor.) die Ahnenachaft, das Geschlecht 
der Ahnen, die Zeit der Ahnen. 
tiobhag falsche Schreibart für aeabhay. 
sioil pron. dem. subst. jener s. 89. 

siol subst. i..masc. Gen. sil (y. sil säen) der Same im Sinn von 1. lüach- 
kommeuachaft, Geschlecht, Stamm, 2. einzelner \achkomme, 
SprOaaling, 3. dient oft zur Umschreibung, z. B. sil imaachd, 
„sahne der Wanderung" = Wanderer (Tighm. IV., 317). 
»iolaUth verb. trst. und intrst. (Nebenform von sil) 1. transit. (ent- 
sprechend dem mhd. aeigen seien, entstanden aus ahd. sajan 
säen) aeien, diirchairkern laaaen, 2. intrs. (entsprechend dem 
&hd. -aeigjan senken, einer Nebeubilduug von sajan) aich aeii- 
ken, aich aezeu, aich legen (von einer Fluth, welche abnimmt 
und verläuft, von einer hochwogendeu Bewegung, die zur Ruhe 
kommt). Ger. aioladh. („Der Wind legt sich.“ „Die Fluth 
sinkt.“) 

sioll subst. masc. (v. sil, aerere, ident mit .«en>s) die Reihe, die an 
Jemand ist, der Turnua. 

tionadh subst. 2. masc. (von altir. sen, alt, sean\ der Stammes- 
älteste, oder vom altir. son Wort, ident, mit sonus: der Redende, 
Befehlende) daher: der llerracher. 

»iorradh snhst. 3. masc. (von einem, hei Ossian nicht vorknmmen- 
den Subst. .stör die Zeit, wahrscheinlich von Sskr. Wurzel sr 
gehen, in Bewegung sein) die nnaufhörlichc Dauer, die Ew ig- 
keit. Als Adverbialumschreihung; immer. (Die altir. Wörter 
sonirt — su-nert — und suthain — su-tan — „wohl-kräftig,“ und 
„wohlzeitig“ — beide in der Bedeutung „dauernd,“ sind nicht 
mit sior verwandt.) 

storruidh adj. (v. vor.) iiiiauftiOrlich, ewig. 
tioa adv. (altir. sis v. aeaa) abwärta, hinab. 
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ntota subsfc. masc. (entw. von dem im altir. sotle^ Unwille, steckenden 
«of, vielleicht mit ahd. s6t Wallung, Sud verwandt, oder mit 
dem, freilich spätlatein. sottus, mhd. sote Tropf, verw., das kei- 
uenfalls aus dem rabbinischen scfioteh abgeleitet werden darf, daher 
vielleicht mit altir. sothech Hurenhaus, soth Leibesfrucht [im 
Sinne von „Bankert^?] verwandt ist) der Tropf. 
sioiamh subst. 2. masc, (v.vor.) Feigheit. Tighm. VIII., 140: nach comh- 
nuidh an aiotaimh «der du nicht eine Wohnung der Feig- 
heit bist.^ 

silh subst. 4. fern. (verw. mit sidh bereiten, siddha heilig , siddhi Er- 
folg) der Friede (neugäl. auch: die Treue). Cuir gu shith zum 
Frieden zwingen. 

sithich verb. trs. (v. vor.) beraliigen, beschwichtigen. Ger. sithea- 
chadh. 

sifhinn subst. 4. masc. (vom gleichen Sskr. Stamm sidh bereiten) das 

Wildbrät. 

siubhaii verb. intrs. (viell. ident, mit ahd. sivUlan schwellen, fluthen, 
viell. comp, aus us- hail^ ident, mit goth. usvalfjan^ wo valtjan 
=i voiutare von volvere, skvw, tuArco) gehen, fortgehen, vor- 
wärts gehen, von dannen gehen. Ger. siubhal. 
siubhal subst. masc. (v. vor.) der Gang. 

slabhraitth subst. 4. fern, (altir. slaorad^ viell. verw. mit slifan^ sli- 
phan S'hlei'en, auch: gleiten, schlüpfen') die Kette (von der 
Kette der Hunde gebraucht). 

slan adj. (altir. s/an, gesund, ident, mit sulus^ salvus) unverlezt, heil. 
sian subst. masc. (v. vor.) das Wohlsein, Heil. Slan Uat „Heil (sei) 
mit dir!" d. h. lebe wohl. (Fionngh. V., 229 und 232.) 
sleagh subst, 1. fern. Gen. sleigk (v. Sskr. galakd Wurfspiess, mit Ver- 
wandlung des pins, ohne Zweifel verw. mit ahd. sluhan t>chla~ 
gen) der 8peer. 

sliabh subst. 1. masc. Gen.: (altir. sliab , ident, mit clivusy 

durch Verwandlung eines j?in .'<) der Berg, die Anhdiie. 
sliffe subst. 4. fern. (vgl. altir. .-ligh-itn bestreichen, Sskr. Uh, Xix~, 
a.hd- lekjan, ’ekon leck n, \ith. la'cf ff ressen^ slav. srikati schlürfen) 
die Schale, Schüssel beim Gast mahl. 
aliochd subst. .9. masc. (ident, mit ahd. slahJt, slahta Schlag, Art, Gat- 
tung, Geschlecht) das Geschlecht, i. die IVachkomnienschaft, 
2. die Art, Gattung. 

sliom adj. (altir. sleninnnd slemne, nicht ident, mit ahd. sUrnbi schlimm, 
sondern mit lat. levis) leicht, auch leichtfertig, leichtsinnig. 
mUos subst. masc. (von Sskr. Wurzel gri gehen, vgl. §. 19, 3) die 

Seite. 

stuagh subst, 1 . masc. Gen. sluaigh (altir. slung , Heerschaar, von 
gleichem Stamm mit sliochd) das Heer, Kriegsheer, allgemei- 
ner: Volk, Menge. 

smaehfi subst, 3. masc. (altir. smactu, der Gebrauch, die Sitte ident, 
mit ahd. mäht, Macht von mahhdn machen, Sskr. mah, s. unter 
mag, die Hand) die Autorität, Oberherrschaft ; Zucht. Tighm. 
II., .377, cUi anam tha smachd air righ Eirinn, seiner (des Erinn- 
königs) Seele ist Macht über den König Erinn’s, d. h. seine 
Seele hat die Kraft über ihn , ihm zu gebieten (dass er nicht 
weiche). Fo smachd, einer Obergewalt unterworfen, beaufsich- 
tigt (und somit eingeengt) Tighm. VI., 22; der Uebermacht 
preissgegeben, v. 204; als Umschreibung v. 235: le sleagh glan 
fo smachd, mit der hellen Lanze unter (seiner) Gewalt, d. h. 
die helle Lanze haltend. 

Ebrard, Oälisohe Granuaatik. 19 
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•mot snbst. maso. (ident, mit ahd. mSl Stella, MaaH^ goth. maiC) die 
Stelle, der Plaz. 

smal subst. maso. (ident, mit ahd. mUm Staub r. ahd. mcUan^ mdhltn^ 
tnolere^ t^vXr}\ nach DiejQTenbach ist sma{ Nebenform yon smur [?J} 
Schott, Staub. 

Mtnaladh subst. 3. masc. (Ger. eines nicht yorkommenden Verb. smaX 
ident, mit nie^erl. smexden = smeuren ^ d. i. achmooren^ Rauch, 
Dampf ausstossen, ygl. Diefenbach goth. Wörterb. IL, 276) das 
Schnauben, Schnaufen. 

smaoin subst. 4. fern, (direct aus dem ahd. meinjan meinan (daher 
mi t dem Vorschlag s), indirect also yom altir. m«n, Sskr. man 
denken). Der Gedanke. Flur, amaointean, 

smiorail a<y. (ident, mit dem im ahd. amirrven fettmaohen , mästen 
und amSro Schmeer liegenden Stamm, goth. amairthr^ yerw. mit 
HVQoVy aiivQva, merda^ Sskr. mfd) kräftig, lebendig, frisch. 

smuain andre Schreibart für amaoin. 

»muid subst. 4. fern, (ident, mit niederd. amudden, amodden schmuzen, 
Nebenform von amooren^ amirwen^ s. unter amaladh) 1. Ranch, 
2. allg. Qualm z. B. auch des qualmenden Nebels. 

Mtnur subst. 1. masc. Gen. amuir (ident, mit ahd. amirwen s. unter 
amiorail) verfaulte , verwitterte Substanzen , Verwitterung, 
Schutt, Roder; auch allgemein Düsterkeit. 

Mnamh verb. intrs. (ident, mit Sskr. and sich baden, nare) 1 . schwim- 
men, 2. in der Luft schwimmen , schweben ; auch schwirren 
Tighm. VIII., 227. 

Mnamh subst. masc. (v. vor.) die Fluth (Calthonn 209). 

Mneachd subst. 3. masc. (v. Sskr. anik {aniha schlüpfrig] Zend pnix, 
pni), lith. 'anegaa^ lat. ningere^ nix^ goth. anaios, ahd. aned) der 
Schnee. 

snuadh subst. masc. (ident, mit Schnute [altnord, anütd] verw. mit 
ahd. anuzan das Gesicht reinigen, d. i. aehneuxen\ von Wurzel 
snü achneiden , daher snüta und anuadh das Profil, der Schnitt 
des Gesichts) 1. das Angesicht, 2. der Gesichtsausdruck, die 
Riene, 3. das Ansehen, das eine Sache hat, der Anblick, den 
sie gewährt. 

MO pron. dem. adj. dieser s. §. 98. 

Moitiear adj. (v. so^us) leuchtend, hellglänzend. 

Moilleir adj. (Nebenform des vor.) leuchtend, hellglänzend. 

MoiliMC subst. 4. fern, (altir. aoillae, von aoillaich) das Licht, der Licht- 
glanz, Schein. 

Moillfich verb. iutrst. (v. aolua') leuchten, strahlen. Ger. aoillaeadh 
und aoillse. 

MolaM subst. 2. masc. (gleichen Stammes mit eonaolari ^ aolaXium^ v^l. 
Sskr. gri Glück) Freude (als innerliche Seelenstimmung im 
Gegensaz zu aoibhneas^ s. unter aoibhneaa'). 

MoluM subst. masc. (ident, mit lat. aol^ Sskr. aürja Sonne, verw. mit 
Stall sehen} 1. die Sonne, daher gewöhulich abstract: 2. das 
Sonnenlicht, Tageslicht, Licht überhaupt. 

Mona adj. (vgl. Sskr. sdnu Gipfel, adntv trösten, erfreuen, aanu Ge- 
scheit) glücklich. 

MOnn subst. 1. masc. Gen. auinn (weder von Sskr. tan lieben, noch 
von Sskr. aonnadh Höhe, sondern aus aomn^ verw. mit aummua} 
der Oberste, der Feldherr, Anführer, Kriegsheld, Held. 

Mpairn subst. 4. fern, (ident, mit apirart^ vgl. Sskr. aparga die Luft) 
ursprünglich der Athemzug, insbesondere das mühvoll ange- 
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str6ng^te Athmen. Fo spairn a ehleibhe , unter mUherollem 
Athmen seiner Brust. Dann allg^emeiii Anstrengung^. 
speaie subst. masc. (Fremdwort, ident, mit ahd. Splitter, 

V. spaltan spalten) der Splitter. 

speur subst. masc. (nicht unmittelbar von Sskr. svar Himmel, wor- 
aus sar oder par geworden wäre (vgl.^miAar und siur s. unter 
piuthary^ sondern zunächst von atpcuQcc, was freilich selbst wie- 
der auf svar zurückzufiihren ist, wie ccpi, atplai auf sva") 

der Himmel. Im Sing. Fionngh. I., 100 ; sonst meist als plur. taut. 
spioi verb. ^trausit. (vielleicht ident, mit ahd. spildjan vergeuden, 
vgl. aptoo kahlreibeu , 'ipiXo? kahl [und GnslXiov neben 'ipsXXtovU 
zupfen, rupfen, picken. Ger. smoladk, 

Spion verb. trst. (viell. ident, mit ajraoj) ziehen, Ausziehen. Ger. 
spionnadh. • 

spionnattä subst. 3. masc. (Ger. v. vor.) die Anstrengung, Kraft- 
aufwand. 

sproc/tfi subst. masc. (v. Sskr. sphur zittern) Niedergesclilegenheit, 
Trübsinn. 

sraH verb. intrs. (viell. von Sskr. pra kochen, jedenfalls ident, mit 
ahd. sträejen^ perf. strdte lodern) Funken sprühen. 
srad subst. fern. (v. vor.) der Funke. 

srann subst. fern, (altir. sr<m die Nase und sren niesen, Onomatop. 
analog mit sternuere niesen, sowie mit schnauben, schnarchen 
u. dgl.) das Schnauben (der Rosse). 
srannacn adj. (v. vor.) schnaubend. 

srath subst. masc. (v. stratum, sternere, Sskr. sir und st^') Wiese. 
Ufermatte. 

srealh subst. 1. fern, Gen.: srith (vom altir. streuen, lat. sternere, 
ahd. strawjan sSream, Sskr. .<^^r u. stf') die Reihe, Lage, Schicht. 
srian subst. fern (ahd. stric Strick, von stringere') der Strick, spe- 
ciell: der Zügel (des Rosses). 
sron subst. fern. (s. unter srann") die Xase, IVüster. 
sronac/i adj. (v. vor.) grosse iVüstern habend. 
sruih subst. 1. masc. Gen. sruith (altir. sruth von gleichem Stamm 
mit ahd. strouma Strom, von Wurzel sr gehen, einer Neben- 
bilduug, die sich zu r verhält, wie sruith zu ruitk) der Fluss, 
Strom, Bergstrom. Bildlich Tighm. VII., 178: sruth gaoithean 
Strömung der Winde, Luftstrom. Plur. sruthan. 

MTUihan subst. 2. masc. Gen. sruthain. (Tighm. VII., 142 als fern, 
declinirt, mit dem dat. sruthain) (demin. v. vor.) das Flüsschen, 
der Bach. Plur. sruthanan. 

stad subst. masc. (vom Stamme sthd. .*jfa»-e) der Stillstand, die Panse, 
der Verzug. Gun stad unverzüglich. 
siailiinn subst. 4. fern, (ident, mit ahd. stahal Stahl, nicht von sferhan 
stechen) der Stahl, auch im conoreten Sinn von Stahlwaffe, 
Schwert. 

steud subst. fern, (ident, mit stuot Gestüt, Bossherde, woher das neuere 
Stute", verw. mit gtv ( o , penem erigere) das Ross, die Stute. 
stoc subst. masc. (ident, mit ahd. stoc Stock) der llolzstrnnk, 
Pfahl (beides noch im Neugäl.), daher (bei Oss.) die Kriegs- 
pfeife (nicht-gebogene Schalmei, lituua), und in diesem Sinne : 
das Scblachthorn. 

stoifm subst. 4. fern, (ident, mit ahd. sturm, v. Sskr. sir zerstreuen, 
verjagen) der Sturm, heftige Wind. Tropisch auch Vom Schlach- 
sturm. 

stotrmeit adj. (v. vor.) stürmisch, stürmend. 

19 * 
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»Irac rerb. iatra. (Ident, mit ehd. ttraehjan, atreektn) sieh strecken, 
nach etwas streben. 

»traehdadh subst. 3. masc. (ger. t. vor. ?) das Toben. Tighm. VII., 1 93. 

»tri Abkürz, für strüh«, 1. Streit, 2. Wettstreit; «' Sri im Wett- 
streit, wetteifernd Tighm. II., 263 , der Schimmer der Waffen 
wetteifert mit den Sternen; V., 317, der Sturm trägt die Adler 
vorwärts mit der Kraft ihrer Tedern wetteifernd. Stria' bhais, 
das Gemesel. 

siriochd verb. intrs. (ident, mit ahd. strihhan, streichen, und: eilig 
Weggehen, atringere, areXyis) weichen, sich nnterwerfen. 

»trithe suhst. 4. fern, (ident, mit ahd. atrit , altlat, stUa ■, lat. lia) 
Streit mit Waffen, Kampf. 

Mtuadh subst. 1. fern. Gen. atuaidh (v. Sskr. athil schwellen in athtlta 
angeschwollen) die Anschwellung des Wassers, die Welle, 
Woge. 

aluagk faische Schreibart für stuadh. 

siuaim subst. 4. fern. (v. einem Verbalstamm , der ident, mit ahd. 
zamjan tähmen, dojtör, lat. domnre, Sskr. dam-, vgl. das neugäl. 
atuama zahm, gemässigt) die .Mässignng, daher allgemeiner: 

Bescheidenheit, Klaglieit. 

autttcheantas subst. masc. (von sua-chaann dies von suaa empor und 
ceann Haupt, was über die Köpfe ragt) das Feldzeichen, die 
Fahne. 

atiain subst. 4. fern, (ident, mit lat. aomnua von Sskr. gam ruhen) der 

Schlaf. 

auairce adj. (comp, von altir. au wohl [ident, mit Sskr. au — wohl] 
und airce (Betragen) vom altir. airigur tbun, begehen) wolil- 
anständig, anständig, fein von Benehmen. 

auaa adv. (ident, mit au- im lat. auper, supra, altir. auaa, auoa hin- 
auf) 1. hinauf, empor; auch oben (z. B. Tighm. III., 280, der 
Bliz fesselt oben [in der /föhe] die Schwingen der Stürme) 
2. auf etwas (hinab). Taiagear auaa 's an uir „er wird hin- 
abgelegt auf den Erdboden“ (in’s Grab). Tighm. IV., 296 ; V., 271. 
Aont auaa, s. unter aom. 

aubhaeh adj. (vgl. Sskr. aubhaga glücklich,su<:a fröhlich; aubhaeh wehr- 
schelnl. = au-ach, v. au gut, und der Endung ach) frtthlich, froh. 

auidh verb. intransit. (ident, mit aedere, ahd. sitan aizen, vgl. Sskr. 
aad, aid.') sizeii; von leblosen Gegenständen: liegen, sich be- 
finden. Suidh aioa niedersizen, sich iiiedersezen. Ger. auidhe 
(aus auideadh). 

auidhe subst. 4. fern. (ger. v. vor.) der SIz, 1. das Sizen, 2. der Ort, 
worauf mau sitzt. 

auidhich verb. transit. (altir. auidig-ur sezen. Von auid, auidh, wie 
alid. aatjan aeten, von aitan sizen) sezen, an einen Ort stellen 
oder legen; daher auch ordnen (Cathlod. II., 142). 

auil subst. 3. fern, (von aeall sehen) das Auge. 

auiteach adj. s. gorm-ahuileach. 

aurdail adj. (aus au-radail von au- wohl , und rad bereit sein , s. 
unter reidh") schnell bereit. 

T. 

t der sechzehnte Buchstabe des Alphabets. Sein gälischer Name ist 
iin. Muta aspirabilis. 

-/- Bindelaut, s. §. 43. 
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(/', Apoatrophirung roa do , dein, ror rokalisch anlauteudeu No- 
minibus.) 

ia praes. des Verbums bi sein. 

iabA subst. masc. (ideut. mit Sskr. tavisha Oceau , roii tu wachsen, 
schwellen) der Ozean, (das altir. tabur hinzugeben, hängt nicht 
damit zusammen, sondern kommt rou do-biur). 

taehair rerb. iutrs. (altir. taeair es trifft sich , schickt sich, nicht 
entfernt rerw. mit decet, sondern mit tangere xäaam) Zusammen- 
treffen mit (ri . . .), jemanden begegnen (ri . . . oder air . . .) 
freundlich oder feindlich, verabredet oder unverabredet. Ger. 
tachairt. 

tayh verb. trsit. (ideut. mit ahd. zeigdn [goth. taikne}, zeigen Süuvvgi, 
Sskr. die, vgl. lat. discere, docere-, SccytxvXoi, ÜzSäexuv) auswäh- 
len (vgl. designari). 

taibhae subst. 4. fern, (schwerlich von Sskr. tu, schwellen, wachsen, 
ebenso wenig von Zeud tbish peinigen [Sskr. dvish, vi-h] auch 
nicht gleichen Stammes mit ahd. zoubar Zauber, Todtenbe- 
schwSrung *) verw. mit zibar, altnord, tafn Opfer, ShtaS, son- 
dern aus do und einem, im Neugäl. noch vorhandenen Wort 
aibhse Gespenst, das aus praep. aith und der Wurzel bluis 
leuchten, schimmern, abzuleiteu ist) der erscheinende Geist, 
das Gespenst. 

laic subst. 4. fern, (vom Stamme tae, wie taehair^ das, worauf die 
Hand oder der Körper trifft, was er berührt, der Stflzpuiikt. 

taifeid subst. 4. fern, (von Sskr. dhanva der Bogen, v. dhan klingen, 
schwirren; taifeid entspricht einer Form dhativida') die Bogen- 
sehne. 

taUeasy subst. masc. fdo-ad-lesa-ige, vom altir. lese Hinterbacken) 
urspr. und noch neugäl: der Hinterbacken, der Schinken; da- 
her (von ihrer damaligen Gestalt her) die Geige. (Auch das 
franz. gigue heisst urspr. „Schinken.“) 

tairy verb. transit. (altir. tairccim, do-aircim [ideut. mit f(}yov, von 
Sskr. Wurzel artfj bewirken) Vorschlägen, anbieteii. 

tairit, thairit, adv. (altir. taresi jenseits, drüber hinaus, aus praep. 
tar und einem affixen Demonstr. pronomen e-si, e-se) vorbei, 
vorüber. 

tairiteach, auch tairlte, a((j. (Corruptiou aus dem altir. tairieme, 
tairismaeh beständig, zuverlässig, dies von tairissem der Stand- 
ort, aus tair-sheasam, v. tair-sheas über etwas stehen) zuver- 
lässig, redlich. 

tat* adj. (nicht vom altir. taisse Ueberrest, Reliquie, Sskr. tjof) 
zurücklassen , sondern von do-is , vom Stamme is in iosal') 

muthlos. 

iaise subst. 4. fern. (v. vor.) die Huthlosigkeit. 

taity verb. transit. (v. altir. toise und taacide nothwendig , tasgid 
Lebensbedürfniss , aus do-aeeh , vom altir. sech Noth , fo-segim 
nöthigen , drängen, Stamm aeg, Sskr. aar-, lat. aec-, fttopni) 

aufspeiehern, niederlegen, anfbewahren. Ger. taagadh. 

tattich verb. transit. (denom. von talf) nuzlos machen, in Angst 
sezen, erschrecken. 

tattneach (adj. (v. Sskr. täta lieb, kaum verw. mit altir. tete Ueber- 
fluss) lieb, willkommen, lieblich, daher auch froh. 


•) Wie aus tributum des altir. taibrith geworden, so müsste aus 
tatbar taibe geworden sein. 
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tat subst. fern. (pers. talah Schleifstein , Stkr. talima Jagdmesser, 
tala Rücken, Oberfläche, Glätte} die Axt (die in den ältesten 
Zeiten von Stein war}. 

talamh subst. masc. (ältir. talam Land, r. Sskr. tala Rücken, Ober- 
fläche, Tgl. lat. iülus) das Land, 1. unbestimmt: die Erde, 
Erdoberfläche, i. ein bestimmtes einzelnes Land. 
tttlla subst. masc. (rielleicht aus do-shalla, ident, mit ahd. aal Haus, 
Saal, wahrsch. ident, mit Sskr. [dld Haus; zunächst von goth. 
aa'Jan rerweilen} der Saal, die Halle, d. h. das ans einem 
einzigen Saal bestehende Haus, Mac-thalla „Sohn des Hau- 
ses,'‘ das Echo. 

talmaidh adj. (altir. talmande, ron talam , talamh) urspr. irdisch, 
die Erde betreffend, daher 1. den Boden stampfend (von 
Rossen} Eionugh. I., 365, 2. als subst. der Landsmann, Tigbm. 

m., 201. 

iatnh subst. 1. masc. Gen. taimh (nicht ident, mit tabea, sondern mit 
Tiatvoi, Ton TMASl, tiiivco, templum , verw. mit tempua) 1. die 
Wohnung, der Zufluchtsort, die Ruhestätte, daher auch ab- 
stract 2. die Ruhe, 3. die Orabesstätte (Xighm. III., 422}, 
4. das Weilen; a thamh verweilend (Tighm. IV., 230}. 
tatnuH subst. masc. (altir. tan. Zeit , ident, mit tempua) ^e Zeit- 
daner, die Weile 

iana adj. (ident mit t^nuia, ahd. thunni dünn, Sskr. tanu) dflnn. 
tatiua* subst. 2. masc. (nicht aus trimhaiag , was etwa vom altir. 
taid-niin-igur, dn-aith-men, zeigen, sich zeigen, abgeleitet wer- 
den könnte, so idern ident, mit Sskr. tami und tanus der Kör- 
pe-} urspr. die Körpergestalt, Gestalt, daher der sichtbar er- 
scheinende Geist eines Verstorbenen, die Geistererscheinnng, 
das Gespenst. 

taobh subst 3. m ISO. (altir. tobe das Abschneiden, der Abschnitt, von 
fotur = do-o-hiur wegnehmen , auferre) die Seite , einzelne 
Seite eines Körpers. Daher r' a thnobh. ihm zur Seite, au seiner 
Seite, neben ihm. Taobh-gorm au der Seite blau, blaue Seiten 
habend. 

taom verb. 1. intransit. (ident, mi; tumere, verw. mit Sskr. Wurzel 
tu wr<chsen} urspr. anschwellen, daher fluthen, sich ergiessen, 
von Gewässern, Strömen, sowie von dem Menschenschwall, z. B. 
eines Heeres; 2. transit. hinwegschwemmen (Tlghm. II., 325} 
ergiessen (III., 308}. 

tar praep. c. dat. und acc. (altir. tar , ident, mit trana, Sskr. tirah 
von Wurzel tr) Über etwas hinweg, über etwas beflndlich; auf 
etwas herab; jenseits; über jemand siegen. 
taram adv. (v. vor.) oben vorüber. 

tarbh subst. masc. (ident, mit taurus, rorOpaC, ahd. atior Stier, v, Sskr. 

athnvira feststehend, v. atdh stehen) der Stier, 
tarrainn verb. trst . und intrst. (ident, mit ahd. zerren, trahere, 
jf'pttv, Sskr. dr verlezen} 1. trst. ziehen etwas heraus- oder 
herbei-ziehen,'2. intrs. ansziehen, mit einem Heer. Tighm. III., 
25, Oigh. 22. Auch o. acc. anführen das Heer, leiten die 
Sch'acht. Tighm. III , 66. Ger. tarruinn, Aor. pass, tairngeadh 
Carthomi. 109. 

teachrf ger. von tig, tainig, das Kommen, die Ankunft. 
teagamh subst. masc. und adv. (v. altir. tiagu, ergreifen, begreifen, 
verstehen, denken, ident, mit ahd. thagkjan denken, tevzetv 
ttud SoHt'v) nrspr. subst. der Gedanke an etwas, das Be> 
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f reifeo, daher 2. leagamh gu . . . ei ist mir der Gedauhe, dass 
, h. vielleicht, etwa, auch als Frage, z. B. teajamh </« m 
bhtU CuchuUin, sollte es etwa Cuchulliii seiu, Tighm. 498. 
teagUach sahst. 2. masc. (altir. teglach Hausgeuosseasohaft , vom 
altir. teg Haus , von tag baueu , ideut. mit atiyrj , xiyrj, teger« 
JDaehi) die Hausgenoasenschaft, Familie. , 

teatlach suhst. masc. (eutw. mit ahd. dilla, Diele, oder wahrscheiu- 
licher rerw. mit Sskr. tdla SchlagJ die Scliniledeattttte , der 
Ambos. (^Teall heisst, neugäl. plözlicher Angriff.) 
teann verb. iutrs. (ideut. mit tendere , Sskr. tan , vgl. ahd. dannän, 
dannen, da) sieh nähern. 

teaiiH adj. und adv. (r. vor.) nahe, dicht dabei. Compar. teinne. 
tearn verb. intrst. (aus teirinn) herabkommen, herabateigen. Ger. 
tearnadh. 

tearutnn verb. trst. (ideut. mit «ueri, Sskr. tr) schflisen, behüten. 
tea* suhst. masc. (altir. Us Hize, aus tebs von gleichem Stamm mit 
tepidus, Sskr. tdpa) die Wärme, die Hize. • i, 

/eich Verb, iiitrst. (aus do-e-icc, vom altir. icc retteu, wahrscheinlich 
ideut. mit äxsofuti) sich herausretten, fliehen. Ger. teicheadh. 
teilte suhst. masc. (altir. tene das Feuer, wahrsch. aus febhne, von Sskr. tap 
brennen) , das Feuer, die Flamme. Tein-athair Flammen- 
Vater, d. i. der Bliz (Tighm. I., 140; VI., 197). Tein' oidche 
„Flamme der Nacht,“ ein plözlicher feurig rother Schein an den 
Wolken während der Nacht; Tighm. VIII., 212: „der Schild des 
Königs erhob sich gleich dem Glanz einer Flamme der Nacht, 
welche emporsteigt auf den rothen Bergen der kalten Gespenster.“ 
(Nordlicht?) VII., 201: „Ich stieg aus dem Streit, wie eine 
Flamme der Nacht aus dem Erguss der Wolken.“ VIII., 384: 
' „(zornige Augen sind) wie der Mond Im Dunkel des Himmels, 
welcher sammelt die Flammen der Nacht um sein Aiitliz“ (be- 
leuchtete Wolken um den Mond her) Teilte iiait epeiir 
Cathlod. I., 36: das Schiff durchsohneidet die Wogen, „wie eine 
Flamme des Himmels durch die scharfen Risse der Wolken“ 
(der durch die Wolken zuckende Bliz?) Teine natt etuadh 
an oidche Tighm. VI., 222: ein Wacbireaer am Meer, auf das 
ein Adler herabfliegt , und woran er sich die Flügel versengt. 
Teilte nan tiiabh das Abeiidglflheii der Berge, das der 
uutergegaugenen Sonne folgt (Tighm. II., 63). 
teinndidh adj. (v. vor ) feurig im Sinn von hizig, waghalsig. 
teirig verb. intrst. (ident, mit ahd. eStan zerren , altsächs. teran, 
causat. terjan, lat. lerere, goth. tairan zehren und zerren, Sskr. 
dr) sich verzehren, erschöpft sein. 
ieirig verb. intrs. Nebenform von teiring herabsteigen, meist mit 
dem Nebensinn: fortgeheii. 

teirinn und teiring verb. intrs. (von do und dem altir. ire = air 
auf, herab auf) auf etwas herabkommen, daher: herabsteigen, 
herabkommen. 6er. teimeadh und teirngeadh. 
teont adj. (wahrscheiul. vom altir. tomnur denken , aus do^fo-men, 
von men denken, woher das altir. tcimtiu der Gedanke) kun- 
dig, erfahren. 

teomadh, teoma a^j. (v. vor.) kundig, erfahren. 
tend subst. 3. fern, (ident, mit lat. tendß, von tendere, Sskr. tan) der 
Strang, 1. die Bogensehne (Conlaoch 103 u. a.), 2. die Salle 
(Moina 83 u. oft) daher 3. das Saitenlnstrnnfent . das Sai- 
tsnspIsL 
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teum Terb. intraus. fentw. ident, mit tentare oder wahrscbeinlicher 
Ton Sskr. Stamm tamas Dunkel, altir. t«muZ das Dunkel) apShen. 
/AaU adv. dort. 
their fut. von tuirt sagen. 
ifitica zu ihnen, s. §. 150. 

ihuff perf. V. toir geben. (Altir. tuccu Ton do-IC.') 

thtif/aihh zu euch 1 
Uuijfainn zu uns / 
thugnri zu dir ' s. §. 150. 
thugam zu mir i 
thuice zu ihr 

t/tnige praepos. c. acc. (von do und aig) gegen-hia, ZU. 
thutffe-»ai> ZU Ihm s. §. 150. 

// subst. masc. (ident, mit tis) Mensch, Person. öacA ti jedermann. 
Ifff fut. zu tainiy (^Do-ic). 

Ugh subst. 4. masc. (altir. <e^, s. unter teaglacK) das Haus. 
tighearn subst. masc. (altir. tigeme , t. vor.) der Herr , dominus. 

(Z. B Voftigem = mhor-thigearn, der Grossherr.) 
tilg rerb. transit. (nicht ident, mit ahd. ziljan , sich eilen, sondern 
do-fo-Uic, oder do-in-Uie , von leie, lassen) werfen, scUeu* 
dem; auch schwingen (zum Wurf ausholen) Tighm. I., 15. 
tUl veib. trst. vmd intrst. (do-ell, vom altir. eil wenden, Sskr. fr) 
umwenden, 1. zurfickbringen, 2. rückwArtswendeii, nm- 
drehen (Tighm. II., 15), 3. intrst. zurttckkebren. Ger. tilleadh. 
tillendh subst. 3. masc. (Ger. v. vor.) die Rückkehr. 
tiwiChioH subst. masc. (altir. timcell, do^imm-eell Umkreis, von imme 
um, und cell fassen, nsXAsu/, Sskr. ear) der Umkreis, die Um- 
gebung. Mu m' thimcioll , „um meinen Umkreis d. h. um 
mich her. 

tioma adj. (ident, mit timidus, timere') furchtsam, schüchtern, eln- 
gesehüchtert, daher wehmüthig. 
tiomachd subst. 4. fern. (v. vor.) die Wehmutb. 

tionat verb. trst. (altir. tinoll , von do-in-oll , von oiUu = uille alle') 
sammeln, versammeln. 

Uonal subst. masc. (Infin. des vorigen) die Sammlung , Versamm- 
lung, .Menge, Haufe. 

iiOHndnidh verb. trst. und intrst. (altir. tintaim auslegen, übersezen, 
eigentlich herumwenden, vertere, von do-in und der Wurzel de, 
dean = thun, Sskr. dhd) 1. wenden, amwenden, herumwen- 
den, kehren 2. sich wenden , sich von einem Ort an einen 
andern wenden. 

tioraiH adj. (verw. mit darrjan dürren, darra Dürre, gotb. tkairsan, 
TSfOo/iai, torrere, S. trsn, dürsten) dürr. 
ffr subst. 4. masc. (ident, mit terra , Sskr. tira Küste) das l.and, 

1. = cala Land im Gegensaz zum Meer, Küste, 2. ein ein- 
zelnes Land. 

tlugh adj. (ident, mit ahd. dicclii, dick, von goth. theihan wachsen, 
gedeihen, rinruv, verw. mit Sskr. Wurzel tu wachsen) dick. 
tlachd subst. masc. (aus tlathachd yoa thlath) 1. Liebe, Zürtlicbkeit, 

2. Wohlgefallen, 3. Reiz, Schünheit. Tighm. I., 358. 

thluih adj. fwahrsch, mit 'd'ctXXcaj ident. ^ so, dass vor der Li- 

quida die Aspir. in eine Tennis übergieng, s. §. 18) znrl, mild, 
namentlicb von den Augen der Mädchen gesagt; auch mild 
von Ländern und Gegenden, daher Naftfg, frisch, feucht. 

tobuT subst. masc. fv. altir. tobuTf aus dc-hiur geben, spenden) die 
Quelle. 
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tog rerb. trst, (altir. togu erwähleu, hervorziehen, tuig ziehen, au- 
zieheii, wahrsch. von den Präpositionen do und ag^ aig) her- 
vorbriiigeii , erscheinen, entstehen lassen, erheben, die 
Stimme einen Gesang, auch: einen sichtbaren Gegenstand in 
die Höhe heben; errichten, erbauen, ein Grabmal, ein Haus, 
3. intrst. sich erheben. Ger. togail. 

ioinn verb. trat. (vgl. altir. toinivtd ^ Verdrehung; ident, mit goth. 
tiuhan, ahd. ziohan ziehen^ ducere) flechten. (Daher das engl. 
twine.') 

ioir verb. trat. (do~ir ^ vom altir. ir zutheilen, Sskr. r in der Be- 
deutung adhibere, dirigere) 1. geben, % tauscht es seine For- 
men mit beir (altir. hiur baren , ferre , Sskr. hhf) bringen. 
Daher toir buadh den ' o ' ivontragen, gewinnen. — Einzelne 
Formen werden vo t ? {altir. tttccu^ do^ic') andere von beir 
gebildet (s. §. 1.3T ). 

ioir subst. 4. fern, (ob v. Verb, tair? ob von do und ir [air]‘i) die 

Verfolgung. 

ioirm subst. 4. fern, (aus atoirui entstanden, durch Abwerfung des a) 

Lärm, Geräusch. 

ioiseach subst. fern, (altir. toisech der erste, toiaigim anfangen, vor- 
angehen, von tus^ der Anfang. 

toisich verb. trst. (altir. toisigim v. tus) anfangen, beginnen. 

ioli verb. trst. (vgl. ahd. tot Doole, Röhre, verw. mit xoTloS hohl, wie 
torc mit porcus') hbhleu. 

ioii adj. (v. vor.) hohl. 

ioU subst. (ebenso) llbhlung, Höhle. 

iom subst. masc. (von taoin^ tamere^ vgl. tumuluj v. Sskr. Wurzel tu 
schwellen) der Hflgel. BflhI als vereinzelter Erdknorren; da- 
her auch: der Grabhügel (nicht in unserem Sinn, sondern Im 
Sinn der altkeltischen , einen Steiiigaug im Innern bergenden 
Grabhügel. So die Nurhag’s in Sardinien, die Atalaja’s auf den 
Balearen ’^). 

tonn subst. \ . fern. Gen. tuinne (altir. tonn , aus tomn , von taoiu^ 
schwellen) die Woge. 

iore subst. I.masc. Gen. tulre (altir. torc Eber, verw. mit porctta) 1. der 
Eber, torc a chuain „Eber des Meeres“ oder auch torc allein : 

der WallfiHch. 

torman subst. masc. (demiii. v. toirni) das Geräuoch , \. das lei§e 
Geräusch, Geiniiriiicl, Geflüster, i. der Lärm als aus der 
Ferne sich heranwälzender (Tighm. VII., 92). 

iorr subst. masc. (von einem, im Neugäl. erhaltenen Verb, torr auf- 
häufen , aufthürmen , verw. mit turris') i. die Düne (daher 
torr nan torc ^ Dünen der Wallfische), 2. alles aus dem Meer 
ragende, auch: die Klippe. 

iosd verb. intrst. (ident, mit tacere^ Sskr. titah) schweigen. 

traigh subst. 4. fern. (v. traogK)\. die Ebbe. 2. der (durch die Ebbe 
entblösste) Strand. (Daher das neugäl. verb. denom. traigh 
ebben). 

traiU subst. masc. (ahd. drigil und trikil Diener, altuord. thraeU^ 
wahrscheinlich von thragjan laufen, ident mit der Sklave, 

Knecht. 


*) Nurhag aus an uir aghy der heilige Boden, Atalaja aus 
talamh oder tullach. 
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traogh yerb. iatrst. (rg^l. altir. trog arm , gerlug , trucee Schmach, 
yoii do-ruiccu wegiiehmeu, d. i. do~ar-ua~ie} sich mindern, 
sich senken (you Gewässern) niedrig werden. Geu. traoyadh. 
traih ady. (jlo-radh, s. unter reidh) früh, bald, zeitig. 
ire couj. synt. (yon tr wie trian) so sehr auch. 
treas num. urd. (ident, mit lat. tertius) der dritte. 
treig verb. trst. (^do-^fo-rig, von rig kommen) verlassen. 
ireine subst. 4. fern, (you treun) flacht, Gewalt, Stärke. 
ireoir subst. 4. fern, (yon gleicher Wurzel mit treun) Kraft, ülnth. 

(Verhält sich zu treine^ wie das Verhalten zum Zustand.) 
ireubh subst. fern. (Fremdwort: tribue) der Stamm, das Geschlecht. 
tread subst. masc. (aus tre-edj tre~‘ad-, trebhad gleichen Stammes wie 
goth. dreibany ahd. drihan treiben) die Heerde. 
trenn adj. und subst. 1. masc. Gen.: trein (altir. ^ren, y. Sskr. Wur- 
zel tr hinübergeheu; überwinden; gelingen; ygl. trai retten; 
yerw. ist ahd. thrachan drängen^ mit strenuus nicht unmittelbar 
yerwandt) 1. adj. stark, vermögend, daher tapfer, muthig, 
2. subst. a) der Held, b) = treunaSy der Muth (Calthonn 
20 i); die Kraft (Tighm. HI., 12). 
treunas subst. 2. masc. (y. yor.) die Tapferkeit, Stärke, Math. 
tri num. card. (altir. triy lat. tresy t^sTs^ Sskr. ahd. dri) drei. 
triali yerb. intrs. (you Sskr. Wurzel (r, in deren Bedeutung: hin- 
übergehen, trajicere) wandern, reisen: abgeschwächt: geben. 
Ger. triali. Ä' thriall gehend; bha a' thriall er geht. 
iriall subst. masc. (Infiu. des yor.) die Wanderung; Rei.se; der 
Gang. 

trian num. ord. (y. tri) der dritte. 

trian adj. (yon tr in der Bedeutung gelingen, etwas erreichen, 

ficerey asseqüiy contingere) thunlich, leicht, auch im Sinne yon 
leichtfertig. Tighm. III., 78 „ohne Schaum , ohne leichtes Ge- 
lächter (Geplätscher),** — Kommt gewöhnlich als ady. yor, gn 
trian, leicht ( fädle) 1. im obj. Sinn, was ohne besondere Vor- 
bereitungen , Krisen, Katastrophen eintritt, daher plOzlich, 
Carth. 180 („Fürsten, die plözlich, auf einmal, unerwartet, ster- 
ben sollen**) , ohne weitres Calth. 290 („Hand , die beim ge- 
ringsten Anlass muthlos wird**), Tighm. III., 74, allmählich, 
nach und nach (ohne plözllchen Wechsel und Abschnitt), Tighm. 


Sinn: sorglos, Tighm. V., 334; leichthin, absichtlos Tighm. 
VIII , 52; keck, Calth. 199. — Nach^triauy nicht leicht im Sinn 
yon aegre kaum; Tighm. 1, 184, Cathmor lebt und wohnt ver- 
borgen, „damit er uicht so leicht etwas you seinem Ruhme zu 
hören bekomme.“ 

trian subst. masc. (y. yor.) 1. die Häglichkeit, das Vermögen, daher 
2. die Kraft, Cathlod, II., 12, die Stärke Tighm. I., 722 „schaue 
(spähe) uach der Stärke unserer Feinde.** Ebenso II., 398; VI., 155, 
Oiual04: „es fielen die Feinde aus der Stärke der unseligen Rü- 
stung,“ d. h. sie legten die sie stark gemacht habende aber doch 
sieglose Rüstung ab. 3. Abstr. pro coucr. die Starken, die Helden, 
Tighm. VI., 310. Gu 'n trian y a) „nach der Kraft,“ „an Ver- 
mögen ist unsere Körperstärke gleich,“ einer richtet so viel 
aus, wie der andere, Tighm. I., 254. b) „nach ihrer Kraft,“ d.h. 
mit ihrer ganzen Kraft, Calth. 273, „bei (all) ihrer Kraft“ (= 
troz ihrer Kraft) Tighm. V., l58; 318. Gu 'thrian „nach seiner 
Kraft,“ d. h. nach Vermögen, so stark er hur konnte, Tighm. 
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V., 289; in voller Kraft Fionngh. IV., 275; ebenso Tigbm. VII L 
488, tuU e a fo ghruaim, U e gu thrian, er (der erschienene 
Geist) sank unter düster, obgleich er mit voller Kraft war 
(d. h. mit aller Kraft sich aiistrengte, sichtbar zu bleibeu); 
Tighm. IV., 127 gu ’n trian „nach ihrer Kraft,“ d. h. mit voller 
Kraft. — Gh thrian „nach Vermögen,“ d. h. im Stande, ver- 
mögend , möglich , Tighm. VIII., 493, „nicht würde sein Er- 
innerung an ihre Trauer im Staude (vollzogen zu werden),“ 
sie würde nicht möglich sein. IV., 424 „kein Lichtstrahl ist 
im Staude zu mir (nämlich: durchzudringeu“) Carthoun HS: 
„meine Seele ist im Lodern im Staude durch sich selbst, d. h. 
vermag durch sich selbst zu lodern.“ Tighm. III., 101 : „nach 
Vermögen,“ soviel wie „deutlich,“ so dass man die Worte 
verstehen konnte. V. 416: „Nicht war Carthonn im Staude (über 
den Fluss) zu springen.“ — thrian, ohne Kraft, 1. nn- 
' vermögend, Tighm. V., 158. Calth. 119, gun thrian do eoillae, 
„unvermögend zum I.icht (zu gelangen);“ 2. kraftlos, schwach, 
Tighm. III., 350. 

Es muss hier bemerkt werden, dass in den gedruckten 
Texten gu trian, mit o« thrian und gu' thrian , ja sogar gu ’n 
trian mit gun thrian hin und wieder auf sinnwidrige Weise 
verwechselt wird. 

triath subst. 1. und 3. masc. (von dem gleichen Stamme tr) der 

Nlichtige, der Fürst. 

tri-bhuaii verb. trsit. (compos. aus der altir. praepos. tri = gäl. 
traimh durch , und bhuail schlagen) kräftig schlagen (die 
Harfe). 

trie adv. (vom St. thraihan drängen, dem Sskr. tr entsprechend) oft. 

triiiir subst. uumerale (v. trt) die Dreizahl. 

troimh praepos. c. acc. (alt. tre und tairm Nebenform von tar s. §. 237 
Anm.) durch, entlang (local.). 

trom adj. (altir. trom, wabrsch. gleichen Stammes mit ahd. thruoen, 
druoan leiden) 1. schwer von Gewicht, lastend, 2. tropisch: 
belastend oder belastet im Gemüth; schwermüthig, ernst, 
sorglich, Horgenerregend. 

trom subst. masc. (v. vor.) 1. I.ast, Bürde, 2. Kummer. 

truagh adj. (v. traogh') 1. arm, elend, beklagenswerth, Gegenstand 
des ilitleids; la truagh gu, es ist schade, dass . . ., o daaa 
doch nicht .. ., c. iiidio. constr., 2. verhängnisvoll Tighm. VI., 
2b6 n. a. 3. auf Töne übertragen: dumpf TTighm. II., 39). 

truaighe subst. 4. fern. (v. vor.) 1. Elend, 2. Mitleid. 

truaill subst. 4. fern, (wirsch, von tar oder troimh und M wenden) 
die Scheide des Schwertes. 

trat verb. trst. (ident, mit ahd. thriuaan fallen, Wurzel spalten ?) 
berabnehmen, einnehmen (die Segel). 

truscan subst. masc. (^do-raac vom altir. ruac Rinde, Schale, v. Sskr. 
ruh wachsen) die Kleidung, die Kleider, das Gewand. 

tu pron. pers. 2. sing, (altir. tu, ident, mit lat. tu, av, Sskr. tvam, 
ahd. thu) du. Mit enclyt. tu-aa. 

tuagh subst. fern, (do-agh , ident, mit ahd. achua Axt , lat. aciea, 
diivfj und v. Wurzel ak, Sskr. ag, essen, heissen) die 

Streitaxt. 

tuar subst. 3. masc. (do-ar, von do zu, und air auf, über) das Um- 
und-an-sein, das Aussehen, daher die Farbe. Auch die Ge- 
stalt, Erscheinung, Carraigth, 290. Gu» thuar ohne Farbe, 
bleich t Prädie. der Todten , daher oft geradezu so viel, wie 
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tod(. (Das altir. luare hat die Bedeutung : Lebensnuterhalt, 
Speise, aus der gleichen Etymologie.) 
iHalh subst. fern, (altir. tuaith links, von do und aith rückwärts, zu- 
rück) ursprüngl. die linke Seite, daher; der Norden. 
tnatk subst. fern, (altir. tuath , tuad, Volk, ident, mit ahd. thiuda 
Volk) das Volk. 

tuathal adj. (t. tuaih der Norden) nordi;scb. Tighm. VII., 249. 
tHch verb. trst. (ob ident, mit .Sskr. ixitch erheitern?) (ein Lied) 
vor sich bin summen, leise singen. 
tug s. ihug. 

tuil subst. 4. fern, (altir. tuile Fluth als Gegeusaz zur Ebbe, von Sskr. 

(u schwellen) der Giessbacb, Waldstrom. 
tuiUe pronominale (roii do und dem altir. ailr, gäl. uUU alle) mehr, 
mehrere, als adr. ferner. 

tHilleadh subst. 3. masc. (y. vor.) die Menge, eine Menge (viele). 
tutn verb. instr. (aus do und m) wohnen. Ger. tuinidh neben tuine idh. 
luineaUh subst. 3. masc. (y. yor.) die Wohnung. 
tufneaM subst. fern. (y. tuin) das Gehäuse , der Aufbewahrungsort. 
Fioungh. 1., 355. 

tttinMA subst. 4. fern. (y. tut») die Wohnung, und allg. die Stelle, 
Ställe. Oabh tuinidh Plaz nehmen. Fioungh. II., 489. 
tuirendh subst. 3. masc. (yon tutV, dies eiitw. gleich dem altir. turg^ 
durg, aus do-ereg Ivgl. «rei«m die Klage] aus do-air-eg, yon eg 
klagen, s. uuter eigk das Stöhnen, oder ident, mit ahd. trUren 
trauern , ideut. mit ^QrjvoS , d'fim. was bereits im Lat. durch 
Wegfall der Aspiration zu tristis geworden ist) der Grab- 
gesang, die Todteiiklagc. 

tnirae subst. 4. fern, (ebenso y. turg) die Sehwermutb, die Trauer. 
tuiraeach a^j. (y. yor.) schwerinfliiiig. 

tuitUeh yerb. iutrs. (yom altir. taieel der Fall, do-fo-isel, yon Uel zu 
Boden liegend, s. unter ioaal) straucheln. 
tuit yerb. iutrst. (eutw. do-fo-eit, yom altir. eit, s. uuter eathar, oder 
wahrscheinlicher yerw. mit Sskr. tund , lat. tundere , nämlich 
das diesem causatiyum entsprechende intransit.) fallen, daher 
1. im Kampfe fallen, Tuit lecm, er fiel durch mich, ich todtete 
ihn. Auch von Thiereu erlegt werden, i. hinabstflrzen im 
Sinn von: hinabeilen, Xighni. III., 198, 206 u. a., 3. abslain- 
men, Tighm. V^II., 128. Ger. tuiteam. 
tulleam subst. 3. masc. (ger. y. vor.) der Fall. 

tutach subst. 3. fern, (von gleichem Stamm mit talamh) Erdanfwurf, 
Erdhäcker, kleiner Hügel. 

tur subst. 1. masc. Gen. tuir (ident, mit tarris) Thurm, Veste. 
tur subst. masc. (altir. luth Geist [also wabrsch. aus tathair entstan- 
den!, yerw. mit «n-luert, goth. stc^'an staunen) Erfindung, Kunst, 
tur nan teud Spiel der Saiten. Croma 197. 
lurtach adj. (Nebenmrm y. tuirseach) schwermftthig, betrübt. 
turus subst. masc. (ident, mit turnue) Reise. 

Zu# subst. masc. (altir. tue, tüue, Anfang, ygl. das altir. tuistiu Erzeu- 
gung, von einem Stamme tuie, erzeugen, ideut. mit tiua, Sskr. 
taksh) der Anfang. Air tue zuerst, vor allem. O thus you 

Anfang an. 

u. 

M der siebzehnte und lezte Buchstabe des Alphabets. Sein gälischer 
Name ist utr. Vocal. Er lautet um in oi und ui. 
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(na die altir. ronn tou o aus.) 

uatbh an» euch, von eneh hinweg, s. §. ISO. 

natbhreach adj. (von ua aus, und öinr tragen) hochtragend, 1. hoch, 
horlifahrend, hochmüthig, stolz. 
naigneach adj. (aus uaithneacit , vom altir. vnthad Einsamkeit von 
«a und atta draussen sein, oder aus oinathad, von ein, wnus) 

einsam. 

uail snbst. 4. fern, (altir. uall, vom altir. ua aus und aiÜ Wille) 

Eitelkeit, Stolz. 

uaine adj. (ident, mit Sskr. puvja rein, schön) grfin, frischgrün 
(von Wiesen und Laubgehölze). 
uainn aas ans, von ans weg, s. §. läO. 

tiatr subst. 4. fern, (altir. icair, ident, mit hora, S>Qa) die Stande, der 
Zeitpunkt; 'n uairibh und air tiairibh zu Zeiten, zuweilen, 
'n uair c. indic. coiistr. als, c. potent, wann (so oft) s. $. 28.5. 
Pleonastisch : air uair . . ., ‘n uair zur Stande, wenn . . . 
Tighm. VII., i f. Anns au uair zur Stande, jezt , fttr’s erste 
Tighm. VI., 19. 

Maire subst. 4. fern. (Nebenform von uair) die Stande , Zeit (Con- 
laoch 108). 

iiallaeb subst. masc. (v. altir. uallac übermüthig , von uaU Ueber- 
muth, 8. unter uaift) übermüthig, leichtrertig, leichtsinnig, 
sich Uber alle Rücksichten hiuwegsezend. 
uam ans mir, von mir hinweg, s. §. 15J. 

Mamh subst. fern, (ident, mit humus, verw. mit aotn) der Erdboden, 
daher das Grab, auch: unterirdischer Ort, liühle. 
Mamhatach adj. (v. vor.) schanerlich. 

Har subst. masc. (ident, mit aequor wie uisce mit aqua) das Meer. 

uatal aty. (altir. utxaal edel, herrlich, hoch, von ua, uas) herrlich- 

uatail snij. (Nebenform des vor.) herrlich. 

uaf aus dir, von dir hinweg, s. §. 150. 

uehd subst. masc. (ident, mit pectus) die Brust, der Basen. 

ud prouom. demoustr. jener. 

uidb subst. 4. fern, (von ua und Wurzel i gehen) der Schritt, der 
Gang. Ftar-uidhe der Wanderer. Ceunn-uidhe, wörtlich: das 
Ziel der Schritte, d. i. der zu dem man gerne reist, bei dem 
man gastlich aufgenommen wird, der Gastfreniidliche. 
uHe pronominale (ident, mit ullun, okot, ahd. al alle) alte. Jeder. 
uima ans ihnen, von ihnen hinweg I « ..q 
Mime ans ihm, von ihm hinweg j ' 

Hirne subst. (altir. imme um) Ursache in der Verbindung e' uime 
was-Ursache, warum? 

Hine subst. 4. fern, (ident, mit quanda, ahd. hwantxe wann) eigentlich 
„das W ann,“ die Zeit. C' uinne wann 7 
Hinneag subst. 4. fern, (aus bhuinneag , vom Stamme «paiveo , 

Sskr. bhd, woher wohl auch feneatra) das Fenster. 

Hir subst. 4. fern, (ident, mit Sskr. urvi , ovgös die Erde) der Erd- 
boden, daher das Grab. 

Hisce subst. masc. (altir. utsee, ident, mit aqua , .Sskr. pusehka See) 
das Wasser; auch der Regen (z. B. Tighm. VIII., 196). 
ullamh a<y. (Nebenform von »alamk, oder aus ua und ealamh) 

bereit. 

umad um dich, de te, s. $. 150. 
wmam am mich <ie n», s. §. 150. 
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r/r (nicht ident, mit dem altir. urde frisch, grün, viridia ^ son- 
dern mit Sskr. avara der spätere) neu. Oealach ur^ Neumond. 
As ur von neuem, wieder. 

'f/r für bhur^ euer. * 

nraiek verb. trst. und iiitrst. (von ur) erneuern; sich erneuern. 

Uraich an gaothj der Wind dreht sich, 
utla subst. 3. masc. (aus url<xdh^ von einem nicht vorkommenden 
verb. Ural sehen Stamm ur = ÖQaco) die Stirn, das Antllz. 
ftrlar subst. masc. (compos. aus uir Erde und lar Bodeu) Erd- 
boden. 

urrainn adj. (aus aur-rainn = ir-rainn [wie das altir. aur-latu = 
ir-latu) von »r, air und rann Theil) ursprünglich: betheiligt, 
daher: fähig. Im Stande. 

ftrram subst. fern, (aus auram — iram^ von altir. ire höher, vom 
Stamm air, ari, ir) Ehrfurcht. 
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Zasäze and BeriehtigangeD znr Grammatik. 

Zu §. 5: 

Es habeu nicht nur t or Mac Pherson Manuscripte des gäli- 
schen Ossiaiitextes existirt, sondern nach V. A. Huber's Untersu- 
chungen (in der Neuen Jenaischen Literaturzeituug, 1843 Nr. i7 — 29) , 
hat auch Mao Pherson selbst — wenigstens für einen Theil der 
Ossiau'schen Epopöen — ältere Handschriften neben den Dictaten 
seiner hochschottischen Zeitgenossen beiiUzt. Durch seinen Verwandten, 
Lachlan Mac Pherson, einen geachteten und gebildeten Mann, Hess 
er sich bei einzelnen adeligen Familien in Inrernesssbire einführen, 
und entlehnte rou ihnen rerschiedene Ossian-Manuscripte. Er erhielt 
dieselben, hat sie aber den rechtmässigen Besitzern nie zurückge- 
stellt, und im Aufträge der Wittwe eines der letzteren, des Angus 
Macdonald von Kjlas, hat Bischof Macdonald ihn mehrmals schrift- 
lich um Zurückgabe einer jener Handschriften gemahnt. — Nach 
seiner amerikanischen Reise (1770—1772) hat Mac Pherson jene alten 
Handschriften mehrere Monate lang bei Buchhändler Beckett in 
London zu öffentlicher Ansicht uiedergelegt, uud öffentlich das Publi- 
kum aufgefordert, Einsicht davon zu nehmen. Noch 1783 erbot er 
sich gegen einen Bekannten, ihm diese alten Manuscripte zu zeigen, 
nachdem er die von ihm selbst gefertigte, zum Druck bestimmte 
(aber erst 1807 zum Druck gelaugte) Abschrift des gälischeu Ossian- 
textes schon au die Highlaud society (nämlich an xVfakeuzie) abgelie- 
fert hatte. Damit fällt die Hypothese, dass sein gälischer Text eine 
von ihm fabricirte Kückübersezung aus seiner englischen Ausgabe 
wäre, als eine unhaltbare uud unmögliche hinweg. Er , der eine so 
mangelhafte Kenntnis des Gälischen besass , sollte sich die entsez- 
liehe Mühe gemacht haben, einen dicken Band englischer Prosa in 
gälische Verse (10214 an Zahl!) zu übersezen, zu einer Zeit, wo 
er eineu alten gälischen Text vor sich liegen hatte, den er nur ab- \ 
schreiben durfte?! Wenn wir auch nicht wissen, wo er jene alten 
Handschriften (deren keine sich in seinem Nachlasse vorfaud) hiuge- 
bracht *) : so steht doch die Thatsache , dass er solche alte Hand- 
schriften bis mindestens 1784_in Händen gehabt, unbezweifelbar fest. 

Auch darauf macht Huber mit Recht aufmerksam , dass Mac 
Pherson, wenn er diese Gedichte fabricirt hätte, sicherlich eine kel- 
tische Götterwelt würde angebracht habeu , wozu ihm genügsame 
Materialien über die Mythologie der Gallier uud Britouen zu Gebote 
gestanden hätten. Das fast völlige Fehlen der Götter entspreche aber 
ganz und gar dem atheistischen Charakter der Heroensage, wie die- 
selbe auch bei den Germanen und Skandinaviern vom 8. bis 10. Jahr- 
hundert auftritt, in jener Zeit, die nicht mehr heidnisch uud noch 
nicht christlich war. 

Wenn Huber nur von einer gründlichen linguistischen Un- 
tersuchung des gälischen Ossiantextes eine endgültige Entscheidung 

*) Ohne Zweifel hat er sie verschlampt. Schon als er seine 
Copieeu der gälischen Texte für Makenzie fertigte, fand er vom Ur- 
text des Carthonn nur noch ein Fragment bei sich vor, und sandte 
Jenem die Copie davon mit der Randbemerkung: Delivered all that 
could be found of Carthon. Ging er schon vor genommener Abschrift 
so lüderlich mit jenen Schäzen um: wie vollends, nachdem er die 
gäl. Texte in seinen an Makenzie geschickten Copieen geborgen glaubte! 
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jener kritischen Frage erwartet, so glaube ich im rorliegenden Werke 
eine solche Untersu^ung geliefert zu haben. In allen Punkten, wo 
das Ossiangälische vom Neugälischen abweicht , nähert es sich 
dem Altirischen; es hat starke Formen und einzelne alte Endungen 
bewahrt; es finden sich in ihm Spuren von Temporibus, die jezt 
völlig verloren sind; es zeigt im syntaktischen Gebrauch der Tem- 
pora und Modi eine Feinheit und Consequenz , von der das Neugäli- 
sche keine Ahnung mehr hat; der Sprachschaz ist ein völlig eigeii- 
und alterthümlicher; kurz es steht genau so zwischen dem Altirischen 
und Neugälischen , wie das Mittelhochdeutsch des Nibelungenliedes 
zwischen dem Althochdeutsch des Wessobrunner Gebets oder des 
Otfrid und dem Neuhochdeutschen. Und bei allem dem wissen wir 
noch nicht einmal, wie viel Alterthümliches in Formen und vor allem 
in der Orthographie die Editoren des gälischen Textes (Mac Pherson 
selbst, und nach ihm Thomas Ross) bei ihren wiederholten Trauscrip- 
tionen verwischt haben; denn von den Regeln des Neugälischen 
gieugen dieselben aus; Ross corrigirte die Orthographie, die er in 
Mac Phersons Abschrift fand , als eine „fehlerhafte^ gänzlich um ! 
Hätten wir noch jene älteren Manuscripte, wir würden sicherlich noch 
mehr Annäherungen an das Altirische finden. 

Will man denn nun aber allen diesen Thatsachen zum Troz 
glauben, Mac Pherson, welcher nicht einmal von der Existenz einer 
altirischen Sprache eine Ahnung, geschweige denn eine Kenntnis 
ihrer Formen und ihrer Entwicklungsgeschichte hatte, habe gleich- 
wohl sein englisches selbstfabricirtes Product in ein Gälisch zurück- 
übersezt, welches durch einen glücklichen Zufall (!) sich vor dem 
heutigen Stande der Sprachwissenschaft so wunderbar als das lin- 
guistische Mittelglied zwischen dem Altirischen und Neugälischen 
darstelle ? 

Noch sei bemerkt, dass die bei §. 60, 65, 74 u. s. w. gegebenen 
Uebersezuugsbeispiele jedem Denkenden den Beweis liefern, dass 
der eigenthüraliche dämmrige Duft der poet. Diction Ossian's nicht 
individueller Art, sondern im gälischen Sprach geist begründet ist. 
Jener Duft kann also nicht von Mac Pherson herrühren, so dass dieser 
erst engli.sch gedacht und geschrieben und alsdann das Englische in's 
Gälische übersezt hätte. 


Zu §. 45: 

(Der Genitiv im Paradigma soll an fir, nicht: an fhir heissen.) 

Zu §. 141 : 

Mit vokalisch aiilautenden Adjectivis wird gu durch den Binde- 
laut -A- verbunden. Z. B. gu’^h^ard, hoch. 

Zu §. 146: 

(In der dritten Zeile sind die Worte: troimh, durch, zu 
tilgen.) 

Seite 107 Z. 1 v. u. lies: 

Ebenso das auf mar „wie,“ und das auf ged „obgleich“ 
folgende. 

Zu §. 237, 5: 

Die altirische Form von gu ist co. 
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Druckfehler. 


S. 14 Z. 20 V. o. statt vcptfX/j lies vtcptXrj. 

S. 45 Z. 16 r. o. st. Masculinus und Feniiuinus 1. Masculiuis 

und Femiiihi i s. 

-S. 51 Z. 20 r. o. st. reann-ffieadaa 1. ceann-fheadna. 

S. 52 Z. 6 Y. u. st. ahhainn 1. abkainn. 

S. 60 Z. 6 V. u. lies den Vocativ : a fhir mhor, a chloitm hheatj. 

S. 61 Anm. 3. st. lief 1. tief. 

S. 52 st. deug 1. -deiig^ -zehn. 

S. 70 Z. 11 V. u. st. Präpositionen 1. Prononiinib ns. 

S. 76 Z. 10 u. 11 Y. u. st tearnadh und suidJie 1. thearnadh und 

sh uidhe. 

S. 80 Z. 16 V. u. st. togar 1. thogar. 

S. 84 Z. 7 V. u. st. me 1. mi. 

S. 96 ini potent, praes. von faic ist statt chiteain zu lesen chitheam. 
S. 124 Z. 18 Y. u. st. da 1. do. 

S. 137 Z. 4 Y. u. schalte nach dem Worte: Optativ die Worte: 

mit ein. 

S. 142 Z. 3 v. o. lies in der Klammer: c. conj. oder hl c. opt. 

S. 148 Z. 18 Y. u. st. ä 1. a\ 

S. 155 Z. 13 Y. o. st. clhuais 1. chluais. 

S. 174 Z. 17 Y. o. st. feuchainn 1. fheachainn. 

S. 203 Z. 13 Y. u. st. siian 1, suain. 

S. 208 Anm. 13, st. §. 229 1. §. 227. ’ 

S. 209 Vers 99 st. steilean 1, stailinn. 

S. 224 Z. 8 Y. o. ist zwischen an und am das Comma zu tilgen. 

S. 289 Z. 19 V. 0. st. hvXvco 1. htXvco. 
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Im Verlage 

von W. Bramnüller, k. k. Hof- und Hniversilalsbuclihändler in Wien 

sind erschienen: 


FRAGMENTA 

'VERSrON'IS SA.CRARU3VI SCRIRTXJli AllUlVt LA.TINAE 

MTEHIEKONTMIMAE 

e'codice mannscripto 

eruit atque acliiotatiotiibus oriticis instmxit 

Ernestus Ranke 

S. S. Theologiae doctor, eju^demque in academia Marburgrensi professor p. o. 
Editio libri repetita, cul accedit appendix. 

gr. 4. 1868. Preis: 3 fl. — 2 Thlr. 

Von demselben Verfasser: 

PALIMPSESTI WffiCEBTJEGENSES. 

AXTIQ,UISSIMAE S. SCRIPTURAE VERSIONIS LATINAE 

FßAGMENTA 

E CODICIBUS RESCRIPTIS WIRCEBiniGENSIBUS 

edita atq\ie oriticis adnotatioixibus ii>str\icta. 

gr. 4. (Unter der Presse). 


Die egyptischen Denkmäler in Miramar 

von Dr. S. Leo Keinisch. 

Professor an der k. k. Universität in Wien. 

Mit 43 lltbographirten Tateln, 29 llolsschnltten und einer Titelvignette. 

Lei. 8. 1865. Preis: 20 fl. — 12 Thlr. 


©i© gw©«sp)C*a©fe?g© \r©ii* Tatiis. 

Zum ersten Male heraasgegeben and übersetzt von 

Dr. S. Leo Reinisch und Dr. E. Rob. Rösler. 

Mit 7 Tafeln and einer Titelvignette. 

Lex. 8. 1866. Preis: o fl. — 3 Thlr. 10 Ngr. 


INSTITÜTIONES FUNDAMENTALES 


LINGUAE ARABICAE 

in usum juventuiis academicae editae ab 

llermanno Zscliokke 

C. U. capellano aulico, S. S. Theologiac doctore et professore pnblico. 

8. 1869. Preis: 3 fl. — 2 Thlr. 


C. Ucberrenter’Hcho Buchdriickerei (M. Ssixer). 








